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„Gesetz zur 


l 


gesetz)“. 


26. September 1949 I NIE NB URG 


Auch Stadt Rehburg hat Sorgen 


Ein Gespräch mit Stadtdirektor Kloth 


Daß auch die im Schatten der Großstädte stehenden kleineren Städte und Gemei 
ihre Probleme haben, wird von der Oeffentlichkeit oft wenig bei NF Wi bringen 
daher ein Interview eines unserer Mitarbeiter mit dem Leiter der Rehburger Stadiver- 


waltung. 


Herr Stadtdirektor Kloth, ein gebürtiger 
Rehburger empfangt mich mit jener Zuvor- 
kommenheit und Aufgeschlossenheit, die 
immer angenehm berührt, und bald sind. wir 
mitten im Gespräch über die Aufgaben, die 
dieses alte und ehrwürdige Städtchen zu 
bewältigen hat. 

Frage: „Was können Sie mir, Herr Stadt- 
direktor, über die zukünftigen Pläne der 
Stadt Rehburg sagen?” 


Antwort: „Neben der Straßen- und Wege- 
ausbesserung, wobei ich besonders auf die 
Instandsetzung der Düsselburgerstraße hin- 
weise, und neben dem Bau einer weiteren 
Brücke über den Meerbach, liegt uns der 
Bau einer Badeanstalt und eines Sportplatzes 
am Herzen, damit die Bevölkerung, insbeson- 
dere die Jugend, in gesundheitlich und sport- 
licher Hinsicht ihr Recht erhält. Natürlich 
können diese Pläne nur schrittweise und im 
Rahmen des zur Zeit Möglichen vorangetrie- 
ben werden. Wir denken auch in abseh- 
barer Zeit die neuerdings wieder in Betrieb 

enommene Straßenbeleuchtung auch auf 
= letzten Nebenstraßen ausdehnen zu 
ónnen." l - 


Frage: „Wie sind in Kehburg die Aussich- 
ten für den Wohnungsbau bezw. für die 
Unterbringung wur A Familien, die 
noch keine eigenen Wohnungen haben?” 


Antwort: „Die Bautätigkeit ist hier zum 

rößten Teil auf Privatinitiative angewiesen. 
% sind in der Nachkriegszeit eine Reihe von 
Wohnhäusern und Behelfsheimen gebaut 
worden. Schwierig ist hier vor allem die 
Bauplatzfrage, da die Stadt, selbst über we- 
nig Grund und Boden verfügt, Doch hoffen 
wir auch diese Frage in geeigneter Weise 
lösen zu können. Von Seilen der Stadt ge- 
schieht alles, was den Bau von Wohnungen 


E fördert.” 


Aus der letzten Stadtratsitzung 


Frage: „Was gedenkt die Stadt zur Milde- 
zung der Arbeitslosigkeit zu tun?” 


Antwort: „Wir sind dabei, eine Neuauf- 
forstung der zahlreichen Kahlschläge im 
Hüttenmoorforst in Zusammenarbeit mit der 
Forstverwaltung vorzunehmen und leich- 
zeitig Entwasserungsarbeiten durchzuführen 
und hoffen so, im Rahmen dieser Notstands- 
arbeiten eine größere Anzahl von Arbeits- 
losen unterbringen zu können.” 

Frage: „Wieweit ist die Eingliederung der 
Flüchtlinge vorgeschritten ?" 

Antwort: „Der größte Teil der zahlreichen 
Flächtlinge ist hier in Arbeit und Brot. Zahl- 
reiche Angestellte unserer Le raphael peta | 
und fast sämtliche städtischen Arbeiter sin 
Flüchtlinge. Darüber hinaus sind weitere 
Flüchtlinge in den hiesigen Privatbetrieben 
und in der Landwirtschaft untergebracht 
worden. Ein kleinerer Teil, besonders aus 
Handwerkskreisen, hat sich hier selbständig 
machen können.“ . 2 

Frage: „Inwieweit unterstützt die Stadt die 
von den Vereinen und Gesellschaften ge- 
mer kulturellen und sportlichen Bestre- 

ungen?“ i 

Antwort: ,Das beweisen am besten die 
Veranstaltungen der letzten Zeit. Erst vor 
wenigen Wochen wurde z. B, hier unter 
dem Protektorat der Stadt und mit ihrer Hilfe 
ein „Deutscher Vereinstag" durch führt, an 
welchem sämtliche Vereine beteiligt waren. 
Dem hiesigen Tumverein haben wir kosten- 
los ein Gelände für den Bau eines Tum- 
platzes zur Verfügung gestellt. Dem Sport- 
und Radfahrverein haben wir eine Beihilſe 
in Form von Holz für die Umzäunung seines 
Behelfssportplatzes «zukommen lassen. Die 
nach Räumung durch die Miliürregierung 
freigewordene ‚städtische Turnhalle haben 
wir hergerichtet. Sie steht den Tumern wie- 


der zur Verfügung. ` wu; 


ZK 


Rehburg lehnt Wohnraumsteuer ab 


Rehburg-Stadt. In der letzten Ratssitzung 
waren die Wohnraumsteuer, das Aufbauge- 
setz und der Ankauf einer von der Akade- 
mie für Raumforschung und Landesplanung 
herausgegebenen Ortsbuches der Stadt Reh- 
burg die wesentlichen de gen; 
punkte der mehrstündigen Sitzung. 

Der vom Ratsmitglied Brogulla einge- 
brachte Antrag auf Einführung der Wohn- 
raumsteuer, die seitens der Gemeinde ange- 
ordnet werden kann und die eine staf el- 
fórmige Besteuerung aller derjenigen Wohn- 
räume vorsieht, die das Maß von 10 qm pro 
Person überschreiten, wurde mit grober 
Mehrheit abgelehnt. Die Ablehnung richtete 
sich weniger gegen den an sich sozialen 
Charakter der deg Belebung des Wohnungs- 
baues dienende Steuer, als vielmehr gegen 
die ungenü Begründung der dafür 


-r at 


gende 
ofwendigen Voraussetzungen. 
Se weiteren Verlauf der Sitzung hielt der ` 
als Vertreter des Kreiswohnungsamtes Nien- 


burg anwesende Diekmann ein ein- 
chendes Referat über das am 9. 5. 49 vom 
Niedersächsischen Landtag ole 
irchführung der Ortsplanung 
und dem Aufbau der 8 au- 
D e : 
es Bauen und Planen der Ge 
ele hat, setzt einen Antrag derse 
aus, ihr Gebiet als Aufbaugebiet 


In der darauffolgenden Aussprache. erklärte 
Bürgermeister Suhr, daß bei der überwiegen- 
den landwirtschaftlichen Nutzung des Reh- 
burger Gebietes und bei dem völligen Feh- 
len von Industriebetrieben, ein solcher An- 
trag reichlich zu überlegen sei. Stadtbüro- 
leiter Genz wies darauf hin, daß trotz der 
vom Aufbauministerium in Aussicht gestell- 
ten Hilfe, nicht zu übersehen wäre, inwie- 
weit Mittel der Stadt zur Verfügung gestellt 
werden müßten. Der Rat der Stadt beschloß 
daher einstimmig die Angelegenheit zwecks 
eingehender Prüfun zurückzustellen. 

Eine gleiche Zurückstellung erfuhr auch 
der von der Kreisbehórde empíohlene An- 
kauf eines von der Akademie für Raumfor- 
schung und Landesplanung 2 
und herausgegebenes Ortsbuch Stadt 
Rehburg. Das Werk, dessen Wert 400 DM 


' ar —— unter ‚anderem eine Vorge- 
u 


der Stadt, eine 

8 Verhältnisse, eine Angabe 
er Bodenbeschaffenheit, eine Chronik der 
Besiedlung des Gebietes, eine Bevölkerungs- 
entwicklung zahlreiches Kartenmaterial. 
Ein weiterer Punkt der Tagesordnung war 
die Nachwahl eines weiblichen el: gan 
für den Wohnungsausschuß. Vor lagen 
wurden die Ehefrauen Bargewitsch und An- 
t wurde mit allen gegen eine 
Bargewitsch, deu 
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Wenig Wasser, keine Straßenbeleuchtung 


Rehburg-Stadt, In der letzten Zeit leidet 
‘der nördliche Stadtteil Rehburgs stark an 
Wassermangel. Die Beleuchtung der Stra- 
Ben ist unregelmäßig. Bewohner der Düssel- 
burgerstraße vermissen besonders eine 
Straßenbeleuchtung, da die Straße bei Re- 
genwetier ohne Licht kaum benutzt werden 
, Neue Lehrerin SIE 

Rehburg-Stadt. Die Lehrkräfte in Reh- 

burgs Schulen wurden in den letzten Tagen, 

durch eine Turn- und Sportlehrerin weiter 
verstärkt. i : 

. Inbetriebnahme des neuen Sportplatzes 

- Rehburg-Stadt, Das erste Turnfest auf dem 
neuen Sportplatz an der Bleiche soll Anfang 

Juni stattfinden. Mitglieder des TV. „Jahn 

sind gegenwärtig d ei, für die Gäste aus 

der Seeprovinz, insbesondere den Turnern 

"und Turnerinnen aus Steinhude, Hagenburg 

und Loccum, einen guten Turnplatz bereit- 

zustellen. i - 


Der Lendret Nienburg /#eser,den 28.Mai 1945 
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Nach dem verlorenen Krieg mußten sich 
e alle Bhemaligen Soldaten wöchentlich 
An die ‘bei der Verwaltung melden, sonst gab 
, es Schwierigkeiten mit der Militarre- 
Herren Bürgermeister ierung. Jeder Entlassene mußte einen 
erpflichtungsschein unters ichreibeh, 
daß er sich den Bestimmungen der Mili- 
des Kroises tärregierung unterwirft. Der hier beige- 
fügte “efehl hört sich schlimmer an, 
als er in Wirklichkeit ausge legt wurde, 
Die Militärregierung kümmerte sich we- 
nig um die heimgekehrten Soldaten, es 
Retr. : Einsatz von Kriseszefsengenen. waren vielmehr unsere eigenen 
Dandsleute, die als-GroBe- Lau in den 
Arm der “esatzungsmacht gesteuert waren, 
und nun endlich mal nach EN sich austoben konnten. 


Mir sind von mehreren Burzermgistern Meldungen uber eigen- 
mä ch ti es Entfermn von deutschen Aahrns br usw. Angehörigen zuge- 
Mengen, die den Genet nden zum Arbeitseinsetz zugewiesen sind. Die 

eldungen bebe ich an dio Militarregierun? weitsrzeben müssen. 


Durch des disziplinlose Vorhelten dor betreffenden Perso- 
nen wird die Militdrregierung zu scharfen Ma? nahmen veranlalk 
und sussordem die weitere Zuwsisunz von Arbeitskräften in Zeit 
leichtsimiger Weise zefährdet. 


Ich bitte die Herren Furgermeister,von jedem als Arbeiter zu 
gewiesenen oder sich sus einen "anderen runde in der Gemeinde 
suf hel tenden Angehörigen der Wohrmacht usw. drei Vorpflichtonzs- 
scheine unter Benutzung der enliezenden Vordrucke susstellen 
zu lassen und mir je zwei der VerpZlichtungsscheine wieder zuzu- 
stellen,dor dritte Schein ist fur den Aus ssteller selbst bestimmt. 


Die Military og ie rung hst ausserdem an: 'eordnet,dess wn den 
Pürzermoistern übr dies in don Gemeinden sich '"enfheltenden Wobr- 
859 ob ts enge hori gon ein Verzeichnis zu führen ist, dess folgende 

palten enthalten muss: 


Lsufende Nummer 
Nome 

Vor neo ue 

Beruf 

Geburtstag 
Gsburtsort 
Heimatadresss 
Beschäftigt bei 
Art der Beschäftirun 
Fur dio Arbeit 2ellsnet oder nicht 
Bemerkungen, 


Die wichtige Führung des Verzeichnisses wird voa Orliziersu 
‚ Militärrogierusg bei “Kontrol fehrten nechzepritt werden. 


294. Kauka., 


Stodt.Rebburs 


Für ordnunzsmässizes/ Vernslten der Wehrmachtsangehörigern sind 

die Bürgermister vereniwortlich.Die Wehrmachtsengahörigen sind 
deruber zu bs lehren., dess sie sofort einem Gefangenleger zugeführ', 
werden,wenn sie gegen die Arbeitsdiziplin verstosser oderVsranlassıng 
zu sonstigen Klassen geben. Des Verbloiben sn den zugewiesenen Arbeits- 


plätzen ist dadurch zu kontroliorog ‚dass sich die Wehrmachts- 


S hörigen wöchentlich einmel bei den Birzeamastern melden.Dass 


sufgegriffens Wehrmschtsansehörige,die ihre Arbeitsplätze widerrecht- 


lich verlassen haban,sofors einem Gefengenleger zugeführt werden 

Jes tref ung zu erwarten haben,ist selbstverständlich, 

Jeder zugewiessne Wehrmachtsanzshörige hat eine besonders Verpflich- 
tungserklärung zu unterschräben;dig Vordrucke dezu geben den Burzer- 


meistern iğ in den nächsten legen zu. 


lehtungssohoin! 


ist bekanntgegeben 


sofort elnem Goran: 
m die Arbeitsdiuziplin v.rs! 
anlassun*?* zu Klagen gebe, 
dass lon Bestrafung und Überführung in ein Gefangenenlager 
su »rwarten habe, enn ich meinen Arbeitsplatz oirenmüchti: 


verlasse ; 
dass ich mich w'chentlich sinnal beim Bürgermeister meines 
Arbeitsorter zur Kontrolle zu melden habe, 


3derzoit zur Verfürunr dar alliierten Ui särrcerlieminr 


Ioh verpflichte mioh, die aus dem Arbeitsveı 
Pflichten genau unter Beachtung der oben 
muss rogaln zu erfüllen und meinm Arbeitenlat sigunmächti 


zu V:rlassone 


Ki 
^ 


d 


Name ay LN ; Vomanss 


m } 


Mey 


Goburi. rt 


H:inatarv... 


^ 490007 


Mir ist inn d udi Ú Janeway Mr 
2 )dess ich zu (be trachten habe, 


2, Iden ich ols Arbeiter bei sinsm deutschen Arbeitgeber 
singesetzt bin, 
à 


3. ) dess ich sofort 
wenn ich gegen 
ieh sonst Veranizssun 
4,)asss ich Bestrafung À 
zu erwarten hbo,aen 
verlesss, 
5.)dess ich dé mrs) be 
Arbeitscrtes zur Kon:roils an malña 
5. )dess ich jad | 
regierung 


ziplin 

Nes e 

Sear in ein Mefangenenlsger 
ich mornan Arbeitspletz sigenmachtig 


im Bürge rue is ter meines 
LI ‘aba, 
srtürung cer alliierten Militar. 


fich verp 


3vorháltnis erwachse- 
nen Pilisi 


< car cen əufgeefübr ten 
ung weinen Arbeitsplatz 


¿ view 
23d; 


mbh! 


eae den 45. E HT 


..Torneme, Alin Oy 
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Ein ganz böses Kapitel war das der Entnazifizierung. Wer 
war schon nicht in der Partei? Die ganze Angelegenheit 
war ein ganz großes Geschäft, ~eider konnte man bald mit 
dem bezahlten eld schon nichts mehr anfangen, das wußten 
diese Leute aber demals noch nicht. In jedem Ort hatte man 
eine Entnazifizierungskommission eingesetzt,:die über die 
ehemaligen Parteigenossen zu urteilen hatte, ob sie in der 
- neuen Welt - als vollwertige Mitbürger wieder Anerkennung 
finden sollten. Men kann es heute nach so vielen Jakren 
( 1965 ) mit reinem Gewissen schreiben, es wären hicht die 
Wertvollsten, die man sich zu diesem miesen Geschäft ausge- 
sucht hatte, denn sie haben sich später nicht bewährt, oder 
sind in ihren damals zugeteilten Stellungen verblieben. 
4s ist besser ihre Namen zu verschweigen, denn sie leben 
2. T. noch und müssen dankbar sein, daß man ihr Tätigkeit 
vergessen hat, Wenn diese Kommission ihr Werturteil über 
einen Mitbürger abgegeben hatte, dauerte es sehr lange, 
bis sich die Hauptkommssion in “ienburg meldete, um das 
endgültige Urteil zu Sprechen. Solange dieses Urteil, d.h. 
die Einstufung|nicht vorlag, durfte man nicht arbeiten, son- 
dern unterstand der Militarregierung, die durch das Arbeits- 
amt die Leute dafin "jeweils zu Arbeiten vermitteln ließ, die 
überhaupt nichts mehr mit ihrem Beruf zu schaffen hatte, 
Ich durfte beispielsweise in Ger Loccumer'Klosterforst Bäu- 
me Schalen. Dann kam der große Augenblick de r Vorladung nabh 
Nienburg, wo ein Herr W. aus Loccum die Geschäfte erledigte. 
Hier ließ sich durchaus handeln. Wenn man 2. B. gegen einm 
Betreg von 1000,-- Mark seinen Persilschein bekommen sollte, 
konnte es durchaus moglich seim, daß man; wenn men hartnäckig 
genug war, diesen Betrag auf Joo, Mark runterhandeln konnte, 
“anz Schlacht ging es den Intellektuellen, die W. nicht wie- 
der sauber machen konnte, das hatte sich die Miltärregierung 
vorbehalten, Dieser. Kommissar saß in Hannover, also weit weg 
vom Schuß, So däuerte es auch ewig tange, bis man zu diesem 
Herrn vorstiefy Wie die kerchäfte: dort abgewickelt warden, 
will ich an'geilnem eigenen "eispiel. zeigen. 
=- Sachdem ich etwa zwei ahre nicht offiziell arbeiten durf- 
te und ich immer wieder vertróstet wurde, platzte mir nach 
alter Landserart der Kragen und fuhr selbst in die Höhle des 
Löwen, obwohl das strengstens verboten war, Man mußte mit 
der Straßenbahn bis etwa Endstation Podbielskistraße fahren, 
um dann ih einem Villenviertel den Entnazifizierungskommissar 
der englischen Militarregierung zu finden, Nachdem nahezu 
alle Fahrgäste aus der Straßenbahn süsgestiegen waren, be- 
fanden sich nur noch meine Frau, eine. auffallende junge Da- 
me und ich in der Bahn. Beim Aussteigen an der besagten Hal- 
testelle verlor diese Dame ein Seidenes Halstuch, das ich 
aufhob, Dieses Dame bemerkte ihren Verlsut jedoch nicht, und 
reagierte such nicht auf Zurufe. Da sie. die gleiche Richtung 
eipschlug, die wir zu gehen hatten, wartete Ich auf einen 
Augenblick, o ich ihr das Ding zurückgeben konnten. Dieser 
Moment kam jedoch nicht, sie veys¢hwabd in einem großen Haus, 
in das ich ebenfalls nach längerem Buchen mußte, um den Kommi- 
ssar zu Sprechen. Als ich beim Pförtner mein Anliegen vortrug, 
kam es.zu einem gewaltigen Spektakel, weil er mich nicht rein- 
lassen wollte. Flötzlich tat sich die Tür zu einem Dienstzin- 
(mer auf und meine HaMbuchverliererin erschien, um sich nach 
Wem Krach zu erkundigen. Ich gab ihr das Tuch zurück und klär 
te ihr den Grund meines Daseins. Es dauerte keine zehn Minuten, 
und ich bekam meinen Persilschein gegen ‚Zahlung einen foc pos 
setzten Summen. Den hohen Kommissar habe ich nie gesehen.» 
wurde man aber nochmals von seiner Standesorganisation ent- 


nazifize&tt, Erst dann durfte man wieder, arbeiten uns sich 
9 —— Bürger und Demokrat betrachten, 
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£ 
Entnazifizierungssusschuss — Nienburg, den ^ "August 1946. 
des Kreises Nienburg/Weser Fernruf 808 
in Nienburg leser Schlossplatz 6 

Finanzamtsbaracke | 
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in der Anlage überreichen wir Ihnen zwei politische Frage- 
bogen, die Sie in allen Spalten nu uusfüllen, auf der Rückseite 
von einem Zougon be sche ini gen: lassen und uns umgehend zurücksenden 
wollen, 


2 Anlagen. Entnazifi zierungs ausschuss 
| des Kreises Nienburg/Weser, 


PH DE ul ft 
/ 
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geboren am 
MISHA „ a cud @ On ME. steele, CR 
(Ort, StraBe und Hausnummer) 


Angaben über bisherige berufliche Tätigkeit 


Mitglied der NSDAP.? - Ja - - Nein 


Wenn ja, seit wann? (Falls inzwischen ausgeschieden, wann und 
aus welchen Gründen) 


Welchen GrH 


ungen der NSDAP, oder EEN Verbänden 


y 
angehörend? (enn ja, von wann bis wann 


. 
Welche Stellungen, Inter usw, in der Partei, ihren Gliederungen 
und angeschlossenen Verbänden bekleidet? Von wann bis wann? 


\ 


Angaben über eine etwaige Parteizugehtrigkeit vor 1933: 


Ist bereits der von der Militärregierung vorgeschriebene Frage- 
bogen ausgefüllt? Wenn ja, welcher Stelle der Militärregierung 
ist er vorgelegt? 


Ich versichere die Richtigkeit und Vollständigkeit der 
vorstehenden Angaben. 
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MILITARY GOVERNMENT OF GERMANY 


NUR 
BLOCKBUCHSTABEN 


FRAGEBOGEN FUR FLUCHTLINGE 


WARNUNG: Vor Beantwortung ist der gesamte Fragebogen sorgfältig durchzulesen. Die Antworten müssen mit der Schreib- 
maschine oder in klaren Blockbuchstaben geschrieben werden. JedeFrageist genau und gewissenhaft zu beantworten und keine 
Frage darf unbeantwortet gelassen werden.. Das Wort „ja“ oder „nein“ ist an der jeweilig vorgesehenen Stelle unbedingt 
einzusetzen. Falls die Frage durch Ja" oder „Nein“ nicht zu beantworten ist, so ist eine entsprechende Antwort, wie 


z. B. „keine“ oder „nicht betreffend“ zu geben. In Ermangelung von ausreichendem Platz in dem Fragebogen können 


Bogen angeheftet werden. Falls vorgefunden wird, daß Auslessungen, falsche oder unvollständige Angaben gemacht 
worden sind, wenn diese Fragebogen verglichen werden mit NSDAP Zentral-Urkunden, werden Sie haftbar‘ gemacht und 
gerichtlich bestraft laut Verordnungen der Militärregierung. 


} 


t 


" * A. Persönliche Angaben. 


e Genee arcte e os “Suite. 2. Andere von Ihnen benutzte Namen 
Zu-(Familien-) à 


£ 


oder solche, unter welchen Sie bekannt sind 


eg Ph Ee e 


10. Gegenwärtige Anschrift. Ce 


11. Vorschriftsmäßiger (ständiger) Wohnsitz der letzten sieben Jahre -L. LL. fed. 


12. Art der Ausweiskarte Zee s ic DI 13. Wehrpaß- N. < —— 14. Reisepaß-Nr. Ba 2 
" " — PA E I : 7 
15. Staatsangehörigkeit ae 252. 16. Falls naturalisierter Bürger, geben Sie Datum und Einbürgerungsort 


17. Aufzählung aller Ihrerseits oder seitens Ihrer Ehefrau oder Ihrer beiden Großeltern innegehabten Adelstitel 22 


~ 


18. Religion “Ay. — 


19. Geben Sie nähere Einzelheiten über geleisteten Militärdienst oder Militärarbeiten seit 1. 1. 31, ferner geben Sie For- 


mation, in der Sie gedient haben und höchsten Rang erreicht zn 

- V: D . A ee f 
74 30- /215 Hepek Ger) Lara. ea, aka Basen ñaha, IRA eeng 45 
.. gun, ae e def 
FFC e 
ETATER N N. ` T Sem 


— KZ E x - ai KZ = 2 4 D 
444247 73.5. ` (me See 77 
4. 5. 15. WAT ` B. Grundschul⸗ höhere Bildung. 


Name und Art der Schule (iim Falle einer Berechtigt Abitur od. Rei- 
besonderen NS oder Militärakademie Wann besucht? Heen x . tezeu a zur "unten. Datum 
geben Sie dies an) VES titsimmatrikulation ? 
4 = > z. | 
m7 7» 6 . e 7426: eget. nnd » —— ER cra — | ESCH 


Jetzt füllen Sie aus Abschnitt E auf der anderen Seite. 


, 


C. Mitgliedschaft oder Nebendienst in anderen Organisationen. 


20. Unter Auslassung der bereits in Abschnitt E beantworteten Punkte führen Sie an: 


a) Jedwedes Nebenamt, einflußreiches unbezahlles oder Ehrenamt, oder Vertrauensstellung, welche Sie als Vertreter 


eines Reichsministeriums, oder der Leitstelle für den Vierjahresplan, oder ähnlichen Wirtschaftsiiberwachungsstellen 
innehatten. 


b) Amt, Rang oder einflußreiche Stellung jedweder Art, welche Sie bei öffentlich-rechtlichen Selbstverwaltungskörper- 
schaften innehatten, wie z. B. dem Reichsnährstand, den Bauernschaften, den Hauptvereinigungen, den Reichswirt- 

- schaftskammern, den Gauwirtschaftskammern, Reichsgruppen, Wirtschaftsgruppen, Industrieringen oder ähnlichen 
Körperschaften, sowie bei deren untergeordneten und angeschlossenen Körperschaften und Gebietsstellen. 


c) Jeglicher Dienst in militärischen, militärähnlichen, polizeilichen, Gesetzvollzugs-, Schutz-, Aufklärungs- oder Luft- 
schutzdiensten, wie z. B. der Organisation Todt, der Technischen Nothilfe, den Stoßtrupps, Werkscharen, dem Bahn- 
schutz, Postschutz, Funkschutz, der Land- und Stadtwacht, Abwehr, des SD., der Gestapo und ähnlichen Organisationen. 


— — —iOöà»— — — 


Von | Bis | Name und Art der Organisation Höchstes Amt oder Rang erreicht | Antrittsdatum | Pilichtenkreis 
E o, Kä TN ae yee A — — — M 
| | Mm 
CS ër I — 
| I 


D. Reisen oder Wohnsitz im Ausland, 
21. Zählen Sie alle Reisen oder Wohnsitze außerhalb Deutschlands auf (Feldzüge einbegriffen). 


Land | Datum | Zweck der Reise 
en Ee EEE . — 
Sa UE | tn M34. 43. KOS Cem ET Oe E 


i 


22. Haben Sie oder ein unmittelbarer Angehoriger Ihrer Familie jemals Besitz erworben, welcher anderen Personen aus 
politischen, rassischen oder religiósen Gründen entzogen oder anderen Personen enteignet wurde im Verlaufe der Be- 
setzung fremder Länder, oder zwecks Förderung der Ansiedlung von Deutschen oder Volksdeutschen in von Deutschland 


besetzten Gebieten? ......... E. 23, Falls ja, geben Sie Einzelheiten an, einschließlich Zeit- und Ortsangaben, sowie Namen 
jund gegenwärtigen Aufenthalt der ursprünglichen Besitzer. EF ĩ NIE TEE UA i, SIRT N d 
24. Suchen Sie eine Stellung? 2... Falls ja — en martir EE En Sad ice EE ER ER EN 


25. Haben Sie jemals gearbeitet für die Staats-Verwaltung, geben De T EE il 


Die auf diesem Formular gemachten Angaben sind wahr und ich bin mir bewußt, daß jegliche Auslassung oder falsche 
und unvollständige Angabe ein Vergehen gegen die Verordnungen der Militärregierung darstellt und mich der Anklage 
und Bestrafung aussetzt. 


— 


d Z A Ze ` y 
| 7^. Eigenbahdige Unterschrift 7 


Bescheinigung des Bürgermeisters oder des bevollmächtigten Vertreters. 


Ay Ich bescheinige hiermit, daß ich diese Person gewarnt habe, daß ausgelassene oder falsche Angaben auf diesem Frage- 
bogen gerichtlich bestraft werden, laut Verordnungen der Militärregierung. 


B) Ich bescheinige weiter, daß ich die Urkunden dieser Person untersucht habe und bin einverstanden mit dem auf dem 
Fragebogen angegebenen Namen, daß es sein gesetzlicher Name ist. 


C) Ich bin nicht sicher, daß der auf dem Fragebogen angegebene Name der gesetzliche Name der betreffenden Person 
let, woil UU UU U JU UU — aana 


er EE Name des Ortes Bürgermeister 
oder bevollmächtigter Vertreter 


Anmerkung: Der Bürgermeister oder sein Vertreter muß entweder B oder C ausstreichen und unterstreichen, welche Be 
scheinigung er für zweckmäßig hält 


- 190014 


E. Mitgliedschaften. 


26. In der folgenden Liste ist anzuführen, ob Sie Mitglied einer der angeführten Organisationen waren und welche Amter 
Sie darin bekleideten. Andere Gesellschaften, Handelsgesellschaften, Burschenschaften, Verbindungen, Gewerkschaften 
Genossenschaften, Kammern, Institute, Gruppen, Körperschaften, Vereine, Verbände, Klubs, Logen oder andere Organi- 
sationen beliebiger Art, seien sie gesellschaftlicher, politischer, beruflicher, sportlicher, bildender, kultureller, industrieller, 


kommerzieller oder ehrenamtlicher Art, mit welchen Sie je in Verbindung standen oder welchen Sie angeschl 
sind auf Zeile 82—84 anzugeben. : E ror 


1. Spalte: „Ja“ oder ,nein" sind hier einzusetzen zwecks Angabe Ihrer jeweiligen Mitgliedschaft in der angeführten Orga- 
nisation. Falls Sie Anwärter auf Mitgliedschaft oder unterstützendes Mitglied oder im »Opferring" waren, ist 
unter Niehtberücksichtigung der Spalten, das Wort „Anwärter“ oder „unterstützendes Mitglied" oder „Opfer- 
ring“ sowie das Datum Ihrer Anmeldung oder die Dauer Ihrer Mitgliedschaft als unterstützendes Mitglied oder 


` 


im Opferring einzusetzen, 


2. Spalte: Eintrittsdatum. 

3, Spalte: Austritisdatum, falls nicht mehr Mitglied, anderenfalls ist das Wort „gegenwärtig“ einzusetzen. 
4 Spalte: Mitgliedsnummer. 
5 


„Spalte: Höchstes Amt, höchster Rang oder eine anderweitig einfluBreiche, von Ihnen bekleidete Stellung. Nichtzu- 
treffendenfalls ist das Wort „keine“ in Spalte 5.und:6 einzusetzen. 


6. Spalte: Antcittsdatum für Amt, Rang oder einflußreiche Stellung laut Spalte 5. @ 


5 6 
Leger ng te ud Antrittsdatum 
. . e 5 Mae 
. 28. Allgemeine $$ XA | | eee OS Mise eege ent c Noe xo a 
29. Waffen-§§ —— ae R | 
30. Sicherheitsdienst der $ WA — aad Sa lens, 
31. SA. £ ES. F 
32. HJ einschl. BdM Er f ER — 
f 33. NSDSIB — _ | | bauen — or ted e. | RE Be E 
34 NSDoB ` Kl T 
25. eee ehe N Sa nnn 
NSKK : 1 Liu b | Memis — | Mts ° 
diem T a | | 


. Reichsbund der deutschen Beamten pg 4515, PAY + | diini | etm 0 


36. 
37 
38 | 
. * ^89 DAF D" | | ü Ee, 
40 | ' | 
41 
42. 
43 


. KdF 


..NSV 45 T 

NS-Reichsbund deutsch. Schwestern | | | 
. NSKOV | | | 
| 
| 
| 


| 

44. NS-Bund Deutscher Technik | | 
45. NS-Arztebund | 
| 

| 


46. NS-Lehrerbund 


47. NS-Rechtswahrerbund | 
pie 48. Deutsches Frauenwerk s > ~ | 
49. Reichsbund deutscher Familie | 


NS-Reichsbund für Leibesübungen 
NS-Altherrenbund  - | — KÉ were 
Deutsche Studentenschaft | E š | ' le, | T — 


Deutscher Gemeindetag 
NS-Reichskriegerbund 
. Reichsdozentenschaft ` 
Reichskulturkamme- 
. Reichsschrifttumskammer 


| 

| 

| 

I 

I f 
Reichspressekammer | 
Reichsrundfunkkammer | 
. Reichstheaterkammer | 

| 

| 

| 


2188 [2181818 |£ gB |2.|8 


Reichsmusikkammer 


62. Reichskammer d. bildenden Künste 
. Reichsfilmkammer 


63 
64. Amerika-Institut 

65. Deutsche Akademie München 
66. Deutsches Auslandsinstitut ` — — 
67. Deutsche Christen-Bewegung _ | 
68. Deutsche Glaubensbewegung 

69. Deutscher Fichte-Bund ` ` 


| 
ha h uy Q 
70. Deutsche Jägerschaft | D 
71. Deutsches Rotes Kreuz 
| 


III 


| 
| 
| 


H 


E 


72. Tbero-Amerikanisches ‘Institut =‘ 
73. Institut z. Erforschung d. Judenfrage | 
74. Kameradschaft USA.- : } 
75. Osteuropäisches Institut | 
76. Reichsarbeitsdienst (RAD) | 
| 77. Reichskolonialbund | 
78. Reichsluftschutzbund SH 
79. Staatsakademie für Rassen- und | 

| 

I 


EE 


— —— SZ L 
I 


Gesundheitspflege 


'80. Volksbund für das Deutschtum 
im Ausland (VDA) 


81, Werberat der Deutschen Wirtschaft 
Others (Specify) andere: 


e 


DG 


| 85. Sind Sie jemals zu einem Schweigeverbot für eine Organisation verpflichtet worden? fl Aa, 86 Falls ja, geben 
Sie die Organisation und Einzelheiten aa D e TUM 
87. Haben Sie irgendwelche Verwandte, die jemals Amt, Rang oder einflußreiche Stellungen in irgendeiner der von 


Nr. 27 bis 81 angeführten Organisationen haben? Abm 88. Falls ja, geben Sie deren Namen und Anschriften an, © 


den Grad Ihrer Verwandtschaft sowie eine Beschreibung der Stellung und Organisation. . x 


89. Mit Ausnahme von kleineren Beiträgen zur Winterhilfe und ordnungsmäßigen Mitgliedsbeiträgen, geben Sie nach- 
folgend im Einzelnen alle von Ihnen direkt oder indirekt an die NSDAP oder irgendeine andere der oben angeführten 
Organisationen geleisteten Beiträge in Form von Geld oder Besitz an, einschließlich aller auf Ihr Ersuchen oder auf 
Grund Ihres Einflusses seitens einer natürlichen oder juristischen Person oder einer anderen rechtlichen Einheit ge- 


leisteten Beiträge. — A 


— nn en ann , , , rr 


—— nó —€————————————————————————————————————————————MÓÓ— — 


. —— 
90. Sind Ihnen von einer der oben angeführten Organisationen irgendwelche Titel, Orden, Zeugnisse, Dienstgrade ver- 
lichen oder andere Ehren erwiesen worden? nua, 91. Falls ja, geben Sie an, was Ihnen verliehen wurde, das Datum, 
CCC EE 


Dr ͤ rr d 


Jetzt fahren Sie fort mit Abschnitt C. 


jo C | PSS | 146; 20 M } 421 Ç 


DER BTAOTDIRUXTOR 
als usuptwahlvorsteher (20) Rehburg/Stadt, den 4.10.46 


190015 


atr,: Kreistszgwahlon am 10,4! 
Bezug: ‚in Gehreiben v. 22. Rab 


Die Aitaliedsr der yt ape worden gebeten, au 13. 10. 40 mobgena 
7,79 Uhr 41e Tätigkeit ufzunahmon. Die Funktionen und Zostlmmungen 
sind die gleichen, Ga bei den Geneladawahlan, Ayhluß pünktlich 13 
Ihr. - Über don Verbleid der Urnen und den Ort der Stiumnenzühlung 
lioren dat siagungen noch nieht vor, - Zutritt der Kendideten zum Wehl- 
lokal ale Wahlbeobsohter - nur gegen Abzabe einer ordnungsgomiBen 
intriti 'skarte. - WVahloroto! rolle ging erundsitzlich nur von Nitzlio- 
dern gon Zahlvorstandea und nicht otwa von Kandidaten o. 4. zu unter- 
zeichnen. ` Š 
Die Stimmzettel, Listen und sonstige Utensilien sind an 13.10.49 more 
mena 7,39 Uhr vom Zimmer 2 (inthaus) von einem durch den lvorsteher 
zu begtimmonden Witelied des WVshlvorstandes abzuholen, 


, ly 
Haupt suahlvorather 


2 


190016 


Loknschnitt Sawing (Small consumers) e Reprinting forbidden Forw NGTC/LICH 
Lohnschnitt (Kleinverbraucher) Nachdruck verboten 


APPLICATION FOR PERMIT TO PROCURE THE CONVERSION BY CONTRACT OF ROUND TIMBER 
AND LICENCE TO CONSUME THE SAWN PRODUCT. I 
Antrag auf Genehmigung zur Erteilung einen Lohnaufirages für den Einschuitt von Rundholz und zum Verbrauch 
des hergestellten Schuittholzes, 


f a Á. ^ 
i. Aà m Landesforstamt | Forst- und Holzwirtschaftsamt at | Haumi] __ BETEN un 
n dus in Se > ^ 


— — 
— — — 


ime, Karier] -u dier Sant, eee 


Why (Adress id fall in block etters) (Volle Anschrift ia Blockschrilt) 


- d Sk ^b E c 
have acquired on uh Februar... 194 . Ze — V9 Fm SOFT/HARD Round Timber from Sd. ot fans... deen 


baheie am Fm Nadel, mebekengbols erworben von 
— 


Enns Deke 
have taken from my own stock” and request a permit to have this quantity sawn by contract at the sawmill of... — npn 2 Lg —.—.— 
| eigenem Beständen entnommen" und beantrage/n die Genehmigung, diese Menge im Lohnschnitt auf dem Sägewerk von 


2 — Kehburg. HE E = 


j b hi 9, , A M J , Mey of Ss 
" : ` ` db ff | , / é 
Purpore for which the sawn timber is required MErSLEeLe Ung en. LT 2 g. E. SÇ. s . K. K. A EEE 


Verwendungszweck des Schnittholzes 


einschneiden ru lassen, 


— —————————————— —— HÀ Md ieri 


if the material is required for building purposes as defined In Z. P. J. (46) 19 Control and Licensing of Buildin Work, the number of the building licence must be quoted ES 
Sofern das Material für Bauxwecke gemäß , P. I, (46) 19 Control and Licensing of Building Works gebraucht werden soll, ist die Nummer der Baugenehmigung anzugeben 


Building Lictuce No, ; IT IS A PUNISHABLE OFFENCE TO MAKE A FALSE STATEMENT IN ORDER TO OBTAIN A LICENCE. 
ariaMpng Ne UU eegenen UNRICHTIGE ANGABEN ZUR ERLANGUNG DER GENEHMIGUNG SIND STRAFBAR, 
P 


Date. Kehbun o fadt U 194 Z. Signature „ Mir. Jahat * " 


Datom Unterschrift 
* Strike out whichever is not applicable, * Naehituetvedfapdes ist zu streichen, 


n 
> 


= — ñ Q en ^i 
pum. me urgz Stadt. 


Leg? 


» To be completed by the Bürgermeister 


Vom Bürgermeister auszufüllen 
N 


—ä— —— nenn 


Zeichen 


H 


o 
| y SN 
Entry No 4 Se d Za 
g 7 
ei 


l am satisfied that the statements made in the above application 4 
Die in dem obigen Antrag gemschten Angaben sind zutreffcud, 


Official Stamp And Signaturen MTS SLT MM US E 
Dienstilegel und Unterschrift h Leger" 


— 
—— — —— . — —— — 


Y. To be completed hy the Landesforstamt | Forst- uad Holawirtichafisamt AG, 7 
Vom Landeslörstamt / Foret- una Holswirtschaftsami aussurlikan, Zu a hen 
Sete 


AU PA — T Ria La i a A Permit No. ....' 


Lohoschnitigenehmigung Nr. 


Zuichen Nu. 


You are hereby authorised to have the quantity ff D Round Timber as stated in this application 
Sie werden ermächtigt, die Menge von „Rundhals gemäß obigem Antrag 


-— 
sawn at shed I VE 
claschueiden Zu lass Sé (Name des Sigewerks) 
in 


The sewn timber shall only be utilised for the purposes A D fel ay not be disposed of to any 
Das Schoirtbola darf our zu dem im Antrag angegebcocd Zweck d j be andere Personen abgegeben 
u 


> This portiogmfier Issue, shall be retained by the applicant. Dieser nitt verbleibt nach ertellter Genehmigung beim Antragsteller, 


. 5. 
«n _ Me. d Met fd OA. . ele 1 
Hert (Name of Applicant) (N He des Antragstellers) al T U ss of Mpplicant) (A ift des Antragstellers) 


` 
Is hereby authorised to consume the sawn timber = against conversion permit No Ger IE. for the nie rt 22 G 
wird ermächtigt, das aus der Lohnschnittgerchmigung Nr. ü erzeugte Sc nitthola Hir folgenden Zweck zu verwenden 
E AGI wa. La ary tb flee — 
Ü 
it e a condition of this permit that the fimber may not be used for Ad we un that stated? above and may nbt b: cra 
Das Schnitthols darf nicht für einen anderen Zweck verwandt oder an andere/Pelson egebon werden, 
Dat 14. L Ai Signature and [i t E da 
enn nature and stam a ' 
Datum ' > f | Forst- und GER, vu ie Al ^ 


Eniry No TA, A Ii DE ee Unterschrift und Stempel des Landesforstamten / 
Zaichan Nr Forst- und Holzwirtschaftsamtes ` 


Kë 


of to any other perron. 


Schacht & Westerich, Hamburg 4104/200000/Juni 46, Klasse A 


190017 


Diese Genehmigung gilt für die Dauer von 3 Monaten nach Ausstellung., Sie Ist 
dem beauftragten Sägewerk zu übergeben und von diesem aufzubewahren bis 
(a) conversion has been completed P a) der Einschnitt beendet ist, 
(b) expiry of the validity period. b) die, Gültigkeitsdauer abgelaufen ist. 
The contract sawmiller shall endorse hereunder full details of the quantity and Das Lohnschnittsigewerk hat unten genaue Einzelheiten über Menge und Art 
species of Round Timber converted and the quantity of Sawn Timber produced, des eingeschnittenen Kundholzes und die Menge des hergestellten Schnittholzes 
and upon completion or expiry shall return the permit to the issuing office. aufzuführen. Nach Beendigung des Einschnittes oder Ablauf der Gültigkeitsdauer 
ist die Genehmigung an die Ausgabestelle zurückzugeben, 


This permit is valid for a period of 3 months from date of issue and shill be ~ 
handed over to the contract sawmiller who will retain it until 


DETAILS / EINZELHEITEN 


Date Quantity and —— Round Timber Quantity of Sawn Timber produced Signature and address of Sawmiller 


Datum Bearbeitete Menge und Arten von Rundholz Hergestellte Schnittholz-Menge Unterschrift und Adresse des Sigewerks 


— ———— —3——— 


Rehburg(Stadt), den 18. April 1947 


190018 


Betrifft: Landtagswahl am 20.4.1947. 


Nachstehende Herren werden aufgefordert, ihre Funktionen ( siche 
untenstehende auf teilung) am lahltage, dem 
20, April 1 von 8,00 Uhr bis 18,00 Uhr 


wahrzunehnen, 


4m Sonnabend, den 19.4.1947 um 18,00 Uhr findet eine kurze 
Besprechung im Sitzungssaal des Rathauses statt, zu der Sie 


bitte erscheinen wollen. 
„Mt, 


Wahlvorsteher s Gewecke Heinrich, Rehburg-Stadt Nr. 386 
Stellvertreter: Arning Friedrich, Rehburg-Stadt Nr. 242 


l- u, Zühlhelfer: 


-  Sehönfisch Otto, Rehburg-dtadt Nr.,350 
Luer Gustav, Rehburg-Stadt Nr. 226 


Für den Stinmbezirk Ar 


Stimbezirk B; 


wehlvorsteher: Reiss Paul (Lehrer), Rehburg-Stedt Nr.128 
Stellvertreter: Nolte Wilhelm, Rehburg-Stadt lr. 51 


vahl- Zählhelfs rz 
Reiss Paul, Rehburg-Stadt Nr. 128 


Rebe Karl, Rehburg-Stadt Nr. 30 
Stimmbezirk Ge 


wehlvorsteher: Lustfeld Fritz, Rehburg-Stadt Ur. 331 
Stellvertreter; Engelke Wilheln, Rehburg-;tadt Nr. 584 


Zahl- u, Zühlhelfer: | 
“belmsan Heinrich, Rehburg-Stadt Ir. 83 
Schäfer Gustav, Rehburg-Stadt Nr, 359 


eme leschwester 
Aë Aap aie dehburg staat, den 1.10.47 190019 


an die 
stadtverweltuns 
Tirtschsftssmt 
RehburEg »:adt 


totr.: Bezursmarke 
2651 


ht dessen, dass ieh schon am 10.11.46 ein Antrag 
auf ein Fehrred s ', auf diesen aber immer noch keine Nachricht habe, 
bitte ich anfragen zu dürfen, wie weit diese Anzelerenlieit geregelt ist, 
ein Betreuunssbezirk kenn ieh ohne Fahrrad nieht dsuernd besuchen. 
Um baldiren Bescheid und Aushändirinz eines ezugsnerke bittet 


i 


Der Oberkreisdirektor inb 3 LJ. 22, November 1946 


22 e . 7 7 e v Ge? 


pP 


An den 
ierrn Stadtdirektor 
in Stadt — Rehburg. 


Betr.: Zuteilung von Fahrrädern und Fahrradbereifunz. 


Die hie? vorgelegten Anträge sende ich hierneben zuriick mit dem 
Bemerken, daß es mir leider nicht möglich ist, sämtliche Anträge ang 
nehmen. Ich füge je 5 Antragsformulare bei mit dem Ersuchen, die 5 dein. 
gendsten Anträge hier elnzureichen. Ob und wann ene Berücksichtigung 
erfolgen kan, ist davon abhängig, wie hoch die Zuteilungen ausfallen. 


H 


er Oberkreisdirektor 
-Wirtschaftsamt- ` 


Nienburg, den PB eh 3% y 


e, or-Bürg Jester uc. 
e REES SIT... 2 


Betr.: Fahrradbereifung. 190020 


Aus dem dem Kreise zur Verfügung stehendem Kontingent an 
Fahrradbereifung wird der dortigen Gemeinde 


e, 


^ 


bewilligt. 


Ich ersuche, die von Ihnen als dringend anerkannten An- 
trüge in dieser Hóhe dem Wirtschaftsamt mit der Bezeichnung 
„Kontingent für den Monat Juli" einzureichen. Die hier bereits 
eingereichten Anträge liegen wieder an. In Zukunft sind keine 
Anträge auf Zuteilung von Fahrradbeieifung mehr dem Wirtschafts- 
amt einzureichen, sondern sind in der Gemeinde zu sammeln. Falls 
weitere Kontingente dem Kreise zur Verfügung gestellt werden, 
erfolgt weitere Mitteilung. 


T. A. 
gez. Siemering 


Aufstellung 


= _ 
- . — T l. e a — ee" 


190021 


BücLersbgabe nach Stadt Rehburg am 19.10.1948 


ü nstein 
Möllhausen 


Grau 
Reese 
LJ 


Vetter 
* 


zanta 


Böhlau 
"mm 

Birkner 
[ EE 


Coray 
Lachstruth 
Megede 
Marlitt 
Marlitt 
Warlitt 
Ompteda 
Sommer 
Steinbach 


Philippi 


Aide 
Brinkmanns 
Busae ` 
Bourget 


Dumas 
LU 


Finkenstein 


Grasberger 
Von Glümer 
v.Gagern 
Gulbranssen 
Georgy 


v. Gersdorff 


Ger 


Die Mandanenwaise 


Die Sache mit Riccardi 

Das Experiment des Dr. Bunge 
Der schwarze Stern ° 
Der Ruf aus Puri 

Die Schlinge der Papuas 2 

Bob Ellis nimmt ein Schwitzbad 
Der Tote in der Rikscha 


Romane des Herzens: 


Zwischen Tag u.Iraum 
Somnersehle, Wuttersehnsucht 
Ein Sommerbuch 

Diese schreckliche Frau Marlow 
Das ist ja allerhand 


Die spröde Isabel 
ber’ Najoratsherr 


Das Blinkfeuer von Brüsterort 
Eeideprinzesschen 
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fene lh, f 88 2 | 
der Realgemeinde 


Über eine strittige Frage sprach Reg.-Rat Dr. Pannwitz vor dem Rehburger Rat 


E — — urg-Stedt. Uber das zukünftige Schicksal des 
Vermögens der ied pli, cd in Rehburg-Stadt ist es 
zwischen der politischen Gemeinde und der Real- 
gemeinde zu Meinungsverschledenheiten gekommen. 
Der Rat war bestrebt, im Zuge der Verkopplung das 
Vermögen der Realgemeinde mit dem der politischen 
Gemeinde zu verschmelzen. Einen Beschluß, durch 
den diese SE der rechtskräftig werden könnten, 
kann der Rat jedoch nicht fassen. Um nun eine recht- 
liche Klärung der Angelegenheit zu erreichen, waren 
zur letzten Ratssitzung Regierungsrat Dr. Pannwitz, 
Hannover, und Vermessungsrat Hornbostel Gage sans 
wo Beide gaben dem Rat eingehend Aufklärung 
über den rechtlichen Tatbestand. 

Es sei möglich, so betonte Dr, Pannwitz, das Ver- 
mögen der Realgemeinde aufzulösen und mit dem 
der politischen Gemeinde zu verschmelzen, wenn das 
gesamte Vermögen der Realgemeinde im Verfahrens- 
gebiet läge. Das ist in Rehburg-Stadt jedoch nicht der 


Bal. Aus diesem Grunde schlug Dr. Pannwitz vor, 


en n und den Schützenplatz, die zum Ver- 
mögen der Realgemeinde gehören, in den Besitz der 
politischon Gemeinde übergehen zu lassen. Das ist 
möglich, es muß jedoch ein besonderer Vertreter be- 
stellt werden, der einen entsprechenden Antrag beim 
zuständigen Kulturamt stellt. 

Dem Rat und auch der Verwaltung der Stadt Reh- 
burg ist es nicht möglich, einen Antrag einzubringen, 
da sie ja „partei“ sind. Soweit die Ausführungen 
von Regierungsrat Dr. Pannwitz vor den Ratsherren. 
Im Interesse der Stadt Rehburg, sowohl der Real- 


gemeinde als auch der politischen Gemeinde, wäre 


es wünschenswert, wenn man auf dem Verhandlungs- 
wege eine Lösung fände, von der beide Teile sagen 
können: diese Lösung ist gerecht. 


| Die Finanzlage ist ernst 
Der Stadt-Rehburger Rat tagte - Verzichtet der Rat aut die Sitzungsgelder? 


leede en pepe Be er 
Freitag abgehaltenen sitzung beantragte 
Ratsherr Heinrich Lustfeld, den Punkt acht aus 
der vertraulichen in die öffentliche Sitzung zu 
übernehmen. Bei diesem Punkt handelte es sich 
um die Verwaltungsrechtssache des zweiten 
Beigeordneten Suer. Ratsherr Lustfeld be- 
dauerte, daß die Berichterstattung in den Zei- 
en über diese Angelegenheit ein falsches 
Bild gegeben habe. Der Rat befürwortete den 
Antrag. Ferner wurde ein Den unkt 
„Baugebiet Mardorfer Straße" die Tages- 
ung aufgenommen. Die Kreissparkasse 
gewährt der Gemeinde für den Schulneubau 
ein Darlehn. Stadtdirektor Lüer legte dem Rat 
die Schuldurkunde vor. Der Rat erklärte sich 
mit den Bedingungen einverstanden, ~ 
I e der Flurbereinigung soll im Herbst 
die. usss von Windschutzstreifen erfolgen. 
Den Arbeitslohn soll die Gemeinde überneh- 
men. Die Kostenübernahme lehnte der Rat ab. 
Rat, ihr * Ge- 


dor Firma Busse 


ee später die Firma 


\ orn, 
SR 
schutz steht, soll er 


Rat genehmigt wurden. Die Finanzlage be- 
zeichnete der Stadtdirektor als ernst, aber nicht 
hoffnungslos. Der Rat genehmigte die Satzung 
der Bauregelungsverordnung für das Baugebiet 
Mardorfer StraDe, — 


Der Stadtdirektor unterrichtete den Rat dar- 
über, daB die Kosten des Verfahrens in der 
Verwaltungsrechtssache des zweiten Beigeord- 
neten Suer 79, DM und die Rechtsanwalts- 
kosten 282,- DM beban. Über die Bezahlung 
der Kosten dürfte sich der Rat in einer der 
nächsten Sitzungen einigen, Ratsherr Braun 
machte bereits den Vorschlag, einige Male auf 
die Sitzungsgelder zu verzichten. Ratsherr 
Heinrich Lustfeld gab anschließend einen. Hinge: i 
ren Bericht von der Verhandlung. Nach der 
einiger Schreiben teilte Stadtdirektor 
d 


Vel 
der mit daB mit den Erdarbeiten 


Lüer mit, 


du en 
Schulneubau in etwa acht Tagen begonnen wird. 


) 


Dis NENESE BARAN- TAL IU SEINEN ANFANGEN 
Mir ENER RoLLSCHUHGEUEPE IN REHBURG SE) EINEM 


CoA 46184 OF FUR DEM IRK-ÖRTSLEREIN. 
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Berufung, 190025 


Aufgrund der $Š 16 und 46 der Mieders. Wahlordnung für die 
Wahl zum ersten Bundestag der Bundesrepublik Deutschland vom 
1.1.49 (Nieders. Gesetz- u. VO.Bl. 1949 S. 123) berufe ich Sie 
hiermit zum Q e d ; 

Stellvertreter des wahlvorstehexs 


land am 14,8,49, > ? / JT» 
Ihr Wahllokal ist 24 441 ao 4 PAAR er 
. LJ LJ . ° . A . . 


FL} 
apelas 33 
j 


, 
* "Ae "Ar ud. ovo» 


Unter Hinweis auf $ 133 der Mieders. Wahlordnung mache ich 
darauf aufmerksam, daß jeder Wahlberechtigte verpflichtet ist, 
das Ihm übertragene Ehrenamt im Wahlvorständ &nzunohmen, 

Wer die Übernahme eines Wahlehrenamtes ohne gonotzlichen 
Grund ablehnt oder sich der Übernahme trotz der schriftlichen 
Aufforderung entzieht, kann auf Antrag vom Amtsgericht in eins 
Ordnungsstrafe bis zu 500 DM genommen werden. 


Nienburg., don 27, Juli 1949. Landkreis Nienburg M. 
Dex\Oberkreisdirektor 


a K 1 Q i 
cla ts 
4 ë 
N 
i 
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BReseheinigunes 


Der Apter aa Stn Jw, nn in mim 


bandtigt dria eina müpnnliohe / weibliche Geeiadexraft für seinen 
lendwirtechaftiionen betrieb. 


Die Gemeinde ist bereit, für die Resetsung dieser Stelle ae tn) 
Jugendlichen aus der sowjetiechen besatsunpgosone Über die Jujoad- 
rgru eufsanebaen, da kein = telicher 


d ht wird. i e 
Masik - ani 1089 
. PUE EL 


(Untersohrift dee Geuvinéedirextam ) 


Die Saveleung einer jugenáliohen Gesindokraft aus der Zugendlag@ r- 
gru d. wird aus orteitensrktnáAgoi en Ördnden 


Iyk Steben keine 


m inni 
aen SAAT: 


Arbeitsamt Nienburg d. d. W. 
Nebenstelle Stolzenau. 
| | 190027 
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SPSS Debt ur des Luftschutzes 


Enge Zusammenarbeit zwischen Luftschutz, Feuerwehr und Technischem Hilfswerk 


Eineinhalb Jahre hat die Kreisstelle des Luftschutzverbandes in Nienburg in aller 
Stille gearbeitet, Allmählich tritt diese neue Organisation aber allenthalben an die 
Öffentlichkeit. Ihre Aufgaben bei dem Aufbau des Luftschutzes lassen aber schon ge- 
wisse Umrisse erkennen. Im Herbst will man mit der Hauptarbeit beginnen und im 
Zusammenwirken mit der Feuerwehr und dem Technischen Hilfswerk auch an die 
praktische Arbeit gehen, 


In fast jedem Ort hat Kreisstellenleiter Rehburg-Stadt eine Ortsstelle erhalten und 
Bollmeyer aus Nienburg einen Mitarbeiter ge- daß mehrere zusammenliegende Orte eine 
wonnen, der in der Zukunft den Luftschutz Luftschutzgruppe bilden. Die kleinste Orga- 
im Dorfe leiten soll. Über die Organisation nisation ist die Luftschutzgemeinschaft im 
erfahren wir, daß Nienburg der Sitz einer Dorf. Es wird angestrebt, schon im Herbst 
Kreisstelle ist, die Stadt Nienburg, und auch, Lehrgänge) und Tagungen durchzuführen, in 
— denen den Verantwortlichen des Luftschutzes 

das Aufgabengebiet gestellt wird. Es sollen 
auch Luftschutzlehrer herangebildet werden, 
die später den praktischen Luftschutz lehren 
sollen, vor allen Dingen in den Landgebieten. 
In Hennef bei Siegburg befindet sich eine 
Schule, die die Luftschutzlehrer ausbildet und 
' sie auf ihre Aufgaben vorbereitet. 
Der bauliche Luftschutz wird in der Zukunft 
die Hauptrolle spielen. Hier kann aber auch 
erst eine intensive Arbeit beginnen, wenn 
die gesetzlichen Bestimmungen erlassen sind. 
Für diesen Aufgabenbereich ist Baurat Fischer 
in Nienburg gewonnen. Er wird allen Ge- 
meinden mit Rat und Tat zur Seite stehen. 
Auf Anregung des Kreisstellenleiters haben 
die Feuerwehren aus ihrem Stabe einige Män- 
ner zu einem Luftschutzlehrgang nach Celle 
entsandt. Sie werden in ihrem Bezirk die 
dort gewonnenen Erfahrungen weiter vermit- 
teln. Am morgigen Sonnabend findet in 
Landesbergen eine Zusammenkunft der Füh- 
rer der Feuerwehrunterkreise statt. Sie sollen 
hier zunächst mit dem Grundgedanken des 
Luftschutzes, mit der Organisation und den 
künftigen Aufgaben vertraut gemacht werden. 


Der Kreiswahlleiter Nienburg/Weser, den 24, August 1953. 
des 


Wahlkreises 44 (Nienburg-W./Schaumburg-Lippe ) 190 0? 9 


An den 
Herrn Wahlvorsteher. 


“ea Anel was) kel s kal ve. kal Ze: 


Betre: Wahl zum 2, Bundestag am 6.9.1955; 
hier: Wegweiser, 


Am 6.9. d.Js. stehen die Wähler Ihres Wahlbezirks vor der Ihnen und Ihrem 
Wahlvorstand für diesen Tag anvertrauten Wahlurne und wählen die Abge- 
ordneten des 2, Deutschen Bundestages, 


Wie bisher bei fast allen Wahlen ist auch zur Wahl des 2, Bundestages ein 
neues Wahlgesetz und eine dazugehörige Wahlordnung geschaffen worden, die 
gegenüber den bisher durchgeführten Wahlen Neuerungen gebracht haben, Beide 
Bestimmungen, also das Wahlgesetz und dic Wahlordnung, werden Ihnen von der 
Gemeindebehörde zugehen, 


Um Ihnen die Durchsicht der Bestimmungen zu erleichtern und damit aueh dio 
Durchführung der Wahl, habe ich Ihnen einen Wegweiser ausgearbeitet, den 
ich Ihnen als Anlage zur Hand gebe. Dieser Wegweiser umfaßt die für Sie 
oder dem Wahlvorstand gegebenen Aufgaben und soll eine Zusammonfassung der 
Bestimmungen des Wahlgesotzes und der Wahlordnung bringen. Ich stelle Ihnen 
anheim, sich dieses Wegwcisers zu bedienen, wobei Sie allerdings nicht von 
der Durcharbeitung der wahlgesetzlichen Bestimmungen sowie der Bestimmungen 
der Wahlordnung entbunden werden, Vielleicht aber machen Sie sich die Mühe, 
den Wegweiser schon vor dem Wahltage einmal durchzulesen, Denken Sie bitte 
daran, daß auch bei dieser Wahl Neuerungen oingetreten sind, die Sie oin- 
halten müssen, Der Wegweisor soll also nicht etwa cine Belastung für Sie 
bedeuten, sondern, wie bereits oben erwähnt, Ihnen eine Hilfe sein, 


Bogleubigt: 


Deman 
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1. Wahlt&g und Wahlzeit. 


Der Bundespräsident hat den Wahltag auf Sonntag, den 6. September 1953 
bestimmt. 


Die Wahlzeit ist einheitlich von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr. (§ 37 WG) 

Für Bahnhofswahlbezirke richtet sich die Wahlzeit nach der Festsetzung 
durch die Gemeindebehörde (Festsetzung nach dem tatsächl, Bedürfnis), 
($ 32 wo). 


2. Ausstattung des Wahllokals 


ist Angelegenheit der Gemeindebehörde, Zur Ausstattung gehören: 


a) zwei oder mehr Tische für den Wahlvorstand, 

d Stühle in ausreichender Zahl für den Wahlvorstand und etwa wartende 
Wahlberechtigte, 

c) eine Wahlurne (nötigenfalls auch mehrere). 
Die Wahlurne muß verschließbar sein, Sie soll folgende Maße haben: 
Höhe 90 cm; Abstand jeder Wand von der gegenüberliegenden mindestens 
35 cm; im Deckel muß die Wahlurne einen Spalt haben, der nicht weiter 
als 2 om scin darf, 
eine oder mehrere Wahlzellen, die so hergerichtet sein müssen, daß der 
Wähler seinen ies ettel unbeobachtet kennzeichnen und in den Wahl- 

umschlag legen kan 

Als Wahlzelle ies Binh ein nur durch den Wahlraum zugänglicher Neben- 
raum dienen, 

e) Blei- odor Kopiorstifte in den Wahlzellen. 


53. Ausstattung des Wahlvorstandes 


ist Angelegenheit der Gemeindebehtrde. Zur Ausstattung gohórcn: 


a) des Wählerverzeichnis (oder Wahlkartei) mit der vorgeschriebenen Be- 
scheinigung der Gemeindebehörde über den endgültigen Abschluß der Ein- 
tragungen, Eine Bescheinigung muß auf dem Titelblatt des Wählerver- 
zeichnisses gemacht (odur aufgeklebt) scin - bei Wahlkartei ist die Bo- 
scheinigung auf diner besonderen Karteikarte zu machen. 


Notwendige Anzahl von Stimmzetteln. 


Die Stimmzettel sind amtlich beschafft. Entgegen der bishorigon Übung 
sind dicsmal die Stimmzettel nicht zu 100 Stück goblockt, Auch dio bis- 
herigen Prüfstreifen sind weggefallen, Hino Abrochnung der Stimmzottol 
ist diesmal nicht durchführbar; sie ist auch weder im Wahlgesotz noch 
in der Wahlordnung vorgoschen. 


o) Wahlumschläge in ausreichender Zahl, 


Bitte beachten Sio, daß diesmal - im Gegensatz zu don bisherigen Wahlen 
die Wahl mit Wahlumschlagen stattfindet. 

Die Wahlumschlügo sind amtlich hergestellt, Sie enthalten als Aufdruck 
das Landessiegol. Andere als die gelieferten Umschläge dürfen nicht 
verwendet worden; Stimmzettel, die in einem nicht amtlichen Wzhlum- 
schlag abgegeben worden sind, sind zurückzuweisen. 


1 Vordruck " Wahlnioderschrift ", 
mindestens í Vordruck " Schnellmoldung ", 


1 Abdruck das Bundes 6 ea und der Bundsswahlordnun 
die in cinom Hef: 


i Stück der WEE eech Een die vor Boginn der Wahlhandlung am Wire 
gang das Gebäudes, in dem sich der Wahlraum befindet, anzubringen ist, 


Der 
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Der Wahlbekanntmachung ist cin Stimmzettel beizufügen. 

h) Einige Kopicrstifto für den Wahlvorsteher u, Schriftführer. 

i) Mehrere Bogen Schreibpapier für Notizen während der Wahl. 

k) 4 große Briefumschläge 
a) 1 Briefumschlag für dic abgegebenen Wahlscheine, Die Wahl- 
scheine sind zwockmäßig mit einer 1fd.Nr. zu versehen, 

b) 1 Bricfumschlag für dic gültigen Stimmzettel, 

c) 1 Briefumschlag für gültige Stimmzettel, deren Gültigkeit 
zunächst in Frage gestellt war und dic der Wahlvorstand durch 
Beschlußfassung besonders für gültig erklärt hat, 

d) 1 Briefumschlag für dic ungültigen Stimmzettel. 


1) Packpapier, Bindfaden, Reißbrettstifte,. 


Öffentlichkeit der Wahl, 
§ 38 BWG und § 38 BWO bestimmen eindeutig, daß 


a) die Vahlhand lung und 

b) die Ermittlung des Wahlergebnisses 

öffentlich sind. Entgegen der bisherigen Übung, wonach bei Feststellung 
des Wahlergebnissos nur Vortraucnsmännsr oder Beauftragte zugegen soin 
durften, hat diesmal bei der Feststellung des Wahlorgobnissos jedermann 
Zutritt zum Wahlraun, 

Partecibeobachter oder dergl. bleibt cs unbenommen, sich während der 
Stimmabgabe Aufzeichnungen zu machen, Dagegen darf ihnen vom Wahlvor- 
stand keine Auskunft über die Stimmabgabe oder überhaupt aus dem Wähler- 
vorzeichnis gegeben werden, 


Ordnung im Wahlraum, 

Für die Aufrechterhaltung dor Ruhe und Ordnung im Vahlraum sorgt nach 

Š 39 BWO der Wahlvorstand, Boi Andrang ordnet er den Zutritt zum Wahlraum, 
Wer die Ruhe und Ordnung stört, kann vom Wahlvorstand aus dem Wahlraum 
verwiesen werden, Das gilt auch dann, wenn das Wahlergebnis festgestellt 
wird, 


Während dor Wahlhandlung ist abır möglichst darauf zu achten, daß der 
Störer seine Stimme abgibt, bevor cr aus dem Wahllokal vorwioson wird, 


Wahlpropaganda. 

In dem Gebäude, in dom sich der Jahlraun befindet, ist jode Beeinflussung 
der Wähler durch Wort, Ton, Schrift oder Bild verboten, 

Damit sind rlso die bisher geltenden Vorschriften, wonach Wahlpropaganda 
im Umkreis von 50 m um dag Wahllokal nicht durchgeführt worden durfto, 
fal longe lassen worden, Die Wahlpropäganda hat aber auch bei dieser Wahl 
an der Tür zum Vahlgeb&ude aufzuhören. 


Wahlgeheimnis. 
Es ist unbedingt darauf zu achten, daß das \ichlgeheimnis in jodem Falle 
gewahrt wird, Dazu gehören: 
1. Schaffung von Wahlzollen, in denen jeder Wahler seinen Stimmzettel 
unbeobachtet kennzeichnen und in den Umschlag legen kann, Nach cinem 
'mir vorlicgonden Erlaß des Nieders, Min, des Innern vom 13.8.53 kann 
der Begriff "Wahlzelle" unbedenklich weit gefaßt worden, Auch die bis- 
her igen Wahlschutzvorrichtungen sind Wahlzellen im Sinne der Bundes- 
wahlordnung, 
Regelung des Zutritts zur Wahlzelle, Es darf immer nur ein Wähler 
in dor Wöählzelle sein- 
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3. Hilfe für Wähler, die des Schreibens unkundig oder körperbehindert sind 
Diese Wähler können sich der Hilfe cinor Vertrauensperson bedienen, 
Weder des Wehlgesetz noch die Wahlordnung sagen etwas Näheres über 
die Vertrauensperson. Damit ist also die Möglichkeit gegeben, daß jo~- 
dcr Wähler seine Vertrauensperson selbst auswühlt, 

4. Ordontlichos Verschließen der Wahlurne (auch vorsiogeln) während der 

i Wahlzeit - also am Wahltag von 8,00 Uhr bis 18,00 Uhr (einschl,) - 
5. Beächten, daß joder Wähler den Stimmzettel nur im Wahlunschlag abgibt, 


Eröffnung dor Wahlhandlung, 


Nach Š 40 BWO eröffnet der Wahlvorstcher die Wahlhandlung damit, daß er 
Beisitzer und Schriftführer durch Handschlag zur unpertciischen Durchfüh- 
rung ihrer Aufgaben verpflichtet, 


Diese Verpflichtung muß vor Boginn der Stimmabgaben - also am Vahltage 
vor 8,00 Uhr - vorgenommen werden, 


Vor Beginn der Wahlhandlung hat sich der Wahlvorstchor zu unterrichten, 
daß 


a) der Wahlraum oränungsmäßig ausgestattet ist, 

b) er alle Wahluntorlagen erhalten hat, 

c) alle Wahlpropagandamittel aus dem Wahlraum (bis zum Eingang des Ge- 
bäudes, in dem sich das Wahllokal befindet) entfemt sind, 

d) Wahlurne in Anwesenheit des Wahlvorstcndes überprüfen, deB sie leer 
ist und dann verschließen. Die Wahlordnung sagt nicht, in welcher Form 
das Verschließen der Wahlurne geschehen soll, Es bestehen deshalb keine 
Bode nkufl sie mit cinem Klebestreifen, der vom Wahlvorstcher mit sci- 
nem Namenszug zu vorsehen ist, gesichert wird. 


Vor darf wählen? 
Wählen darf nach Š 4 BWG nur, wer 


a) in das Wählerverzeichnis eingetragen ist 
oder 
b) einen Wahlschein hat, 


Hinsichtlich des Wählerverzeichnissos bitte ich folgendes zu beachten: 


Das Wählervorzeichnis hat in der Zeit vom 16, bis 23.8.53 zu jedermanns 
Einsicht offen ausgelegen, In diescr Zeit konnten Einsprüche gegen die 
Richtigkeit des Wählerverzoichnisses eingelogt werden, dio noch vor Be- 
ginn der Wahlhandlung entschicden soin mußten. Das Wählerverzeichnis ist 
also - nachdem-die Gomoindebehörde cuf der Titolscite am 5.9.53 die Ab- 
schluBbcschoinigung ortoilt hat - als richtig anzusehen. . Dor.Wahlvor- 
stand selbst ist nicht berechtigt, von sich aus Änderungen im. Wahlervor- 
zeichnis vörzunchmen, 


Personen, dio am Wahltage nicht im Wühlorvorzoichnis cingotragon sind, 
können also nicht wählen, ouch dann nicht, wenn alle sonstigen Voraus- 
setzungen für ihre Wahlberochtigung erfüllt sind, 


Unbedingto Vorbussotzung für die Stimmabgabe ist entwedor die Bintras 
im Wählurverzeichnis oder cin Wchlschein, 
PLAE ATE Eeer ec, 


(Über den Mahlschein vergl, Ausführungen unter Ziff. 6). 


Eino Ausnahmo hinsichtlich des Wühlorverzoichnissos läßt Š 41 Abs, 3 BWO 
zu, Hicr heißt oss : 


" Glaubt der Wahlvorstcher, das Wahlr.cht cinor im Wühlorvor- 
zoichnis eingetragenon Person beanstanden zu müssen odor wore 
den sonst aus der Mitte dos Wahlvorstandög Bedenken crhobon, 
so beschließt dor Wehlvorstand übor die Zulassung odor Ab- 
woisung. Der Beschluß wird in der Wahlniedorsohrift vermerkt." 


* Boi 
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Bei Anwondung dieser Bestimmung bitte ich, äußerste Vorsicht walten 

zu lassen, Es ist zunächst immer davon auszugchen, daß dio Gemeinde- 
behörde bei Aufstellung des Wählerverzeichnisses alle Voraussetzungen 

der Wahlberechtigung jeder einzelnen Person geprüft hat. Es kann sich 
deshalb m. E. bei Anwendung der obigen Bestimmung nur darum handeln, daß 
eine fehlerhafte Eintragung im Wählerverzeichnis vorliegt (z.Beispicl, 
daß die Person noch nicht 21 Jahre clt ist). Bedenken Sie bitte bei einer 
, Entscheidung, daß das Wühlorverzcichnis zu jedermanns Einsicht öffentl, 
ausgelegt gewesen ist, daß jeder = auch gegen dio Eintragung einer anderen 
Person - Einspruch einlegen konnte und daß der von Ihrer Entscheidung 
Betroffene keinerlei Rechtsmittel mehr hat, um seinen evtl, Anspruch auf 
Ausübung des Wehlrechts durchzichen zu können; 


Stimmabgabe.. 
Beschten Sic bitte, daB es im § 41 BM heißt: 


" Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln in amtlichen Unschlägen." 
Entgegen der Gepflogenhcit bei den bisherigen Wahlen nach 1945 wird dies- 
mal also mit Umschlägen gewählt, Im $ 41 BWO ist dann herausgestellt, 
daß folgende Stimmzettel vom Wahlvorstcher zurückzuweisen sind: 


a) solche, die außerhalb der Wahlzelle gekennzeichnst worden sind, 
b) solche, die nicht in einem amtlichen Wahlumschlag abgogeben wurden, 
c) solche, denen ein deutlich fühlbarer Gegenstand beigefügt ist 
sowie 
d) Umschläge, die mit einem das Wahlgehcimnis offensichtlich gefährden- 
den Kennzeichen versehen sind, 


Ich méchtofierboi empfehlen, auf den Wähler - gegebenenfalls reohtzeitig 
einzuwirken, damit solche Abweisungen erst gar nicht notwondig warden. 


Im übrigen geht die Stimmabgabe in der bisher üblichen Form vor sich, je- 
doch mit dem Unterschied, daß dem Wähler Stimmzettel und Umschlag ausge- 
händigt werden, bevor die Wahlberechtigugng festgestellt worden ist 

(Š 41 Abs. 1 BWO). Der bisher vorgeschriebene Stompcloufdruck auf der 
Rückseite des Stimmzettels entfällt diesmal. Hinwoisen móchtc ich noch 
darauf, daß die Wähler eine Wählerbenachrichtigung crhalten haben. Das 
ist eine Mitteilung der Gomeindebehörde, daß sie in das Wählerverzeichnis 
eingetragen sind. Diese Wählerbenachrichtigungen berechtigen nur zur Ab- 
gabe der Stimme in dem ihnen zugewiesenen Wahllokal, in deren Wählervor- 
zeichnis sie eingetragen sind, Auf kcinon Fall darf ein Wahler mit der 
Wühlorbenachrichtigung in einem beliebigen Wahllokal soin Stinmrocht aus- 
üben, Die Wählerbenachrichtigung hat also nicht die Wirkung eines Wahl- 
scheines. 

Beachten Sie bitte, auch, daß nicht etwa nur der Wähler wählen darf, dor 
die Wählerbonachrichtigung mitbringt. Der Wähler soll zwar die Bonachrich- 
tigung mitbringen, sic ist aber nicht eine Vorausscotzung zur Ausübung 

des Wahlrechts, 

Besondere Regelungen für die Stimmabgabe bestehen 


1. in Klöstern: In Gemeinden, in denen ein solcher Fall vorliogt, rich- 
tet sich der Wehlvorst.her am besten genau nach § 58 BWO. Wegen einer 
besonderen Wehlurne setzen Sie sich bitte rechtzeitig mit dem Gemeinde- 
direktor in Verbindung, Dasselbe gilt hinsichtlich der Zeit der Stimn- 
abgabe, die rechtzeitig mit der Klosterlcitung zu vereinbaren ist, 


2, in Gemeinden mit gesperrten Wohnstätten: Hier ist genau nach $ 59 BW 


vorzugehen, 
3. in Krankon- u, Pflogeenstelten: Hier sind dic $$ 62 u, 63 BWO zu be- 
achten, 


4, in kleineren Kranken- u, Pflegeanstzlten: Hior wird dio Stimmcbrabe 
58 BWO (Klöster) geregelt, 
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neenenanstalten: Hier richtet sich dio Stinmabgcbe nach 


Stinmabgabe mit Wahlschein, 


Ein Wohlschein berechtigt zur Stirmabgabe in jedem belicbigen Wahllokal 
dor Bundesrepublik, Von jedem Inhaber eines Wahlscheins kann gefordert 

werden, dag er sich bei Vorlage des Wohlscheinegaußerden eusweist, Der 

Wahlschein ist bei Aushändigung des Stimmzettels abzunehmen. 

Ein Wohlschein hat folgenden Text: 


" Nr, ....... 


WAHLSCHEI 


Horr/früu/Prüuloiu sin e t kan KEE TERR RES 
geboren am 6 2% Beruf „„ 
WORNNCLE in „ee e a e 145407 
6665965 59592922 „ „ „ Straße Nr, e 


kann unter Abgabe dieses,Wahlscheincs in einem 
beliebigon Wahlbezirk des Bundesgebictes ohne Ein- 
tragung in das Wählerverzeichnis wählen, 


„„ „„„%%„%„„%„ö % „% „% „%% DE Eee den .... ...... 1953 
(Ort) | 
Stadt/Gemeinde ESTER We EN Y t r YC 
Der Stndt-/Gomeindo-Direktor 
(Dienstsiece1) Stadt-/Gemeinde-Direktor/Bürgermstr. 
Verlorene Wahlscheine werden nicht ersetzte' 
Bitte achten Sic darauf, daß Sie cine Wählerbenzchrichtigung nicht mit 
einem Wehlschein verwechseln. . 
(Eine Wihlerbonachrichtigung dient lediglich zur Unterrichtung des 
Wählers, daß or im Wihlcrverzeichnis soincs Wehlbezirks eingetragen ist, 
Mit der Wählorbenachrichtigung kann man nur im Wahlbozirk soinor, Vohngo- 


meinde wählen, nicht cber in jeden beliebigen Wehllokal), ' 


Schluß der Wohlhandlung, 


Schluß der Wchlhandlung am Wahlsonnteg ist 18,00 Uhr, leder. das Wehlge- 
sotz noch die Weahlordnung lessen cine vorzeitige Boondigung der Wahl- 
handlung zu, Ich bitte also alle Wehlvorstcher der Wzhlbozirke, die 
Wohlhandlung bis 18.00 Uhr durchzuzichen, qno Pvt ey Ur UP aec 


Besondere Wahlzeiten (also abgekiirzte Wehlzciten) galten nach 'vorhe 
riger örtlicher Festsetzung nur für dio Stimmabgabon in Sonderfällen = 
also in Klöstern (Š 58 WO), in gesperrten Vohnstätten (8 59 WO), in 
Kranken- u, Pflegeanstalten (Š 62 o), in kleineren Kranken- u, Pflege- 
anstalten ($ 64 WO) und in Gefangenenanstalten (§ 70 vo). 


Der Schluß der Wahlzcit ist vom Wohlvorstdior festzustellen und bokannt- 
zugeben. Der Zutritt zum Wahlraum ist sofort und solange zu sporron, 

bis die im Wahlreum noch anwesonden Wähler ihre Stinno Abgegeben haben. 
Sodann orklärt der Wahlvorstchor dio Wahlhandlung für geschlossen. 


` 
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12, Feststellung des Wahlergebnisses. 
Zunächst sei noch einmal darauf hingewicsen, daß die jetzt fallende 
Feststellung des Vahlergebnisses öffentlich ist, Nachdem also der Wehl- 
raum vorübergehend wegen AbschluBea der Wahlhandlung geschlossen wurde, 
muß er jetzt wieder geöffnet werden (Š 38 BWG u. $ 38 BNN). 


Bis zum Beginn der Feststellung des Wahlergebnisses haben Sie in der 
Wahlniederschrift bereits die Punkte I bis VII ausfüllen müssen. Bevor 
Sie mit der Feststellungsarbeit beginnen, empfehle ich Ihnen, sich ein- 
mal in Ruhe die Wahlniederschrift durchzulcsen. 


Bei Beginn der Ergebnisfeststellung beachten Sie bitte, daß zunächst nur 
die der Wahlurne entnommenen Umschläge gezählt werden müssen - ohne Be~- 
rücksichtigung der Stimmzettel, Inzwischen stellt am besten der Schrift- 
führer an Hand seiner Eintragungen im Wählerverzeichnis fest, wievicl 
Stimmabgabevermerke er gemacht hat, Sodann werden zweckmäßig zunächst 

die Eintragungen unter Punkt VIII dor Wahlnicderschrift gemacht, Dabei 
ist zu beachten, daß die Zahlen VIII b + VIII c mit der Zahl VIII a über- 
einstimmen müssen. Unterschiede müssen erläutert werden, 


Erst dann können Sie mit der eigentlichen Feststellung der abgegebenen 
Stimmen beginnen, : 


Einem Beisitzer übergeben Sie zweckmäßig die zählliste für die Bewerber 
des Wahlkreises (schwarzer Druck), cinem anderen Beisitzer die Zählliste 
für die Parteien der Landeslisten (blaucr Druck). 


Sodann lesen Sie selbst die abgegebonen Stimmen vor, und zwar 


a) zunächst für den: Bewerber des Wahlkreises (schwarzer Teil des Stimm- 
zettels) 


Jeden so vorgelesenen Stimmzettel übergeben Sie einem Beisitzer, der die 
Stimmzettel getrennt nach den Bewerbern des Wahlkreises (also getrennt 
nach Bewerbern auf dem schwarzen Teil des Stimmzettols) sammelt, Eine 
solche Maßnahme entspricht Zweckmäßigkeitsgründen, weil sie etwaige Un- 
stimmigkeiten sofort durch Zählen dor Stimmzettel feststollen lassen 
können, 


Zu beanstandende Stimmzettel wie auch Umschläge (diese mit dem dazugo- 
hörigen Stimmsettel) werden vorläufig zurückgelegt und onen Beisitzer 
übergeben, der sie vorläufig sammelt und sie bis zur Entscheidung über 
die Gültigkeit untor seiner Aufsicht behält. Über dic entscheidet der 
Wahlvorstand, nachdem alle nicht beanstandeten Stimmzettel gezählt sind, 
Beachten Sio bitte dabei, daß nach $Š 21 u, 23 BWG bei den Abstimmungen 
im Wahlvorstand Stimmenmehrheit entscheidet; bei Stimmeng«»lcichheit gibt 
die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Dabei ist woiter zu beachten, 
daB bei der Ermittlung dos Wahlergebnisses sämtliche Mitgliodor dos Wahl- 
Vorstandes anwesend sein müssen (Š 45 Abs. 2 BMO). 

Über ungültige Stimmen finden Sie eindeutige Auslogungsregeln im Š 43 BWG, 
aber Auch in der Wahlnicderschrift befindet sich unter Punkt IX eine 
entsprechend deutliche Aufstcllung. 

Die durch Beschluß des Wahlvorständes besonders für gültig erklärten 
Stimmon sind in der Wohlnicderschrift unter Punkt IX c gesondert aufzu- 
führen, 

Hinsichtlich der bisheriren Stimmzettel-Abrechnung ist hervorzuheben, 

daß eine solche Abrechnung diesmal nicht vorgesehen ist, Damit entfallen 
auch die bisher notwendig gewesenen Erläuterungen über fehlende Stimm- 
zotte l. Die Zahl der Fälle, in denen ein Wahlberechtigter don Stimmzettel 
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re 


versehentlich unbrauchbar gemacht hat und ihm cin weiterer Stimmzettel 

ausgehändigt worden ist, braucht also diesmal nicht vornorkt zu werden, 
Es interessiert demnach für die Wahlniederschrift auch nicht, wenn cine 
Person den Wahlraum verläßt, ohne den Stimmzettel in Umschlag abgegeben 
zu haben. Auf jeden Fall wird hicrdurch die ordnungsmäßige Feststellung 
des Wahlergebnisses nicht beeinträchtigt. 

Schnellmcldung. 


— —— —:ͤäͤ4ũ — ͤ—-— ` 

Sobald das Wahlergebnis festgestellt ist, ist das Ergebnis in den Vor- 
druck," Schnollnoldung " einzutragen, Dabei sind alle Spalten auszufüllen, 
Das E gebnis darf nur an Hand der " Schnellmoldung " weitergegeben werden, 
und zWar telefonisch 


‚Gemeinden mit nur einem Wahlbezirk durch den Wahivorsteher 
den Krciswahlleiter 


Gemeinden mit mehreren Wahlbezirken an den Gemeindedirektor, 
Der Gemeindedirektor stellt das Ergebnis aus der ganzen Gemeinde 
fest und meldet das Gesamtergebnis an Hand des ausgefüllten 
" Schnellmeldung-Vordruckes " an den Kreiswahllciter, 
Telefonanruf des Kreiswehlleiters Nienburg ist; 


Nienburg 2391 - 2395. 


Gemeinden des Kreises Schaumburg-Lippe melden ihre Gesantergebnisse 
an den Landkr.is Schaumburg-Lippe in Stadthagen (Wahlbüro). 


Telefonanruf: Stadthagen 237 


Ich weise nochmals darauf hin, daß vor telefonischer Durchgabe des Er» 
gebnisses zunächst der " Schnellmeldung-Vordruck " ausgefüllt worden 

muß, und daß die Durchgabe nur an Hand dioses Vordruckes vorgenomnon 
werden darf. Dio Lufnchnestollen boi dem Kroiswahlleiter (bzw. dom Wahl- 
büro in Stadthagen) sind mit den gleichen Vordrucken ausgestattet, so 

daß Hörfchler und Verzögerungen weitestgehend ausgeschaltet worden, 


Ich spreche dcbei die Bitte cus, die Schnellmaldung möglichst unmittelbar 
nach der Feststellung des Ergebnisses durchzugeben, woil auch von hior 
aus das Gesamtergebnis schnell weitergegeben werden soll, 


Wehlnicderschrift, 


Über die Wahlhandlung ist vom Schriftführer die Wahlnicderschrift zu 
fertigen, Vordruck hierfür erhalten Sio als Wohluntcrlago von der Ge- 
moinde, Über dio Wahlniodorschrift gibt Š 50 BWO cindeutig Auskunft. 
Die Wahlnicdorschrift ist zu unterschreiben vom: Wahlvorsteher, Stell- 
vertreter, Schriftführer und sämtlichen Beisitzern, 


Der Wahlnicdorschrift müssen als Anlägen beigefügt werden: 


a) Die Zähllisten (mit der Unterschrift des Wahlvorsthers und dog 
jowoiligen Listonführers). 


b) Die Stimmzettel, über deren Gültigkeit oder Ungültigkeit der Wahlvor- 
stand besonders beschlossen hat, Diese Stimmzettel sind in der 


oberen 


+ 
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oberen rechten Ecke mit einer fortlaufenden Nummer zu versehen. 
Ich weise dabei darauf hin, daß die Gründe, aus denen diese Stimn- 
zettel (in zweifelhaften Fällen) durch besonderen Beschluß für gül- 
tig oder ungültig erklärt wurden, in der Wahlniederschrift kurz an- 
zugeben sind. 
c) Stimmzettel mit dazugchórigem Umschlag, wenn ein Stinmzettcl wegen 
der Beschaffenheit des Unschlages für ungültig erklärt 
worden ist, 
Die Wahlnicderschrift mit diesen Anlagen übergibt der Wehlvorstcher un- 
verzüglich dem Gemeindedirektor. 
Abschluß des Wahlgeschäfts. 
Die AbschluBarbeiten des Wahlvorstandes sind nun noch folgende: 
a) Bündeln der gültigen Stimmzettel nach den Bewerbern der Erststimmen 
(schwarzer Druck), und zwar je ein Bündel für jeden Bewerber 
sowie 
Biindeln der gültigen Stimmzettel, auf denen nur die Zweitstimme 
(blauer Druck) abgegeben wurde, ohne Rücksicht auf die Parteien, 
Einpacken dieser Bündel zusammen in Papier, versiegeln und mit fol- 
gender Aufsohrift versehen: 
Bundestagswahl 1953 
gültige Stimmzettel 
Wahlbezirk PVT ge a 
Verpacken der ungültigen Stimmzettel, versicgeln und mit folgender 
Aufschrift versehen: 


" Bundestagswahl 1953 
ungültige Stimmzettel 
Wahlbezirk D 
verpacken der eingenommenen Wahlscheine, vorsiogeln und mit fol ender 
Aufsohrift versehen; 
" Bundestagswahl 1953 
Wohlscheino 
Wahlbezirk A Tu ae U 
Diese 3 Pakete, zusammen mit den Wühlcrverzoichnis, den nichtbonutzten 
Stimmzetteln und Unschlügon und den übrigen von dor Gemeinde boreitgo- 
stollten Unterlagen sind an die Gemeindeverwaltung zurückzugeben. 
Die Gomeindeverwaltung verwahrt die 3 Pakete, bis über die Gültigkeit 
der Wahl entschieden worden ist, Die Umschläge worden bei der Gomoinde 
für künftige Wahlen eufbewährt, 


Anwesenheit des Wahlvorstandes. 
Der Wahlvorstand muß am Wahltage wie folgt im Wahllokal sanwesond sein 


a) während der Wahlhandlung (also von 8 - 18 Uhr) 
müssen immer mindestens 3 Mitgliecer anwesend sein, darunter 


der Wahlvorstcher und der Schriftführer 
oder 


der stellv, Wahlvorstchor und der Schriftführer-Stollvertreter 
(§ 20 WO), 


b) bei dor Ermittlung des Wahlorgebnisses (also von 18,00 Uhr ab) 
müssen sämtliche Mitglieder des Wahlvorständes Anwesend sein (Š 45 
Abs.2 BWO). 


Li 


Ich bitte hiorauf achten zu wollen, 
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17. Telefonische Rückfragen, 
Bei Unklarhciten können am Wahltage Rückfragen eingeholt werden 
&) Büro des Kreiswahlleiters 44 (Nienburg=il. Schaunburg-Lippe) 
von 8,00 Uhr ab 
Forns Nienburg 2391 - 2395, 


b) Wahlbüro der Kreisverwaltung Schaumburg-Lippe in Stadthagen 
von 8.00 Uhr ab 


Stadthagen 237 
Büro des Kroiswahlloiters 45 (Melle-Wittlage-Diepholz) 
von 8,00 Uhr ab 


Fernsprech=anschlu8: Bad Essen 501. 


77 53.56, 


5» P i 
T e 


Auf Grund des § 22 des Wahlgesetzes zum 2. Bundestag vom 8.7.1953 

(BGBl. I S, 470 ff.) in Verbindung mit dem Beschluß der Mieders. Lan- 
desregierung vom 14, Juli 1953 (ds. Man, Blatt S, 330) wird aus Anlaß 
der Wahl zum zweiten Bundestag am 6. 9, 1953 


Ernennung 
en erh nee 


tto Schönfisch, Re rg Stadt 
Herr /Rrauxu TTE E Obit a "eg "e 5 dave Ne 


hiermit zum 
Wahlvorsteher = Stellvartretem 


für den Wahlbezirk Ké E. 2 22 (Gë 


ernannt, 


Das Amt des Wahlvorstehers oder des Stellvertreters ist ein Ehrenant 
im Sinne des § 24 Bundeswahlgesetz, zu dessen Übernahme jeder Wahlbe= 
rechtigte verpflichtet ist. 


Ich verpflichte Sie hiermit zur gewissenhaften und unparteiischen Aus- 
übung Ihres Amtes als Wahlvorsteher bzw, stellv. Wahlvorsteher, 


Nienburg/Weser, den 13. August 1953 


Landkreis N id n bu r 6 ft. H, 


Der Oberkre PX E 


FNAC. 
i — V WA 


Landkreis Nienburg /We Nienburg/Weser, den 10, August 1953 
“Der Oberkreisdirektor 
' = Hauptverwaltung - 


Gesch.Z. II/1 Ho. 101 B. 190041 


Stadt Bieabuzg und Rehburg Wahlsache 


Gemeinden des K reise s. 


; Wahl zum 2, Bundestag; 
hier; Wahlvorsteher und Wahlvorstand, 


Über den Wahlvorsteher und die Bildung des Wahlvorstandes geben die §§ 22 
und 23 Wahlgesetz und § 20 Wahlordnung Auskunft, 


A, Wahlvorsteher und Stellvertreter. 


Für jeden Wahlbezirk ernennt die von der Landesregierung bestimmte Stelle 
den Wahlvorsteher und seinen Stellvertreter aus den Wahlberechtigten der 
Gemeinde. Durch Beschluß der Nieders, Landesregierung vom 14.7.55 -MdI.- 
1/1 = 108 103-sind die Landkreise als die für die Durchführung der Er- 
nennungen zuständige Stelle ernannt worden, 


In Gemeinden, die nur einen Wahlbezirk bilden, ist der Leiter der Gemeinde 
verwaltung (Cem, Direktor) kraft Gestzes Wahlvorstcher, sein Vertreter im 
Amt Stellvertreter. 


Da in den Gemeinden ein Stellvertreter für den Leiter der Gomeindeverwal- 
tung allgemein nicht bestellt sein wird, erscheint es erforderlich, daß 
ein Stellvertreter in Fällen der Behinderung des Leiters der Gemeinde- 
verwaltung in seiner Eigenschaft als Wahlvorstcher besonders ernannt wird, 


Die Ernennungsschreiben für die Wahlvorstcher bzw, Stellvertreter sind 
als Anlage beigofügt, 


Wahlvorstand, 


Der Wahlvorstand besteht aus dem Wahlvorsteher, seinom Stellvertreter und 
5 Beisitzorn. 


Dic 5 Boisitzer sind durch den Wahlvorstcher aus den Wahlborochtigton des 
Wahlbozirks zu berufen., Aus don 5 Bcisitzorn bestcllt er oinen Beisitzer 
zum Schriftführer, Wenn jedoch besondere Gründe bestechen, beruft or den 
Schriftführer aus den übrigen Wahlborechtigton der Gomeinde. 


Weder das Wahlgesctz noch dio Wahlordnüng sagon otwas über dio Boteilign: 
der pol, Partoion bei der Borufung dor Beisitzer. Es ompfichlt sich 21 
darauf zu achten, daß boi der Berufung dor Beisitzer durch dio Wahlvor- 
steher möglichst dio im Wahlkreis vortrotonon Partoion berücksichtigt 
wordon, 


Vordrucke für dio Borufung dor Boisitzer (dos Schriftführers) sind zur 
Verwondung in ausreichonder Zahl boigefügt. Etwa weitere notwendig wor- 
dende Vordrucke können nachgefordert worden, 


Ehrenämter. 


Nach Š 24 dos Wahlgesotzos übon der Wahlvorstehcr und dio Beisitzer dor 
Wahlvorstände ihre Tütigkoit chrenamtlich aus. Zur Übernahme des Ehren- 
amtes ist jeder Wahlberechtigte vorpflichtet, Das Ehronamt darf nur aus 
wichtigom Grunde ab olehnt werden. 


Wer 
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Wer ohne wichtigen Grund ein Wahlohrenamt ablehnt oder sich ohne ge- 
nügende Entschuldigung den Pflichten eines solchen entzieht, handelt 
ordnungsvidrig, Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße von min- 
destens 2,-- DM und höchstens 150,-- DM geahndet werden, 


Nach Š 21 Wahlordnung dürfen zu cinem Wahlchrenamt nicht berufen werden 


a) Wahlbewerber, 
b) Wahlberechtigte, die für Wahlvorschläge oder Landesliston als 
Vertrauensminner oder als deren Stellvertreter benannt sind. 


Übernahme eines Wahlehrenamtes können ablehnen 


Mitglicder der Bundesregierung odor ciner Landesregiorung, 

Mitglieder des Bundestages und der Volksvortrotung eincs Landes, 
Wahlberechtigte, dic das fünfundscchzigsto Lebensjahr vollondot 
haben, 

wahlberechtigte Frauen, die glaubhaft machen, daß ihnen dic Für- 
sorge für ihre Familie die Ausübung des Antos in besonderer 

Weise erschwert, 

Wahlberechtigte, dic glaubhaft machen, daß sie aus dringondem, 
boruflichen Grunde odor durch Krankheit oder Gebrechen vorhin- 

dert sind, das Amt ordnungsgemäß zu führen. e 


Hinsichtlich otwaiger Reisekosten für Wahlvorstcher und Wahlvorstände 
- soweit sic außerhalb ihres Wohnortes tätig werden = verwoisc ich auf 
§ 22 der Wahlordnung. 


Binberufung (Zusammentreten) des Wahlvorstandes. 


Der Wahlvorstand wird vom Wahlvorsteher cinberufen; or tritt am Wahltage 
vor Beginn der Wahlzeit im Wahlraum zusammen. 


Tätigkeit des Wahlvorstandes, 
Der’ Wahlvorstand sorgt für eine ordnungsmäßige Durchführung der Wohl, 


Während der Wahlhandlung (also am Wahltag von 8,00 bis 18,00 Uhr) müssen 
immer mindostons 3 Mitglicder des Wahlvorstandes anwosend soin, darunter 
der Wahlvorstchor und der Schriftführer oder ihre Stellvertreter, 


Bei Abstimmungen des Wahlvorstandes (z.B. über gültige oder ungültige 
Stimmzottcl) entscheidet Stimmonmohrhcit; bei Stimmengleichheit gibt die 
Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag, Debci ist dor Schriftführer nur 
dann stimmborechtigt, vonn er zugleich Beisitzer ist, Wahlhandlung und m] 
Ermittlung des Wahlergebnisses sind öffontlich, 
/ Je 1 Abdruck dieser Verfügung ist für don (dio) Wahlvorsteher beigefügt. 
Ich bitte, die anl, Ernennungsschreiben an dio Wahlvorsteher und stollv. Wahl- 
vorstcher gegen Bohündigungsschein auszuhändigen; dobei bitte ich, dem Wahl- 
vorstchor je cinen Abdruck dicser Verfügung mit auszuhändigen, Die Behändi- 
gungsschoine sind zu don dortigen Akten zu nchmon. 
Gloichzeitig bitte ich, don Wehlvorstchern die Berufungsvordrucke für dio 
zu berufenden Beisitzer (Schriftführer) des Wahlvorstandes auszuhändigen. 
Ter- Die Yahlvorstoher werden gleichzeitig gebeten, die Berufung der Beisitzer 
min (einschl. des Schriftführers) unverzüglich vorzunehmen. 
sofort. 
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Geschäftsordnung des Verwaltungsausschusses Rehburg-Stadt e 


l. - Zusammensetz des Verwaltungsausschusses, 


Der Verwaltungsausschuß besteht aus den gesetzlich bestimnten 3 Nitglie- 
dern, die vom Rat gewählt werden, sowie aus zwei Ersatzmännern, die bei 
Behinderung ordentlicher husschußmitglieder einzusetzen sind. 

Den Vorsitz führt der Ratsvorsitzende und bei Behinderung sein Vertreter, 


2.- Zusammentritt des Verwalt 


> 


ung und ohne Übersendung 
und zwar an jedem Montag 


hindert sind, haben dieses rechtzeitig dem 
n,damit dieser einen Ersatzmann schriftlich be- 
stellen kann, ` 
Im Bedarfsfall beruft der Vorsitzende den Ausschuß ohne Einhaltung einer 
Ladefrist schriftlich zu weiteren Sitzungen ein. $ 69 der Niedersächs. 
Gem. Ordnung- Absatz 1 - Satz 2 bleibt unberührt, 


.— BeschluBfühigkeit des Verwalt Bausschusses, 


Der Verwaltungsausschuß ist bei Anwedenheit von mindestenstens 2 stimn- 
berechtigten AusschuBmitgliedern und des Ratsvorsitzen,resp. dessen Ver- 
treter beschlußfähig. Bei Entschuldigungen ordentlicher Russchußmitglie- 
der hat der Vorsitzende zu prüfen,ob die Ladung des Ersatgmannes ordnungsz 
gemäß erfolgt ist,ehe die Beschlußfähigkeit festgestellt wird. 

Sofern ein Ersatzmann bestellt wurde und anwesend ist,geht das Stimmrecht 
für diese einzelne Sitzung auf den Ersatzmann über. 


4.- Teilnahme von estellten der Verwaltu 


Der Stadtdirektor bestimmt für die Sitzungen des Verwaltungsausschusses 
den Protokollfühber, Er ordnet an, welche angestellten der Verwaltung an 
der Sitzung teilzunehmen haben, 


Š 5. Vorbereitung der Sitzungen, z 


Alle in der Stadtverwaltung angefallenen Vorgünge 
meln und.von den ei 


Verwaltung zu erfolgen. T 

Der Stadtdirektor ist dafür verantwortlich, daß alle angefallenen Vorgän- 
ge dem Verwaltungsausschuß vorliegen, Letzterer hat das Recht der Ein- 
sichtnahme vor jeder Sitzung. 


$ 6.- Zustündigkeit des Stadtdirektor, 


Die Geschäfte der laufenden Verwaltung werden dem Stadtdirektor übertra- 
gen; soweit diese nicht: e ; 


a) nach besonders gesetzlichen Bestimmungen oder Vorschriften, resp. nach 
der Hauptsatzung zur Zuständigkeit des Verwaltungsäusschusses gehören, 


b) aus politischen, sozialen wirtschaftlichen, oder finanziellen Gründen 
im besonderen Einzelfall nach dem pflichtgemäßen Ermessen des Stadt- 
direktors von unaufschiebbarer Bedeutung sind, 


In dem gleiche Rahmen wird dem Stadtdirektor auch die Ausübung der Befug- 
nis gemäß $ 45 - Abs. 2 des Gesetzes Ober die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung übertragen. ` 


Gemäß Š 77 — Absatz 2 der Mieders. Gemeinde Oräng. ist diesem auch die 
alleinige Dienstaufsicht gegenüber den Verwaltungsangestellten übertragen. 


§ Je Veber = und außerplanmäßige Ausgaben. 190044 


ne ins um unter Zustimmung eines Verwal- 
sgaben bis zum Betrage von 100, -DM 
Hierbei ist Voraussetzung; daß es sich 
handelt,der keinen Aufschub 
duldet, Die ge Behandlung der ge- 
werblichen Wirts h hier anfallmä- 
Big zu beachten, 
Uver derartige Ausgaben ist dem Rat in der nächstfolgenden Rats- 
versammlung vom Stadtdirektor kurz zu berichten. 


Auberplenss de und überplanmäßige Haushaltaufgaben bedürfen grund- 
sätzlich vor der Ausgabe der Zustimmung des Rates. In übrigen ist 
§ 114 der Wiedersachs. Gem. Ordnung zu beachten. 


š 8.- Abs timmunge BR: 


Vor der Abstimmung im Verwaltungsausschuß hat der Stadtdirektor 
grundsätzlich seine ‚Ansicht vorzutragen. Auf seinen Wunsch ist 
diese auch in der Niederschrift festzuhalten. 


§ 9.- Beschlüsse des Verwaltungsausschusses. 


1. Niederschriften über die Sitzungen erhalten die ordentlichen 
Mitglieder des Verwaltungsaus grundsätzlich alle zuge- 
leitet, das heißt auch dann, e an der Teilnahme verhin- 
dert wsren. Ersatzmitglieder jedoch nur, wenn gie geladen und au 
der Einladung Folge leisteten. 

Niederachriften,die spätere Ratsbeschlüsse auslösen sollen und 
Beschlüsse, die zur Veröffentlichung bestimmt sind, e ind allen 
Ratsmitgliedern zuzuleiten. 


2. Beschlüsse des Verwaltungsausschusses, die Rabsbeschlüsse San 
vorbereiten, sind dem Ratsvorsitzenden zuzuleiten. 

3. Außer den in 1 und 2 aufgeführten kufgeben sind dio im Verwal- 
tungsausschuß behandelten Fragen und Beschlüsse vertraulich. 


4. Soweit hierüber die Presse unterichtet werden soll, unterliegt 
diese auschließlich dem Stadtdirektor. 


à 10.- Protokolle. 


Die Niederschriften werden ih der nächsten Verwaltungsausschuß - 


sitwung genehmigt: Eine Verlesung der in jeder Sitzung gefaßten 
Beschlüsse erfolgt nicht. 


Rehburg Stadt, den 20. Oktober 55 


Geschäftsordnung 


für den 


Rat der dca. Rebbe ay, m 


Auf Grund des $ 49 Absatz II der Deutschen Gemeindeordnyn 
Zeit geltenden Fassung beschließt der Rat der ... ai 
die nachfolgende Geschäftsordnung !), 


I. Abschnitt: Der Rat 
5 1 


Ordentliche Ratsversammlungen 


(1) Spätestens vier Wochen nach jeder Neuwahl tritt der Rat zu seiner ersten 
Jahresversammlung zusammen. Sonst wird die Jahresversammlung im April 
jeden Jabres abgehalten. 


(2) Sofern nicht in der ass] SLT anderes beschlossen wird, flndet 


Versammlungsort ist „N — 
Die Versammlung beginnt, 
© Uhr, 


1) Nichizutreffendes ist zu streichen. 


Nr. 1400:/b N. Geschäftsordnung für Gemeinden mit Gemeindedirektor und für kreisangehörige Städte 
Richard Boorberg Verlag = 8 0,593 
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§ 2 


Außerordentliche Ratsversammlungen 


(1) Außerordentliche Ratsversammlungen werden auf schriftliches Verlangen 
des Bürgermeisters oder eines Drittels der gewählten Ratsmitglieder und, sofern 
die Geschäftslage es erfordert, vom Gemeindedizektor/Stadtdirektor einberufen, 


(2) Zwischen der Zustellung der Tagesordnung und dem Zusammentritt des 
Rates soll mindestens eine Frist von zwei vollen Tagen liegen, von deren Ein- 
haltung bei großer Eilbedürftigkeit abgesehen werden kann. 


83 
Vorsitz 


(1) Nimmt der Bürgermeister an der Versammlung teil, führt er von Amts 
wegen den Vorsitz, Ist er aus irgendeinem Grunde am Erscheinen verhindert, 
tritt der stellvertretende Bürgermeister an seine Stelle, Hat der Bürgermeister 
keinen Stellvertreter oder ist auch dieser am Erscheinen verhindert, so wählt 
der Rat aus seiner Mitte unter dem Vorsitz des an Lebensjahren ältesten Mit- 
gliedes für die Dauer der Sitzung einen MN en 


(2) Die Amtsdauer des BürgermeistersYbeträgt grundsätzlich ein Jahr, Die 
Amtsdauer-seiner-StoHvertreter-wind-bei-der Wahl festgelomtt 


(3) Niemand darf den Vorsitz bei einer Wahl führen, in der er sich selbst um 
einen Sitz bewirbt. 


(4) Für die Dauer der Verhinderung des Bürgermeisters stehen alle seine 
Rechte seinem Stellvertreter zu, 


(5) Der Bürgermeister hat die Sitzungen streng sachlich und unparteiisch 
zu leiten, Er führt den Verhandlungsgegenstand mit knappen Worten ein und 
stellt ihn zur Erörterung. Seine eigene Meinung zu dem Verhandlungsgegen- 
stand soll er nur dann äußern, wenn dieses von einzelnen Ratsmitgliedern aus- 
drücklich gewünscht wird. 


(6) Will der Bürgermeister zu einzelnen Punkten der Tagesordnung Stellung 
nehmen, so hat er den Vorsitz bis zur Abstimmung über den Gegenstand an 
einen Stellvertreter abzugeben 


(7) Der Bürgermeister soll durch seine Verhandlungsleitung den Willen der 
Ratsmitglieder zu duldsamer Zusammenarbeit fördern. Er hat die Würde seines 
Amtes und der Ratsversammlung zu wahren und übt das Hausrecht aus. Zu- 
hörer, die durch Zeichen des Beifalls oder Mißfallens die Verhandlungen stören, 
hat der Bürgermeister entfernen zu lassen, wenn sie seiner Aufforderung zur 
Beachtung der Hausordnung nicht unverzüglich Folge leisten. 


(8) Über Einwendungen zur Geschäftsordnung entscheidet der Vorsitzende 
allein. Gegen dessen Entscheidung kann jedes Ratsmitglied sofort die Entschei- 
dung der Ratsversammlung anrufen. 
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§ 4 

Offentliche und vertrauliche Sitzungen 

(1) Ordentliche und außerordentliche Ratsversammlungen 
öffentlich. Tm odarfsfalle-ist-die DË Non Zuhörern 


sind grundsätzlich 
Platzl 1 i äl liel Wei iE jn—Pür-die-D ind-i jede: 


(2) Stellt ein Ratsmitglied den Antrag, Zuhörer und Presse während der Be- 
handlung einzelner Gegenstände vorübergehend von der Sitzung auszuschließen, 
und wird dieser Antrag von zwei weiteren Ratsmitgliedern unterstützt, so muß 
der Rat hierüber in veriraulicher Sitzung mit Zweidrittelmehrheit der an- 
wesenden Ratsmitglieder Beschluß fassen, 

(3) Die vertraulichen Sitzungen sollen nach Schluß der öffentlichen Sitzung 
stattfinden. Über die persönlichen Angelegenheiten der Beamten, Angestellten 
und Arbeiter soll im allgemeinen vertraulich beraten werden. 

(4) In nichtöffentlicher Sitzung gefaßte Beschlüsse sind nach Wiederherstel- 
lung der Öffentlichkeit bekanntzugeben, soweit nicht das Interesse der Go— 
meinde-/ der Stadt dem entgegensteht. 


85 
Tagesordnung und Einberufung der Sitzungen 


(1) Der GemeindedirelewStadtdirektor stellt nach Beratung mit dem Bürger- 
meister die Tagesordnung auf. 

(2) Jeder Verhandlungsgegenstand muß gesondert benannt werden. Unter dem 
Punkt „Verschiedenes“ darf über einzelne Gegenstände nur mit Zustimmung 
aller anwesenden Ratsmitglieder verhandelt und beschlossen werden, 

(3) Der Gemeimdedirekter / Stadtdirektor hat unter Beifügung einer Tagesord- 
nung zu den Sitzungen einzuladen. Außerdem ist der Einladung mindestens eine 
kurze Sachdarstellung zu jedem Punkt der Tagesordnung beizufügen und-auf 


d Hertel Hvarheriger-Etnsiehtne oun e Me) Age 

(4) Zu den ordentlichen Ratsversammlungen ist sd Schiker Frist einzu- 
laden. Mit Zustimmung des Bürgermeisters kann beim Vorliegen dringender 
Angelegenheiten die Frist auf zwei Tage abgekürzt werden, 

(5) Steht die Behandlung des Haushaltsplans auf der Tagesordnung, so müssen 
Bern nebst Anlagen den Ratsmitgliedern in jedem Falle mindestens 

age vor Beginn der Ratsversammlung zugestellt werden, 

(6) Die Beschlußfähigkeit des Rates wird durch die Ladungsfrist nicht berührt. 

(7) Ratsmitglieder, die am Erscheinen in einer Ratsversammlung oder einer 
Ausschußsitzung verhindert sind, sollen dieses rechtzeitig vorher dem Bürger- 
meister oder dem Ausschußvorsitzenden unter Angabe des Entschuldigungs- 
grundes mitteilen. 

(8) Ort, Zeitpunkt und Tagesordnung öffentlicher Ratsversammlungen sind 
rechtzeitig in der für amtliche Bekanntmachungen ortsüblichen Form bekannt- 
zugeben, 

(9) Von den Einladungsfristen gemäß Absatz 3 bis 5 und $ 2 kann bei La- 
dungen nach $ 49a der Deutschen Gemeindeordnung abgewichen werden, 


*) Abs.9 ist in Nordrhein -Westfalen und Schleswig-Holstein zu streichen and durch eine Bestimmung 
nach $6 Abs, I der Deutschen Gemeindeordnung zu ersetzen, in dem die Beschlußfählgkeit zu regeln Ist 
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86 
Abwicklung der Tagesordnung 

(1) Bei der Abwicklung der Tagesordnung ist in der Regel wie folgt zu ver- 

fahren: 

1. Eröffnung der Sitzung; 

2. Feststellung der ordnungsmäßigen Ladung, Feststellung der Anwesenheit 
der Ratsmitglieder durch Namensaufruf, namentliche Bekanntgabe fehlen- 
der Ratsmitglieder unter Angabe, ob Entschuldigung vorliegt oder nicht; 

3. Bekanntgabe der Anwesendenzahl, Feststellung der Beschlußfähigkeit; 

4. falls erforderlich, Wahl eines Vorsitzenden gemäß $ 3 dieser Geschäfts- 
ordnung; 

5. Genehmigung und Unterzeichnung der Niederschriften der letzten ordent- 
lichen Ratsversammlung und der außerordentlichen Ratsversammlungen 
durch den Bürgermeister und ein weiteres vom Rat von Fall zu Fall zu 
bestimmendes Ratsmitglied; 

6. Genehmigung von Maßnahmen des Hauptausschusses und von Eilentschei- 
dungen gemäß §§ 54 und 91 Abs. II der Deutschen Gemeindeordnung; 

7. Bekanntgabe amtlicher Mitteilungen; 


8. Entgegennahme der Ausschußberichte und -anträge und der Berichte der 
Verwaltung, Beratung und Beschlußfassung hierüber; 

9, Behandlung sonstiger Anträge und Anfragen; 

10. Behandlung der unerledigten Tagesordnungspunkte der letzten Ratsver- 


lung; potenti bh, Raed ba than A hr 
. Set 


12. Schließung der Sitzung durch den Bürgermeister. 

(2) Auf Antrag eines Ratsmitgliedes kann durch Beschluß mit Zweidrittel- 
mehrheit der anwesenden Ratsmitglieder die Reihenfolge der Punkte 6 bis 10 
geändert werden. 


87 
Anträge 


(1) In der Sitzung können Anträge mündlich oder schriftlich gestellt werden. 
Der Bürgermeister kann verlangen, daß jeder Antrag schriftlich vorgelegt wird, 
wenn er das für erforderlich hält. 

(2) Anträge können nur von Ratsmitgliedern eingebracht werden. Jeder An- 
irag muß von mindestens einem weiteren Ratsmitglied unterstützt werden. 
Schriftliche Antrüge sind von mindestens zwei Ratsmitgliedern zu unterzeichnen. 


(3) Eingaben Außenstehender müssen von mindestens drei Ratsmitgliedern 
zum Antrag erhoben werden, um behandelt zu werden. 


(4) Anträge können nur auf die Tagesordnung gesetzt werden, wenn sie zehn 
Tage vor der Sitzung bei dem Gemeindediveltter/Stadtdirektor schriftlich einge- 
reicht sind, oder wenn die Ratsversammlung ihre Dringlichkeit durch Beschluß 
anerkennt. Die Dringlichkeit ist vorweg zu begründen und von einem Ratsmit- 
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glied zu unterstützen. Wird die Dringlichkeit nicht anerkannt, so beschließt die 
Ratsversammlung, den Antrag einem Ausschuß zur weiteren Behandlung zu 
überweisen oder ihn auf die Tagesordnung der nächsten Ratsversammlung zu 
setzen, 
(5) Folgende Antráge kónnen jederzeit gestellt und behandelt werden: 
1. Änderung der Tagesordnung; 


2. Schluß der Erörterung oder Abstimmung; 

3. Verweisung an einen Ausschuß; 

4. Übergang zur Tagesordnung; 

5. Vertagung eines Punktes; 

6. Verlängerung der Redezeit; 

7. Ladung von Personen; 

8. Einholung eines mündlichen Gutachtens der Verwaltung; 
9. Unterbrechung der Sitzung; 

10. Vertagung oder Aufhebung der Sitzung; 

11. Ausschluß oder Wiederherstellung der Öffentlichkeit; 
12. sonstige Anträge auf zeitweilige Aufhebung von Bestimmungen der Ge- 


schäftsordnung; 

13. Zusatz- oder Änderungsanträge; 

14. Zurücknahme von Anträgen. 

(6) Ein Antrag auf Aufhebung eines früheren Ratsbeschlusses bedarf der 
Unterstützung eines Drittels der gewählten Ratsmitgiieder. Diese Bestimmung 
findet keine Anwendung, wenn die Änderung oder Aufhebung von einem Aus- 
schuß beantragt wird. 


§ 8 
Erörterung 


(1) Der Bürgermeister soll darauf achten, daß jeweils immer nur ein Rats- 
mitglied spricht. Wer zu sprechen wünscht, hat sich beim Bürgermeister durch 
Erheben einer Hand zum Wort zu melden. Aufgabe des Bürgermeisters ist es, 
darauf zu achten, daß jedes Ratsmitglied ordentliches Gehör findet, 


(2) Der Bürgermeister erteilt das Wort in der Reihenfolge der Wortmeldungen, 
bei gleichzeitigen Wortmeldungen nach seinem Ermessen, Bei der Erteilung des 
Wortes soll er den Namen des Sprechers bekanntgeben, 


(3) Wer zur Geschäftsordnung zu sprechen wünscht, hat Anspruch auf so- 
fortige Worterteilung. Der Bürgermeister kann in Ausübung seines Amtes jeder- 
zeit das Wort ergreifen, Er soll einen Sprecher nicht unnötig unterbrechen, 


(4) Die Ratsmitglieder und der Bürgermeister sollen sich beim Sprechen er- 
heben. Die Ratsmitglieder sprechen zum Bürgermeister gewandt. Sie müssen 
ihre Rede unterbrechen, wenn der Bürgermeister sich erhebt, Bei ihren Aus- 
führungen müssen sich die Ratsmitglieder stets der Würde des Hauses bewußt 
sein, Persönliche Angriffe sowie alle beleidigenden Äußerungen haben zu unter- 
bleiben und sind vom Bürgermeister sofort zu rügen. Im Wiederholungsfalle 
kann der Bürgermeister dem ordnungswidrig handelnden Ratsmitglied das Wort 
vorübergehend oder für die Dauer der Sitzung entziehen, 
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(5) Das Recht, ein Ratsmitglied we 
steht dem Bürgermeister nur mit Zusti 


x x räge gemäß $ 7 Absatz 4 sind immer zu 
erórtern. Andere Antrüge zur Geschüftsordnung kann der Bürgermeister nach 
seinem Ermessen zur Erörterung und Beschlußfassung stellen 


(T) Jedes Ratsmitglied darf nur zu den zur Erórte E 
: J rung stehenden Anträgen 
sprechen. Abschweifungen sind vom Bürgermeister zu See * 


(8) Jedes Ratsmitglied kann zu einem Punkt nur einmal i 
^ S š d sprechen. Die Rede- 
zeit beträgt höchstens zehn Minuten, Der Bürgermeister ar die Redezeit ver- 


längern und einem Ratsmitglied gestatten, erneut zum gleichen Gegenstand das 
Wort zu ergreifen. . ad 


2 
(9) Jedes Antragsteller darf unmittelbar vor der Abstim ; ; 
ü mun och ein- 
mal für Schlußbemerkungen zum Wort melden. Sonst sind 55 
zum gleichen Gegenstand grundsätzlich nur gestattet: 
a) um Mißverständnisse aufzuklären; 
b) zu persönlichen Bemerkungen mit Zustimmung der Ratsversammlung. 
(10) Änderungsanträge, die während der Erörterung gestellt werden, dürfen 
keinen völlig neuen Antrag entstehen lassen, Über Änderungsanträge ist sofort 
zu beraten und zu beschließen. Erst nach der Entscheidung über einen Ände- 
rungsantrag können weitere Änderungsanträge gestellt werden. 
(11) Dem Gemeindedirektor/Stadtdirektor ist auf seinen Wunsch - 
lichen und rechtlichen Stellungnahme das Wort zu erteilen zur sach 


(12) Glaubt der Bürgermeister, daß ein Gegenstand bereits ausreichend er- 
örtert ist, so soll er sich durch Anfrage vergewissern, ob der Rat zur Abstim- 
mung bereit ist. Zutreffendenfalls soll er den Antrag sofort zur Abstimmung 
bringen. 


§ 9 


Abstimmung 


(1) Der Bürgermeister soll sich vor jeder Abstimm i 
Rat noch beschlußfähig ist. UAE. VESERN e 
(2) Der Rat faßt seine Beschlüsse, soweit nicht gesetzlich etwas anderes be- 
stimmt ist, mit der Mehrheit der auf „Ja“ oder „Nein“ lautenden Stimmen. 
Stimmenthaltungen und ungültige Stimmen zählen bei der Feststellung der Be- 
schlußfähigkeit, nicht aber bei der Feststellung des Abstimmungsergebnisses mit. 
Bei Stimmengleichheit ist der Antrag abgelehnt, 


(3) Stehen mehrere Anträge zur Abstimmung, so sind sie nach Möglichkeit 
für die Abstimmung zu vereinigen. Sonst ist in nachstehender Reihenfolge ab- 
zustimmen: 

1, Anträge zur Geschäftsordnung; 

2. weitergehende Anträge; 

3. abgesehen von 1. und 2.. zuerst gestellte Anträge, 
. (4) Vor jeder Abstimmung ist der Antrag vom Bürgermeister im Wortlaut 
zu wiederholen. 


í 
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(5) In der Regel wird durch Handaufheben abgestimmt. Stimmt der Bürger- 
meister mit, so hat er gleichzeitig mit den übrigen Ratsmitgliedern abzu- 
stimmen. 

(6) Der Bürgermeister kann durch Erheben von den Sitzen abstimmen lassen. 

(7) Auf Verlangen eines Ratsmitgliedes ist namentlich abzustimmen. Dabei 
ist die Entscheidung jedes Mitgliedes in der Niederschrift zu vermerken. 

(8) Auf Verlangen eines Ratsmitgliedes ist bei Wahlen und Abstimmungen 
in Personalangelegenheiten mit verdeckten Stimmzetteln abzustimmen. Wird 
zugleich ein Antrag nach Absatz (7) gestellt, so hat die Ratsversammlung über 
die Form der Abstimmung zu beschließen. 

(9) Die Stimmenzählung ist vom Schriftführer vorzunehmen. Das Ergebnis ist 
dem Rat durch den Bürgermeister bekanntzugeben und, abgesehen von Ab- 
satz (7), zahlenmäßig in der Niederschrift aufzunehmen. 

(10) Nach Bedarf wird von Fall zu Fall für die Durchführung einer vom Rat 
vorzunehmenden Wahl eine Wahlkommission gebildet, 

(11) Werden Losentscheidungen erforderlich, so hat der Bürgermeister das 
ihm vom Schriftführer bereitzuhaltende Los zu ziehen. 


10 
Anfragen $ 


(1) Jedes Ratsmitglied ist berechtigt, während der Beratung eine Anfrage über 
Gemeindeangetegentetten/Stadtangelegenheiten an den Bürgermeister oder den 
Vorsitzenden eines Ausschusses zu richten. Anfragen werden ohne Erörterung 
beantwortet, 

(2) Andere Anfragen sollen spätestens drei Tage vor Beginn der Ratsversamm- 
lung schriftlich beim &emeiadedireletes/Stadtdirektor eingereicht werden. 


(3) Bei später eingereichten Anfragen und wenn der Gegenstand zu ver- 
wickelt ist, kann der Befragte die Beantwortung in der Sitzung ablehnen, Die 
Antwort ist in diesem Falle schriftlich der Niederschrift beizufügen. 


§ 11 
Niederschrift 
(1) Die tiber jede Ratsversammlung anzufertigende Niederschrift hat neben 
der Feststellung der ordnungsmäßigen Ladung und der Beschlußfähigkeit die 
Namen der fehlenden Ratsmitglieder mit der Angabe, ob sie entschuldigt oder 


unentschuldigt gefehlt haben, sowie, geordnet nach der Reihenfolge der Be- 
handlung, alle Beschlüsse wörtlich zu enthalten, 


(2) Verläßt ein Ratsmitglied nicht nur vorübergehend für kurze Zeit die 
Sitzung, so ist das unter Namensangabe in der Niederschrift zu vermerken, 


(3) Die Niederschrift ist durch Unterschrift des Schriftführers abzuschließen 
und allen Ratsmitgliedern spätestens mit der Einladung zur nächsten Sitzung 
in Abschrift zuzustellen. 


In der nächsten ordentlichen Ratsversammlung 
ist die Niederschrift nach Genehmig durch 
den Bürgermeister und ein weiteres Ratsmit- 
glied zu unterzeichnen. 
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& Einspriiche gegen die Niederschrift kénnen sich nur gegen die Richtigkeit 
der Wiedergabe des Verhandlungsverlaufs und des Inhalts der Beschlüsse 
richten. 


H. Abschnitt: Die Ausschüsse 


§ 12 

Aufgaben der Ausschüsse 

(1) Die Bestimmungen dieses Abschnitts gelten grundsätzlich nur für Aus- 
schüsse im Sinne der Deutschen Gemeindeordnung, 

(2) Der Rat bildet zur Vorbereitung oder Durchführung bestimmter Aufgaben 
ständige oder nichtständige Ausschüsse. 

(3) Jeder Ausschuß kann nach Bedarf Unterausschüsse aus seiner Mitte bil- 
den. Diese haben an den Ausschuß zu berichten. 

(4) Wird in einem Ausschuß über Angelegenheiten beraten, die mit Ausgaben 


werbunden sind, so ist der Vorsitzende des Finanzausschusses zu der Sitzung 


einzuladen. Auf sein Verlangen ist die Angelegenheit auch dem Finanzausschuß 
zur Beratung zu übergeben, 

(5) Der Rat kann auf Antrag eines Ratsmitgliedes beschließen, als Ausschuß 
zu tagen. Während er als Ausschuß tagt, finden die Bestimmungen dieses Ab- 
schnitts entsprechend Anwendung. 

(66) Abgesehen von Fragen grundsätzlicher Bedeutung, kann der Rat im Rah- 
men der gesetzlichen Vorschriften Ausschüsse zur endgültigen BeschluBfassung 
in einzelnen Angelegenheiten ermächtigen, Auch in diesen Fällen ist aber der 


Ratsversammlung zu berichten, die jeden Beschluß eines Ausschusses aufheben, 


ändern oder ergänzen kann. 
(7) Aufgabe der Ausschüsse ist auch, darauf zu achten, daß die Beschlüsse des 
Rates und der Ausschüsse ordnungsmäßig durchgeführt werden, 
8 13 
Art der Ausschüsse 


ahresversammlung sind folgende Ausschüsse zu bilden: 
> o OT A: N Bez etd 
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§ 14 


Wahl der Ausschüsse 


(1) Die ständigen Auss 
gewählt. Nichtständige 


zeit beträgt höchstens ein Jahr. 
t (2) Der Rat kann jederzeit durch BeschluB einen Ausschuß auflösen und neu 


wählen oder einzelne Mitglieder durch andere ersetzen. Wiederwahl von Mit- 


gliedern ist zulässig. 
(3) Ist ein Ausschuß na 
schußmitglieder mit dem 


schußsitz. ° 
(4) Hat das Ausscheiden eines oder mehrerer Ratsmitglieder aus ihrer poli- 


tischen Partei gleichzeitig das Stärkeverhältnis der Parteien im Rat so ver- 
dung eines oder aller Ausschüsse nach dem Ver- 


i ändert, daß sich bei einer Neubildung © i 
hältniewahlrecht eine andere anteilmäßige Verteilung der Ausschußsitze ergeben 
Ausschüsse neu zu wählen, 


muß, so ist der Ausschuß oder sind die 
(5) Bewirkt das Ausscheiden eines oder mehrerer Ratsmitglieder aus ihrer 


politischen Partei nicht eine Veränderung der den einzelnen Parteien verhältnis- 
mäßig zustehenden Zahl von Ausschußsitzen, SO hat eine Ergänzungswahl statt- 
zufinden, Dabei ist das Ersatzmitglied auf Vorschlag derjenigen Ratsmitglieder 
zu wihlen, die das AusschuBmitglied vorgeschlagen hatten, dessen Sitz freige- 
worden ist. Entsprechend ist zu verfahren, wenn ein Ausschußsitz aus irgend- 
| einem anderen Grunde freigeworden ist, sofern nicht gemäß vorsiehendem Ab- 
satz (4) verfahren werden muß. 
(6) Soll die Zahl der Mitglieder eines Ausschusses vermehrt oder vermindert 
werden, so ist der ganze Ausschuß neu zu wählen. 


§ 15 


chüsse werden grundsätzlich auf die Dauer eines Jahres 
Ausschüsse werden nach Bedarf gebildet. Ihre Amts- 


ch dem Verhältniswahlrecht gewählt, so verlieren Aus- 
Ausscheiden aus ihrer politischen Partei ihren Aus- 


Ausschußmitglieder 


(1) Zu Ausschußmitgliedern sollen nur Ratsmitglieder gewählt werden, Andere 
Personen können, soweit das nicht ohnehin gesetzlich vorgeschrieben ist, als 
Ausschußmitglieder hinzugewählt werden. Ihre Zahl darf, sofern gesetzlich 
nichts anderes bestimmt ist, nicht mehr als ein Drittel der Ratsmitglieder im 
Ausschuß betragen. 

(2) Den hinzugewählten Ausschußmitgliedern kann, sofern das nicht gesetz- 
lich geregelt ist, durch Beschluß des Rates Stimmrecht im Ausschuß verliehen 
werden. 

(3) Der Bürgermeister ist von Amts wegen berechtigt, der Sitzung jeden Aus- 

I schusses beizuwohnen, Stimmrecht hat er nur in den Ausschüssen, deren ge- 

. wühltes Mitglied er trem. - 

M \ (4) Mit Ausnahme des Bürgermeisters soll kein Ratsmitglied mehr als drei 
Ausschüssen angehören. 

` (5) Kein Mitglied eines Ausschusses darf sich an anderer Stelle über Ange- 

legenheiten des Ausschusses ohne dessen vorherige Zustimmung äußern, bevor 

der Ausschuß dem Rat berichtet oder in der Sache einen endgültigen Beschluß 

gefaßt hat. Das gilt sinngemäß für die Ratsversammlung, wenn sie als Aus- 

schuß tagt. Nichtbeachtung dieser Bestimmung kann durch Beschluß des Haupt- 

ausschusses mit Entfernung aus dem Ausschuß geahndet werden, über dessen 


ll 
| 
| 


Ausschußsitzungen 


Angelegenheiten sich das Ratsmitglied geäußert hat. In den übrigen Fällen kann 


der Rat das Ratsmitglied aus allen Ausschüssen entfernen. 


(6) Gegen den Beschluß des Hauptausschusses kann das betroffene Ratsmit- 
glied Einspruch beim Rat erheben. 


10 


16 
Vorsitz in den Ausschüssen $ 

(1) Mit Ausnahme des Hauptausschusses und des Finanzausschusses, in denen 
der Bürgermeister mit Stimmrecht den ständigen Vorsitz innehat, wählen die 
Ausschüsse bei ihrem ersten Zusammentritt unter dem Vorsitz des an Lebens- 
jahren ältesten Mitgliedes aus ihrer Mitte den Vorsitzenden und einen Stell- 
vertreter. Zur Wahl ist die Mehrheit der Stimmen sämtlicher stimmberechtigten 
Ausschußmitglieder erforderlich, 

(2) Zu Ausschußvorsitzenden können, sofern gesetzlich nichts anderes be- 
stimmt ist, nur Ratsmitglieder gewählt werden. Kein Ratsmitglied soll Vor- 
sitzender in mehr als zwei Ausschüssen sein. ; 

(3) Die Amtszeit der Vorsitzenden endet mit der Amtsdauer der Ausschüsse. 
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(1) AusschuBsitzungen sind nicht öffentlich. Eke 


Die Einberufung zur erforderlichen Sitzung 
erfolgt durch ordentliche Einladung in einer 
Frist von 3 Tagen. 


Stellvertreter nach Bedarf mit Gekhetägiger Frist einzuladen. 

(4) Der Gemeindedirektor/Stadtdirektor hat eine außerordentliche Ausschuß- 
sitzung einzuberufen, wenn dieses vom Bürgermeister, dem betreffenden Aus- 
schußvorsitzenden oder einem Drittel der Ausschußmitglieder beantragt wird. 

(5) Jeder Ausschuß soll seine Sitzungen so einrichten, daß seine Berichte 
rechtzeitig auf die Tagesordnung der nächsten ordentlichen Ratsversammlung 
gesetzt werden können. : 

(6) Ein Ausschuß ist beschlußfähig, wenn mindestens ein Drittel der stimm- 
berechtigten” Ausschußmitglieder anwesend ist. 

(7) Ist eine Angelegenheit wegen Beschlußunfähigkeit des Ausschusses zurück- 


gestellt worden und wird der Ausschuß erneut zur Verhandlung über denselben 


Gegenstand eingeladen, so ist er ohne Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen 
beschlußfähig. 

(8) Wird der Antrag eines Ratsmitgliedes von einem Ausschuß, in dem es nicht 
Mitglied ist, beraten, so ist das Ratsmitglied zu der betreffenden Sitzung einzu- 
laden. Der Ausschußvorsitzende hat darüber zu wachen, daß dieses geschieht. 
Dem Antragsteller ist das Wort zur Begründung seines Antrages zu erteilen, Er 
kann an der Beratung teilnehmen, hat aber kein Stimmrecht, Andere Ratsmit- 
glieder haben Wein Recht darauf, der Sitzung ie pedet t beizuwohnen, 
dessen Mitglied Sie nicht sind, Jedoch Orne n. Ht, 


(9) Im Bedarfsfalle sind die Vorschriften des I. Abschnittes auf die Ausschuß- 
sitzung entsprechend anzuwenden. 


ur 
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§ 18 


Anwesenheit von Bediensteten 

(1) Der Gemeindedirelster/Stadtdirektor oder sein ständiger Vertreter sollen 
jeder Ausschußsitzung beiwohnen. Der zuständige Sachbearbeiter oder dessen 
Stellvertreter müssen jeder Ausschußsitzung beiwohnen. 

(2) Dem Gemeindedirekter / Stadtdirektor, seinem ständigen Vertreter und 
dem zuständigen Sachbearbeiter oder dessen Stellvertreter ist zur sachlichen 
und rechtlichen Stellungnahme auf ihren Wunsch das Wort zu erteilen, 

(3) Sofern vom Gemeindedivektor/ Stadtdirektor nichts anderes bestimmt 
wird, hat der zuständige Sachbearbeiter die Niederschrift Us führen. other 

(4) In den Sitzungen des Finanzausschusses fiihrt der ie Nieder- 
schrift und übt die Rechte und Pflichten des Gemeindedirektess / Stadtdirektors 
aus. 

$ 19 
Niederschrift . 

(1) Über jede Ausschußsitzung ist eine Niederschrift zu führen, die enthalten 

muß: 


1. Feststellung der ordnungmäßigen Ladung; 
2. Feststellung der Beschlußfähigkeit; 
3. Namen der fehlenden stimmberechtigten Ausschußmitglieder unter An- 
gabe, ob sie entschuldigt oder unentschuldigt gefehlt haben; 
4. kurze Sachdarstellung zu jedem Verhandlungsgegenstand; 
5. den Bericht oder Beschluß des Ausschusses; 
(2) Die Niederschrift ist vom Vorsitzenden tnd dem Schriftführer zu unter- 
zeichnen, nachdem sie vom Ausschuß genehmigt ist. u ` o D 
(3) Die Niederschriften über die Zur Gg E 
ordentlichen Ratsversammlung zur allgemeinen . Außerdem 
ist dem Rat vom Ausschußvorsitzenden oder dem vom Ausschuß bestimmten 
Berichterstatter an Hand der Niederschriften zu berichten. 


III. Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen 


à 8 20 
Interessenwiderstreit 
(1) Ein Ralsmitglied, das an einer Angelegenheit über das allgemeine Maß hin- 
aaus persönlich materiell interessiert ist, so daß es gemäß $ 25 der Deutschen 
« | Gemeindeordnung an der Beratung und Entscheidung nicht teilnehmen darf, ? 
hat dieses dem Vorsitzenden anzuzeigen, 
(2) Wer an einer Beratung nicht teilnehmen darf, muß den Sitzungsraum ver- | 
lassen, 


Akteneinsicht 

(1) Ratsmitglieder haben sich wegen Akteneinsicht mit dem Gemeindedinek- 
Stadtdirektor oder dessen ständigen Vertreter ins Benehmen zu setzen, Es 
ist ihnen nicht gestattet, unmittelbar von einem sonstigen Bediensteten ohne 
vorherige Zustimmung des Geormeindedivelioes / Stadtdirektors oder seines stän- 
digen Vertreters Akteneinsicht zu verlangen. 


§ 21 
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12 


Die 

Sta: 

(2) Glaubt der Gemeindsdiuskter/Stadtdirektor oder sein ständiger Vertreter, Bes 
Akteneinsicht aus vertraulichen Gründen nicht gewähren zu können, so hat er 

den Antrag auf Akteneinsicht dem Hauptausschuß zur Entscheidung vorzulegen. IIl: 

(3) Die Vorschrift der Abs. 1 und 2 findet keine Anwendung, wenn ein Rats- der 

mitglied im ausdrücklichen Auftrag des Rates oder eines Ausschusses Aktenein- | Rec. 


sicht begehrt. Jedoch ist auch in diesen Füllen der Gemeindecdmelster/Stadt- 
direktor vorher zu unterrichten und auf Verlangen zuzuziehen. 

(4) Über die Akteneinsicht ist ein Vermerk anzufertigen, den der Einsehende 
unterzeichnet. 


§ 22 
Aufhebung und Änderung der Geschäftsordnung 


(1) Für die Dauer einer Sitzung kann die Ratsversammlung mit Zweidrittel- 
mehrheit der anwesenden Ratsmitglieder die Aufhebung oder Änderung von 
Bestimmungen dieser Geschäftsordnung jederzeit beschließen, soweit gesetzliche 
Bestimmungen dem nicht entgegenstehen, 

(2) Der Beschluß ist zu fassen, bevor Bestimmungen dieser Geschäftsordnung 
einstweilen außer Kraft gesetzt werden. 

(3) Anträge auf dauernde Änderungen der Geschäftsordnung sind in zwei 
ordentlichen Ratsversammlungen zu verhandeln. Zwischen den beiden Rats- 
versammlungen muß eine Frist von mindestens einem Monat liegen, eden 


§ 23 


Aushändigung der Geschäftsordnung 
Jedem Ratsmitglied ist bei seiner erstmaligen Wahl in den Rat ein Stück 
dieser Geschäftsordnung kostenlos auszuhändigen. 
§ 24 
Inkrafttreten P 


Diese Geschäftsordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung in Kraft. Sie 
ist in jeder Jahresversammlung erneut zu bestätigen. 


dene. feodi, . 43525. 


Im Auftrage des Rates 


K oops dust 3 


A RE re 


Die vorstehende Geschäftsordnung für den Rat der 
41, 1955, in der Fassung des 


Stadt Rehburg vom 7° 
9, 11. 1953, wird hiermit gemäss $ 49 
e zenehmigt, dass im § 22 Abs. 3 
gestrichen wird, da er der heutigen 
icht mehr entspricht » 


Nienburg/W.» den 28. Nov} 1953 


Landkreis Nienburg/Weser 
Der Oberkreisdirektor 

| eR = 

| | \ A AN 


der letzte 8 
Rechtsauffassung n 


sÍ 


" 
d 
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Dr i-o N mer Huonel | 
P i Rehburg Stadt,d.16.November 1954 


prakt. Arzt u. Gebu rishelfer 
Rehburg-Stadt Nr. 2 
Tel 925 


Sehr geehrter Herr v, Flötow! 


Bedauerlicherweise hüllt sich unser Präsidium in Bonn in der 
Sprengkammerangelegenheit in Stillschweigen. Ich habe bislang 
nichts gehört, die Bauerei geht weiter. Teilweise haben die Orte 
wie Sie auch aus der Presse erfahren haben worden, un zur 
Selbsthilfe gegriffen, In Syke ist der Stadtrat gegen die Ar. 
beiter vorgegangen, ebenfalls in Neustadt a, Rbg. In der Nähe 
der Stadt hat man in einer Ortschaft sämtliche Gerätschaften 

der Baufirma in die Leine geworfen usw. Ich verde dauernd be- 
drängt, was soll nun werden? Wenn das Präsidium nicht antwor. 
ten will, oder glaubt sich aus politischen Gründen aus der An. 
gelegenheit heraushalten zu müssen, dahn muß es aber auch den 
Mut aufbringen und die Angelegenheit nicht in irgend einem Schub. 
fach ablagern lassen, sondern es muß eine klare Antwort erteilen, 
Wir Beteiligten werden dann schon einen anderen Weg finden, um | 
unser Ziel zu erreichen, Ich verstehe dann nur nicht, aus we]. 
chem Grund zu vorigen Monatssammlüng des DRK die Handschrift 

n Die Genfer Konvention von 1949 und das Rote Kreuz"vertéilt 
werden mußten, in welcher die Zivélbevilkerung nochmals auf die 
Schutzbestimmungen hingewiesen wurde, Man reibt mir natürlich 
laufend dieses Heft unter die Nase, 

Ich möchte Sie abso nochmals bitten eine Antwort aus Bonn auf 
unser Schreiben zu erbitten, oder uns eine Absage zu erteilen, 


damit wir eigene Wege gehen können, — 


Hochachtungsvolll 
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@ Liebenau, den 3. Dezember 1954 


Fernsprecher 119 


SE Ç 


Flecken Liebenau 
Kr. Nienburg -Weser 


Der Gemeindedirektor 


Sehr geehrter Herr Dr. Hübner ! 


Für die mir freundlichst überlassenen Unterlagen sage ich Ihnen 
meinen verbindlichsten Dank. 

Ihrer Anregung in der Presse folgend, habe ich ebenfalls eine 
Eingabe in Ihrem Sinne an das Comité des Internationalen Roten 
Kreuzes in Genf gerichtet, 

2.2t. sammle ich hierfür Unterschriften. Sobald die Unverschritée 


vorhanden sind, werde ich die Eingabe dem DRK Landesverband 
Niedersachsen in Hannover zuleiten. 

Zu Ihrer Unterrichtung fiige ich Ihnen eine Durchschrift meiner 
Eingabe bei, 

Vielleicht wäre es richtig, wenn nach den Weihnachtsfeiertagen 
durch den Landgemeindetag eine Zusammenkunft der Bürgermeister, 
Gemeindedirektoren usw. einberufen würde. 

Leider fahre ich vom 8.12. - 27.12. in Urlaub. Nach meiner 
Rückkehr werde ich mich aber wieder mit Ihnen in Verbindung 
setzen. 


Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 


2 9 


(20a) Hannover, den 


Deutsches Rotes Kreuz Erwinsraße 7 


LANDESVERBAND NIEDERSACHSEN Telegramm-Adresse : Deutschrotkreuzniedersachsen 
Fernruf: 2 27 41 


Akt.-Zeichen : lII/v “1 N — D i md. 3 1 1 9 0 Ü 6 Ü 


(im Antwortschreiben anzugeben) 


CO 


bau von op 


Ct en ka 241 
SGD rel be n 


nen über 


N 
4 


issung genommen, die von Ih 


St 1lunenahns des Kreisverbandes 
weiterzureichen. Dieses hat 


Antrag mit allen Anl: 
x 


worden ist, daß sich 


rung de inliegens der Rehburger Bürger annimmt 
von haben wir dem Kreisverband Nienburg mit Schreib 


itteilung gema ler ihnen sicherlic 


d t icht nur 1 
burg s sondern in islen Städten und Kreisen des 
geben ist, so ist diese zumindest umstritten, Sicherlich kann nicht 


ohne weiteres aus den Konventionen die konkrete Folgerung gezogen 


M 
werden, daß der Einbau von Sprengkammern zu unt bleiben A bie, 
is ist ee zu hoffen dak das uswa obige Amt der unde s POs 
rung sich zu verbindlich äußert. insofern bitte ion 8 


zu verstehen, daß das Präsidium des Roten ^reuzes sicne 
se Ben Tangrahnie abwarten wird, bevor es weitere Schritte unt 


Jw 
nimmt. 


hai 


n unserem Schreiben vom 8,11. dem Krei exer Rg d Nienburg 
geteilt haben, werden wir ihn über die Angelegenheit 
halten, sobald wir selbst neue itteilun | VOr- 


Mit vorzüglicher iochach tung! 


/ 
Gite 


Postscheck-Konto: Hannover 926 80 / Bank-Konto: Niedersächsische Landesbank (Girozentrale), Hannover 59 21 
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Rehburg Stadt, d. 8. 10.54 


Sehr geehrter Herr Präsident! 


Da sich in der Angelegenheit der Sprengkammern bisher nichts 
geändert hat, und diese laufend in unserer nächsten Nähe wei- 
tergebaut werden, haben wir uns entschlossen das internationa- 
le Rote Kreuz anzurufen. 

Im Auftrag der Unterzeichneten bitte ich Sie um Weiterleitung 
der gesammelten Unterschriften nach Genf, 

Ich halte es für meine Pflicht mich dieser Sache anzunehmen, 
wenn mir auch klar ist, daß es manchen Leuten durchaus nicht 
recht ist, wenn an diesem unerfreulichen Kapitel gerührt wird, 
Letztenendes sind wir aber Deutsche und sind verpflichtet unse. 
re Mitmenschen vor dem Blend zu bewahren, was uns bei einer In- 


betriebnahme solcher Xassenmordeinrichtungen bevorsteht. 


gochachtungsvoll! 


Durchschrift an 


Herrn Dr. 


Hübner 
Rehburg-Stadt Nr, 2 
Kp.Nienburg/W. 


unter Bezugnahme auf 


das dortige 
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Schreiben vom 8.10.1954 


@ Liebenau, den J, Desember 1954 


Fernsprecher 119 
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Flecken Liebenau An das 
Kr. Nienburg -Weser Comité dee Internationalen Roten Kreuces 


Der Gemeindedirektor in Gen? 


Uber den DRE Landesverband Niedersachsen 
24. H 8 p p o J. e K. 


Betr, Hinbau von Sprengkamnorn in Straßen, Drücken usw. innere 
halb des Orteberoíches Liobenau, 


In der letzten ordentlichen hetositszung bin ich beauftragt worden, 
alle erforderlichen Schritte zu unternehmen, um den Einbau von 
Sprengkansern in Straßen, Brücken usw, gu verhindern, weil dadurch 
Leben und Eigentum der Einwohner Liebenaus in Falle eines Kriogos 
Außerst geführdet sind, 

In Ausfuhrung dieses Beschlusses richte ich daher folgende Eingabe 
an Bios 

In letzter Zeit werden in Städten, Pleoken und Gemeinden deo Landen 
Niedersachzen Sprengkammern für den Yrioanfall in ^traBen, rücken, 
usw. eingebaut, Dieser Einbau von Sprengkamern findet arößtenteile 
innerhalb der Wohnviertel statt, 

Nach dem Artikel 55 des Genfer Abkommens Uber den Sohutz der Zivil. 
bevülkerung in Kriegeseiten vom 12. August 1949 ist es der pes 
satsungomacht verboten bewogliohe odor unbewegliche Güter, die 
Eigentum von Privatpersonen oder des Staaten sind, zu seretiren, 
Ausgenommen sind Fülle, wo solche Zerstörungen wegen militärischen 
Operationen unerläßlich sind, 

Die Sprengkemmern sind an Stellen eingebaut, welohe nach den Er- 
fahrungen dos letzten Krieges kaun einen militärischen Vert haben 
dürften, Sie befinden sich an Bach-, Flußliberglngen oder Straßen 
kreusungen, deren Sprengung keinen Gogner aufhalten, wohl aber der 
Zivilbevölkerung schwersten Sohaden sufügon kann, 

Die Unterzeichneten stellen sich unter den Sohuts des Internationa. 
Roten Kreuses und bitten dieses mit den Auftraggebern der Sprong» 
kannerbauten Verhandlungen dahin einzuleiten und durchzuführen, dag 
die Anlagen in den Wohnvierteln nicht eingebaut worden, 

Sollte sich der Auftraggeber auf den Standpunkt stellen, dag diene 
Sprengkammern aus taktischen Oründen einzubauen sind, berufen A 
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sich die Unterzeichneten auf die Artikel 14 und 15 der gleichen 
Konvention, 

Sie verlangen die Errichtung einer neutralen Zone in den geführdeten 
Gebieten, welche unter den Schutz dos Internationelen Roten Kreuzee 
gu stellen ist. 

Allo Einwohner des Fleckens Liebenau, dio sich betroffen fühlen, 
migen dieses Eingabe durch ihre Unterschrift unterstützen, 


' 
(ie 
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die Unterz 
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Genfer Abkommens über den Schutz 
vom 12. August 1949 protestieren 
Einbau von Sprengkammern in friedliche Be- 


eser und stellen sich unter den Schutz 


in Kriegszei ten 


Wohnort: 
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Unter Berufung auf den Artikel 52 des Genfer Abkommens über den 
Schutz der Zivilbevölkerung in Kriegszeiten vom 12.August 1949 
protestieren die Unterzeichneten gegen den Einbau von Sprengkammern 
in fümedliche Bezirke von Stadt und Kreis Nienburg/Weser und stellen 
sich unter den Schutz des Internationalen Roten Kreuzes. 


Wohnort; Strasse; 
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Unter Berufung suf den Artixz.l 5^ des Seater Abkounoens über den 
Schutz der Zivilbevölkerung la Krisgezeitea vom 12. August 1949 
protestieren die unterzeichneten gegen den Einbau von Sprengkeuuerm | 
in Ziredliche Bezirke von Stadt und Kreis Nienburg/Weser'ünd' stellen 
sich unter den Schutz des Internationalen Roten Kreuzes. ` 
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Berufung auf den Artikel 55 des Genfer Abkommens Über den 
— der Zivilbevdö in Kriegoseiten vom 12. August 1949 
protestieren die Unterse ten gegen den Pihbeu von Spre ra 
in friedliche Besirke von Stadt usd Ereis Nienburg/Weser und stellen 
sich unter den Schuts des Internationalen Boten Kreuses. 


| one. Yohnort Strasse 190068 


A teg I Nive ee TRAIL U RG EYE. f. 


) ta » 
TTE W. Mitu hive te yah. 
fy Buen | 


f LE CH If,‘ 


j 


Ë 


* » 


7 
Nie ei. fred ff, è 
| ad 3 


< 


Lf 


T 


^ d a - e 4 
fac dirt 
v, i 
* T „ lin = ZS, 
Kë ZB ; “€ 


y ra Dam, art 
` 


[A 2 E Lt, P / Bos. 2 * — 9 waq 2 
7 M, tu ? 49 > 
Abe e, Weru lee,, 2g 

N, yy I 2 Ret efe] &. 7€ 
Mur DH een 
WË - $m 
alte 
5 
A 


st i 
"(T Ecc el 


, T 
IE 
‚up 


7 
u 


Mada ü Uu atin ka br. 96 
Jet Nauen Zi ar ftir 190069 
taf “aba 4y- Lana yt 
lint, Porn 76 Harn piu. 
ee. 4 BET Hanis RA 
| 7% TV 
Sli teile 
Hanis firun 
‘aah nae 
Prints MUT NS 


fon 


— 
— 
E 
Kan 


aS 
ee 


Auu di oe d EH EU iuba uC 


luosit Rode 80 bo. df hoc » | 

-duts Rode = a ze; | 
44. de aft f? j u | 
al Ton kur $3 | 


^" m 
VIETA 
1 A . E 
Bn 70 m LAN ur e 4 
LTRK, k 


Her nf Some AUF | 
En AA "Jav dnd hs 7 78 7 ut 


"d Z) A Ad X Ge 
A 2 2 Zu hir 
e H acetidy 229 
Lë Set) 324 
th Plam Put WHEN DAL 


K Ley ave rq Ç 
of Thaw AMAA Atif) c ap g Sara 


€ ulie „ KZ. 


> d cy H j 
D dura | 7 Zu Wve pr 


í Ç wer v Gu Lu š Z HE di PH 


| | 2 j H PNP raf 


Jk, d 
P ^^v? 


2^ 


IS 440 x Gaarde elt | 
7 5 deer rene Ñ ; 190071 x 
Saat olL : i : 


A 


CC 
6. Lë V 
"UU wok 
jet e Ae) 
Joina uad : 
Anf Yess Se Lamia EU H 0 
) peter Zea gae n 
de^ T Bo 
2 e A "^ 
Y "nox UND s 
raat 2 SIE A i N N 
Dott mur AbA\ 3 EA Kan of, ARE SQA M 
, Ae dio SS A: 
Minne déi 


G 77 CR E um 


` 
> 4 


> 
dO SY K 
de d N. 


d E all NUR qa 


"Är 
T» 

e, 
y^ 2 


sien 
f TÉ 


77 KE? PP b 
Z Gët, r A Š Y 
| delir aiie LO 
ohoh Mero Zá 
A EE 
H Ga 544 
d ai 030 
` 0 y $3. 
EA 
7. hye? 25 
uh» 13 


1 f A Lu (e, 
Hau 190072 


Z Aut ol 
va ab Zem 


AEN 


EST Amar 


Lau duos nt 


} sd 
Ba cea a t, 


190073 


"n. A e 
- / > 
dar: x. c 
QE 


/ Z Kos 


AA y 2 Ars? 


thy, 


Dee Argent, $ 2 e. UA SH 42 
at Man MM. 
duft Pau. He ele rtf. 


protegtieren 
in friedli 


sich unter deu Soha te des ] 


Name Wohnort 


/ Le ⁄ 
7 f far [ea dag fy 
gesch f p» d 


OEY (ly 


7 


/ 


19007 4 


Strasse 


Por cl fH: 22, 
uu Olt Ae? c "M L0 PX 


/ 


| eto t RU. V. Zo 
AE. 


Unter Berufung auf den 


Schutz der Zivilbevölk 
protestieren di 
in fr 


Strasse 


> 
D etr £ , £ ZZ 


€ A 
Ce £ 


I ERER ALES i Qi AH X e 
Si "MEI RS 
Kar dée, fh MY: YA. AMO dun 
d i 


A 
T 


* 
m : 


bry ëZ 


f 


k 


lrg? E IN A y A, Try 
mg 


ci 


9e "IK 
ER by 
ZA / 
off Mrs di . 


— 


(Ze P 


` U I» , i 
v.d cb)... Mec cc 
j £ 


f. 


/ f I 
AY MA, 2 d 


id Harn Leut, 


Ü 
Zone 


|/ (¿247022 
L7, DES 


. 
M 


farabi 


>. Selle 60 
* o 444 

tm Aves amt: | j 
CEPR 


i De pide 7 


gg, 


Moin ov ef Ve Weg 
m We A 
OL ae 


qiwa, 
tony ym d T 


[td gahe Zç? 
e 
2 birok se 


LA T2991 M, u 23. 


fears oper 2 , | 
190076 - 


e LR n 
Á 2 «f 
s 


Unter Berufung auf den Astixel 5^ des Geatap Abkoüuens über den 
Schutz der Zivilbevölkerung in Kriegezeiten von l2.4ugust 1949 
protestieren die Unterzeichneten gegen den Einbau von Sprongkaduern 
in firedliche Bozirke von Stadt und Kreis Nienburg/Weser und stellen 
sich unter den Schutz des Internationalen Roten Kreuzes. 
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Verhandlungen dahin einzuleiten und durchzuführen, daß die An. 
lagen aus den Wohnvierteln entfernt werden, 

Sollte sich die Besatzungsmavht auf den Standpunkt stellen, dag 
diese Sprenglöcher aus taktischen Gründen an den bisherigen 
Stellen zu verbleiben haben, berufen sich die Unterzeichneten 
auf die Artikel 14 und 15 der gleichen Konvention, 

Sie verlangen die Errichtung einer neutralen Zone in den ge- 
fährdeten Gebieten, welche unter den Schutz des Internationalen i 


Roten Kreuzes zu stellen ist, 
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AuszugsweiseyYeus der 


Niedersächsiechen Lendeswehlordnung 
vom 27. Januer 1955. 


Stimmabgabe 
§ 63 


Der Wahlvoreteher erhält vor Beginn der Wahl von der Gemeinde 
1) die Stimmzettelblocks in ausreichender Anzahl (Š 40 Abs. 2), 


2.) das Wühlerverzeichnis (39 15 ff.), 


3.)den Gummistempel in versiegeltem Unschlag ($ 42) und ein 
Stempelkissen, 


$.) den Vordruck der Wahlniederschrift ($ 84 Abs. 1, Anlage 5), 


5.) das Verzeichnis der nachträglich ausgestellten Wahlscheine 
(š 31 Abs. 4), gegebenenfalls Fehlanzeige, 


6.) ein Verzeichnis der Parteivertreter ($ 46 unà $ 67 Abs. 1 
Satz 2), 


7.) das erforderliche Büromateriel, 


§ 64 


Der Wahlvorsteher hat das Wählerverzeichnis nach dem Verzeich- 
nis der nachträglich ausgestellten Wahlscheine ($ 31 Abs. 4 

und $ 63 Nr. 5) zu berichtügen, indem er bei den nachträglich 
mit einem Wahlechein versehenen Wahlberechtigten in der Spalte 
‚fir die Stimmabgebe des Wort "Wahlschein" oder "W" einträgt. 

Er hat auf dem Vorblatt zum Wihlerverzeichnés ($ 25 Abs. 1 Satz2) 
einzutragen, bei wie vielen Wahlberechtigten nachtrüglich das 
Wort “Wanischein" oder "W" eingetragen und bei wie vielen 
Wahlberechtigten dieser Vermerk nicht eingetragen ist. Die 
Vorschrift in $ 25 Abs. 2 gilt auch hier, 


§ 65 


(1) Der Wahivorstand tritt am Wahltag vor Beginn der Wahl im 
Wahlr»um zusammen, Fehlende Beisitzer werden durch Anwesende 
Er Aa ersetzt. 
Der Tisch, an dem der Wahlvorstand Platz nimmt, soll von 
allen Seiten zug! ch Sein, 
d die Wahlurne (Š 357 gestellt, 


ne. 
nicht wieder geöffnet, 
§ 66 


Die e vertreter, 440 eröffnet, daß der Wahlvorsteher, 


Seinen Stellvertreter, die Beisitzer und den Schriftführer, 
gegebenenfalls auch die an die Stelle fehlender Beisitzer 


— 2 = 
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tretenden Waulbereontigten (Š 65 Abs, 1 Satz 2) durch Hand- 
achlag auf Unparteilichkeit und gewissenhafte Erfüllung Ihrer 
Obliegenheiten verpflichtet, 3 . 


$ 67 


(1) Zutritt zum Wahlraum während der Wahlzeit haben nur die 
Wahlberechtigten, die ihre Stimme abgeben wollen, die Bewerber 
auf Kreiswahlvorschlägen und Vertreter der Wahlbehürden. In 
einen Wehlraum darf als Vertreter eines Bewerbers nur der dem 
Kreiswahlleiter benannate Vertreter ($ 46) anwesend sein. 

(2) Die Wahlberechtigten sollen nach Stimmabgabe den Wahlraun 
unverzüglich verlassen. 

(3) Ansprachen dürfen im Wahlraum nicht gehalten werden, Im 
Wehlreum hat jede politische Beeinflussung durch Wort, Bild 
oder Schrift zu unterbleiben, 

(4) Niemand ist berechtigt, während der Wahlzeit auf Grund 
von Abschriften des Wählerverzeichnisses oder in anderer Wei- 
se die Beteiligung der Wahlberechtigten an der Wehl festzu- 
atellen. 

(5) Der Wehlvorsteher kann jeden aus dem Wahlraum verweisen, 
der die Ruhe oder Oränung stört, Sind mehrere Wahlvorstände 
in einem Wahlraum tätig, so steht das Hausrecht dem an Lebens- 
jahren ältesten Wahlvorsteher zu ($ 54 Abs. 2). Wird ein Wahl- 
berechtigter des Stimmbezirks oder der Inhaber eines Wahl- 
acheines aus dem Wahlreum verwiesen, so darf er vorher seine 
Stimme abgeben 


§ 68 


- (1) Wahlen kann nur, wer im Wihlervergeichnis des Stimmberirks, 
in dem er wählen will, eingetragen ist ohne einen der Zusätze 
"Wehlschein" (oder"wr) oder "behindert" (oder "b") und ohne 
einen auf gesperrte Stimmabgabe hinweisenden Vermerk (§27Abs.3 
D 4, $ 115 Abs.1 und $166 Abs. 2) oder wer einen Wahlschein 
nat. 

(2) Binem Wahlberechtigten, der Wohnsitze in mehreren Gemein- 
den hat und in den Wihlerverseichnissen mehrerer niedersäch- 
sischer Gemeinden als Wahlberechtigter eingetragen ist, steht 
das Wahlrecht nur auf Grund einer dieser Eintragungen zu. Der 
Wahlvorsteher hat gegebenenfalls (Š 16 Abs. 1 Satz 2) den 
Wahlberechtigten hierauf hinzuweisen, 

p) Stellvertretung bei der Stimmabgabe ist nicht zulässig 

27 Abs. 2 dea Landeswahlyerbantescesetzes). 


§ 69 


(1) Der Wahlvorsteher leitet die Wahl. Br lust bei Andrang 
den Zutritt gum Yahlreum ordnen. 

(2) Wenn der Wahberechtigte den Wahlraum betritt,begibt er 
eich an den Tisch des Wahlvorstandes, nennt seinen Namen und 
auf Erfordern seine Wohnung. Auf Verlangen des Wahlvorstandes 
hat sich der Wahlberechtigte über seine Person euazuwelsen, 
Inhaber von Wahlscheinen nennen ihren Namen und überreichen 
den Wahlschein dem Wshlvorsteher, der ihn nach Prüfung dem 
Schriftführer weiterreicht. Entstehen Zweifel über die Echt- 
heit oder den rechtmäßigen Besitz des Wahischeines, so hat der 
Vahl vorstand die Zweifel nach Möglichkeit aufzuklären und liber 
die Zulassung des Wahlscheininhcbers zu entscheiden. Der Vor- 
gang ist in der Wahlniederschrift zu vermerken. 
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(3) Hat der Schriftführer den Namen des Wehlberechtigten im 
Wihlerverzeichnis gefunden oder ergeben sich keine Beanstandun- 
gen des Wahlscheines, so händigt der Wahlvorsteher dem Wahlbe- 
rechtigten einen Stimmzettel aus, nachdem er diesen auf der 
Rückseite mit dem Stempelaufdruck (§ 42) versehen hat. 

(4) Der Wehlberechtigte begibt sich hierauf in die Wahlzelle 
(9 36), kennzeichnet auf dem Stimmzettel durch ein Kreug oder 
in sonst erkennparer Weise, welchem Bewerber er seine Stimme 
geben will, vid faltet den Stimmzettel so zusammen, daß bei 
der Abgabe von Umstehenden nicht erkannt werden kann, wie er 
gewählt hat, 

(5) Hierauf tritt er erneut an den Tisch des Wahlvorstandes 
und legt den Stimmzettel in die Wahlurne. 

(6) Wahlberechtigte, die des Lesens unkundig oder durch kör- 
perliche Gebrechen behindert sind, ihre Stimmzettel eigenhän- 
dig auszufüllen und in die Wahlurne zu legen, dürfen sich der 
Beihilfe eines Mitgliedes des Wahlvorstandes oder eines Fami- 
lienengehürigen bedienen. 

(7) Hat ein Wahlberechtigter den ihm Ke Aen Stimmget- 
tel versehentleh unhbrauchbss gemacht, so ist ihm ein neuer 
Stimmzettel gegen Hergabe des unbrauchbaren auszuhündigen mit 
dem Ersuchen, zur Wahrung des E Wahlgeheimnisses vor Rückgabe 
dde Stimmzettels suf ihm sämtliche Bewerber mit Stiunabgabever- 
merken (Abs. 4) zu versehen oder den rechten Rand des Stimm- 
zettels in der Breite der für die Stimmabgabe vorgesehenen 
Spalte abzutrennen und an sich zu nehmen. Der zurückgenommene 
unbrauchbare Stimmzettel ist vom Wahlvorsteher mit dem Vermerk 
"unbrauchbar" zu versehen und während der Wahlhandlung geson- 
dert aufzubewahren. Nach Feststellung dee Wahlergebnisses sind 
die unbrauchberen Stimmzettel zu vernichten, Der Vorgeng iet 
in der Weblnicderschrift zu vermerken. 


§ 70 

(1) Der Wehlvorsteher het darauf zu schten, daß der Wähler 
keinen gerrissenen Stimmzettel und außer dem Stimmzettel kei- 

weiteren Cegenstünde in die Wahlurne legt. 

(2) Der Wahlvorsteker het darüber zu wechen, deß die Tahlbe- 
rechtigten die amtlichen Stimmzettel erhalten und daß sie den 
Vahl raum erst verlassen, nachdem sie den Stimmzettel in die 
Wehlurne gelegt haben. 

(3) Der Wehlvorsteher hat darauf zu achten, daß das Wahlge- 
heianis gewahrt bieibt, er hat die Wahlbereahtigten erforder- 
lichenfelle darauf hinzureiren,dsß während der Wehlhendlung 
auch eine freiwillige Preisgabe des Vehlgeheimnisses unzulls- 
sig und daher die Benutzung der Vahlselle Pflicht ist. Der 
Wahlvorsteher hat die Wahlberechtigten vor Versuchen Dritter, 
das Webigeheimnié zu durchbrechen, zu schützen. 


§ 71 
Erst wenn alle Stimmzettel eines Blocks sn Wehlberechtigte ab- 
gegeben worden sind, soll mit der Abgabe von Stimmzetteln ei- 


nes neuen Blocks begonnen werden. Die Prüfstreifen der Stimm- 
zettelblocks sind aufzubewahren, 


§ 72 


(1) Der Schriftführer vermerkt die Stimmabgabe des im Wähler- 
verzeichnis „ufgeführten Wahlberechtigten neben dessen Namen 
in der Wuhlerliste in der dafür vorgesehenen Spalte oder auf 
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seiner Wehlkerteikearte in dem dafür vorgesehenen Felde und same 
melt die Wahlscheine, Der Vermerk ist bei der Ausgabe des Stimm- 
£ettels enden Wahlberechtigten einzutragen. 

(2) Für den Vermerk der Stimmabgabe ist für dieselbe Wahl in 
einem Stimmbegirk dieselbe Spalte in der Wäihlerliete oder das- 
selbe Feld in der Wehlkartei zu verwenden. 


š 73 


(1) Nach Schluß der Wahlgeit dürfen nur noch die Waklberech- 
tigten zur Stimmabgabe zugelassen werden,die bereits bei Ablauf 
der Nailzeit im Wahiraum anwesend weren, sowie etwaige infolge 
starken Andrenges vor dem Wehlraum anstehende Wahlberechtigte. 
Aledann schließt der Wahlvorsteher die Fehl. 

(2) Haben elle im Wählerverzeichnis eingetragenen Wehlberechtig- 
ten gewählt und ist anzunehmen, daß Inhaber von Wehlscheinen 
nicht mehr kommen, so kann der Wahlvorsteher suf einstimmigen 
Beschluß des Vahlvorstendes die Wahl schon vor Schluß der alle 
gemeinen oder der gemäß $115^bs.288tz3 besonders angeordneten 
Wehlzeit schließen. 


$ 74 


Nach Schluß der Wsblhendlung ist das Wahlergebnie unverzüglich 
festzustellen. 


V. Feststellung des Wehlerge bnisses im Stimmbesirk 
$ 75 


(1) Dae Wahlergebnid wird im Stimmbezirk vom Wehlvorstend im 
Beisein der erschienenen Beverter und Parteivertreter (9 46) 
festgestellt, Die Bewerber und Perteivertreter sind nicht be- 
reohtigt, in die Amtshandlung des Wahlvorstandes einzugreifen. 
Beanstandungen sind auf ihr Verlangen in die Wahlniederschrift 
aufssnehmen. Wahl- und Zählhelfer können zu Hilfsdiensten her- 
angezogen werden. 

(2) Muß die Feststellung des Wahlergebnisses unterbrochen wer- 
den, 80 sind die Wahlniederschrift und die Stimmzettel in Ge- 
genwert des Wahlvoretendes 8 zu verpacken, zu versie- 
geln und bis zur Wiedereufnehme der Feststellung unter siche- 
ren Verschluß zu verwahren. Der Wiederbeginn der Feststellung 
ist den Bewerbern und Parteivertretern, die bei der Unterbrechung 
anwesend waren, rechtzeitig bekanntaugehen. 


§ 76 


(1) Vor Beginn der Feststellung des Wahlergebnisses sind die 
nicht benutzten Stimmzettel vom Wahlvorstandtisch zu entfernen. 
(2) Alsdann erfolgt die Stimmzettelverreohnung. Die Wahlurne 
wird geöffnet und die Stimmzettel werden gezählt. Gleichzeitig 
stellt der Schriftführer folgende Zahlen fest: 

A) Zahl der erhaltenen Stimmzettel; 


B) 1. Zahl der Abstimmungsvermerke im Wühlerverzeivhnis, 
2. Zahl der abgegebenen Waklscheine, 
5. Zahl der unbrauchberen Stimmzettel ($ 69 Abs.7), 
4. Zahl der unbenutgten Stimmzettel, 
5.Summe 1 bis 4; a e 


190091 


Ca ei 


0) 1. Zahk der Abstimmungsvermerke im Wählerverzeichnis, 
2. Zahl der abgegebenen Wahlscheine, 
3. Summe 1 und 2. 

(3) Bei einwandfreier Ausgabe der Stimmzett und Führung des 
Wählerverzeichnisses müssen die Zahlen zu A und B 5 übereinstimmen 
und die Zahl zu C 3 muß sich mit der Zahl der Stimmzettel, die 
sich in der Wahlurne befinden, decken. Ergehen sich Unstimm$g- 
keiten, so sind sie nach Möglichkeit aufzuklären. 


$ 77 


(1) Nachdem die Stimmzettelverrechnung ($ 76 Abs. 2) durchge- 
führt worden ist, stellt der Wahlvorstand fest, wie viele Stim- 
men für jeden Bewerber abgegeben worden sing. 

(2) Dem Wahlvorstand bleibt es unbenommen, zur Feststellung 
des Wahlergebnisses die Namen der Bewerber, denen die Fühler 
ihre Stimmen gegeben haben, aus den Stimmzetteln vorgelesen 
und die aufgerufenen Stimmen durch den Schriftführer und einen 
Beisitzer in eine Zühi- unà Gegenlist e einzeln eintragen zu 
lassen. Vordrucke für Zühl- und Gezenliste werden amtlich nicht 
geliefert. 

(3) Die Stinnzettel werden gesondert nach den Bewerbern, für 
die sie lauten gesammelt. 


§ 78 


Über die Gültigkeit der Stimmzettel entscheidet der W»hlvorstand 
mit Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit gibt der Wahlvorste- 
her den Ausschlag. 


§ 79 


(1) Ungültig sind Stimmzettel, 

1. die für keinen der Bewerber einen Stimmabgabevermerk 

(Kreuz oder sonstige einwandfreie Kennzeichnung) enthal- 

jens 

2. auf denen mehr ale ein Bewerber gekennzeichnet ist; 

3. aus deren Kennzeichnung der Wille des Wühlers nicht 
eindeutig zu erkennen ist; 

4, die neben dem Stimmabgabevermerk mit weiteren Ver- 
merken oder mit Vorbehalten versehen sind} 

5. die keinen Stimmebgebevermerk enthalten, aber mit 
sonstigen Vermerken versehen eind; 

6. die sels nichtamtlich hergestellt erkennber sind 
(z.B. unbedrucktes Papier); 

7. F oder "uf andere Weine stark beschädigt 
pind. 


(2) Mehrere einwandfreie einwendfreie Kennzeichnungen eines 
Bewerbers suf einem Stimmzettel gelten ala eine Stimme. 


\ § 80 


(1) Sobald das "ahlergebnis festgestellt worden ist, teilt 
der Wahlvorsteher es schnellstene der Gemeinde mit. Diese über- 
mittelt es unverzüglich durch Fernsprecher oder Eilboten der 
unteren Verweltungebehörde. Besteht die Gemeinde aus mehreren 
weed taal so sind die Ergebnisse zusammengefaßt weiterzu- 
reichen. 


- 6 we 
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dieser Mitteilung sind anzugeben: 
Zahl der Wahlberechtigten nach dem Wiihlerverzeichnis abzlig- 
lich derer, die einen Wahlschein erhalten haben; 
Zahl der bei der Wahl abgegebenen Wahlscheine; 
Zahl der Wahlberechtigten insgesamt (1 und 2 zusammen); 
Zahl der abgegebenen Stimmen inszesamt; 

. Zahl der ung Itigen Stimmen; 

„Zahl der gültigen Stimmen insgesamt; 

T. Zahlen der für die einzelnen Bewerber abgegebenen Stimmen. 

(3) Pür die Feststellung der Zahl der Wahlberechtigten nach dem 
e (Abs. 2 Nr.1) gilt die untere Vorschrift ins 25 

bs. 2. 

(4) Die untere Verwaltungebehörde hat die Ergebnisse zu sammeln, 
zusammensustelien und das Gesamtergebnis dem Kreiswshllciter schnell- 
stens mitzutellen, 

(5) Der Regierungsyrüsident (Präsident des Verwaltungsbezirks) kann 
abweichend hiervon in Einzeifdlien anordnen, daß Wahlvorsteher oder 
Gemeinden die Ergebnisse unmittelbar dem Kreiswahlleiter mitteilen. 


§ 81 


Die Stimmsettel, die der Wahivorstand für ungültig erklärt, und diejeni- 
gen, die trotz Mängel durch besonderen Beschluß für gültig erklärt 
het, sowie die abgegebenen Wahlscheine sind mit fortlaufenden Num- 
mern zu versehen und der Wahlniederschrift ($ 84 Abs. 1) elo Unter- 
lagen beizufügen. Auf den durch besonderen Beschluß für gültig erklärten 
Ninas berg. Let Jeweils anzugeben, für welchen Zweek Bewerber die 

2 > ben worden ist. 


§ 82 
Die Buen Stimmzettel, für die sich eine besondere Beschlußfessung 
des Wahlvorstandes erübrigte, hat der Wahlvorsteher in Papier einzu- 


schlagen, zu versiegeln und der Gemeinde zu Ubergcben, die gie ver- 
wehrt, bis der Landeswahlleiter die Vernichtung enordnet. 


$ 83 
Nach Schluß der Wahlhandlung übergibt der Wahlvorsteher das Wähler- 
verzeichnis der Gemeinde, 


š 84 


50 Über die Wahlhandlung ist eine Niederschrift (Wahlniederschrift) 


nach dem Vordruck der Anlage 5 aufzunehmen und von den Anwesenden 
Mitgliedern des Wahlvorstandes zu unterzeichnen. 


(2) Die Wahlniederschrizt mit Anlagen (§ 81) ist nach Schluß der Wahl 


der Gemeinde zu libergeben. 
7 En 


190093 


Hauptsatzung 


3 yr mt 
der o he, 8 


Nach dem Hauptsatzungsmuster 

des Nds. Ministers des Innern 
bearbeitet von Studienleiter Reinicke 
Selbstverwaltungsschule Bad Salzdetfurth 


Nachdruck verboten! 


Nr. 004 (1470/3) N Hauptsatzung für hauptamilich verwaltete Städte und Gemeinden 
Richard Boorberg Verlag - S 1% 
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emeindeordnung vom 
- 


Auf Grund der §§ 6 und 7 der Niedersächsisg 
4. März 1955 hat der Rat der Stadt/Gegaetmde ... V CLANA, a folgende 


Hauptsatzung 
N « 
für die Stadt/Gemeimis m 1 Ac? wa. beschlossen: 


I. Die Gemeinde 


8 1 
Rechtspersönlichkeit "dx 


(1) Die Stadt/ Gemeinde führt die Bezeichnung 


(2) Sie ist eine Gebietskórperschaft mit dem Recht der Selbstverwaltung, 


82 


Wappen, Farben und Siegel 
(1) Das Wappen der 5 — — (Reh fu ce Her d zeigt: 
(2) Die Farben der Stadt/ Gef? (¿Au md ind: 
d — A - 2572 


(3) (Wa Part SW: all Kr und d jte A ey Le “Ye TE 
M - j =... AUS, 


1) Bei kleineren Gemeinden empfiehlt es sich, den Namen des Landkreises hinzuzu- 
setzen, dem die Gemeinde angehört. 


(1) 


(2) 


(3) 


(4) 


(5) 


(1) 


(2) 


(3) 


(4) 


) Nichtzutreffendes streichen. Für Gemeinden unter 10 000 


3 s. 8 35 NGO. 
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H. Der Rat. 


83 
Mitglieder des Rates 


Der Rat der Stadt/ Gemeinde besteht aus den Ratsherren. Weibliche Rats- 
herren führen die Bezeichnung ,,Ratsherrin“. 


Die Ratsherren werden nach den Bestimmungen der Niedersüchsischen Ge- 
meindeordnung und des Gemeindewahlgesetzes ?) / Kreiswahlgesatzes °) 
gewühlt. Die gesetzliche Milgliederzahl des Rates betrügt d da 2) 
Ratsherren. 


Die Ratsherren stehen in ehrenamtlicher Tätigkeit und üben diese im 
Rahmen der Gesetze nach ihrer freien, nur durch die Rücksicht auf das 
Gemeinwohl geleiteten Überzeugung aus. Sie sind an Verpflichtungen, 
durch welche die Freiheit ihrer Entschließungen als Ratsherren beschränkt 
wird, nicht gebunden. 


Die Ratsherren sind als Einzelpersonen nicht berechtigt, in den Gang der 
Verwaltung einzugreifen. / 


Die Ratsherren sollen regelmäßig an den Sitzungen des Rates und der 
Ausschüsse, denen sie angehóren, teilnehmen, Wer infolge Krankheit oder 
aus sonstigen wichtigen Gründen verhindert ist, an einer Sitzung teilzu- 
nehmen, soll dies dem Ratsvorsitzenden bzw. dem Vorsitzenden des Aus- 
schusses möglichst frühzeitig mitteilen. 


84 
Aufgaben des Rates 


Der Rat beschließt in allen Angelegenheiten des eigenen Wirkungskreises 
der Stadt/Gemeinde; ausgenommen sind die Geschäfte der laufenden Ver- 
waltung. 


Der Rat kann, soweit nicht $ 45 der Niedersächsischen Gemeindeordnung 
(NGO) entgegensteht, durch besonderen Beschluß ihm zustehende Befug- 
nisse auf den Verwaltungsausschuß und den Stadt-/Gemeindedirektor, für 
bestimmte Angelegenheiten auch auf andere Ausschüsse, übertragen; er 
kann diese Befugnisse jederzeit wieder an sich ziehen. 

Die Beschlußfassung über Rechtsgeschäfte im Sinne des $ 45 Nr. 10, 2. Halb- 
satz der Niedersächsischen Gemeindeordnung wird dem Verwaltungsaus- 
schuß übertragen, soweit der Wert des Vermögensgegenstandes nicht mehr 
als ‚ADD. =... IM beträgt. Der Verwaltungsausschuß kann diese Befugnis 
auf den Sthdt-/Gemeindadirektor weiter übertragen. 
Der Rat überwacht die Verwaltung der Stadt/Gemeinde, insbesondere die 
Durchführung seiner Beschlüsse. Er stellt die erforderlichen personellen 


und sächlichen Mittel zur ordnungsgemäßen Durchführung der Aufgaben 
des übertragenen Wirkungskreises bereit. 


Gemeindewahlgesetz. Einwohner gilt das 
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85 
Ratsvorsitzender 


Das Amt des Ratsvorsitzenden ist ein Ehrenamt. Der Ratsvorsitzende führt die 
Bezeichnung „Bürgermeister“. 


§ 6 
Vertretung des Ratsvorsitzenden 


Die Vertretung des Ratsvorsitzenden obliegt dem Ersten Beigeordneten. Bei 
dessen Verhinderung wird der Ratsvorsitzende durch einen weiteren, vom Rat 
für die Dauer der Wahlperiode gewählten Beigeordneten vertreten ). 


87 
Ausschüsse 


(1) Die Bildung von Ausschüssen und die Wahl ihrer Mitglieder obliegt dem 
Rat. Die Bestimmung von Vertretern der Ratsherren bleibt den Vorschlags- 
gruppen überlassen, soweit sie sich der Rat nicht für bestimmte Ausschüsse 
vorbehält. 

(2) Ausschußmitglieder, die nicht Ratsherren sind, haben nur dann Stimmrecht, 
wenn dies im Gesetz bestimmt ist oder der Rat von einer gesetzlich vor- 
gesehenen Verleihung des Stimmrechts Gebrauch macht. Mindestens zwei 
Drittel der Ausschußmitglieder sollen Ratsherren sein. 

(3) Die Beratungen der Ausschüsse dienen der Vorbereitung von Beschlüssen 
des Rates und des Verwaltungsausschusses, soweit ihnen nicht vom Rat 
Befugnisse zur eigenen Entscheidung übertragen worden sind. 

(4) Ausschußsitzungen sind in-der-Regek nicht öffentlich. In-geeigneten-Illen 


88 
Geschäftsordnung 


. Der Rat gibt sich eine Geschäftsordnung. Diese gilt entsprechend für die Rats- 
ausschüsse sowie für den Verwaltungsausschuß, soweit dessen Geschäfts- 
ordnung nichts Abweichendes bestimmt. 


4 Satz 2 kann gestrichen werden, falls die Bestellung eines weiteren Vertreters für 
den Ratsvorsitzenden nicht für erforderlich gehalten wird. 


5 
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§ 9 
Auslagenersatz und Aufwandsentschädigung 


(1) Der Ratsvorsitzende erhält für seine ehrenamtliche Tätigkeit eine monat- 
liche Aufwandsentschädigung von N, DM. 

(2) Der Stellvertreter des Ratsvorsitzenden erhält, wenn dieser länger-als 

i — 7 <s>. 

„ist, für die Dauer der Vertretung eine monatliche Aufwandsentschädigung 
von.. š 

(3) Di ç a i ER. s 
Sree kai mee ; ZC war = ihnen o ner g 


von DU). Die Ubi Ratsherren und-Adie-nicht-dem-Rat 


i " üese- erhalten als 
Ersatz für ihre Aufwendungen bei der Teilnahme an einer Sitzung des 
Rates i : i i 
eine Entschädigung von DM je Sitzung, 

(4) Mit den nach Abs. 1 bis 3 gezahlten Entschädigungen sind zugleich sämt- 
liche Ansprüche auf Ersatz des durch die Wahrnehmung eines Ehrenamtes 
und durch die Teilnahme an den Sitzungen des Rates und seiner Ausschüsse 
entstandenen Verdienstausfalles abgegolten. 

(5) Der Entschädigungsanspruch eines Ratsmitgliedes entfällt für die Zeit des 
Ruhens des Mandats ($ 42 NGO). 

(6) Bei einer auf Anordnung des Rates oder des Verwaltungsausschusses von 
einem Ratsherren oder einem nicht dem Rat angehörenden Ausschußmit- 
glied außerhalb des Stadt-/Gemaeimdegebietaes durchgeführten Dienstreise 
erhalten diese auf Antrag Reisekosten nach den dem Stadt-/Gemeinde- 
direktor zustehenden Sätzen. 


~ 


III. Der Verwaltungsausschuß und die Verwaltung 


8 10 
Zusammensetzung 


(1) Der Verwaltungsausschuß besteht aus 
a) dem Ratsvorsitzenden, 
b) den ob ER Beigeordneten ®), 
c) dem Stadt-/Gemeimdedirektor. 
Der Stadt-/Gemeindedirektor hat beratende Stimme, 

(2) Den Vorsitz führt der Ratsvorsitzende; er wird durch den Ersten Bei- 
geordneten und bei dessen Verhinderung durch den nach § 6 gewählten 
weiteren Beigeordneten“) vertreten. 


5) Dieser Satz ist zu streichen, falls den Beigeordneten keine Aufw un 
ee iat soll, was in den meisten kreisangehörigen Gemeinden der Fall 
sein wird. 


*) Hier ist die Zahl der Beigeordneten einzusetzen, die n 
Gemeinde zu wählen sind. ach § 65 Abs. 1 NGO in der 


¿ " Die Worte von „und“ bis „weiteren Bei u 
" D geordneten“ sind zu strei er Rat 
von der Wahl eines weiteren Vertreters für den Ratevorsitcenden, abgesehen hat. 


6 


— — 


(3) 


(4) 


| (3) 


(4) 


= 


* 
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Für jeden Beigeordneten wird ein persönlicher Vertreter gewählt. Dieser 
nimmt an den Sitzungen des Verwaltungsausschusses nur teil, wenn der 
Beigebrdnete verhindert ist. Ist der Ratsvorsitzende verhindert, so nimmt 
für ihn ein vom Rät auf Vorschlag seiner Fraktion gewählter Ratsherr an 
den Sitzungen des Verwaltungsausschusses teil, der ihn in seiner Eigen- 
schaft als stimmberechtigtes Mitglied des Ausschusses vertritt. Die Be- 
fugnisse des Ersten Beigeordneten bleiben unberührt *). 

Ratsherren, die nicht Beigeordnete sind, kónnen den Sitzungen des Ver- 
waltüngsausschusses nicht beiwohnen, sofern sie nicht vom Verwaltungs- 
ausschuß aus besonderem Anlaß hierzu eingeladen werden. 


8 11 
Rechtsstellung und Aufgaben des Verwaltungsausschusses 

Der Verwaltungsausschuß vertritt die Stadt/Gemeimde. Er handelt durch 

Beschlüsse; eine Aufteilung der Geschüfte auf einzelne seiner Mitglieder 

ist ausgeschlossen. 

Der Verwaltungsausschuß leitet die Verwaltung nach*den Richtlinien des 

Rates. Er hat insbesondere: 

1. die Beschlüsse des Rates vorzubereiten und auszuführen; 

2. über die ihm vom Rat allgemein oder im Einzelfall übertragenen An- 
gelegenheiten, zu beschließen und die laufende Verwaltung der Stadt / 
Gemeinde nach Maßgabe des $ 14 Abs. 2 zu führen; 

3. die Gesetze, die Weisungen der Aufsichtsbehörde und die Aufgaben 
des übertragenen 'Wirkungskreises durchzuführen; 

§ 72 Abs! 3 Satz 3 NGO bleibt unberührt, 

Der Verwaltungsausschuß wirkt darauf hin, daß die Tätigkeit der übrigen 

Ausschüsse aufeinander abgestimmt wird. Er kann sich bei der Durch- 

führung bestimmter Aufgaben der Ausschüsse bedienen. 

Der Verwaltungsausschuß unterrichtet die Bürger über wichtige Angelegen- 

heiten der Stadt-/Gemeimdeverwaltung durch Abhaltung von Bürgerver- 

sammlungen, Erstattung von Verwaltungsberichten und Herausgabe von 

Presseinformationen, um das Interesse der Bürger an der Selbstverwaltung 

zu pflegen und zu stärken, 

Bürgerversammlungen sollen mindestens = mal jährlich — jeweils 


, 


it/und Ort der Vergammlungen sind mit £ „„tägiger Frist öffentlich 
bekanntzumachen. — ear; or A 3 — 


§ 12 
Geschiftsordnung des Verwaltungsausschusses 


Der Verwaltungsausschuß gibt sich eine besondere Geschäftsordnung; sie bedarf 


der Zustimmung des Rates. 


2 


4 


D 


Das Gesetz sieht nicht vor, daß der Ratsvorsitzende in seiner 

stimmberechtigtes Mitglied des Verwaltungsausschusses von einem besonders hearts 
gewählten Ratsherren seiner Vorschlagsgruppe vertreten wird; sein gesetzlich r 
Vertreter im Vorsitz ist der Erste Beigeordnete, Nach Auffassung des Blieder. 
Ministers des Innern (s. Ausführungsbestimmungen zu § 65 Abs, 2 der NGO-Runderlaß 
d.MdI. vom 2; 8. 1955, MinBl. S. 646) sind jedoch keine Bedenken zu erheben, went 
die Hauptsatzung eine derartige Regelung trifft, um die Verhältnismäßigkeit Wee 


Zusammensetzung des Verwaltungsausschusses im Vergleich zum Rat voll zu wagreny ` 


Falls nicht zutreffend, streichen, 


(1) 


(2) 


(1) 


(2) 


(3) 
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n 
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Stadt-/Gemeindedirektor 


Das Amt des Stadt-/Gemeindedirektors wird hauptamtlich von einem 
Beamten — Angestellten ^) — verwaltet. 


Der Stadt-/Gemeindedirektor wird vom Rat auf die Dauer von „Ad... 


Jahren gewählt und ernannt. Seine Probezeit darf nicht länger als ein 
Jahr dauern. Der Rat beschließt über das Bestehen der Probezeit. Er ist 
zuständig für die Entlassung und die Versetzung in den Ruhestand. 


§ 14 
Aufgaben des Stadt-/Gemeindedirektors 


Der Stadt-/Gemeirttedirektor bereitet die Beschlüsse des Verwaltungs- 
ausschusses vor und führt sie aus. Er nimmt die ihm vom Rat und Ver- 
waltungsausschuß übertragenen Angelegenheiten wahr. 


Dem ae) sind auf Grund des Beschlusses des Ver- 


— 
waltungsausschusses vom .. 1, (Bn ^. ) die laufenden Geschäfte 
des eigenen und übertragenen Wirkungskreises, mit Ausnahme der Be- 
schlußsachen übertragen worden, soweit nicht wegen der politischen, wirt- 
schaftlichen, sozialen oder finanziellen Bedeutung dieser Geschäfte eine 
Beschlußfassung durch den Verwaltungsausschuß angezeigt erscheint. 


Der Stadt-/Gemeindedirektor leitet den Geschäftsgang der Verwaltung und 
ist für die sachliche Erledigung der Verwaltungsgeschäfte verantwortlich. 
Ihm obliegt nach den Richtlinien des Rates die Geschäftsverteilung inner- 
halb der Verwaltung, ç 


Der Stadt-/Gemeindedirektor übt die Befugnisse des Verwaltungsaus- 
schusses als Dienstvorgesetzter der Gemeindebeamten aus. Er ist Vor- 
gesetzter der Angestellten und Lohnempfänger der Gemeinde. 


Der Stadt-/Gemeindedirektor hat den Verwaltungsausschuß über die von 
ihm zu führenden Geschäfte, über Weisungen und Mitteilungen der Auf- 
sichtsbehörde und alle wichtigen Vorgänge auf dem laufenden zu halten, 
soweit nicht gesetzliche Bestimmungen entgegenstehen. 


Dies ist nur dann möglich, wenn der jetzige Gemeindedirektor im Angestellten- 
verhältnis tätig ist und eine Ausnahmegenehmigung gem. $ 66 Abs, 5 NGO für ihn 
erwirkt worden ist oder erwirkt werden soll, 

Setze ein: ,6“ oder „12“ Jahren. 

Dieser Beschluß muß der Beschlußfassung über die Hauptsatzung vorangehen. Es 
dürfte auch genügen, wenn eine entsprechende Besti ung in der Geschäftsordnung 
des Verwaltungsausschusses enthalten ist, soweit diese vor der Hauptsatzung be- 
schlossen worden ist. 


any nu jt 190101 


Eilentscheidungen 


die der Beschlußfassung des Rates bzw. des Verwaltungs- 
dnet der Stadt-/Gemeimdedirektor in dringenden 
Entscheidung des Rates bzw. des Verwaltungs- 
ausschusses nicht eingeholt werden kann, im Einvernehmen mit dem 
Ratsvorsitzenden die notwendigen Maßnahmen an. Er hat den Rat bzw, den 
Verwaltungsausschuß unverzüglich hiervon zu unterrichten. Der Stadt S 
meindedirektor ist zu solchen Anordnungen nicht befugt, soweit es sich um 
Angelegenheiten handelt, die nach 8 45 der Niedersächsischen Gemeindeordnung 


der Beschlußfassung durch den Rat vorbehalten sind. 


Bei Angelegenheiten, 
ausschusses unterliegen, or 
Fällen, in denen eine vorherige 


8 16 


Vertretung des Stadt-/Gemeindedirektors 


Sr 2 ‘ 
(1) 8 2 des Stadt-/Gemeindedirektors ist der... LN H (Z. 


dt-/Gemeindedirektor kann andere Bedienstete mit der Erfüllung 


(2) Der Sta 
en in seiner Vertretung beauftragen. 


bestimmter Verwaltungsaufgab 


§ 17 


Einstellung und Entlassung von Beamten, Angestellten 


Ernennung, 
und Lohnempfängern 


Angestellte — r 
werden auf Beschluß des vom Stadt-/Gezaeindedirektor 


eingestellt und entlassen. Die übrigen meant Zeie om stellt 
d mA mar TN any al entläßt sie Yen N dared men a 
p» : Quen 


mindestens die Einstellung der. Angestellten der Verk. 


u) Es empfiehlt sich, 
) p TO.A dem Gemeindedirektor zu überlassen, in größeren 
` 


Gruppen viu—x der 
Gemeinden sollte die Ermächtigung noch weiter gefaßt werden, 


9 


4 


(1) 


(2) 


(3) 


(6) 


(i) 
(2) 


(3) 
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Schriftverkehr und Unterzeichnung 
Der Schriftverkehr. de 1 t/ Gemenge wird unter der Bezeichnung 
Stadt / , Mees ya ss. geführt. 
Satzungen (einschl. Steuerordnungen) und Verordnungen der Gemeinde 
werden durch den Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses unter Hinzu- 
fügung der Bezeichnung „Bürgermeister“ und den Stadt/Gemeingedirektor 
unterzeichnet. ' J 7 
Urkunden fiir den Stadt/Gemeindsdirektor unterzeichnen der Ratsvor- 
sitzende und ein weiterer Ratsherr. 
Bescheide, sonstige Schreiben und innerdienstliche Anordnungen der Stadt/ 
Gemeinde unterzeichnet der Stadt/Gemeindedirektor unter Hinzufügung 
der Amtsbezeichnung. $ 68 NGO bleibt unberührt. 


Der Vertreter des Stadt-/Gemelndedirektors zeichnet: 


Der Stadt-/Semeindedirektor: 
In Vertretung: 


Die übrigen Bediensteten zeichnen: 
Der Stadt-/Gemeindedirektor: 
Im Auftrage: 


§ 19 
Öffentliche Bekanntmachungen 


Bekanntmachungen erfolgen durch den Stadt-/Gemeimededirektor. 
Satzungen und Verordnungen sind im vollen Wortlaut und gegebenenfalls 


mit der vollen Genehmigungsverfügung bekanntzumachen. Bei Anlagen 
von Satzungen und Verordnungen kann von der Bekanntmachung des 
vollen Wortlauts oder der zeichnerischen Darstellung von Plänen abgesehen 
werden; in diesem Falle ist in der Bekanntmachung anzugeben, an welchem 


Ort und zu welcher Zeit der volle Wortlaut oder die zeichnerische Dar- 


stellung von Plänen eingeyehen werd n ka Doa wi ç ; 
Satzungen werden int. V eer ft... Zelt weg aen Verordnungen 
im Amtsblatt des Regierunggbezir veröffentlicht. Sonstige : Bekannt- 
machungen werden durch "Guat A ² ²˙·¹n el ee eR wee) 
vorgenommen. } 


“yp Hier ist die ortsübliche Art det Bekanntmachung einzusetzen, z. B. Veröffentlichung 
in einer oder mehreren Zeitungen, Aushängen an der Gemeindetafel, Umlauf- 
verfahren, Ausschellen usw. ` ? f 7 
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IV. Schlußbestimmung 190103 


§ 20 


Inkraftireten der Hauptsatzung 
d shpirte MSF / rait-dem-Tage 


15) in Kraft. Gleichzeitig tritt die bisherige Hauptsatzung 


vom ae. yo, 4055. außer Kraft. 


Diese Hauptsatzung tritt am 


Der Verwaltungsausschuß, 


j 


rer ⁄ 


Bürgermeister Stadt-/@ EDEN 


"| Für Hauptsatzung kaan ein bestimmter Tag festgeleg "ave 

| Für das Inkrafttreten der c 18 g festgelegt werden 

Mit Genehmigung der Aufsichtsbehórde kann einer Satzung auch rückwirkende 
Kraft beigelegt werden. wird kein besonderer Zeitpunkt bestimmt, so tritt die 
Satzung mit dem Tage nach der Bekanntmachung in Kraft, 
Nichtzutreffendes streichen! 


11 


bës A Am 10, November 1985 verstarb völlig unerwartet unser " 


Ratsmitglied 
Ernst August Jerx 
Ai von 34 Jahren. 
den Jahren seiner kommunal: olitischen Tátigkeit hat or stets ver habe 
der Gemeinde gewirkt. Die Stadt Bebbusg verliert in diesem immer fsbe- 
reiten Menschen einen treuen Mitarbeiter 
Rat und V und Verwaltung der Stadt Rehburg an ihm ein ehrendes Andenken 


er “Suer, Bürgermeister., . KLoth, Stadtdirektt 


190104 


(Ast Berufsbild 190105 


des Lehrberufs der geprüften Hausgehilfin, 


Der Beruf der geprüften Hausgehilfin ist ein Lehrberuf mit einer Aus- 
bildungsdauer von 2 Jahren. Die Abschlussprüfung wird nach der staat- 
lichen Prüfungsordnung durchgeführt, 


Arbeitsgebiet der geprüften Hausgehilfin; 


Hauswirtschaftliche Arbeiten in Privat- und Anstaltshaushaltungen, 
Nach Abschluss der Ausbildung soll der Lehrling imstande sein, jede 
hauswirtschaftliche Arbeit selbständig auszuführen, 


Notwendige Kenntnisse und Fertigkeiten, 
die in der Ausbildungszeit vermittelt werden sollen: 


1, Hausarbeit; 


Kennenlernen und Anwenden der Arbeitsgeräte und Hilfsmittel des 
Haushalts, Reinigen, Pflegen und Instandhalten von Räumen, Möbeln 
u, Gebrauchsgegenständen, 


Waschen und Bügeln: 


Vorbereitung der Wäsche; 

Waschen unter Anwendung der verschiedenen Waschmittel und Wasch- 
geräte. Behandlung von Woll- und Seidenwäsche,; 

Mangeln und Bügeln; 

Spannen von Deckchen, 


Ausbessern der Wäsche: 


Kleine Ausbesserungsarbeiten wie Träger, Knöpfe annähen, 
Flick- und Stopfarbeit mit der Hand und Maschine, 
Ausbessern wie Bündchen erneuern; 

Anfertigung eines einfachen zugeschnittenen Wäscheteils, 


kochen und Backen: 


Kennenlernen und Anwenden der Heiz- u,Kochvorrichtungen sowie 
der Brennstoffe, | 

Kennenlernen der Lebensmittel, ihrer Eigenschaften und Verwendungs- 
möglichkeit, 

Aufstellen von Kiichenzetteln. 

Vorbereiten und Zubereiten einfacher Mahlzeiten unter Anwendung 
der verschiedenen Garmachungsarten, 

Herstellen einfacher Backwaren unter Berücksichtigung der ver- 
schiedenen Lockerungsmittel, 

Aufbewahren und Haltbarmachen von Lebensmitteln, 

Decken des Tisches und Anreichen der Gerichte, 


Hauswirtschaftliche Allgemeinbildung bezw. hauswirtschaftl. Rech- 
nungsführung: 


Besuche empfangen, Aufträge erledigen, Telefon bedienen, 
Einkaufen der Lebensmittel und Gegenstände des täglichen Haus- 
haltsbedarfs, 

Beurteilen der Waren und Preise, Abrechnen, 

Kennenlernen der einfachen hauswirtschaftlichen Buchführung, 
Preisberechnung für Mittag- oder Abendessen, 

Voranschlag und Einteilung des Wirtschaftsgeldes, 

Zeit- und kraftsparende Arbeitseinteilung. 

Unfallverhütung und 1. Hilfe, 

Fragen des Arbeits- und Sozialrechts, 


Erwünschte Fertigkeiten: 


Kinderbetreuung und Kinderpflege, häusliche Krankenpflege, 
Gartenarbeit und Kleintierpflege, 
Anfertigen einfacher Wäsche und Kleidungsstücke, 


190106 


Am 1. Mai 1956 geht durch Pachtvertrag meine Bäckerei, 
verbunden mit Lebensmittelgeschäft-Filiale, Gastwirtschaft 
und Café an meinen bisherigen 


Bückermeister Herrn Ernst Preiskorn und Frau 


über. Es ist mir ein herzliches Bedürfnis, allen Rehburger 
Einwohnern für das meinem verstorbenen Mann und Schn 
sowie mir in über 50 Jahren erwiesene Vertrauen und die 
schöne Zusammenarbeit zu danken, und ich bitte darum, 
dieses Vertrauen auch auf Herrn und Frau Preiskorn zu 
übertragen. 


Rehburg-Stadt Nr. 249 


Ww. Luise Lustfeld 


geb. Nordmeier 


Allen Einwohnern von Rehburg-Stadt und Umgebung zur 
Kenntnis, daß ich ab 1. Mai 1956 das 


Café August lustfold mit Bäckerel und Kolonialwarengeschüft 


übernehme. Ich bitte, das bisher der Fa. August Lustfeld 
GE taal Vertrauen auch auf mich übertragen zu 
wollen. 


Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft stets zu- 
frieden zu stellen, 


Ernst Preiskorn und Frau 
Bäckermeister 


MG 


| 
| 


ER i teed ‘en Fe š Tendenz 
zurden aber wichtige Probleme Lustfeld stieß, so brachte zeigt, sei ulraum dann aus- 
‚besprochen, gleichzeitig heftige Kritik den Leitfaden für ein Problem, das reichend. { 
geübt — berechtigt und unberechtigt den weiteren Verlauf der Versamm- Gut 60 Prozent der Kosten für die- 
— und auch wertvolle Anregunt lung mte: Schulneubau. sen Erweiterungsbau ließen sich aus 
an den Stadtrat herangetragen. Ratsherr Lustfeld erläuterte Öffentlichen Mitteln und durch den 
nächst drehte sich die Diskussion um dazu, er habe schon oft daran gedacht, Verkauf von Schulland a ringen. 
sie angeglichen, Inden man“ die zuführen. Di was cala wisder eim Der Eingang der Schule würde, nach 
(sie ai i m i ü er verlegt, e der Schul- 
Grundsteuer erhöhte ry mm a Vertreter der — ao daß auch die Marktplatzfrage 
vua Ankle, ' wer K er, : BEN ! Ka QUOD warden könnte, 

Es tand auch seitens einzelner gründet worden und hat der Ge- K dtrat wird sich mit diesem 
Ratsherren die Ansicht, daß die - I jährlich e Pr ) h befassen und notfalls 
‚ern hier zu lägen. Dadurch Mark | ` Eim feststehenden 

.die Stadt wenig Aussich 


` 
La 


er Fühlung 
Be 
/ sira 
ke Schulen 
Neubau überbrücken. 
Zusammen mit dem stellvertreten- 


Sonnabend/Sonntag, 22.|23. Februar 


1958 


er, ——— 


Die Milchleistu 


Der Milchkontrollvere 


Rehburg- 


Stadt. 


Im Ratskeller fand 


am Donnerstagnachmittag die diesjährige Ge- 


neralversammlung des 


Milchkontrollvereins 


Rehburg-Stadt statt. Sie stand im Zeichen eines 


von Oberkontrollassistent 
der die gute 


Jahresberichts, 
Kontrollvereins 
bericht standen 


Herdbuchgesellschaft 


ma „Zeitfragen 


Ein Blick in den 


Weber gegebenen 
Entwicklung des 
aufzeigte. Neben dem Jahres- 
ein Vortrag von Dr. Bussert, 
Hannover, über das The- 
Rindviehaufzucht“ sowie 


Bericht über 
der 


eins Rehburg-Stadt. 


dans 


Saal des Ratskellers während der Jahreshauptversammlung d 


ngen waren sehr gut 
in hatte Jahreshauptversammlung 


Filmen im Mittel- 
die außerordent- 


fenen Jahr. Er wies vor allem au 


— a= 


es Milchkontrollver- 
(Aufnahme: Kurre) 


Durchschnittsleistungen hin, die 
nen Jahr erreicht werden konten. 

Die besten Kühe hatten: Bauer Bößling, 
Rehburg-Stadt 178, Kuh „Elke“, mit 6226 kg 
Milch, 240 kg Fett und einem Durchsdmitts- 
fettgehalt von 3,85 Prozent; Bauer Wegener, 
Schneeren 32, Kuh Adda", mit 6730 Liter 
Milch, 238 kg Fett und einem Durchscdmitts- 
fettgehalt von 3,54 Prozent; Bauer Wiebking, 
Schneeren 28, Kuh „Wilma“, mit 5821 Liter 
Milch, 234 kg Fett und einem Durchscdmitts- 
fettgehalt von 4,02 Prozent. 

Großes Interesse fand auch die Zusammen- 
stellung der besten Kühe, auf geteilt nach Be- 
triebsgrößen. Auch hier hatte Bauer Bößling, 
Rehburg-Stadt, bei den Betrieben mit ein bis 

ühen die beste Durchschnittsleistung zu 
e beiden Kühe gaben im 

elaufenen Jahr 5907 Liter 

und einem Durchschnitts- 

Prozent. Bei den übrigen 


im vergange- 


gen: 
Winzlar 55, mit einer Durchschnittsleistung 
von 4039 Liter Milch, 149 kg Fett und 3,69 Pro- 
zent pro Kuh sowie zehn bis zwanzig Kühe, 
Bauer Wiebking, Schneeren, mit einer Durch- 
von 5287 Liter Mild, 195 kg 

zent Fettgehalt, 

cht des Oberkontroll- 
Hannover, über 
Er behandelte 


assi 

„Zeitfragen 

dieses Thema von 
heutigen Marktlage. 
schloß sich dem Re 
fand auch die Vorführung vo 

über die Schwarzbuntzucht und die Kälber- 
aufzucht. Nach Erledigung des offiziellen Tei- 
les blieben die Mitglieder mit ihren Frauen 
nod: mehrere Stunden gemütlich beisammen. 


Die Flurbereinigung 


In enger Zusammenarbeit mit der Wasserregulierung wurde die Flur- 
bereinigung seit 1956 durchgezogen. Gänzlich abgeschlossen ist sie bis heute 
noch nicht, da immer noch Einsprüche der Besitzer an die Spruchstelle her- 
angetragen werden, die bei der Hartnückigkeit mancher Rehburger so schnell 
nodi nicht zu Ende gebracht sein werden. Wie schon früher erwühnt, waren 
die Bodenverhältnisse in Rehburg nicht sonderlich günstig. Es handelt sich 
in Rehburg meist um leichtere Böden zwischen 7 und 45 Punkten, um an- 
moorige Wiesen und Weiden, die schon früher unter größten Mühen mit 
den primitivsten Geräten den Mooren und dem Udland abgerungen waren, 
Durch die Realteilung und die Art in Rehburg, das Eigentum zu vererben, 
hatte eine Besitzzersplitterung stattgefunden, die einmalig war, Betriebe von 
15 ha hatten ihre Felder und Wiesen auf etwa 25 bis 50 Teilstücke verstreut, 
Die Begrenzungen waren nicht gradlinig, sondern abgerundet, sogar mit 
spitzen Winkeln, Sie lagen an oft grundlosen Wegen und weit draußen, so 
daß sie erst in Stunden erreichbar waren. Man brachte auf den Anfahrt- 
straßen länger zu, als auf dem Acker. Rehburg bot sich also für eine Flur- 
bereinigung direkt an. 3000 ha bei einer Zahl von 995 Hauptbeteiligten und 
ca. 1000 Nebenbeteiligten wurden in die Verkoppelung einbezogen. Wie 
enorm die Zersplitterung hier war, kann man daraus erkennen, daß auf 
100 ha im Schnitt 152-467 Teilstücke gezählt wurden, 


Bei der Flurbereinigung wurde nun mit einem Zusammenlegungsverhält- 
nis von 6:1 gearbeitet, so daß ein Betrieb, der früher 25 bis 30 Teilstücke 
hatte, heute nur noch 4 bis 6 besitzt. Dazu wurde erforderlich, daß die Be- 
sitzer ihre Grundstücke gut und schnell erreichen mußten, Man baute 35 km 
Feldstraßen aus und schuf drei Umgehungsstrafen. Allein durch diese Maß- 
nahmen konnte man die Rüstzeiten verringern, srößere und leistungsfähi- 
gere Maschinen konnten auf den größeren Arealen angesetzt werden, das 
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erschwerte Sauberhalten der zahlreichen Grenzstréifen fiel weg, ebenso er- 
höhte sich der Ertrag durch die nunmehr erstellten glatten und zum größten 
Teil weggefallenen Grenzen. Die Fruchtfolgemöglichkeit hatte sich verbes- 
„Sert. Eine Vereinfachung der Betriebsführung war gewährleistet. Durch die 
neuen Straßen erhöhte sich die Verkehrssicherheit, ein schnelleres Fahren 
wurde ermöglicht und die Gesamtbetriebskosten wurden geringer. 


Von ganz besonderem Wert aber waren die Aussiedlungen aus der be- 
engten Dorflage. Es war móglich die Grundstücke zum Teil in nur zwei bis 
vier Schläge zu verlegen, um so eine möglichst große Zeitersparnis zu er- 
reichen. In Rehburg entstanden 5 Aussiedlungen und eine Neusiedlung. Tat- 
sächlich hätten 12 Betriebe aus der Stadt herausgemußt, aber man nahm die 
Gelegenheit nicht war. Hemmungen und MiDtrauen zu allem Neuen waren 
von jeher dem Rehburger eigen, und so siedelten leider nicht mehr aus. 
Schöne moderne Stallungen und auch entsprechende Wohnräume wurden 
geschaffen, so daß es den Bauern fortan Freude machte, auf diesen neuen 
Stellen zu schaffen. 


Während die Flurbereinigung eigentlich erst nach: dem letzten Krieg 
akut wurde, stand das Wasserproblem bereits seit dem. Jahre 1678 an. Seit 
dieser Zeit führten insbesondere die beiden Mühlen Rehburg und Nienburg 
ständige Beschwerde über die Wasserverhältnisse im Meerbach. Soweit be- 
kannt ist, wurden in den Jahren 1788 bis 1791 und im Jahre 1817 erstmalig 
Regulierungsarbeiten am Meerbach ausgeführt. Jedoch erst 120 Jahre später 
wurde durch einen Erlaß des Reichsministers für Ernährung und Landwirt- 
schaft vom 22. Juli 1932 eine Verbesserung der wasserwirtschaftlichen Ver- 
hältnisse in der Meerbachniederung angeordnet. Zur Durchführung des Pro- 
jektes wurde am 1. 10. 1935 in Rehburg eine Dienststelle mit einem Bau- 
assessor und drei Kulturbautechnikern eingerichtet. Nach zweijähriger Tätig- 
keit war die Arbeit abgeschlossen und die Vorbereitungen zu den Arbeiten 
hätten beginnen können, wenn nicht im Jahre 1939 der Krieg gekommen 
wäre. An dieser Stelle lohnt sich eine Einblendung über die Entstehung des 
Steinhuder Meeres sowie die geologischen Verhältnisse unserer Gegend zu 
geben. 


Das Steinhuder Meer hatte ursprünglich eine andere Ausdehnung und 
Begrenzung, als wir sie heute kennen, Messungen und Bohrungen haben 
ergeben, daß das Meer früher nach Westen über Rehburg hinausging. Reh- 
burg lag auf einem Horst im westlichen Zipfel des Meeresausläufers. Im 
Südwesten ging das Meer bis Hagenburg. Zwischen Rehburg und Hagenburg 
lag eine große Landzunge, auf der Winzlar mit seinen Ländereien gelegen 
war. Das Meer liegt in einer großen Ebene im pleistozünen Flachland. Ost- 
lich wird es durch das Tote Moor bei Neustadt begrenzt, im Norden wird 
diese Ebenheit von der zum Rehburger Stadium gehörenden Schneerener 
Endmoräne abgegrenzt. Diese Endmoräne wird später bei einer kurzen 
geologischen Abhandlung noch einmal Erwähnung finden. Diese Endmoräne 
wird nur in der Nähe Mardorfs am Südostrand des Ortes sichtbar und kann 
dann weiter östlich am Weißen Berg beobachtet werden. Während diese 
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Erläuterungen s, Biar 2 


Die hiesige etwa 
190113 18 000 Morgen große Feldmark stand ohe 
dem iu Bigentum von 166 Bürgern (nach- 
malige Realgemeinde), die im Besitz 
der Bürgergerechtsane waren und da- 
mit Anteil an den ungeteilten Gemein- 
Heitsflüchen hatten. Im Laufe der 


letzten hundert Jahre haben diese 166 


h = SEZ IA LTEILUNBEN Bürger die ungeteilten Flächen mehr- 
Ic e 


N RE BUR | Lech unter sich „bürge mach“ aufge- 


— 


bei lt. Ee haben Tei lungen in den Jah- 
ren 1832, 1848, 1853 und 1998 stattge- 
funden. Die Teilungsrecesse sind vom 
28. 11. 1832 (Bogelken), vom 25. Juli 
1848 vom 21. März 1853 und 3. Dezen- 
ber 1898. Bei jeder Teilung ist jeder 
Bürger din gleich großer Wertanteil 
zuzefallen, Die Interessenten dor Tei- 
lungen sind immer dieselben Personen , 
nämlich die 166 Birger, gewesen , Die- 
se Interessenten haben zunächst die Ux 
terhaltung der Tege und Gräben durch 
Hand — und Spanndienste „bürgerzleich' 
ausgeführt, später seit 1903 durol 
Geng von Geldbeiträsen 

is die Wühlentorsabteilung, Sie umfaßt alle vor 1900 

stattgefundenen Spezialtoilungen. Recesse von 1832, 1847 

1853 und 1898. 


2» Die Heidtorsabteilung, Sie umfaBt das Gebiet der Spe- 


zialteilung des Heidtors. Receß vom 28. 1. 1914. 


3. Die Mardorfer Abteilung, Sie umfaßt das Mardorfe - 


Rehburger Verkoppolungsgebiet, Receß vom 19. 12. 1909, 


"PUT seno Mai HUM: à Mlle Geht EMT 
i ` 


Ç š 
AT T R 


Maa 
Rehburger herhören ! | 1901 14 ; 4 N 


Wer schleicht denn da als Verkoppelungsschreck 
ac sanft durch Rehburgs Gassen ^? 


«e H Jesus " unseres Vaters Sohn, als Geheimer wolh bekannt 
der streift nun durch dae ganze Land. 


Die Verkoppelung naht, drum seid gescheit 

er ist zu helfen gern bereit, doch erete Hilfe glaube ich, 
nimmt er bessimmt für sich, 

Ale Postenjäger ist es doch nicht mehr als Recht, 

das unseres Vaters Sohn den Sachbearbeiter bei sich 

setzt ins warme Nest, denn was er dabei denkt zu erben, 
dass braucht er später nicht erwerben. 

Er tauscht und keimelt hin und her, 

wie krieg ich jetzt " Land“ noch mehr ? 


Unser Sohn der gute Christ, embeitet jetzt mit grosser List, 
von Ödland macht er sich den keeten Boden, - 
denn die Verkopplung muss sich nun doch auch für unsere" 
Vater lohnen. 

Kein Baum, kein Stzauch darf jetzt noch stehen wo Jesus 
sagt aufwiedersehn. 


Vom Kriege blieb er gut verschont, 

denn Heldento ds, der hätte sich für ihn doch nicht 
gelohnt, 

dass war nun für die gansen Bummen, aber die Verkopplung 
ist doch gerade das richtige Putter für die Krummen, 


Under Veters Corn den grossen denezehn, tst Jetzt Jedes 
Mittel gleich, was ihm nicht passt, das muss ihm weichen; 
denn dieger Jesus geht jetzt tiber Leichen. 


Drum Rehburger aufgepasst, seid auf der Hut, 
denn Jesus hat jetzt grossen Mut, | 

Ein jeder kennt den B...t - Gesellen, 

drum warn ich vor diesem Hellen, 


Einige von den Ehrlichen. 


B.. --.- I- --.-. l- B.- f. 1 


Manch Bürger war mit den ihm zugewiesenen *eilungsflächen | 
nicht zufrieden und glaubte, daß sich manch beteiligter dabei! 
die Hände gewaschen hatte, j ah 
Wie in Kehturg ‚au dieser Zeit üblich,gab es dann Schmähgedich-F 
te, die weitergereicht wurden, und manch Hofdichter machte d, 
sich in dieser Weise Luft, x 
Zu ihrem “echt sind aber, so glaube ich, alle gekommen, späte 
wurde es um das erfahren ruhig, obwohl noch Jahre danach | 
Anhör - und Beschwerdetermine stattfanden, 


190119 


gegt sich 
jer Frie 
srhält de 


By richt 


drum bleibt e 
Auch mir hat ma 
hab nicht „enu 
fan wird 
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Sandberge in unmittelbarer Nähe des Wassers liegen, bleibt die südliche 1901 17 
Begrenzung, die Rehburger Berge, etwa 3 km vom Ufer des Meeres entfernt. 
Nach Westen hin liegt ein Moorgebiet, das bis nach Rehburg hin das ver- 
landete Seebecken ist. Das Meer hat sich, wie schon erwähnt, einst fast 4 km 
nach Westen erstreckt, ebenso lag der Uferrand im Nordosten um einige 
100 m weiter in dieser Richtung. Die alte Seewanne war also früher 12 km in 
Westost-Richtung lang und erreichte die größte Breite bei 4,5 km. Der Un- 
tergrund des Meeres ist sandig und fast eben, hat eine schwache Neigung 
nach Südwesten und einen Anstieg zum Westufer. Man spricht von einer 
flachen Wannenform. Das Meer hat eine Durchschnittstiefe von 2,80 m, Über 
die Entstehung dieser Wanne gibt es verschiedene Ansichten. Man glaubt 
einmal an tektonische Vorgänge, d. h. um Vorgänge um Bewegungen an der 
Oberfläche und im Innern der Erde. Eine zweite Version besagt, daß es sich 
um ein Einsturzbecken handelt. Man glaubt an eine Auslaugung von Salz- 
lagern. Wie wir später noch sehen werden, geht solch ein Salzlager weit 
unter das Steinhuder Meer. Gegen diese Annahme aber sprechen die Form 
des Meerbeckens und die geringe Tiefe sowie die Tatsache, daß die Breite 
der Salzaufpressung in einigen 100 m Tiefe 1 km kaum überschreitet, wäh- 
rend das damalige Seebecken fast 12 km breit war. Eine dritte Annahme 
besagt, daB das Meer seinen Ursprung eiszeitlichen Vorgängen verdankt. 
Diese Deutung widerspricht aber der Tatsache, daß durch das Schwinden 
des Eises der Saale-Eiszeit eine riesige Einebnung Nordwestdeutschlands 
stattgefunden hat. Es gibt kaum eine Erklärung, aus welchen Gründen aus- 
gerechnet die Wanne des Steinhuder Meeres ausgespart geblieben sein 
sollte. Wäre sie wirklich als Vertiefung liegengeblieben, wäre sie mit Sicher- 
heit den Perioden der Fließerde zum Opfer gefallen. 

Es gibt noch eine vierte und fünfte Theorie für die Entstehung. Die 
erstgenannte bringt das Meer in Zusammenhang mit einem Flußlauf. Man 
denkt hierbei an die Leine. Diese Ansicht vertritt auch der Heimatforscher 
Dannenberg, jetzt in Mardorf wohnhaft. Man glaubt, daß die Leine früher 
von Bordenau herkommend, südlich an Neustadt vorbei, an der Schneerener 
Endmoräne entlang, ihren Weg in westlicher Richtung auf die Weser zu ge- 
nommen hat. Dannenberg behauptet, daß sie bei Nienburg in die Weser 
geflossen ist, worauf heute noch Ortsnamen, wie Leintor, Leintorbrücke usw. 
Bezug nehmen, Das Steinhuder Meer wird im Verlauf dieses Flusses für 
einen Stausee gehalten. Dieser Annahme aber widersprechen geologische 
Verhältnisse und die Tatsache, daß der Meeresuntergrund nach Westen hin 
nicht abfällt, sondern ansteigt. 

Die letzte Deutung ist dahingehend, daß das Meer durch eine Aus- 
blasung entstanden ist, Die Zeit der Entstehung wird in die Spät- bzw. 
Nacheiszeit verlegt. Pollenanalytische Untersuchungen haben einen Bau- 
stein für diese Annahme geliefert. Für derartige Ausblasungen mußten 
bestimmte Voraussetzungen erfüllt sein. Es mußte sich um einen locke- 
ren, ausblasungsfähigen, sandigen Untergrund handeln. Ein tiefstehen- 
des Grundwasser war erforderlich, ebenso eine spürliche Pflanzendecke so- 
wie ein für diesen Vorgang erforderliches günstiges Klima. Ein besonderes 


Kriterium für derartige Windmulden ist jedoch ihre Form, die Flachheit und 
ihr Zusammenvorkommen mit Flugsandaufwehungen. Diese Tatsachen auf 
das Steinhuder Meer bezogen, kann man feststellen, daB zwischen Winzlar 
und Rehburg ein größeres Flugsandgebiet liegt, ebenso findet man im Süd- 
osten des Meeres bei Altenhagen Diinengebiete. Auch auf dem Nordufer 
liegen solche Sandgebiete, besonders nördlich der Straße Mardorf-Rehburg. 


Nach diesem kleinen Ausflug an das Steinhuder Meer, ist es ebenso 
wichtig im Zuge der Flurbereinigung und Meloration, sich über die geologi- 
schen Verhältnisse unserer Gegend einige Gedanken zu machen. Zwischen 
Hunte und Leine liegt eine Wassermulde, der sich im Süden die Schaum- 
burg-lippische Kreidemulde anlagert. Nicht immer liegen die Schichten gleich- 
mäßig übereinander. Durch tektonische Kräfte sind gewisse Formationen 

- nach oben gedrüngt. Dieses gilt besonders für das hiesige Gebiet von den 

- Zechsteinformationen, welche die mächtigen, heute für uns so wichtigen 
Stein- und Kalisalzlager bergen. Durch den starken Innendruck wurde sie 
bis wenige 100 m unter die Erdoberfläche gepreßt. Eine solche Salzlinie, 
die Steinhuder Meerlinie, bewegt sich etwa in etwa 1 km Breite von 
Wunstorf her kommend unter dem Meer hindurch auf die Insel Wilhelmstein 
zu und nimmt dann Richtung auf Nienburg. Zwischen Husum und Brokeloh 
wird diese Linie plötzlich unterbrochen. Flankiert wird diese Linie von steil- 
gerichteten Bunt- und Sandsteinschichten, denen sich solche der marinen 
unteren Kreide flach anlehnen. Die nächst jüngeren Schichten treten in die- 
sem Gebiet nirgends an die Oberfläche. Größere Bedeutung hat die Kreide, 
deren untere Stufe der Wealden genannt wird, Er steht am Deister, in den 
Bückebergen und den Rehburger Bergen. Weiter nach Norden hin verschwin- 
det die Kreide immer mehr unter dem neuzeitlichen Tertiär, 


Das Diluvium oder die Eiszeit hat, wie schon erwähnt, das heutige 
Landschaftsbild der Norddeutschen Tiefebene geformt. Die letzte dieser Eis- 
zeiten war die Saale-Eiszeit vor etwa 150000 Jahren. Diese hat der Niede- 
rung im wesentlichen ihr Gepräge gegeben. Danach folgten die Zwischen- 
eiszeiten und die dritte Eiszeit, auch Weichsel-Eiszeit genannt, die vor etwa 
15 000 Jahren war, aber unsere Gegend nicht mehr erreichte. 


In unserer Gegend lassen sich folgende geologisch-morphologische Ein- 
heiten unterscheiden: 


1. Der elyptische fast geschlossene Wall der Rehburger Berge und die 
anschließende Wunstorfer Hochfläche. 
Die sandig, kiesige Nienburger Geest. 
Das Sandgebiet auf beiden Seiten des Meerbaches. 
Die Weserterrasse und die Weseraue. 
Das Steinhuder Meer mit den angrenzenden Moorgebieten. 


Die Rehburger Berge nehmen insofern eine Doppelstellung ein, daß sie ein- 
mal von tektonischen Kräften vor dem Eiszeitalter gestaltet wurden, wäh- 
rend der Eiszeit jedoch nur geringfügige Veränderungen ihrer Oberflächen- 
form erfuhren. 


Die anderen morphologischen Einheiten sind dagegen in junger, bzw. 
jüngster geologischer Vergangenheit entstanden. Die Hochflächen werden 
von den Endmoränen des Schneerener Berges (Rehburger Stadium der 
Saale-Eiszeit) überragt. Aus diesem Gebiet sowie dem Grinder Wald wird 
vermutlich auch das Steinhuder Meer sowie der Meerbach mit seinen Neben- 
armen gespeist. Für die Kultivierung unseres Gebietes war das Wissen die- 
ser Tatsachen mit Voraussetzung. Zur Durchführung der endgültigen Regu- 
lierung des Meerbachlaufes zwischen dem Steinhuder Meer und Nienburg 
sowie seiner zahllosen Nebenarme, war zunächst die Gründung der Wasser- 
und Bodenverbände erforderlich. Für ca. 2,5 Millionen DM wurden 32 km 
Hauptvorfluter und 27 km Nebenvorfluter begradigt. Im Zuge dieser MaD- 
nahmen wurden gleichzeitig ca. 1200 ha Grünland umgebrochen und die 
Neusaat nebst Vorratsdüngung, Rodung und Planierungsarbeiten mit einem 
Kostenaufwand von ca. 1440000 DM bei einer Eigenleistung von 70% 
durchgeführt. Durch das verstärkte Grabennetz war es möglich, sonst nasse 
und unbestellbare Flächen und Grundstücke planmäßig zu dränieren und für 
einen schnellen Abfluß des Dränagewassers zu sorgen. Es handelt sich in 
Rehburg um ca. 70 ha, die nur durch eine Dränage in eine ordentliche Be- 
triebsführung übernommen werden konnten. Um die notwendig gewordene 
Beseitigung von Bäumen und Sträuchern zu ersetzen und den Windschutz 
zu fördern, wurden etwa 84 km Windschutz- und Baumstreifen mit einem 
Kostenaufwand von 89400 DM angelegt. 

Namen wie Regierungsbaumeister Albrecht Boumann, Landrat Fritz 
Meyer aus Mardorf, Cord Bothe, Hagenburg, und Dr. von Nordenskjöld von 
der Landbauaußenstelle in Sulingen werden mit diesem, Riesenprojekt, das 
der hiesigen Landwirtschaft erst einmal eine wirtschaftliche Existenzmög- 
lichkeit geschaffen hat, eng verbunden und auch der Nachwelt unvergessen 
bleiben. Es ist nicht alles gleich ohne Schwierigkeiten über die Bühne. ge- 
gangen. Langwierige — auch unerfreuliche - Verhandlungen, Opposition 
gegen das neue und finanziell nicht zu übersehende Projekt ließen oft 
Stockungen im Ablauf des Geschehens eintreten. Anschließende Verfahren 
über Grenzbereinigungen, Streitereien, Benachteiligungen bei der Aufteilung 
und vieles mehr, beschäftigen bis zum heutigen Tag die Spruchkammer. 

Am Rande sei erwähnt, daß man sich mit der Umgestaltung des Stein- 
huder Meeres beschäftigt. Dieses Projekt liegt im Zuge der Leinebegradi- 
gung. 
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Berufsbild der "Gepriiften Hauswirtschaftsgehilfin" 
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Kenntnisse und Fertigkeiten, die in der Lehrzeit zu vermitteln sind: 


12 nh ku n dies 


Kennenlernen der Lebensmittel, ihrer Aufbewahrung, Verwendung und 
Verarbeitung für Erwachsene, Kinder und Kranke. 

Kennenlornen der im Haushalt erforderlichen Materialien, Geräte 
und Maschinen, 

Kennenlernen der Nähmittel. 

Kennenlernen der Yasch- und Reinigungsmittd, ihrer Verwendung um 
Einwirkung auf Textilien, Möbel und andere Hausgeräte, 


Kennenlernen der Grundbegriffe der Körperpflege, Kinderpflege und 
häuslichen Krankenpflege, 


Arbeitsmotnhode:!?:; 


Verarbeiten und Aufbewahren der Lebensmittel. 

Kochen und einfaches Backen (einschl. Anrichten und Servieren), 
Ausführen von Hausarbeiten, wie Reinigen der Wohn- und "irt- 
schaftsraume. 

Behandlung der Mtbel und Geräte, 

Waschen und Bügeln von Grob- und Feinwäsche, sowie von Bekleidung 
aus den gebräuchlichen Materialien., 

Ausye.ssern von “Wäsche und Kleidern, Pflege und Reinigung der 
Kleidung, Stopfen, Flicken, 

Nähen von einfacher Haus- und Kinderkleidung. 


Fachrechnens 


Hauswirtschaftliche Rechnungsflibrung, 
Voranschlag und Eintcilung des Wirtschaftsgeldes. 
Anwendung dor Grundrechenarten in der Hauswirts haft: 


Gemeinschaftskundes3 


Einführung in die wichtigsten Fragen des Arbeits- und Sozialrech- 
tes (Sozialversichcrung, Arbeitsvertrag Hexe 


Erwünschte Fertigkeiten und Kenntnisse: 
Kinderpflege und Säuglingsbetreuung, 
Hausgarten- und Haustierpflege. 


Die Aufgabe, die im Haushalt erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten 
zu ordnen, zu ergänzen und zu vertiefen, fällt der hauswirtschaft- 
lichen Berufsschule zu, 
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Berufsbildungsplea 


Der Berufsbildungsplan gibt allgemeine Hinweise für die Ausbildung, 
erläutert und begrenzt die Fertigkeiten in dem für den Beruf erfor- 
derlichen Umfang und führt die Kenntnisse an, die zu vermitteln sind. 
Der Berufsbildungsplan bietet damit die Grundlage für die einheitliche 
praktische und schulische Ausbildung, die durch enge Zusammenarbeit 
von Berufspraxis und Berufsschule sicherzustellen ist. Die erwünschte 
Aufstcllung von Zeitplänen,die die Aufteilung der Ausbildung inner- 
halb der gesamten Lehrzeit regeln, soll die ere ins timung mit der Be- 
rufsschule und damit die Erreichung des Ausbildungszieles gewährlei- 
sten, 

Die Unterweisung muss in einem geordneten Hauswesen plan- 


mässig erfoigen, mit den einfacheren Aufgaben beginnen und dann zu den 
schweren fortschreiten, dabei durch Wiederholung das Gelernte festigen, 


enntnisse und Fertigkeiten, die in der Lehrzeit zu ver- 


ERA AE EST 
mitteln sin 


l Fachkunde? o 
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Kennenlernen der Lebensmittel, ihrer Aufbewahrung, Verwendung und Ver- 
arbeitung für Erwachsene, Kinder und Kranke. 


Kennenlernen von Gemüse, Fleisch, Fisch und wild, der Nährmittel und 
der im Familienhaushalt üblichen Genussmittel. Kennenlernen der Ein- 
wirkung von Wasser und Fett, Hitze und Kal se auf die Lebensmittel, 


Kennonlernen der Speisenfolge unter Berücksichtigung der Erzeugnisse 
der einzelnen Jahreszeiten. 
Selbständige Aufstellung von Küchenzetteln noch den Grundsätzen der 


Ernährungslehre, 


Kennenlernen der im Haushalt erforderlichen Materialien, Geräte und 
Maschinen. 


Kennenlernen der verschiedenen Fussböden und ihre Behandlung. 


Kennenlernen der verschieden Öfen und Heizmaterialien. 
Umgang mit Gas und elektrischen Strom. 


Kennenlernen der Beleuchtungs-; Koch- und Reinigungsgeräte. GE 


Kennenlernen der Nahmittel. 
Herkunft und Unterscheidung der Garne und Stoffe, ihre Verwendung für 
wäsche und Kleidung. 


Kennenlernen der Wasch- und Reinigungsmittel, ihrer Verwendung und 
Einwirkung auf Textilien, Möbel und andere Hausgeräte, 


Behandlungsvorschriften für die verschiedenen Arten von weisser 
Wäsche, Wollwäsche, Seidenwäsche, bunter Wäsche, 

Kennenlernen der Waschgeräte und Waschmaschinen. 
Behandlungsvofschriften für Möbel: und andere Hausgeräte. 


Kennenlernen der Grundbegriffe der Körperpflege, der Kinderpflege 

und häuslichen Krankenpflege, 

Wirkung von Licht und Luft, kaltem und warmem Wasser, Seifen und Fet- 
ten auf den menschlichen Körper: 


Kennenlernen von Hausmitteln und deren Anwendung bei leichten Er- 
krankungen, Desinfektion, Verhütung häuslicher Unfälle, 


Arbeitsme th od e-3 
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Kochen und einfaches Backen (einschl. Anrichten und Servieren). 
Aufbewahrung der Nahrungsmittel. 

Vorbarsiting von Lebensmitteln für die Tagesmahlzeiten, z,B. Kar- 
1a LP x š 
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Suppenbereitung. Kochen von Gemüse und 
aus verschiedenen Pleischsorten und Fischarten. 
n von Nachspeisen, Einfaches Backen, Braten. Anrichten der 
Das Decker des Tisches und das Reichen der Speisen ist von 
an zu üben, 
Zubereitung von Kinäcrspäsen und einfacher Krankenkost., 
Haltbarmachen von Lebensmitteln, 


Ausführen von Hausarbeiten, wie Reinigen der Wohn- und Wirtschafts- 
räume, Behandlung der Möbel und Geräte. 


Schuhputzen, Reinigen cer Möbel, Teppiche, Gardinen, Einmotten, Auf- 
räumen von Zimmern (Lüften, Fegen, Aufwischen, Bohnern). Sparsames 
und zweckmässiges Heizen. Grossreinemachen, Behanälung der Geräte 
eus Metall, Glas und Porzellan. 


Waschen und Bügeln von Grob- und Feinwäsche, sowie von Bekleidung aus 
den gebräuchlichen Matcrialien. 


Waschen, Trocknen und Schrankfertigmachen der Küchenwäsche, bunten 
Wäsche, Strümpfe, weissen Wäsche, Wollwäsche, Decken, Kleider, Blusen, 
Gardinen, Bügeln der einfachen Wäsche und fortschreitend bis zur Klei- 
dung (kein Glanzplätten). 


Ausbessérn von Wäsche und Kleidern. Pflege und Reinigung der Klei- 
dung, Stopfen, Flicken, Nähen von einfacher Haus- und Kinderkleidung, 


Stopfen von Küchen-, Handtüchern, Servietten und Strümpfen. Einfache 
Wäscheflickarbeiten und Stopfen und Flicken einfacher Kleider, Reini- 
gung der Kleidung. Nähen von einfacher Haus- und Kinderkleidung. 
Maschinennähen, Umänderungsarbeiten. 


Z Fachrechnen 3 


Hauswirtschaftliche Reehncngsführung. Voranschlag um Einteilung des 
Wirtschaftsgeldes. Anwendung der Grundrechenarten, 
Einkäufe, Preis- und Mengenberechnung, Abrechnung, 


4. Gemeinschaftskundes 


Einführung in die wichtigsten Fregen des Arbeits- und Sozialrechts, 
(Sozialversicherung, Arbeitsvertrag u.a.) 


Srwünschte Fertigkeiten und Kenntnisse 


Kinderpfiege und Säuglingsbetreuung, 

Hausgarten- und Hausticrpflege, 

Mithilfe bei der Gestaltung von häuslichen Familienfeiern, bei der 
Vorbereitung des Weihnachtsfestes und anderer Festtage des Jahres 
(durch Ausschmückung der Wohnräume, durch Dekoraticnen u. a. m.) 
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Ordentlicher Haushaltsplan 


Haush. 
Stelle Einnahmen 


O Allgemeine Verwaltung 


Verwaltungsgebühren 
Ersatz von Post- u. Fernspr. Gebühren 
Vermischte Einnahmen 

Nieten Verw, Gebäude 

Zinsen Bauern. Rückl. Verw. Gebäude 
Standesamtsgebühren 
Schiedsmannsgebühren 


Summe Einzelplan O 


1 Öffentliche Sicherheit und Ordnung 
Verwaltungsgebühren 
Kosten Erstattung Wehrerfassung 
Summe Einzelplan 1 


Vermischte Einnahmen 
Mieten f. Wohnungen, Pacht f. Schulgrundst. 
Zinsen der Schulbaurücklage 


Summe Einzelplan 2 
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Haush. 
stelle 


e 


O Allgemeine Verwaltung 


Bezüge des Stadtdirektors 
Aufwandsentschädigung des Bürgermeisters 
Aufwandsentschädigung des Stadtdirektors 
Ers. der baren Ausl.f.ehrenamtl+ Pers. 
Sitzungsgelder 

Beamtenbezüge Günther 
Angestelltenvergütungen 

Arbeiterlöhne (Reinemachefrau) 

Beiträge an die Versorgungskasse 
Aushilfskräfte 

Unterhaltung Verw. Gebäude 

Post- und Fernspr. Gebühren, Bürobedarf 
Reisekosten 

Unterhaltung Büroinventar 

Mieten, Reinig., Heizung und Beleuchtg. 
Steuern und Versicherungskosten Verw.Geb. 
Verdcherungsausgaben Haftpl. usw. 
Gerichtskosten 

Vermischte Ausgaben 

Zuf. Rücklage Verw. Gebäude 
Geschäftsbedürfnisse Standesamt 
Geschäftsbedürfnisse des Schiedsmannsamtes 
Beitrag Städtebund 

Zur Verfügung des Stadtdirektors 


Summe Einzelplan 0 
1 -Öffentliche Sicherheit und Ordnung 


Lóhne für Nachtw&chter 
Sächl. Zweckausgaben (Ausrüstung) 
Obdachlosenunterbringung 


Summe Einzelplan 1 


Schulreinemachefrauen . J 
Beiträge zu den pers. Kost.Volksschule 
Beiträge zu den pers. Kost.Aufbauziige 
Kreisschulbaukasse 

Unterhaltung Schulgebäude 
Unterhaltung der Lehrerdienstwohnungen 
Lehr- und Lernmittel 
Geschäftsbedürfnisse 

Schulwanderungen 

Vermischte Ausgaben 

Reinig., Heizung und Beleuchtung 
Steuern und Abgaben 

Schulbsurücklage 

Zuschlag für Mittelschulen 

Zuschlag für höhere Schulen 

Beitrag für die Kreisbildstelle 


Summe Einzelplan 2 


Haush. 


Stelle Einnahme 


— 3 Kultur 


Entnahme Bauern. Rückl. Pfarrh.u.Kirche 
Vermischte Einnahmen 

Schiitzenfest 

Zinsen Bauern.Riickl. Pfarrh.u.Kirche 


Summe Einzelplan 


4 Fürsorge, und Jugendhilfe 


Sühnegelder Schiedsmann 
Ersatzleistungen aus der allgm. Fürsorge 


Summe Einzelplan 4 


5 Gesundheits- und Jugendpflege 


Zuweis. für Schwesternstation 

Zuweis. vom Land für Leibesübungen 

Zuweis. vom Kreis für Leibesübungen 
' Zuweis. von Vereinen . 

Pacht für Sportplatz (Grasnutzung) 


Summe Einzelplan 5 


Zinsen aus der Baurücklage 
Anerkennungsgebühren 
Zinsen aus der Wegebaurücklage 


Summe Einzelplan 6 


Kanalisationsgebühren Š 
Feuerlöschwesen, Zuweis. vom Kreis 

: " , Vermischte Einnahmen 
Zinsen aus der Feuerwehrrücklage 
Marktgebühren 

Zuweis. für kriegsgraber 
Totenwagenleihgebühren 
Benutzungsgebühren Badeanstalt 
Gebühren für Schädlingsbekämpfung 
Vermischte Einnahmen (Geneindewalze) 
Plakatanschlag 


Summe Einzelplan 7 
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Ausgabe 


— — — o mme 


Verschönerung des Ortsbildes 
Zuwendungen an die Kirche 
Gebäudeunterhaltung 
Schützenfest 


Summe Einzelplan 3 


41 513 Gemeindesnteil an der allgm. Fürsorge 
45 525 Zuwendungen an Verbände und Vereine 
471--42 Zuschuß Kindergarten 

471--65 Sächl. Ausgaben Kindergarten 


Summe Einzelplen A 


Impfwesen usw. 
Schwesternstation 
Sächl. Ausgaben 
Unterhaltung Turnhalle und Sportplatz 
Anteilsbetrag an den 2.0. Haushalt 
. Tilgung Darlehen 


Summe Einzelplan 5 
6 Bau- und Wohnungswesen 


Kosten für das Wohnungsamt 
, Sitzungsgelder 
‚rzuführung an die Rücklage 
‚Unterhaltung Straßen, Wege u. Brücken 
Zuführung an die Wegebaurücklage 
‚ Beiträge für den Wasser- u. Bodenverband 


Summe Einzelplan 6 


Straßenbeleuchtung 

Kanalisationsgebühren 
„Straßenreinigung 

Unterhaltung des Feuerwehrgebäudes 

Verdienstausfall 

Unterhaltung Geräte und Ausrüstung 

Lfd. Betriebsausgaben 

Versicherungskosten, Haftpflicht usw. 

Vermischte Ausgaben 

Zuführung an die Feuerwehrriicklage 

Neu- und Ausbauten 

Neuanschaffung von Geräten 

Marktkosten 

Lohn des Totenwagenfahrers 

Unterhaltung des Totenwagens 

Beitrag an die Kriegsgräberfürsorge 

Pflege der Kriegsgräber 

Anteilsbetrag an a.o. Haushalt 

Löhne Bademeister 

Sächliche Ausgaben 

Unterhaltung der Anlage 


Übertrag: 13.705, — 


Haush. 
Stelle Einnahmen 


8 Wirtschaftliche Unternehmen 


Wasserversorgun 
TnschTußgebühren 
Wassergeld 

Zinsen aus der Rücklage 


Erlös aus Altmaterial 
Gemeindeforst 


Holzverkauf 
Forstnebennutzung 
Vermischte Einnahmen 
Zinsen Forstrücklage 


Summe Einzelplan 8 


Einnahmen der Kassenverwaltung 

Vermischte Einnahmen (Gewinnaussch.Spark.) 
Zinsen aus dem lfd. Konto 

zinsen aus der Betriebsmittelrücklage 
Zinsen aus Ausgleichsrücklage 
Grundstücksrücklage 

Zinsen der Kreissparkasse 

Vermischte Einnahmen (Rente der Realgemeinde) 
Pacht aus unbebautem Grundbesitz 

Pacht, Mieten aus bebauten Grundbesitz 
Grundsteuer A 

Grundsteuer B 

Gewerbesteuer 

Gewerbemindeststeuer 
Gewerbesteuerausgleich 

Gemeindesnteil Vergn. Steuer 
Gemeindeanteil Hundesteuer 
Schlüsselzuweisungen 

Konzessionsabgabe Lotto u. Toto 
Zuweisungen für Auftragsangelegenheiten 


Summe Einzelplan 9 


195 
DM 


1.250,-- 
10.000, -- 
150,—- 
DU An 


80.000, -- 
200, -- 
300, -- 
350 ,-- 


92.300,-- 


1.000, -- 
1.200,-- 
6.000,-- 
25.800, -- 
10.000, -- 
73.137,-- 
700;,-- 


9.000; -- 
500, =- 
300, -- 

51.512,-- 
200,-- 
5.754,-— 


175.485,-- 


286.154,-- 
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Haush. 
Stelle 


76 651 
76 652 
76 653 
76 98 
77 63 


8 Wirtschaftliche Unternehmen 


9 Finanzen und Steuern 
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1958 
Ausgabe w DM ` j 
Übertrag: 13.705,— 
Zuchttierhaltung 600, -- 
Schädlingsbekämpfung 50,-- 
Viehseuchenbekümpfung 20, — 
Unterhaltung Gemeüindewalze 20,-- 
Förderung der Industrie 200,-- 


Summe Einzelplan 7 


Wassermeister . 
Instandsetzung der Anlagen 5.000, -- 


Verwaltungskosten 1.000, — 
llasserbezug- und Gewinnung 1.500, — 
Zuführung an die Rücklage 1,825,-- 
Ausbau des Leitungsnetzes 1.000, — 
Angestelltenverg. Revierförster 9.250, — 
Arbeiterlöhne 33.000, -- 
Umlage an den Forstzweckverband 650,-- 
Sächliche Forstausgaben 3,500, -- 
Zuführung an die Forstrücklage 350 ,—— 


Summe Einzelplan 8 


Angestelltenvergütungen 


Süchl. Ausgaben der Gemeindekasse 550,-- 
Reisekosten des Kassenverwalters 20,-- 
Fehlgeldentschädigung 120,-- 
Gebühren für die Prüfung der Kasse 100, -- 
Zuführung 9n die Betriebsmittelrücklage 200, -- 
Zuführung an die allgem, Ausgl. Rücklage 410,-- 
Zufüßrung an die Grundstücksrücklage 150,-- 
Unterhaltungskosten f. bebaute Grundstücke 2,000,-- 
Bewirtschaftungskosten 1.100,-- 
Zinsen 515,-- 
Tilgung 490, -- 
Kreisumlage 15.228,-- 
Gewerbesteuerausgleichszuschüsse 4,500, == 
Verstürkungsmittel 1.000, -- 

- Summe Einzelplan 9 95.283, — 


Gesamtsumme der Ausgaben: 
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Außerordentlicher Haushaltsplan 1958 


EE EE 


Binnahme Ausgabe 


2 Schulneubau 2 Schulneubau 


33 Entnahme aus Rücklagen 10.000, -- Vorarbeiten Schulneubau 10.000, -- 


5 Bau eines Umkleidehauses Bau eines Umkleidehauses 
Anteilsbetrag v. Ordentl.Haush.11.750,—- Ausführung des Bauvorhabens 21.000, -- 


Darlehen Forst 9.250,-- 
21,0060,-- 


7 Bau einer Leichenhalle 7 Bau einer Leichenhalle 


Anteilsbetrag vom o. H. 2,500,-- Ausführung des Bauvorhabens 
Darlehen 10.140,-- 
Entnahme aus Rücklagen 2.360,-- 


46,000, -- 
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tLokolli 
über die em 16. Juni 1959 im Sitzungssaal der Stadt- 
verwaltung stattgefundene ordentliche öffentliche 
Gemeinderatanitzung. 


pm — — 


Die Rütssitzung ist ordnungsgemäß durch schriftliche 
Einladung an alle Ratsherren unter Mitteilung der ein- 
zelnen Punkte der Tagesordnung am 10. Juni 1959 einbe- 
rufen worden 


Anw$send waren: 
Batsvorsiizender Bürgermeister Suer Nr, 234 
Beigeordneter Pittner 1 187 
Ratsherr Hahl mann 26 
" Lustfeld 165 
Lusifeld 100 
Bößling 295 
Fel ge- 117 
Linnemann 85 
Braun 144 
lelsoher 4.20 
Der Belgeordnete Suer 64 und die Ratsherren Busche 36 
and Kopp 294 fehlten entachuldlgt. 
Ferner waren anvesend: 


34 tdirektor Lier und 


uH! 
Vervaltungsangestellter Engelmann. 


Die Sitzung wurde um 20,45 Uhr von Herrn Bürgermeister 


Suer eröffnet und die ordnungsgemäße Einberufung und 
Beschlußfählgkeit des Gemeinderates festgestellt. 


Punkt 1) Genehmigung des Protokolles der Ratssitzung 
vom 19, Maj 1959 


Das Prokoll der letzten Ratssitzung vom 19, Mai 1959, wel- 
ches den Ratsherren zusammen mit der Einladung zugestellt 
worden war, wurde einstimmig genehmigt und unterschrieben. 


AnsckiieBend beantragte Ratsherr Feige die Richtightellung 
der Abfassung des Beschlusses liber seine Gegenstimme bei 

der Wahl des stellvertretenden Stedtdirektors. Er habe aus 
Taktgefühl gegenüber älteren Angestellten sowie zum Schutze 
des Angestellten Engelmann gegenüber den Rehburger Einwoh- 
nern diesen Standpunkt vertreten, weil er in der hiesigen 
Verwaltung gelernt hat und von einen großen Teil der Bevöl- 
RER als der ehemalige Lehrling angesehen wird, Gegen den 
Angestellten Engelmsnn habe er persönlich nichts einzuwenden. 


Es wurde nochmals die Frage gestellt, wie weit es mit der 
Vergabe der Zimmerarbeiten für die Vierfamilienhiiuser sei, 
Stadtdirektor Lier gab hierzu folgenden Bericht. Herr Archi- 
tekt Spindler hat sich mit den beiden Rehburger Zimmermeistern 
Dökel und lange in Verbindung gesetzt und versucht, daß sich 
die Rehburger Firmen dem Angebot einer Firma aus Haßbergen an- 
passen sollten, Diese Bestrebungen waren jedoch erfolglos ge- 
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blieben. Nach Rücksprache des Architekten Spindler mit 
Herrn Schreckenbach von der Aufsichtsbehörde wurde ihm 
gesagt, daß in diesem Falle öffentliche Gelder verbaut 
werden und er sich unbedingt an das billigste Angebot 
zu halten habe, 


Punkt 2) Haushaltsnachtrag für den Schulneubau 


Der Schulneubau soll in zwei Bauabschnitten durchgeführt 
werden. Nachdem nun die Regierung zu dem 1. Bausbachnitt 
die Genehmigung erteilt hat, muB ein Nachtragsplan für 
den Schulneubau aufgestellt werden. Die Gesamtkosten des 
1. Bauabschnittes belaufen sich auf ca. 350.000,- DM und 
werden wie folgt aufgeteilt: 


Staatl. Baudrittel 115.500, =-= 
) zinsloses Landesdarlehen ' 12.000, -—- 
1 $ 16 SchVG. 25.000, 
zinsloses Darlehen aus der 
Kreisschulbaukasse 35.000, -— 
Verkaufserlös für Schulgeb. 42,000, == 
Aus Rücklagen der Gemeinde 17.700,-- 
Aus Mitteln des 1fd.H. 20.000, =-= 
Aufzunehmendes Darlehen 82,800, --— 
Damit sind Einnahme und Ausgabe gedeckt. Wie vom Finanzaus- 
schuß empfohlen, beschlo8 der Ret, den ordentlichen Haushalt 
von 509.968,- auf 329.968,- DM und den außerordentlichen Haug- 
halt von 4.000,- auf 354.000,- DM zu erhöhen. 
Die $$ 2 und 5 der Satzung bleiben unveründert; der Gesamt- 
betrag der Darlehen, der zur Bestreitung des außerordentlichen 
Haushalts bestimmt ist, wird auf 129.800,- DM festgesetzt. 


Für das gesamte Bauvorhaben des Schulneubaues wird die Stadt 
Rehburg ein Darlehen von etwa 200. 000, — DM aufnehmen müssen. 
Der Rat beschloß einstimmig, dieses Darlehen von der kreis- 
Sparkasse in Nienburg nach Bedarf zu nehmen und zwar 82,800,- 
DM nach dem Finanzierungsplan des 1. Bauabschnittes sofort bei 
Baubeginn. 


Punkt 5) Wahl deg Stadtbrandmeisters und seines Stellvertreters 


Aufgrund der Verfügung des Landkreises vom 1. Juni 1959 sind 
der Gemeindebrandmeister und sein Stellvertreter der Aufsichts- 
behörde zu melden. Da die Wahlperiode für den hiesigen Stadt- 
brandmeister und dessen Vertreter abgelaufen war, wählte der 
Rat einstimmig den bisherigen Stadtbrandmeister Àugust Kloth, 
geb. 25.12.1897 und seinen Stellvertreter Friedrich Bößling, 


5185 ees el, einstimmte bis zur Erreichung der Altersgrenze 
e . 


Punkt 4) Schützenfest 


Das diesjährige Schützenfest findet am 12, und 13. Juli 1959 
statt. Der Rat beschloß einstimmig, daß es wieder in der alt- 
hergebrachten Form gefeiert werden soll. Zum Festausschuß wur- 
den neben den Lehrern die Ratsherren Bößling 295 und Mahlmann 

56 gewählt. Den inderfestzug am Montag führen ebenfalls die 
Ratsherren Bößlin à Mahlmann zum Schützenfestplatz. Die Stadt 
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soll auch wieder mit Girlanden geschmückt werden; das 
Tannengrün wird von der Stadt zur Verfügung gestellt 

und wie in den Vorjahren an bestimmten Stellen abgela- 
den. Das Binden der Kränze soll den Vereinen übertragen 
werden. Für die Kinderhelustigung werden wieder Gut- 
scheine und Würstchen bereitgehalten. 

Von Seiten der Freiwilligen Feuerwehr wurde der Wunsch 
geäußert, am Schützenfestmontag morgens das Wecken fal- 
len zu lassen, oder aber die Königsscheibe dem 1.Schützen- 
könig zu bringen. Dieses wurde einstimmig abgelehnt. An 
der Tradition soll nichts geändert werden. Im Feuerwehr- 
kapelle soll führ die Mitwirkung beim Schützenfest in 
diesem Jahre statt bisher 250,- DM = 300,-- DM erhalten. 


Wegen der Aufteilung der Rotts wurde Stadtdirektor Lüer 
beauftragt, den Beigeoräneten Suer, der an dieser Sitzung 
nicht ®ilnahm, aufzufordern, ob er an dem diesjährigen 
Schützenfest teilnimmt oder nicht. In der Schärpenange- 
legenheit bleibt der im vorigen Jahre gefaßte Beschluß 
bestehen. Erklärt Herr Suer wider Erwarten, daß er nicht 
teilnimmt, so sind die Teilnahmeberechtigten in 12 Rotts 
einzuteilen. 


Nach dem Schützenfest soll der Eingang zum Schützenplatz 
durch eine Tür verschlossen werden. 


Punkt 5) Vertragsnachtrag mit der deutschen Städtereklame 


Stadtdirektor Lüet hat mit dem Leiter der Städtereklame 

in Bremen über eine Erhöhung der Pacht für die Anschlag- 
säulen in Rehburg-Stadt verhandelt. Die Städtereklame macht 
folgenden Vorschlag: Sie bietet statt 20 % nun 25 % der 
Einnahmen und schlägt vor, den jetzigen 78 um weitere 
10 Jahre zu verlängern. Der Rat beschloß einst mmie, das 

r 


Angebot anzunehmen und den vorgelegten Vertragsnachtrag anzu- 
erkennen. 


Punkt 6) Bekanntgabe verschiedener Rundschreiben und 
Verfügungen 


Herr Lewandowski, Rehburg-Stadt Nr, 232, beantragt die 
weitere Einschaltung der Straßenbeleuchtung in den Abend- 
stunden bis zur gesetzlichen Polizeistunde. Der Antrag 
wurde mit 9 Stimmen dagegen und 1 Stimmenthaltung abge- 
lehnt, da in den vergangenen Jahren im Sommerhalbjahr 

die Beleuchtung nie eingeschaltet war, da es ja lange 
genug hell ist. Die Straßenlampen sollen im Sommerhalb- 
Jahr nur bei besonderen Anlässen brennen. 


2) Der Flecken Steyerberg ladet den Rat, die Verwaltung 
und die Einwohnerschaft der Stadt Rehburg zur 700-Jahr- 
feier ein. Der Hat beschloß einstimmig, daß die Glück- 
wünschke von Herrn Bürgermeister Suer in Form eines 
Glückwunschtelegramms übermittelt werden sollen. 


2) Stadtdirektor Lüer gab bekannt, daß die Wasserverhültnis- 
se im Wasserwerk nicht gut sind. Sollte es sich heraus- 
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chaft der Spezialteilung der | 190133 


meinheit ten von Aehhburg—Stadt 


Rehburg tadt, den 19. Juni 1959. 


An das 


T e "^c + “s e 
Niedersächsische Kulturamt 


Wir unterzeichneten Mitglieder der " Tnteressentenschaft der Spezial- 


teilung der sog, Heidtorgemeinheiten von Rehburg-Stadt" bitten das 


Niedersächsische Kulturamt Verden, gemäss $ 9 Abs. 2, des Gesetzes 
vom 2. April 1887 für die obige Interessentenschaft einen Sonderver- 
treter zu bestellen. 


Wir begründen unseren Antrag wie folgt: 


Unsere Interessentenschaft wird z.Zt. durch den aus drei Personen 
bestehenden Verwaltungsausschuss der Stadt Rehburg vertreten und ver- 
waltet. Im unserer Gemarkung wird, wie Ihnen bekannt ist, augenblick- 
lich ein Flurbereinigungsverfahren durchg ‚eführt, Das Flurbereinig gungs- 
verfahren erstreckt sich nur über einen Teil der Gemeindeflur. Seit 
Beginn dieses Flurbereinigunesverfahrens ist es zu gewissen Unstimig 
keiten zwischen den Mitgliedern der Interessentenschaft und dem Fer- 
waltungsausschuss gekommen, da von Nichtangehörigen der Intere gen- 
tenschaft besonderer Wert darauf gelegt wird, dass im Rahmen der Neu- 
RN durch das Plurbereinigungsverfahren die alte Interessenten- 
schaft aufgelöst wird. 

Dieses wäre aber nur zum Teil möglich, da auch ausserhalb des Flur- 
bereinigunssgebietes noch E igentum der Interessentenschaft liegt. 


Nunmehr strebt die Gemeinde an, den der Interessentenschaft gehörenden 


Schützenplatz und den Sportplatz im Zuge des Flurbereinigungsverfahrer 
gegen andere Flächen auszutausc shen. 

Der Verwaltunesausschuss, der uns in dieser Angelerenheit vertreten 
muss, hat nur noch ein Mitglied, das gleichzeitig Mitglied der Inter- 
essentenschaft ist. Dies ist der Bürgermeister Suer. Die anderen 
beiden Mitglieder gehören nicht der Interessentenschaft an. 

Wir fühlen uns infolge dieser Zusammenset: sung des Veraaltungsaus- 
schusses nicht mehr genügend unseren Interessen gügenüber der Gemein-| 
de vertreten. Wir sind darüber hinaus der Meinung, dass es sich in 
diesem Falle um ein "Insichgeschäft" handelt, da ja der Verwaltungs- 
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Wir werden uns mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln 


ausschuss ein Organ der politischen Gemeinde isto 


einen Austausch dieser beiden Plätze gegen irg 

wenn auch wertgleiche Flächen wenden, Es handelt sich hierbei 
nämlich nicht nur um die Flächen an sich, sondern der Schützenplatz 
ist vielmehr die Grundlage für unser seit Jahrhunderten in einem zu 
ganz besonderen Rahmen gefeiertes traditionelles Schützenfest. | 
Das Schützenfest stellt in dieser Form uraltes bäuerliches Kultur- 
gut dar, das wir für den bäuerlichen Teil unserer Stadt unbedingt 
erhalten wollen, Wir haben die Befürchtung, dass mit dem 

Übergang des Schützenplatzes in das Eigentum der politischen Ge- 
meinde die Gewähr fü r die Wahrung dieser alten Sitten und Ge- 


bräuche nicht mehr gegeben ist, da niemand voraussehen kenn, wel- 


che twicklung die Zusammensetzung unseres Stadtrates nehmen wird 
+ 


und welche Tendenzen von diesem später für gut gehalten werden. 


Neben dem rein realen Vermögen der Interessentenschaft handelt 

es sich also in diesem Falle um ein durchaus ideelles Gut. 
Infolgedessen ist der grösste Teil unserer Mitglieder in keiner 
Weise mit diesem geplanten Austausch einverstanden. 

Da im Herbst 1959 bereits die Zuweisung der neuen Flächen statt- 
finden soll, bitten wir möglichst um beschleunigte Erledigung 
dieser Angelegenheit. 

Wir konnten uns nicht früher an das Niedersächsische Kulturamt in 
Verden wenden, weil erst in letzter Zeit über den Austausch dieser 
beiden Plätze mit dem Gemeinderat verhandelt worden ist. 


Hochachtungsvoll 


56 Unterschriften. 


190135 


Ordentli cher Haushaltsplan 
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Hausgh. pi nn rhme 1 953 | 
Stelle:  — — x — Lm. cw x DU eee 
O Allgemeine ug | 
02 11 EES e 150,- 
02 21 Ersatz von Post- und Fernspr. Geb. 20,- 
02.25 Erlös Verkauf Einr. Gegenst. 100,- 
02 25 Vermischte Einnahmen 50,— 7 
02 26 Mieten aus dem Verw. Gebäude 3.000,- $ 
02 29 Zinsen Bauern. Hückl. 10,- 
050 11 Standesamtsgebühren 400,- 7 
051 11 Schiedsmannsgebühren 50,- 7 
052 071 Zuweisungen für Wahlen 250,-/ 
Summe Einzelplan O 4. 030, 


* | 
| 
1 Öffentliche Sicherheit und _Ordnung 
12 11 Verwaltungsgebühren 550,= 7 
128 AT Strafen, DuBen usw. 50,— v | 
13 071 Zuweisungen vom Land (Wehrerfassung)- 100,- / © | 
Summe.Einzelplan 1 700,- | 
Seen | 
2 Schulen 
SAA 232223 | 
21 25 Vermischte Einnahmen 50,-7 
21 26 Mieten f. Wohnungen u. Pacht Schulgrundst. 2.000,- v | 
21 29 Zinsen Schulbaurücklage 350, v f 
21 30 Erlös aus Grundstücksverkauf 21,000,- / í | 
Summe Einzelplan 2 23.400, = Pal 


de 190137 
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1959 
Stelle, dus gabe BET Ew 
| 0 Allgemeine Vernaltung 
00 42 Bezüge Stadtdirektor 9,7110, - 
00 481 Aufwandsentschädigung Bürgermeister 300, =/ * 
00 482 Aufwandsentschädigung Stadtdirektor 200,- * 
00 65 Ersatz der baren Auslagen Ratsherren e 220, * 
00 485 Sitzungsgelder 4 * 100,-» 
00 421 Angestelltenvergütung 7.620, 
02 41 Beamtenbezüge 3,936 ,-/ 
02 43 Arbeiterlöhne 210,77 
2 441 Versorgungskasse 3.000,- Me 

02 48 Bürobote und Aushilfe 1,000, | 
02 6' Unterh. Verwaltungsgebäude 5. 000 , 
02 631 Geschäftsbedürfnisse 25500, e 
02 632 Reisekosten 250,«r 
02 651 Unterhsltung Büroinventar 200, 7 
02 652 Reinigung, Heizung usw. Verwaltungsgeb. 2,500, -/ 
02 653 Steuern, Vers.Kosten " 900, -y 
02 654 Haftpflicht, Unfall usw. 900 -y 
02 655 Gerichtskosten 1,000, =y Be 
02 656 Vermischte Ausgaben 250, = 
02 93 Zuführung an Rückl. Verw. Geb. 10,7 
050 63 Geschäftsbedrüfnisse Standesamt- 600, 
051 65 Geschäftsbedürfnisse Schledamann 50 , vm 

i 052 63 Wahlkosten 250, 
07 63 Städtebund 350, 

. | 08 87 Verfiigung Stadtdirektor 2 300i" 


Summe Einzelp1.0 40. 946, 


| Öffentliche Sicherheit und Ordnung 


— —— a a a nn 


12 652 Ovdachlosenunterbringung 200, 7 
12 653 Eichkosten 55, vi 
13 63 Kosten der Wehrerfassung 100, -7 
| Summe Einzelpl.1 355, 
| e Sohulen 
21 45 Arbeiterlöhne 5,000, —7 
21 5151 Beitr. pers. Kosten Volksschulen 9,006, zg 
21 5132 Beitr. pers, Kosten Aufbauzüge 167.7 
241051249 Beitrag Kreisschulbaukasse 700,7 
| 21 611 Unterhaltung Schulgebäude 1,500, ?* 
- | 21 612 Unterhaltung Lehrerdienstwohnungen 500, — 
21 651 Lehr- und Lernmittel 500, =y 
21 632 Geschäftsbedürfnisse 250,-/ 
. 21 625 Schulwanderungen 150, 
1 634 Vermischte Ausgaben 50,=7 
21 651 Heizung, Reinigung u. Beleuchtung 3,000,— $4 
21 652 Steuern, Haftpflicht, Feuervers. 850, - 
21 93 Zuführung an die Schulbaurücklage 30.000, — e 
22 913 Zuschlag 2. Kreisumlage f. Mittelschulen 78,7 


Stelle : 


esate ENEE e — 


T. 4 4 1 í LN 
Vermischte Einnahmen (Schützenfest) 


Entnahme Bauerneuerungsrücklage 
Zinsen Bauerneuerungsrücklage 
Summe Einzelplan 


und Juge ndhilfe 


Ersat zleistu Ingen a. 


C 


eeundheits- und Jugenäpfle ege 


"Pacht für Sportplatz 
Summe Einzelplan 5 


Zinsen aus der Baurücklage 
Anerkennungsgebühren 
Grasverkauf 

Vermschte Einnahmen 

Zinsen sus der Wegebaurücklage 


Summe Einzelplsn 6 


7 Öffentliche pi ee Dee Ue u. Wirtschaftsförderung 


Kanalisation, Gebühren 

Zuweisungen vom Kreis 

Vermischte Einnahmen 

Zinsen aus der Feuerwehrrücklage 
Marktgebühren, Standgelder 
Totenwagenlelhgebühr 

Zinsen der Leichenhallenbaurücklage 
Benutzungsgebühren Hae aalt) 


éi ie der Bebädlingebekänpfung 
V mi orth tr Pt meme hm =! * 


ee S Sed Se ERIS ^ 
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e Kosten Berufsschule 
E. d. Kreisbildstelle 


Summe Einzelplan 2 


Verschönerung des Ortsbildes 
Zuwendung en Kirchen 
Gebäudeunterhaltung 
Zuführung an Rücklage 
Schützenfest 


Summe Einzelplan 3 
und Jugendhilfe 


Gemeindeanteil an d. Kosten der Fürs. 
Beihilfen für Hilfsbedürftige 
Zuwendungen an Vereine 

Zuschuß pers. Kosten Kindergarten 
Baul. Unterh. Kindergarten 

Sächl, Ausgaben Kindergarten 


Summe Einzelplan 4 


Gesundheits- und Jugendpflege 


6 Bau- und 


Zuschüsse an D.R,K. 
Aufwendung für Impfwesen 
Unterh. Turnh. und Sportplatz 
Tilgung Forstdarlehen 


Summe Einzelplan 5 


Wohnungswesen 
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Pers. Kosten Wohnungsamt 

Sächl, Ausgaben 

Zuführung an die Rücklage 
Arbeiterlöhne Straßenreinigung ` 
Unterhaltung der Straßen 
Zuführung s.d. Wegebaurücklnge 
Beitrüge z. Wasser- u. Bodenverb. 


Summe Einzelplan 6 


7 Öffentliche Einrichtungen u. WirtschaftsfOrderung 


Straßenbeleuchtung 

Kanalisation (sächl. Ausgaben) 
Straßenreinigung (sächl, Ausg.) 
Unterhaltung Teuerwehrgebäude 
Verdienstausfall Yeuerwehrmünner 
Unterhaltung, Instandsetzung Geräte usw. 
Lfd. Betriebsausgaben 

Versicherungsk., Haftpflicht 

Verm. Ausgaben Kapelle 


Feuernehrrlicklare 


"dtes ooo Mex decas FT 


95000, ^ 
100,- * 
500,- 7 

2.400, -» 


1.000,- 7 
50527 


Haush. I Br 
Stelle Einnahme 


77 26 Plakstanschlag 
Summe Einzelplan 7 


8 Wirtschaftliche Unternehmen 


Anschlußgebühren 

Wassergeld, Zühlermieten 

Zinsen aus der Rücklage 

Erlös sus Altmaterial 
Einnahmen sus Holzverkauf 
Einnahmen aus Forstnebennutzung 
Vermischte Einnahmen 

Zinsen der Forstrücklage 


Summe Einzelplan 8 


9 Finanzen und Steuern 


Einnahmen der Kassenverwaltung 

Gewinnausschüttung Kreissparkasse 

Zinseinnahmen aus dem 1fd. Kto. 

Zinsen aus der Betriebsmittelrücklage 

Zinsen aus der allgemeinen Ausgl. Rückl. 

Zinsen der Grundstücksrücklage 

Dividenden 

Vermischte Einnahmen 

Pacht aus dem unbebauten Grundbesitz 

Mieten aus dem bebauten Grundbesitz 6,000,- 7 
Grundsteuer A 25.800,- Ada 
Grundsteuer B 10. 500, — wa, 
Gewerbesteuer 

Gewerbemindeststeuer 

Gewerbesteuerausgleichszuschüsse 

Gemeindeanteile an der Kreisvergn.Steuer 
Gemeindeanteil an der Kreishundesteuer 
Schlüsselzuweisungen 

Zuweisungen des Landes (Lotto, Toto) 

Zuweisungen des Kreises f.Auftragsangel. 

Überschu8 der Haushaltsrechnung 1958 


Summe Einzelplan 9 193.172,- 


======== == 


Gesamtsumme der Einnahmen: 209,968, — 


r 
== 2.277227 7777 75 777 55 ̃ 5 7 ˙— "E 
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euansc 
Marktko 
Lohn Le LLW 
Unterh. des Totenwagene 
Beitrag Kriegegräberfür sorge 5 ; 
An trag am a.o. Haushalt (Leichenh.) 
Zuführung en L 
Löhne Badewärte 
Unterh. der 


en, gen ei law A 
»ntahrei 


Sächl, Ausgaben 
Zuschuß Zuchttierhaltung 


„ Vereine 
S&chl. Ausg. Zuchttierhaltung 
Schädlingsbekämpfung 

Viehseuch nbekümpfung 
Unterhaltung Gemeindewalze 
Förderung von Handel u. Industrie 


Summe Einzelplan 7 


Instandsetzung der Anlage 
Sächl. Verwaltungskosten 
Wasserbezug und Sewinnung 
Planungskosten 

Zuführung an die Rücklage 
Ausbau des Leitungsnetzes 
Vergütung Revierfórster 
Arbeiterlöhne 
Forstzweckverband 

Sächl. Zweckausgaben 
Zufürhung Forstrücklage 


Summe Einzelplan 8 


9 Finanzen und Steuern 


Angestelltenvergütungen 12.7140,- * 
Süchl, Ausg. Gemeindekasse 550 ,-v 
Reisekosten 507 —7 
Fehlgeldent schädigung 120, 
Prüfungsgebühren 500, -» 
Zinsausgaben M. Kto. 150,—r 
our. Betriebsnittelrücklage 471, 
Zuf, Ausgleichsrücklage 390, vy 
Zuf. Grunästücksrücklage 140, -v 
Unterh. Kosten bebaute Brundstücke 3,000,» Y 
Bewirtschaftungskosten Steuern etc. 1,500,-/ 
Zinsen (Darl. Barackenriumprogramm) 1.000, - d 
Tilgung 495,=V 
Kreisunlage 75.000, =v 
Gewerbesteuerausgleich 2.800, 7 
Verstärkungsmittel 1,000, 7 


— PAIN Ban 
Summe Eingzelplan 9 


Außerordentlicher Haushaltsplan 1959 


Einnahme 
7 Leichenhalle 
7-28 Anteilsbetrag vom o. Haushalt 4.000,- 


tellenpkan 


Verg.Gruppe Netto Ges.Bruttio jähri.Gesentbetr. 


— — (———————— a —ä4äj 0 —ä44—é—ͤ— — — 
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Stadtdirektor Liier V b 558,09 802,51 


o 


Verw,Angest. Engelmann VIII 287,25 421,14 
Verw.Angest. Wilkening IX 282,72 413,32 
Wassermeister Niebuhr (n. Vereinb.) 125,00 125,00 
Revierförster Schönfisch 539,69 800,41 
Kassenverw. Busch 424,03 625,45 
Verw.Angest. Niebuhr 293,46 425,88 
Gemeindebote (Pauschal) 65,-- 65,-- 


` 
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1. Nachtragshaushaltsplan — Schulneubau 1. Bauabschnitt 


Einnahmen suBerordentlicher Haushalt 

Haush.St. Bezeichnung der Haush.St. Neuer Bisheriger weniger 
Ansatz 

Eínzelplan 2 


2=071 Zuweisungen vom Land 115.500,-- 
Staatl. Baudrittel 


2-0711 Landeszuschuß 25,000, =- 
2-28 Anteilsbetrag v.o.H. 20.000, -- 
2-521 Zinsloses Landesdarlehen 12.000, -- 


2-5211 Darlehen aus der Kreis 35.000, -- 
Schulbaukasse (zinslos) 


2-522 Darlehen aus Kreditmarkt- 82. 800, 
mitteln 
2-33 Entnahme aus Rücklagen 27.700, -- 


2-55 Erlös aus Veräußerung von 42.000,-- 
Grundvermögen 
360.000,-- 


Ausgaben 


2-95 Ausführung des Bauvorhabens 
560.000, -- 


Bemerkung: Die bisherigen Ansätze in Einnahme und Ausgabe aus dem Jahre 1957 wurden in den 
Rechnungsjahren 1957 und 1958 an Vorarbeitskosten verbraucht. 


1. Naohtragshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1959 


ordentlicher Haushalt 
Einnahmen: 


Haush.St, Bezeichnung der Haush.St. Neuer 


Bisherizer 


Aratz 


Einzelplan 9 
96.013 Gewerbesteuer nach Ertrag 95.500, 
und Kapital 


Einzelplsn 
n 


0-9 Zusammenstellung 329. 968, -- 


Ausgaben: 
Einzelplan 2 
21.88 Anteilsbeteg an den a.H. 


Einzelplan 
22 Zusammenstellung 329. 968, -- 


509,968, -- 


509,968, -- 


mehr 


weniger 


2. Nachtragshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1959 


Ordentlicher Haushalt 


Hansh.St.  Bezeichnüng der Haushaltsstelle Neuer Bisheriger Weniger 
Ansatz 


—rmrr ee ee — r TI nm p 


Einnehmen: 


Einzelplan 8 
815 33 Entnazhme aus der Wasserwerksrückl  17.000,-- — 17.000,- 


866 23 Einnahmen aus Holzverkauf 72,000, - 70.000,- 2,000,- 
Summe Einzelplan 8 89.000,- 70.000,- 19.000,- =. 


Einzelplan 9 
92.331 Entn.aus der Grundstiicksriicklage 580, : 580, - 


94 33 Entn.aus der Forstrücklage 10.000,- -,- 10.000,- 
für Ankauf Haus Nr, 49 
Summe Einzelplan 9 10.580, - ey 10.580,- ER 


Einzelplan OQ = 9 559.548,- 329.968,- 29.580, - -= 


22ers te E ES 
a ne 3d br — zz 22225 ial 


Ausgaben; 
Einzelplan 0 
02 61 Baul.Unterh.des Verw.Geb. 5.000, - 5,000,- 2,000,- 


Einzelplan 8 
815 96 Aue dau des Leitungdnetzes 19.000, - 2.000,-  17.000,- 


Einzelplan 9 5. 
94.94 Grunderwerb a, 10.580, - =,= 10.580,- 


Einzelplan 0 = 9 559.548,- 329.963,- 29,580,- 


2. Nachtragshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1 
Außerordentlicher Haushalt - Abschnitt Wegebau - 


Einnahmen: 
Haush.St. Bezeichnung der Haushaltsstelle Neuer Bisheriger Mehr Weniger 


Ansatz 
Einzelplan 6 


65 07 Zuschu8 des Bundes 6.000, - 6.000, - 
65 071 Zuschuß des Landes 4.200, 4.200,- 
65 324 Darlehen des Bundes 6.000, - 6,000, - 
65 281 Anteilgbetrüge aus der Mühlen- 

tor- und Heidtozwegekasse 10,800, - 10.800, - 


Abschnitt Wegebau zusammen 27.000, - 
Zusammenstellung Einzelplan 6 


Einnahmen Abschnitt Wohnungsbau 197.800, - 197.809. -,— 
u.Ausgaben d Wegebau 27.000,- = =  27,000,- 


Einzelplan 6 zusammen 224. 800, 197.800, — 27.000, 


— 122222 m mu za acc oo TUT IT a non 
SSZZSZ2Z2z2 2 5 zz zz, zum 2 72252 27252772 7227 2275 5 zes 


Ausgaben: 
Einzelplan 6 


65.95 Ausbau der Düsselburger Str. 27,000, - 275000 


Haugh. 


Stelle Bezeichnung der Einnahme Neuer Bisheriger mehr weniger Kurze Begründung 


Ansat 


Verwaltungsgebühren 200,- 150,- 5 Mehraufkommen 
Stantsgebühren 550,- 400, - 1 dto. 


Zinsen Schulbaurückl. 1.013,- 350,- ato. 
Erlös aus Grundstücksv. 50.080, 21.000,- Verkauf Vehrenheide 


Einnahmen Schützenfest 161,- : Schießrückgang 
Zinsen Rückl.Kirche 14,- ; mehr Zinsen 


Zinsen Baurücklage 133, - 15; mehr Zinsen 


Feuerwehr Zuw.Kreis 1.185,- 500, erhöhte Zuweis. 
Zins.Leichenh.Baurückl. 20,- 50, 3 weniger Zinsen 
Ubersch. Kreissparkasse 25 550, 2. ge , erhöhte Ausschüttung 
Gemeindewalze 100,- 50, Mehraufkommen 
Plakatanschlag 400,- 300, 1 Of dto. 


AnschluBgeb.Wasserwerk 2,900,- 1.4 155 Anschluß v.Neubauten 
Zins .Wasserwerksrückl. ' 344 ,= 150, 194 Mehraufkommen 
Steuererstattun 24, P` 24, = Erstattung Gew.St 
Einn. Zolzverkau 60.000,- 7 J; : Preisrückgang 

Zins. Forstrücklage 256,- 99,— Zinsriickgang 


Einn.Kassenverm. 300, — i Ausfälle 
Zins.1fd.Konto 50, 2 Mehraufkommen 
Zins.Ausgl.Rücklage D,- ' 2,- Zinsrückgang 
Zins.Grundstücksrückl. 140, 0, dto. 
Grundsteuer A 7 Mehraufkommen 
Grundsteuer B i 110. 
Gewerbesteuer e 5 - dto. 
Gewst.Ausgleich 10. 300 ato. 
Sohlüsselzuweisungen erhöhte Zuweisungen 
Zuweisungen Kreis 6 ž 1 3 dto. 
Überschu8 1958 745,- 3.7 


jo izoes. 


299.951, 


7^ ^ ` 
vautgu Au 


Neuer Bisheriger Mehr J eniger 
Ansatz 


17815 Bezeichnung der Ausgabe 
Bezüge d. Stadtdirektors 
Aufw".Entsch. 
Beamtenbezüge Günther 
Angestelltenvergütungen 
Beitrag an Vers.Kasse 
Bürobote, Aushilfen usw. 
Unterh. Verw.Gebäude 
Geschäftsbedürfnisse 
Reisekosten 
Steuern u.Vers.Ko.Verm.G. 
Versi cherungskosten 
Gerichtskosten 
Gesch.Bedtirin.StaAnt. 
Arbeiterlöhne 
Pers.Ko.f.Volkssch,. 
Unterh. Schulgebäude 
Vermischte Ausgaben 
Reinigung, Heizung us". 
teuern, Abgsben usw. 
Zinsen 1 n Schuin 
Zuführung an Schulbaurlidci 65000, = 5 35 Erlös aus Grundstücksverkaui 
Kreisuml.Höhere Schulen 7.666,= 61 rhohte Umlage 


Zuf.Bauern.Rückl.Kirche 


Fürsorgekosten THs 
Beihilfen Hilfsbed. 
Zuwend.an Vereine 
Baul.Unterh.Kindergarten 


Unterh. Sportplatz/Turnh. 


Pers.Kosten Wo hnungsant 

Sachi. Ausg. 

Zuf. Baurücklage , Jhe us Kreissparkass 
Kosten Orteplanung 25 i ( Planungskosten an die 
Zinsen = j Darlehen für Düsselb. 
Zuf. Wegebaurücklage i. ( erhöhte Zufü 

Neubau von Straßen usw, Mühlenberg u. 
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3. AuBerordentIloher ee tut 1959 
Einnahme Neuer Bisheriger © weniger 


7 = 28 Anteilsbetrag v. o. Haushalt 9.000, « 4,000, - 
Bau einer Leichenhalle 


7 - 222 Industrieansiedlung 
Darlehen aus Kreditmarktmitteln 35,000,- 


Summe Einzelplan 7 44.000, - 4.000, 


4.000, 
40. Taa 


Ausgabe 
6 = 94 Wohnungsbau 
Erwerb von Grundvermdögen 6.865,- 8.000, — 


6 - 96 Ausführung des Bauvorhabens 190.935,- 189.800,- 
Summe Einzelplan 6 197.800,- 197.800,- , 1 


7-95 Bau einer Leichenhalle 9,000, - 4.000, 
Ausführung des Bauvorhabens 


T - 951 Industrieansiedlung 35.000, - 
Gelündeersohlie8üng 
(Strom u. Wasser) 
Summe Einzelplan 7 44,000, - 4.000, ^ 40000,- 3 
Einzelplan 6 197,800,- 197.800, — 1.135, 1.135, 
201.800,- 201.800,- 41.135,- . 1.135,- 
201,800,- 1.135, = 


40,000, = 40.000,= 
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Betrifft; Schützenplatz und Sportplatzs 


Das Schreiben der “ Interessentenschaft der Spezialteilung der 
sog. Heidtorgemeinheiten “ vom 19.6.1959 an das Nds. Kulturamt 
in Verden ninnt leider den bisherigen kussinandersetzungen nicht 
dio Sääirfe, 

Es trägt nur zu einer weiteren Verschärfung der Gegensätze bei. 
Diese Gegensätze müssen im Interesse einer sachlichen Arbeit in 
der Gemeinde verschwinden. 

Die Interessentengemcinheiten mögen im Jahre 1887 eine Berech- 
tigung gehabt haben. ( Ich nenne das Jahr 1587, weil man sich 

im Schreiben auf ein “esetz dieses Jahres beruft). 

Nach dem furohtbaren Zusammenbruch im Jahre 1945 und den dann 
folgenden wirschaftlichen, sozialän und gesellschaftlichen Um- 
wandlungsprosess ist n. E. das besondere Recht der Interessenten= 
schaft im Interesse des Volksgansgen - insbesondere der Einheit 
der Gemeinde — nicht mehr zu vertreten, 

Wem seitens der Vertreter der politischen Gemcinde angestrebt 
wird, dass der Sportplatz und der Schiitzenplats in das Vermögen 
der Gemeinde zum Nutzen der Gesamtheit überführt werden, ist das 
nicht mehr als recht und billig. 

Vor +. mig Jahren mag es richtig gewesen sein, dass der Schützen- 
platz die Grundlage für des “ im besonderen Rahmen gefeierte tradi- 
tionelle Schützenfest - wie es im Schreiben heisst - gewesen 
ist, 

Im Schreiben vom 19.6.1959 heisst es weiter, dass das Schützen- 
fest in dieser Form altes bäuerliches Kulturgut darstellt. 

Das stimmt nicht mehr. 

Die Grundlage unser jetzigen Sohützenfestes ist wohl zeurdem im 
alten bäuerlichen Kulturgut zu finden+ es ist aber jetzt ein 
Volksfest, dass alle Glieder unserer Gemeinde umfasst und nicht 
nur die bäuerlichen Teile. 

Aus den Mitteln der poltischen Gemeinde - Haushaltstelle 3762 - 
werden jährlich 3 ooo.-- DM für die Durchführung des Schützen- 
festes zur Verfügung gestellt und auch vorbraucht. 


Ganz gleich, wie sich einmal der Stadtrat zusammensetzen wird, 
die Tradition bleibt erhalten. 

Voraussetzung hierfür ist aber, dass man diese Tradition unter 
Berücksichtigung der gelinzderten Verhältnisse jeweils weitergibt. 
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Wenn sich ein Teil stur und rückständig verhält, so gräbt diser 
sich und der Tradition das Grab. 

Die Unterzeichner des Schreibens müssen sich einmal ernsthaft üb 
legen, ob sie die Verantwortung auf sinh nehmen können, dass das 
Schützenfest 1959 das letzte Schützenfest in der hergebrachten 
Art und Weise tebe gewesen ist. 

Wir wollen die Tradition wahren und auch auf die uns Folgenden 
weitergeben, 


So wie es sich mit dem Schützenplatz verhält, verhält es sich auch 
mit dem Sportplatz. 

Die politische Gemeinde hat den Sportplatz gestaltet und das Geld 
hierfür zur Verfügung gestellt. 

Auch hier müssen Mittel und Wege gefunden werden, die im Interesse 
der Cossmtheit unserer Gemeinde erforderlich miwt und zeitnah sind. 


Nach der N.G.0. ist es nicht möglich Besitz der “ Interdssentenge- | 
meinheiten “ im Zuge eines Varwaltungsaktes einseitig in den Besitz 
der politischen Gemeinde zu iiberftihren. 

Wenn seitens der politischen Gemeinde andere Ländereien - aus grund- 


buchbedingten Gründen - zum Austausche zur Verfügung gestellt wer- 
den, so ist das ein utgegenkormen, dass insbesondere die Interesser 
tengemeinheiten befriedigen müsste. 


Nur die Übertragung der beiden Plätze in den Besitz der politischen 
Gemeinde trägt dor Jetztzeit Rechnung und garantiert die Erhaltung 
des Friedens in der Gesantgemeinde und sichert gleichzeitig die 
Fortsetzung und Wahrung der Tradition. 


Icik: schlage vor, dass seitens der Interessentengemeinheiten 

und seitens der politischen Gemeinde je 5 Vertreter sich einmal | 
zusammensetzen und ernsthaft den gesamten Fragenkomplex durcharbei- 
ten und für alle Beteiligten eine gerechte Lösung finden. 


Rehburg — Stadt, den 9. August 1959 
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Stadt R e h b ur g Rehburg-Stadt, den 7. Juli 1959 
Der Stadtdirektor 
= 12 


An 
sämtliche Bewohner 
des Mühlenberges 


in Rehburg-Stadt 


Betr.: Landschaftsschutzgebiet "Mühlenberg" 


Um der Einwohnerschaft den Mühlenberg zu erhalten, 
wurde er unter Landschaftsschutz gestellt. Bereits 
vor einem Jahr habe ich auf die leider dort herr- 
schenden Mißstände hingewiesen und darum gebeten, 
diese künftig abzustellen. Alljährlich müssen unsere 
Waldarbeiter die Wege in Ordnung bringen und Müll 
beseitigen, der oftmals über eine große Fläche ver- 
Btreut liegt. In einem Leserbrief an die Harke ist 
bereits vor kurzem gegen diese Mißstände Stellung 
genommen, Ich möchte sagen, auch mit Recht; denn 
dieser Zustand bietet dem Besucher elnen recht uner- 
freulichen Anblick. 


Ich möchte sämtlichen Anliegern hiermit zur Kenntnis 
bringen, daß künftig kein Müll mehr auf dem Mühlenberg 
ausgeschüttet werden darf, 

Ebenso möchte ich hiermit die Hühnerhalter auffordern, 
ihr Federvieh hinter Draht zu halten. 


Wer diesen nochmaligen Hinweis nicht beachtet, ver- 
stößt gegen das Landschaftsschutzgesetz, Ich habe 
unsere Polizei gebeten, mich bei meinen Sestrebungen 
zu unterstützen, Ich weiß auch, daß der größte Teil 
der Anlieger für mein Vorgehen Verständnis hat und mit 
mir der gleichen Meinung ist, daß der Mühlenberg wei- 
terhin eine Erholungsstätte bleiben soll. 
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BUS Oe O. MIO EE 


liber die am 18. August 1959 im Vereinszimmer des Rathauses 
stattgefundene ordentliche öffentliche Gemeinderatssitzung. 


Ld — = 


Die Ratssitzung ist ordnungsgemäß durch schriftliche Ein- 
ladung an alle Ratsherren unter Mitteilung der einzelnen 
Punkte der Tagesordnung am 14. August 1959 einberufen 
worden. 2, s SÉ 


Anwesend waren: 


Ratsvorsitzender Bürgermeister Suer Nr, 
Beigeordneter Bittner ^ 
" Suer 
Ratsherr Busche 
A Mahlmann 
Lustfeld 
Bößling 
Kopp 
Feige 
Linnemann 
Hielscher 
Die Ratsherren Lustfeld 165 und Braun 144 fehlten entschul- 
digt. 
Ferner waren anwesend: 


Stadtdirektor Lier 
Verwaltungsangestellter Engelmann und 
Herr Architekt Bartels, als Gast. 


Die Sitzung wurde um 20,30 Uhr von Herrn Bürgermeister Suer 
eröffnet und die ordnungsgemäße Einberufung und Beschluß- 
fähigkeit des Gemeinderates festgestellt. 


Punkt 1) 17.01 ung des Protokolles der Ratssitzung vom 
17. Jul 1959 


Das Protokoll der letzten Ratssitzung vom 17, Juli 1959, 
welches den Ratsherren zusammen mit der Binladung zugestellt 
worden war, wurde einstimmig genehmigt und unterschrieben. 


Danach stellte Beigeotdneter Suer 64 den Antrag, Punkt 8 
der Tagesordnung im öffentlichen Teil der Sitzung zu behan- 
deln. Ver Rat war damit einverstanden. 


Punkt 2) Bericht des Architekten Bartels und Vergebung der 
Naurerarbeiten des I. Bauabschnittes für den 
Schulneubau 


Herr Architekt Bartels berichtete Über das Ausschreibungs- 
ergebnis der Maurerarbeiten des I. Bauswschnittes für den 
Schulneubag. Die Firma Meyer in Rehburg-Stadt hat das 
preisgünstigste Angebot abgegeben (136.935,61 DM). Der Rat 
beschloß einstimmig, der Firma Meyer den Auftrag zu erteilen, 
An den Ausschreibungen haben außerden die Firmen Busse, 
Rehburg-Stadt, Richter - Nünchehagen, Windheim - Loccum und 


2 — 
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et 
Rahlfs-Neustadt a.Rbge. teilgenommen. Wegen Arbeitsüber- 
lastung hat die Firma Rahlfs kein Angebot abgegeben. 

Nach den Ausführungen des Herrn Bartels sind alle Angebote 
gut durchdacht; die Preisunterschiede sind nur gering. 

Auf die Frage des Beigeoräneten Suer und des Ratsherrn 
Mahlmann 56, weshalb die Schule nicht weiter als 5 m von 
der Umgehungsstraße abgebaut würde, sagte Herr Bartele, 

daß der jetzige Platz nach den Bohrversuchen der günstigste 
sei. Bei Zurücksetzung des gesamten Bautraktes um 20 m 
würde die Grundierung ca. 100.000,- bis 150.000,- DM mehr 
kesten. 


Punkt 5) Wahl eines Ratsherrn in den Wohnungsausschuß 


Die Wahl eines Ratsherrn in den Wohnungsausschuß für das 
verstorbene Ausschußmitglied Kossex wurde einstimmig bis 
aur nächsten Xatssitzung zurückgestellt. 


Punkt 4) Klage der Ev.-luth. Kirchengemeinde gegen die 
[O4 Stadt Rehburg 


Stadtdirektor Lüer gab seine persönliche Meinung in der 
Klagensche Ev.-luth. Kirchengemeinde gegen die Stadt Rehburg 
bekanrıt. Er vertrat den Standpunkt, daß es vom Kirchenvor- 
stand nicht richtig sel, gerade jetzt eine Klage anzustreben, 
wo mit dem Schulaeubau begonnen wird, Im Anschluß daran verlas 
Stsdtdirektor Lier die Klageschrift, die gefertigte Denkschrift, 
die jedem Hatsherrn bereits zugestellt worden war sowie weitere 
Schriftstücke des Landgerichts Verden/Aller und des Vorsitzen- 
den des Ev.-luth. Kirchenvorstandes, Herrn Pastor Hapke. 
Einige Katsherrn nahmen zu der Klageschrift Stellung. Der 
Offentlichkeit wurde bekanntgegeben, daß das in der Klage- 
schrift angestrebte Beweissicherungsverfahren von Rat in 
seiner am 27.7.1959 stattgefundenen nicht öffentlichen 

Sitzung abgelehnt wurde und daß der Rat ds auf eine Klage 
ankommen lassen will. In diesem Prozeß soll nun endgültig 
festgelegt werden, wer in Zukunft die Kosten für die Unter- 
haltung und Instandsetzung des Pfarrhauses und der Kirche 
trägt. Im Laufe der Worimeliungen sprachen sich die Rats- 
mitglieder darüber aus, daß die Stadt Rehburg durch das 

Utell des ersten Zivilsenats des damaligen Königlichen Ober- 
F Celle vox 23.12.1913 wohl verpflichtet sel, 

die Kosten für die Instandhaltung von Pfar haus, Kirche mit 
Turn und Orgel sowie KircheneinrichtungenYtragen. Trotzdem 
sieht der Hat nicht ein, warum diese Kosten auch jetzt noch 
von der Stadt übernommen werden sollen, da wir seit 1157 

eine gans andere Gesetzesgrundlage erhalten haben. SelnzZeoit 
waren in Rehburg nur ev.-lutkh. inyo hx ansässig, Heute 
wohnen in Reaburg sehr viele Katholiken, die zum größten 

Teil Grundbesitz erworben haben oder ein Gewerbe betreiben 

und sc an dis politische Gemeinde Steuern zahlen müssen. 

Da sich die catholische Kirchengemeinde Inzwischen ein elgenes 
Gotteshaus errichtet hat (hierfür hat sie von der Stadt 
Rehburg einen Zuschuß von 1,000,- DM erhalten), kann es diesem 
Personenkreis nicht zugemutet werden, zu der Unterheltung 

der Ev.-luth. Kirche beizutragen. Der Ev.-luth. Kirchengemeinde 
wurden seit 1948 ca. 25.000,- DM zur Verfügung gestellt. 
Außerdem hat die Stadt in den Rechnungsjahren 1958/59 frei- 


willig eine „eichenhalle im Werte von rund 20.000,- DM errichtet. 
wë el 
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Im Jahre 1955 wurden Verhandlungen mit dem Kirchenvorstand 
über die Errichtung eines neuen Pfarrhauses geführt. Auch 
Herr Pastor Hapke war mit diesem Bauvorhaben einverstanden. 
Durch die llinzuziehung eines Architekten, wurde dieser Päln 
verworfen, da nach dessen Ansicht das jetzige Pfarrhaus 

der Nachwelt erhalten bleiben müsse. Heute spricht man von 
Rattenlöchern usw. Aus diesem Kommentar ist zu erkennen, 
daß der Rat der Stadt Rehburg immer um ein gutes Einverneh- 
men mit der Kirche bemüht war. Der Klagewert des jetzt an- 
gestrebten Klage beträgt ea. 60.000,- DM. Der Hat beschloß, 
diese Klage mithilfe eines guten Rechtsanwaltes durchzufechten. 


Punkt 5) Antrag der Interessentenschaft auf Bestellung eines 
Sondervertreters 


Der von 56 Interessentenschaftsmitgiiedern beim Mieders. 
Kulturamt in Verden gestellte Antrag auf Neuregelung der 
Vertretung und Verwaltung wurde von Herrn Stadtdirektor Lüer 
verlesen. Bürgermeister ors und Stadtdirektor Liier hatten 

beim Nieders. Kulturamt in Hannover den Austausch des Schützen- 
und Sportplatzes gegen Grundbesitz der politischen Gemeinde 
beantragt. Die Antragsteller sind mit dieser Regelung nicht 
einverstanden und beantragen die Bestellung eines Sonderver- 
treters im Flurbereinigungsverfshren. Der ungerechtfertigte 
Antreg wurde von der Mehrheit des Rates ebgelehnt, Man vertrat 
vielmehr die Ansicht, dag bei den o.a. Plätzen ein öffentliches 
Interesse hestehe und daß der Antrag des Bürgermeisters und 

des Stadtdirektors gerechtfert . Energisoh wurde das 

mit dem Antrag der Mitglieder gestellte Mißtrauen gegen den 
Verwaltungsausschuß sowie den gesamten Est zurückgewiesen. 

Der Rat ist in seiner Mehrheit ken Austausch deg 
Schützenplatzes und des Spor š S. Bei der Umschreibung 
jollen beide Plätze dinglich gesichert verden, sodaß sie 

stets für den jetzigen Zweck verwendet werden müssen. 


Punkt 8) Änderung des Š 9 der Hauptsatzung über Auslagener- 
satz und Aufwandsentschädigung 


der am 17. Juli 1959 stattgefundenen Ratssitzung wurde 
von dem Katsherrn Braun der Antrag auf Erhöhung des Sitzungs- 
geldes gestellt. Hierzu wäre die Anderung des Š 9 der Haupt- 
satzung erforderlich, Dieser Antrag beruhte darauf, um die 
Kosten in der Verne Itungsstreitsache nit dem Beigeordneten 
Suer 64 zu bezahlen. Man wollte so Lange auf die Sitzungsgelder 
verzichten bis die Unkosten gedeckt seien. kinige Ratsherren 
waren der Meinung, daß durch diese Maßnahme die Stadt Rehburg 
die Gerichts- und Anwaltskosten indirekt doch bezahlen müßte. 
BS wurde jedoch die Meinung vertreten, daß Ratsherr Lustfeld 165, 
genauso vie der Beigeoränete Suer, die Kosten für die Stadt 
hehburg tragen solle, da er es zu dem Prozeß geträlben und 
die damals gustimmenden Ratsherren unter Druck gesetzt habe, 
Dieses wurde jedoch zurückgewiesen, da die Ratsherren vor 
dem Prozeß, ihrer Meinung nach richtig gehandelt hätten und 
somit die Stadt jetzt die Kosten tragen müsse. Ebenso wurde 
Ra auf Erhöhung des Sitzungsgeldes einstimmig abge- 

nt. 


CA 190157 


Punkt 6) Bekanntgabe verschiedener Rundschreiben und 
Verfügungen 


Die Anlieger der Straße "Im Ohr" stellen den Antrag, die 
Oberfläche der Straße mit einer Teerdecke zu versehen. 
Der Antrag wurde einstimmig bis zur nächsten Finanzaus- 
schußsitzung zurückgestellt. Ferner will man sich in 
dieser Sitzung Gedanken darüber machen, ob für solche 
Projekte in Zukunft Anliegerbeiträge erhoben werden 
sollen. 


Der Landkreis Nienburg erinnert an die Errichtung zwei 
weiterer Bohrbrunnen. Hierbei wurde in Erwägung gezogen, 
ob nicht der Erwerb eines Tanklóschfahrzeuges ratsamer 
ist. Dieses muß jedoch so lange zurückgestellt werden, 
bis die Heizungsanlage in der neuen Schule fertiggestellt 
ist, da im Spritzenhaus keine Heizungsanlage vorhanden 
und auch ein Umbau erforderlich ist. 


Stadtdirektor Liier gab die Ernennung der neuen Lehrerin 
Frl. Marie-Luise Berthold sowie die Versetzung in den 
Ruhestand des Konrektors Hilker bekannt. Außerdem berich- 
tete Stadtdirektor Lüer, daß im Herbst dieses Jahres noch 
ein Junglehrer nach Rehburg kommen wird. Damit ist wohl 
dem Wunsche der Allgemeinheit in Rehburg Rechnung getragen. 


Verschiedene Rehburger Einwohner haben mündlich den Antrag 


gestellt, zwei Lindenbäume, die den Verkehr auf dem Rad- 
und Fußweg auf der Bahnhofstraße behindern, zu entfernen. 
Dieser Antrag wurde vom Est abgelehnt. 


Ge STONE ed Suer und Ratsherr Feige werden in nächster 
zeit zusammen mit Herrn Stadtdirektor Lüer wegen Industrie- 
werbung zur KENNUEE Regierung mach Hannover fahren. 


Schluß der öffentlichen Sitzung: 22,30 Uhr 
Anschließend vertrauliche Sitzung. 


Die Beschlüsse wurden gemäß § 55 (3) NGO bis zum Ende der 
Sitzung schriftlich festgelegt und verlesen, 


Renburg=-Stadt, den 20, August 1959 


Aufgestellt: 


ges. Hielscher 2. Engelmann 
Schriftführer rotokollführer 


190158 


Entwurf 
Haushalte lan 
1960 


190159 


SSC EE . 
Stolle Finnsnhm 2 12/12 9/12 


O Allgemeine Verwaltung 
======================= 
41 Verwaltungsgebühren 
21 Ersatz von Post- und Fernsprechgeb. 
Erlös aus dem Verkauf von Einricht, 
Vermischte Einnahmen 
Mieten aus: dem Verwaltungsgebäude 
zinsen Bauerneuerungsrücklage 
Entnahme Bauerneuerungsrücklage 
Standesamtsgebühren 
Schiedsmannsgebühren 
052 071 Zuweisungen für Wahlen 


Summe Einzelplan 0 


1 Öffentliche Sicherheit und Ordnung 
Verwaltungsgebühren 
Strafen, Busen usw, 
Zuweisungen vom Land für Wehrerf. 


Summe Einzelplan 1 


Vermischte Einnahmen 40,- 30,- ' 
Nieten f. Wohnungen u. Pacht Schulg 2.200, 15500, — X 
Zinsen aus der Schulbaurücklage 1.000,- 1.000, 
Erlös aus Grundstiicksverkauf 15.000,- 15.000, í 
Summe Binzelplan 2 18,040, - 


190160 ` 


Haushalts, ur IE FAL EE TA 
Stelle Au dli. abe Ansatz 


O Allgemeine Verwaltung 


Bezüge des Stadtdirektors 300, 7.720,— ' 
Aufwandsentschädigung Bürgern. ` 
Aufwandsentschädigung Stadtdir, 
Sitzungsgelder 
Ers.d.Ausl.f.ehrenamtl,.tütige Pers. 
Beamtenbezüge (Günther) 
Angeatellitenvergütungen 
Arbeiterlöhne 

Beiträge an Versorgungskasse 

Verg. für Büroboten u. Aushilfen 
Baul. Unterh. des Verw, Gebäudes 
Geschäftsbedürfnisse 

Reisekosten 

Unterh, des Büroinventars 
Reinigung, Heizung u. Beleuchtung 
Steuern u.Vers.Kosten für Verw,Geb. 
Versicherungssusgsben (Haflpfl.usm.) 
Gerichts- u, Anwaltskosten 
Vermischte Ausgaben 

Neuansch. von Inventar 

Zuführung Bauernéuerungsriickl. 
Geschäftsbedürfnisse Standesamt 
Geschäftsbedürfnisse Schiedsmann 
Wahlkosten 

Beitrag an den Städtebund 

Zur Verfügung des Stadtdirektors 


Summe Einzelplan O 
1 Öffentliche Sicherheit und Ordnung 


TIEZILEDIEISITIDTZIDIDIZIIIDIETILIIIZIEIIEZIIXI6EEIuII 


12 651 Söchl. Verw. u. Zweckausgaben 
12 652 Obdachlosenunterbringung 
13 63 Kosten Wehrerfassung 


Summe Einzelplan 1 


2 Schulen 


43 Arbeiterlöhne 

5131 Beiträge pers.Kosten Volksschule 

5132 Beiträge pere. Kosten Aufbauzüge 

5133 Beitrag Kreisschulbaukaasse $ 
611 Unterhaltung Schulgebäude u- Grundst.1.500,- 
612 Unterh. Lehrerdienstwohnungen 800, - 
631 GeschüftsbedürfZnisse 500, — 
652 "Beihilfen für Schulwanderungen 160,- 
633 Vermischte Ausgaben 100, = 


Übertrag 1.351, = 


FRAUEN. EE Ur m 


Stelle Einnahme 


. PK d 


oe 


hove Ta! 
therei 1.000,- 
160,- 


Own it 


rmischte 
Zinsen 
5 nahme 


. 


* 
M 
— 


win“ 
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Ausgabe pan 


Heizung, Reinigung u. Beleuchtg. 
Steuern, Abgaben, Haftpfl.usvw. 
Lehr- u. Lernmittel (Bücherei) 
Anteilsbetr. an a.0. Haushalt 
Zinsen 

Tilgung 

Zuführung an Schulbaurlicklage 
kaler REAL von Inventar 
Zuschlag zur Kreisuml.Mittelsch. 
Zuschlag z.Kreisumi.Höhere Schulen 
Ant. Kosten für Berufsschulen 
Beitrag f.d.Kreisbildstelle 


Summe Einzelplan 2 


Beschaffung von Büchern f.Volksbii. 
Ortschronik (Versch. Ortebild) 
Zuwendungen ən Kirchen 
Gebäudeunterhaltung Kirghe 
Schützenfest 

Zuführung Bauern. Rücklage 


Summe Einzelplan 3 
4 Fürsorge und Jugendhilfe 


== — < —— eo — — — = — ES 
mw===w==========xs=xs=s=s=s === 


Gemeindeanteil an Ko.allg.Fürsorge 12.000,- 
Beihilfen für Hilfsbedürftige 200,- 
Zuwendungen an Verb. u. Vereine 1.000, — 
Pers. Kosten des Kindergartens 

Baul. Unterh. des Kindergartens 

Sächl. Ausg. des Kindergartens 


Summe Einzelplan A 


16.460,— 


5 Gesundheits- und Jugendpflege 


=m=z====x========sas== sms 


50 523 Zuschüsse an das D.R.K, 1,800, - 
50 652 Aufwendungen für Gesundheitedienst 100, - 
55 61 Unterhsltung der Turnhallen 1,500,- 
55 91 Tilgung Forstdarlehen 


Summe Einzelplan 5 
6 Bau- und Wohnungswesen 
sam mumwz==x===============r 
61 65 Kosten Ortsplenung 200,- 


63 42 Pers. Kosten Wohnungsamt 3.212,- 2,412,- " 
63 63 Sächliche eege ene eet 100,- 


1.,000,- 


4.400, 


CHL 
64 93 Zuführung an die allgem, Baurüokl. 20.000,-  15.000,- / 
Übertrag: 235512, 
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_ Ansatz 
12/12 9/12. 


9 Finanzen und Steuern 

Einnahmen dey Kassenverwaltung 200, = 225, = 
Zinsen aus dem lfd. Konto | 750,- ©» 
Zinsen aus der Beiriebsmittolrüoklage 750,- K 
Zinsen aus der allgemeinen Ausgl.Rückl. 45 450,- 
Zinsen aus der Grunàstücksrüoklage 1 140,- 
Vermischte Einnahmen, Olgeld, Rente usw. 740, 740,- 
Pacht aus dem Unbebauten Grundbesitz 500. 500, — 
Mieten aus dem bebauten Grundbesitz 11000, - 8,250,- 
Grundsteuer A 26.000,— 19. 500, 
Grundsteuer 11.200, - 8,400, — 
Gewerbesteuer 130,000, - 97500, 
Mindestgeverbogteuer 800, - 600, — 
Gewerbesteversuaglelchszugsohüase 15.825,—- 10.370,- 
Gemeindeantgil Kreisvergn.Steuer 1,000,- 750,- 
Gemeindeanteil Kreishundesteuer 500,- 225, 
Scohlüeselnuveil sungen 58.400, — 41.550, 
Zuweisungen des Kreises 6,524,» 4.893, 
Überschuß 1959 .40.000,- 40.000,- 


Summe Einzelplan 9 299,679, - 


1 
2 
4 
6 
4 
6 
1 
72 


1 
4 
L] 
1 
1 
1 
3 
2 
ef 
bi 
í 
d 


0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 


Gesamtsumme der Ausgaben: 454.0815 
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See — > f 
Haush. B ru. Ifd. Ans. Ansatz 1959 
Stelle * 


- ——— 


Schulneubau (IT. Bauabschnitt) 


Zuweisungen vom Land 20.000, = 115.500,— 


Landeszuschuß 5,000, = 25.000 


5 EE 6,000, - 35.000, = 


labetr,v; 0. H. 253002 20,000, — 

vom Land 1.000,- 12.000, - 

rl. sus Kreditmarktmitt. 12. 200, 82.800, - 
Entnahme aus Rücklagen =.= 27.700,- 
Erlös sus Verkäufen 13.500. 42.000, 


Summe Einzelplan 2 6000, 560.000, - 


od 


vom Land 
Zuweisungen vom Kreis 
Kreissonderzuschuß 
Anteilsbetrag o. H. 
Darl. Landach.Brandkasse 
Dari. Peneru.Unf.Zus.Ka. 
Summe Binzelplan 7 


Gesamtsumme der Einnshmen 2.9.8: 


Haush.st. Ausg £ abe ; lfd.Àns. Ansatz 1959 


2 Schulneubau (IT, Bauabeohnitt) 
Ausführ EES des Bau wort. 60.000,- 360.000,- 
Ankauf TankiUse hfahrze 


Ankauf Tank EE _„33.000,- 
Summe der Ausgaben a. 0. H. | 92.000,- 360.000, - 


TIL . a m ae T IR RI  — eiii pni p IT EA 
==. Sc SS ce un TT SS SS SS SS . s. ssV U p 


Verg.Gruppe Netto Ges.Brutto ährl. Brut to 


Stadtdirektor Lüer 601,74 849,42 
verw,Angest. Engelmann 403,88 535,26 
Verw.Angegt. Wilkening [I] 302,86 446,58 
Revierförster Schönfisch 558,50 781,60 


Kassenverw. Busch d 476,25 
Verw.Angest. Niebuhr 431,10 


Gemeindebote und Wassermei- 
ster Exner (nach Vereinbarung) 150, 


190169 


1. Nachtragshaushaltsplaa 


[nC 


—— 


Haush. 
Stelle 


35 071 


35 073 
35 074 
36.25 
37.29 
37 26 


Bezeichnung der Neuer Bisheriger Unterschbsd 
Haushaltestelle Ansatz weniger 


190170 


oe r. 


Erläuterungen 


— ,,, 7 ꝙ »] . 


EINNAHME 
Bingelplan 0 


Zins.Bauern.Rückl. 9,- Ase 557 
Entn. " B 230,- 225,- 55-7 I 


—— e — 


Summe Einzelplen O 239, - 229,- 10,- 


ra za z xz wa AIO NACL ES DG cz zz pu = zz = ONG =a xs m ə ux ua 2224 22 8e 


Einzelplan 1 
Verwal tungsgebühren 359, = 4202 100,- 
Summe Einzelplan 1 350,- 4505 100, 


nner nn 


Einzelplan 2 
Erlös aus Grundat.Verk 4°20? ~ 15006,- 1202 
Summe Einzelplan 2 14850, - 15000, - 150,- 


LITTITTI III I Z zu Wa. zt an Sa zu i e = ga we ma = sa a wz er mn 


Einzelplen 


Zuweisung d. Landes 

zur Volksbücherei 2500, - 150,- 1750. 
Kreiszuvoisung 500,- CT 5 
Freiw.Spenden 50,- =, 
Schützenfest 168, - 160, - 

Zinsen Bauern.Rückl. 275 VE 


Miete Pfarrwohnung 
Anteil P. Hapke 616,= "T 616,- 
Summe Einzelplan 3 3836,- 911. 2925, 


mehr Zinsen 
Auflösung Rückl. 


Ausf.Tanzgen. 


zu hoch veranschl. 


erhöhte Zurgisung 
Spende C.Sasse 
mehr Schießgeld 
mehr Zinsen 


unvorhergesehen 


190171 


Bezeichnung der euer Bisheriger| Unterschied 
Haushaltsstelle Ansatz mehr weniger Erläuterungen 


AUSGABE 
Einzelplan 0 


Bezüge des Stadtdir.  8300,- T 580,- Tariferhöhung 
Angestelltenverg. 7160,- 597. " 
Arbeiterlóhno 7307 39 Erh.Weihnachtsg. 
Biirobote, Aushilfen 1000, - 250,- Aushilfen 
Unterh.Verw.gobáüude 2500, = 1000, - X Umbau Vereinsz. 
Gescháftsbedürfnisse  2500,- 250,- erh.Gesch.Bed. 
Reisekos ten 200,< I zu hoch veranschl 
Reinigung, Heizung 2000, > — 
Bel.Geschäfteräune 

Steuern, Vers. Kost. 550, - 

Verw. Gebäude 

Vern. Ausgaben 350,- 

Zuf.Bauern.Rückl. 9,2 mehr Zinsen 
Verw. Gebäude 

Heuanschaffung Invent. 860,- ^ M. => nicht benötigt 
Gesch.Bed.Standesamt 300,- 600,- J nicht benötigt 
Beitrag Nàs.Stüdtebd.  260,- das zu hoch veranschl 


Verf. de Stadtdirektors_475, = 675,7 200,- nicht benötigt 
Summe Einzelplan O 27194,- 26189,- 2685,- 1680,- 


. Binzelplan 1 
Keins Änderung 


Einzelplan 2 


Arbeiterlöhne 3700, = 3200,» 500, = zu wonig veransch 
Beitr.pers.Kosten 

Volksschule 6790, 6923, 133, zu hoch veransch] 
desgläufbauzüge 125, = 1265 N " 
Heizung, Reinigung 4 ` 

u. Beleuchtung 5500,-  3000,- 2500,-X 51 neue Schule 
Zinsen 3700. — 5700. 2000, zu hoch veransoh] 
Zuf.Schulbauriickl. 16000,- 15000,- 1000, Y mehr Zinsen 
Heuansch.Inventar 1000, - 5000,- 4000,» Schulmöbel 
Kreisuml.Mitteisch. 2678,- 2684, Ts zu hoch veranschl 
desgl. Höhere Schulen 5749,- d peer " 2 "n 
Beitrag Kreisbildst. 280,- 135,= 145; - erh, Beitrag 


Summe Einzelplan 2  51522,- 45518,= 8145,- 2141,- — 


Einzelplan 3 

Besch. Inventar u. Bü. 4.050,- 1000,- 3050, Er tause tat tung 
für Volksbiicherei : 
Gebüudeunterh.Kirche 30150,- 150,- 30000,- X Pfarrhaus 

Miete Pfarrwohnung 760,< Mer unvorhergesehon 
Zuf,Kirchenrückl, 2,- 1 Tar mehr Zinsen 
Summe Einzelplan 3 34962,-  1151,- 33811, 


n Za Sm OM SD m Gu “n ru en gt sa za = zz = r an = sr: h n ua, EB NE wa Cu t" Wa nd via DD G 


Bezsichnung der Meuer Bisherigsr 
Haushaltsstsile Ansatz 


Unterschie 


mehr 


Eaush. 
Stelle 
Binzelplsn 4 
Keine Änderung 
Eingzelplan 5 
Miete Sportplstz — — AT 
805 


MRSS >e Ds — Ga z >> 


Summe Einzelplan 5 


- 
se = zx >z xx zx s zx =e zz x tz z9 nam 
Einzelplan 6 
3497 300 ,= 
8000 "K wel Ae 
237 


| 29 , Zinsen Baurückl. 
075 Kreisbeih.Stra8enbau 
25 Vermischte Einnahmen 
29 Zinsen Wegebauriickl. 
25 Grasverkauf 


el Lu 


505 


57. 
æ a mm 


222 e 
— E DE |  . . ... 


8413. 35055 6063,- 
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Summe Finzelplan 6 


Einzelplan T 
704 13  Müllgbfuhr Gebühren 
71 073 Feuerwehr, Zuwesia, 
vom Kreis 
11 25 Vermischte Einnahmen 
71 29 Zinsen Feuerw.Rückl. 
721 13 Marktgebühren 
73 29 Zinsen Lei,-Baurückl. 
73 33 Entn.Lei-Baurückl. 257. 
747 23 Gowinnaussch.Krs.Spk. 4400, 
76 25 Benutzungsgeb.Walze 150,- 
TT 26 Plakatanschlag 400, ~ 300, - 100,- i eid 


7204,- 3217. 3987. 


W maenner 


800,< | ] 


260,- 
7105,- 
84,- 
557 
14, 
14,- 
1900, - 
105,- 


Summe Einzelplan 7 


190172 


un me De ee — — 


Miete Volkewier 


Mehr Zinsen 
1t.Beih.Baschei 
Rotdorn 

mehr Zinsen 
Gras Bahndamm 


Vertrag Jordan 


Kreisbeihilfe 
Spritzenverk. 
mehr Zinsen 
mehr Einnahmen 
mehr Zinsen 
Aufl. Rücklage 
erh.Ausschüttun 
Mehreinnahme 
Mehreinnahme 


190173 


Haush. Bezeichnung der Never Bisheriger Unterschi¢d 
Stelle Haushaltestelle Ansatz mehr weniger 


Einzelplan 4 
Keine Änderung 


Einzelplan 5 
Keine Änderung 


Erläuterungg 


Einzelplan 6 


63 42 Pers.Ko. Wohnungsamt 2680,- 2412,- 268,« Tariferh. 
64 95  Zuf. Baurücklage 350,-  350000,- 29650,- Pfarrhaus 
65 93  Zuf, Wegebaurüokl. 57. 750. 693, Wegebau 

65 96 Neubau v. Straßen 17500, = 2 17500,- X Straßenbau 
66 61 Unterh.Wasserläufe 00,- — 500,- Reinigung 


Sunne Einzelplen 6 21087, 33162,- 18268,- 30343,- Prandbach 


wa z ra aa =n g: a sa s en se se mn zg z= zç z sz s= z xz na ws tg yG ws xt. za sm ma ma z3 a aa s i sa 


Einzelplan 7 
Entwässerung Kanalis. 250, = 7505 500 Sgr Aas veran- 


Müllabfuhr 800,- TI 600, Í) Vertrag Jordan 
Feusrwehrgsbäude 800,» 300,- 500, = Tür Spritzenh, 
Unterh.Gerüte usw. 1000,» 300, - 100, - Feuerwehrwagen 
Zinsen — 5 350,-)Zinsen 1961 
Tilgung ET 500,-Ifällig, desgL 
Zuf. Feuerwehrrückl. 134 ,- 84,» mehr Zinsen 
Neu- u. Ausbauten =p 2000,- nicht benötigt 
Unterh. Leichenhalle 800, - 500, = Lampen,Stühle 
Zuf.Leichenh. Rückl. 18,- mehr Zinsen 
Badeanstalt, Unterh. 375, Malerarbeit 
Zuweis.an Vereine usw. 300,- Beratungsdiend 
Landwirtschaft 
Zuchttierhalturg 900, - Beihilfen 
Sohüdlingsbekümpfung “ La - nicht benötigt 
Viehseuchenbekänpfung = m 
Unterh. Gemeindewalze 50, = 
Förd, Industrie 11851, - 
Zinsen Ind.Darlehen 1500,- 
Tilgung " " 0,- 


Summe Einzelplan 7 25128,- 5779,-  22819,- 3470,- 


190174 


Tee — — —uL—— 
Haush. Bezeichnung der Neuer Bisheriger Unterschied 
Stelle Haushaltsstelle Ansatz mohr weniger 


— — — ——. 


Erläuterungsf” 


Einzelplan 8 : 
815 13 Wasservers.Ansohl.Geb. 4000,-  1500,- 2500,- Anliegergebührer 
815 29 Zinsen Wasserw.Rückl. 288,- 125,- 165,- mehr Zinsen — 
866 23 Einnahmen Holzverkauf  55000,- 60000,- 5000,- sink.Holzpreise 
866 25 Vern. Einnahmen 160, - 45. 1155 Erst. Uns. Steuer 
866 29 Zinsen Forstrückl. 1182148128. . mehr Zinsen 


Summe Einzelplan 8 59624, 51810,  2814,- 5000,= 


IT Ta ma za sa =t == ua =x =; = sz z>z ES = xz < == ma zz tsa mz zz LI uva am 


Einzelplan 9 


Zins, lfd. Kto. 2750,» 7505 2000,» mehr Zinsen 
Zins. Betr. Rücklage 7755 750. mehr Zinsen 
Zins. Ausgl. Rücklage 473. 450, - y mehr Zinsen 
Zins.Grundst.Rückl. 161,- 140,- ' mehr Zinsen 
Gewerbesteuer 107500,- 97500, - T Mehraufkommen 
Gewst.Ausgl.Zusch, 9211,- 10370, weniger Aufk._ 
Schlüsselzuwsisungen 53640,- 41550,- 12090, - X Mohraufkommen 
Zuweisung Auf tragsang // 5714, 4893, 821, erh.Zuweieung 
Überschu8 1959 Yon 40000,-  23916.-. _ . erh.ÜberschuB 


44146,- 196403, 48902, 1159, 


za = zz xa =a wz st ze wa sa xx u zu Ez zx S G zz 2 Ze zz => zz: Za ] xa ze s, a u a za p: JI 


Summe Einzelplan 9 


Zusammenstellung (9/12) 


Einzelpläne 0 - 9 403662,- 343290,- 60572, 


ma wis mz z= aq Z= = = za zs == mm u ma am zz = > zx zz z tz zt mh == xz tx zə => ER z2 wa z" umn 


Außerordentlicher Haushalt 


Schulneubau 
Zinel.Landesdarlehen 14000,- 13000,- 1000,= erh. Darlehnsau 


Stee ua zs y za za: zz wa s ma = z= AAS z LLLI d =a za as z pü 


190175 
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Haush. Bezeichnung der Neuer Bisheriger Unterschied 
Stelle Haushaltsstelle Ansatz Mehr Weniger 


— :- — e e : — — == 


Erläuterungen 


Einzelplan 8 

Wasserwerk, Unterk. 5250, 2250,- 3000; - x Waeseruhren 
Sächl.Verw.Kosten 250,- ^ 00,- nicht benötigt 
Plenungskosten 550075 — Kosten Bückner 
Zuf. Wasserw.Riickl. 268,» 125 Mehr Zinsen 
Ausbau Leitungunetz 3125, 7 = - nicht benötigt 
Verg. Revierförster 7910,- Tariferhöhung 
Arbeiterlöhna 25000 21000, I erh.Stundenlohn 
gšohl,.,Zweckausgaben 7400,- 5913,- 1 erh. Unkosten 
Zuf. Forstriicki.age 17 mehr Zinsen 
Aufforstung . = nicht benötigt 


Summe Einzelplen 8 54899,- 46798, 13501,- 5400,» 


m m zz: z z, u a th Se Z ZU u a KE 
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Binzelplso 9 

Angest. Verg. 12975, 11055,- 1920,» Tariferhöhung 
Zinsen If d. Kto. 100, 300 200," nicht benötigt 
Zuf .Betrieben.fiickl. 175 5° 750, 25, mehr Zinsen 
desgl. Ausg).Rückl. 473, 450, - 235° wehr Zinsen 
desgl. Graonüst.Rückl. 167, 140, = 27, mehr Zinsen 
Steuern, Abg. wesw. 1700 31500,- 200, Voru. Kosten 
Zingen 1700,- 3900. 2200, nicht benötigt 
Tilgung 1750, 2350,- 609, nicht benötigt 
Kreisumlage 702555, 97500,» 5055,” Erh. Umlage 
Gewerbestsuerausgl. | 2520,- 2573, - BS i Di nicht benötigt 


Summe Einzelplen 9 124695,-.120518,- 7230, 3053. 


ee mim. 0 Du ma su X nZ m xm; Xs W Vu Gs 2 Qe ra Za ee E EE EE 


Zusamnenstellung (9/12) 
Einzelpline 0 = 9 403662, 343290, 60372, 
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Außerordentlicher Haushalt 
Sc 


hulnaubau 


[ ne ¿a auvorhabe! 
kusflihrun: u» Bauvorhaben Mehrikos ten 


420000,- 420000, = 1000 p- II. Bauabsohn. 


rr 


(20a) Rehburg — Stadt, ce 25. Januar 1960 
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über Wunstorf 


An die 
Bundestarsfraktion dar 
Ohristlich Denckrstischen Union 


len „d. D 


^ LASS L. 


` 


Herrn B n k 
a e oU Ei 


€ 


Sehr geehrter Herr Enk ! 


Auf der konmunalpolitischen Tagung in llannover verwiesen Sie 
uns suf dia Wiglichkeit über die CDU Incustriemisied iunren 
sufu Land zu bekommen, 

Die Vertretung unseres ILanästädtchens ist für die Induntrie- 
aufsenchlousen und an ihr interessiert. 

Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie uns Gabei behilflich sein 
könnten. 

Nachstehend eine kurze Aufgliederung und Sohilderung unseres 
Landetüdchenss 


Lager Zwischen Wunstorf und Menburg/ leer. 
Cae 12 Autominuten von der N 6 entfernt, 
Gute Werverbindune zur D. 6. 
Autofahrt nach Hannover za. 4o Yinuten. . 


Bahnverbinduncer t 
Bundesbahns Station Locoum ( 5 ka von hier entfernt) 
Kleinbahn: Steinhuder Xeer-Jahn ( Rehbury = Wunator? 
dort Anschluss an die Dundenbahn) 
Grënner ca 4 Soo ha. / etwa Soo Wohnhäuser (devon über loo 
nach der Währunesreforn gebaut) 
Bevölkerung: 
ı 750 Bodenstindige 
1 loo Vertriebene u.a. 
hiervon rehören 680 zur lenédwirtechett 
1 500 zu sonstigen Berufen und 


470 sind Rentner und Angehörige, 
Steuerhebersitzes ~ 
Gewerbesteuer 230% 
Grundsteuer A 135% 
Grunisteuer B 105% 


Vorhandene Industries 
1 Strunpffabrik/ 1 Setoneteinverk und Sauunternehsen/ 
1 Bauunternehnen/ 1 Molkerei / Gute Streuung von Fin. 
gelhandelszeech!ften und Handwerksbetrieben, - 
Wir würden uns freuen, wenn Sie une entsprechenden Annchrä 
material zur Verfügung stellen könnten bezw. wenn Sie unser 
Stidtehen den Interescenten empfehlen würden. 
Vielen Dank für Ihre Demiühungen. 


Mit freundlichen (Grüssen 


Heinrich Tuntrfeld | a "> 
Rehture — Stadt Wr. 165 Wei Brean 
"-—— — Stadt Nr. 144 


** N Ç 
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Punkt 13) Bereinigung zwischen der politischen und der Re emeinde 


Die Mitglieder der Realgemeinde hatten sich in ihrer le er 
Versammlung gege lzung mit der politischen Ger 

ron dem größten Teil der Bevölerung 
trüstung aufgenomme lenn es überha j 


A Cl H upt 


ausgesprochen. 


auge ae 


ni * = “ 
er soll auch das Kollegium zusammenhalten, Kontakt mit 
der Elternschaft wahren, am Schulneubau mithelgfen und 
sich in parteilicher Hinsicht neutral verhalten. 
Am geeignetsten für dieses Amt schien Lehrer Dr. Wilhelm 
Müh han aus Rodenberg zu sein, der auch vom Rat 
einstimmig gewühlt wurde. 190182 


Punkt 8) AATA LEUDE der Schulländereien der ersten 
Schulstelle 


Der Rat hatte bereits in seiner Sitzung vom 15.9.1950 
beschlossen, die Ländereien der 2. Schulstelle von der 
Gemeinde zu verwalten und zu verpachten. Rektor Schwarze 
ist mit dem 1. Oktober 1958 wegen Erreichen der Alters- 
grenze in den Kuhestand versetzt worden. Damit wäre nun 
auch der Zeitpunkt gekommen, die Schulländereien der 

1. Schulstelle in Verwaltung zu nehmen und dazu die Zu- 
stimmung der Aufsichtsbehörde zu beantragen. 

Der Hat stimmte diesem Vorschlage einstimmig zu. 


Punkt 9) Lóschungsbewilligung für die Hannoversche 
Sledlungsgesellschaft 


Die Hannoversche Siedlungsgesellschnft hatte für das 
Grundstück 175/1 der Flur 31 (Weizengrund) in Größe von 
0,45 B4 ha beim Rat der Stadt peters die Löschungebe- 
willigung für das Vorkaufsrecht beantragt. Wie in ähn- 
lichen Fällen beschloß der Rat auch hier, vom Vorkaufs- 
recht zurückzutreten und stimmte einstimmig der Lischungs- 


" ta b 


e) Zum Schluß der öffentlichen Sitzung meldete sich Ratsherr 
Lustfeld 165 zu Wort und zwsr zu den Kosten in jer Schärpen- 
angelegenheit. Zur Geschäftsordnung stellte Ratsherr Feige 
fest. daß der Punkt abgeschlossen sei und bei weiterer Behand- 
lung neu auf die Tagesordnung gesetzt werden müsse, Hier handelte 
es sich jedoch nur um eine Erklärung bzw. Richtigstellung, so 
wurde festgestellt. Herrn Lustfeld wurde daher durch Mehrheits- 
beschluß das Wort erteilt. Zu den Gerichtskosten in der Prozes- 
gache des Beigeordneten Suer gegen die Stadt Relıburg sagte 
Ratsherr Lustfeld, daß nicht er sondern der Beigeordnete Guer 
die Stadt Rehburg verklagt habe. Aus diesem Grunde diichte er 
auch nicht daran, die Gerichtskosten zu bezahlen. Ziemlich 
erregt griff auch Ratsherr Lustfeld 100 in die Debatte ein. 

Mit der Stellungnahme des Ratsherrn Lustield 165 soll nun diese 
Angelegenheit endlich bereinigt sein. 


5.000,- DM Darlehen zu 3 7 Landschaftliche Brandkasse 
2.000,- DM Darlehen zu 4 % Feuerwehr Unfall Zusatzkasse 


zus. 30, 000, - DM. 


Der Anschaffungspreis beträgt ca, 32.000,- DM. Der Rat beschloß + 
einstimmig die Anschaffung eines Tanklöschfahrzeuges, wenn sich 
die Kosten in dem aufgezeigten Finanzierungsrahmen halten, - 


Punkt 8) Satzungsünderung über die Änwendung von Zwangsmitteln 
zur Durchsetzung von Brandverhütungsmaßnahmen 


Nach dem Gesetz über den Feuerschutz in Niedersachsen sind 
ausschließlich die Gemeindenlfür die Durchführung von Brandver- 
hütungsmaßnahmen zuständig. Die bisherige Satzung regelt lediglich 
die Maßnahmen, die aufgrund der hauptamtlichen Brandschau durchzu- 
führen sind, Neben diesen Maßnahmen kommen aber auch Maßnahme 

der Feuerstättenschan ir ITO . — ` 
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über die am 31. Juli 1958 im Sitzungssaal der Stadtverwal- 
tung LEES SE öffentliche Gemeinderats- 
SltZung. — — 


— — — 


Die Gemeinderatssitzung ist ordnungsgemäß durch schrift- 
liche' Einladung an alle Ratsherren unter Mitteilung der 
einzelnen Punkte der Tagesordnung am 25, Juli 1958 einbe- 
rufen worden. 


Anwesend waren: 


Ratsvorsitzender Bürgermeister Suer Nr. 
Beigeordneter Bittner d 
Ratsherr Lustfeld 

" Busche 
Na hl ma nn 
Lustfeld 
Bößling 
Kopp 
Feige 
Kossek 
Linnemann 
Braun 


Der Beigeordnete Suer Nr. 64 fehlte entschuldigt. 
Ferner war anwesend: 
Verwsltungsangestellter Lüer. 


Die Sitzung wurde um 20,25 Uhr vom Ratsvorsitzenden Bürger- 
meister Suer eröffnet und die ordnungsgemäße Einberufung 
und Beschlußfähigkeit des Gemeinderates festgestellt. 


Punkt 1) Genehmigung des Protokolles der letzten Ratssitzung 
vom 26. Juni 1958 


Das Protokoll der letzten Ratssitzung, welches den Ratsherren 
zusammen mit der Einladung zugestellt worden war, wurde. ein- 
stimmig genehmigt. 


Punkt 2) Auseinandersetzung des Bürgermeisters mit dem Bei- 
geordneten Suer. 


Vor Eintritt in die weitere Tagesordnung beantragte Ratsherr 
Kopp, Punkt 2) im vertraulichen Teil der Sitzung zu behandeln. 
Die Mehrheit sprach sich, trotz des schiyftlichen Antrages 
des Beigeordneten Suer für eine Öffentliche Behandlung aus; 
denn der Vorgang (Schärpe) habe sich ja in aller Öffentlich- 
keit am 2, Schützenfestmorgen vor dëm Rathaus abgespielt. 

Die Abstimmung über diese Frage ergab: 


2 Stimmen für vertraulich 
4 für öffentlich und 
3 Stimmenthaltungen. 


Bürgermeister Buer übergab den Vorsitz dem Beigeoräneten 
Bittner und erklärte: der Beigeordnete Suer hat durch seine 
eigenwillige Handlungsweise die Beschlüsse des Rates sabotiert ! 


190186 
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Er macht damit den Rat. in der Öffentlichkeit lächerlich. 
Aus:diesem Grunde lehnt es Bürgermeister, Suer auch ab, 
künftig mit dem Beigeordneten Suer zusammenzuarbeiten im 
Rat, sowohl sls auch im Verwaltungsausschuß, 
In diesem Zusammenhang wurde eine an den Landkreis Nien- 
burg gerichtete Beschwerdeschrift des Beigeordneten Suer 
sowie ein an den Rat gerichtetes Schreiben in der Schützen- 
festangelegenheit vorgeksen, Wie der Rat unser Schützenfest 
abwickelt, ist ganz allein seine Sache. Es ist daher auch 
seine Sache, zu beschließen, wer eine schwarz-rot-weiße 
Schärpe trägt oder die blau-gelbe Schärpe. Bürgermeister 
Suer führte weiter aus, daß er den Beigeordneten Suer nur 
aufgefordert habe, die Schärpe abzulegen; denn er handele 
entgegen einen einstimmig gefsßten Beschluß des Rates. Es 
trifft auch nicht zu, da Ratsherr 165, wie der Beigeord- 
nete Suer behauptet in den Verwaltungssusschuß gewählt ist. 
Herr Tustfeld wurde lediglich , nachdem Stadtdirektor Kloth 
' in den Ruhestand versetzt worden war, beratend hinzugewählt. 
Dieser Tatbestend ist auch protokollarisch niedergeschrie- 
ben. 
Bürgermeister Suer stellte nun die Vertrauensfrage, wer mit 
ihm gleicher Meinung sei oder wer der bisherigen Handlungs- 
weise des Beigeordneten Suer: zust imme. Die Abstimmung darü- 
ber ergab 10 Stimmen gegen den Beigeoräneten Suer und 2 
Stimmenthaltungen. 
AnschlieBend stellte Ratsherr Lustfeld den Antrag, den Bei- 
geordneten Duer 3 Monate, da ein völliger Ausschluß nicht 
möglich ist, von der Katsarbeit auszuschließen. Dieser An- 
trag soll mit auf die Bgesoränung der nächsten Sitzung ge- 
setzt werden. Es kann nun mal nicht angehen, daß Herr Buer 
sich etwas ausdenkt, danach handelt und den Rat in der Öf- 
fentlichkeit lächerlich macht; wer weiß, was er zum nächsten 
Schützenfest vorhat ? 


Allerdings habe auch Ratsherr Lustfeld 165, so führte Rate- 
herr Kopp aus, den Beschluß mißachtet; denn denach durft n 
er die Schärpe nicht ablegen. E 


Einstimmig beschloB der Rat, den befristete 

Beigeoräneten Suer als Beratungspunkt auf N 
ordnung zu setzZen. Nach diesem Punkt übernahm Bure e HOLT 
Suer wiederum den Vorsitz. gerne BEE 


- 


Eine teure Schärpe für Rehburg-Stadt 


Vergleich im Verfahren zwischen Ratsherrn S. und der Stadtverwaltung sowie Rat 


^ š lt- 
Rehburg-Stadt. Mit einem jener se 
‚samen Streitfälle, die den Städter zu — 


geordnete S. 
Stadt-Rehburger 


gleicher Schürpe 
Stadt Rehburg. Die 

Tage getretenen 
— in aac Verhandlung nur 
satz zur Sprache. Es stand 


8. getragene Ben jenen Stein ins 
We brachte, en die Stadt-Rehburger bis 


vor das Verwaltungsgericht in Hannover »kul- 
lerten". 


der Exklusivität“ kurz vor dem Schützenfest 
beschloß, daB jene schwarz-rot-weißen Schär- 
pen nur von drei Repräsentanten getragen 
werden dürfen: Vom Bürgermeister, seinem 
Stellvertreter sowie dem Stadtdirektor, Mehr 
als drei derartige Schärpen hatte die Ge- 
meinde auch gar nicht vorrätig. Daß sich ent- 
gegen dem Beschluß des Rates auch der Ab- 
geordnete S. eine solche Schärpe herstellen 
lieB und sich diese umhängte, wurde ihm 
angekreidet. So übel, daß Ratsversammlung 
und Verwaltungsausschuß ihr Mitglied S. für 
die Dauer von drei Monaten „wegen grober 


Ungebühr“ von allen Sitzungen ausschlossen. 


Das ließ sich S. nicht gefallen und ging zum 
Verwaltungsgericht. Inzwischen haben beide Gre- 
mien — nach Ablauf der dreimonatigen Sperre — 
ihren seinerzeitigen Beschluß wieder aufgehoben. 
In einem entsprechenden Schreiben an S, wurde 
dies so unklar formuliert, daß dieser sich nur als 
„in Gnaden wieder aufgenommen“ fühlen "mußte, 
So setzte er seine Klage fort. 

Am Mittwoch fanden sich nun alle Beteiligten 


n in Stadt vor der mit acht Richtern besetzten I. Kammer 

Schärpen habe zu verste- wieder, wobei beide Parteien noch von Anwälten 

s Wahrung unterstützt wurden. Was sich die Ratsherren von 
2A ENS 


Die umstrittenen 
Rehburg 
hen, daB 


traditionswert. So ist es 
der Gemeinderat „zweck 


Stadt Rehburg vom Gerichtsvorsitzenden sagen 
lassen mußten, war recht A: Der ‚Beschiuß 
über das Tragen jener Schärpe durch den Rat 
von Rehburg sei eine ausschließlich politische Frage 
und absolut im Rahmen seiner Zuständigkeit. 
Daß er aber wegen dieser Schärpe ein Ratsmit- 
glied drei Monate von seinem legitimen politischen 
Amt ausgeschlossen habe, sei ein unmüglicher Zu- 
stand und gehe weit über seine Kompetenzen 
hinaus, Der Ausschluß eines Ratsmitgliedes könne 
nur für Verstöße erfolgen, die innerhalb einer 
Ratssitzung, vorkommen. Die Schärpenangelegen- 
heit habe sich jedoth zweifelsfrei auf einen Vor- 
ang bezogen, der sich außerhalb des Ratsbetrie- 
bes abgespielt habe. , 
Aber auch der „Schärpenträger-von-eigenen-Gna- 
den" kam beim Gericht schlecht weg. Wenn schon 
der Rat einen Beschluß herbeiführe, wonach nur 
bestimmte Personen die Schärpe tragen dürfen, 
habe er sich als Ratsmitglied selbstverständlich die- 
sem Beschluß zu beugen, Insofern trage er selbst 
Schuld an dem späteren, wenn auch ungesetz- 
lichen Vorgehen des Rates. Angesichts dieser Sach- 
lage bot sich ein Vergleich an, der nach vielem 
„Wenn“ und „Aber“ dann perfekt gemacht wurde, 
wobei der Richter mit handfesten Hinweisen auf 
die möglicherweise weiter entstehenden groben 
Kosten wegen dieser Schärpe einen sanften Druck 
sich nicht entgehen, ließ, Es sei doch unmöglich, 
wegen einer solchen Bagatelle möglicherweise noch 
ein Oberverwaltungsgericht zu bemühen und sich 
zum 3 aller Leute zu machen. i 
Schließlich brachte es der Richter fertig, daß 
beide Parteien sich mit einem’ Vergleich abfanden, 
wenn auch ungern, wie man es Mienen der 
recht streng dreinschauenden Kontrahenten ablesen 
konnte. Nach diesem Vergleich hat sich der Bei- 
geordnete S. davon überzeugt, daß er nicht befugt 
war, jene Schärpe zu tragen. Stadtverwaltung und 
Bürgermeister von Stadt Rehburg erklärten ihrer- 
seits, daß sie den umstrittenen AusschlieDungs- 
beschluß rückwirkend aufgehoben haben und die 


iene Schärpe für die Steuerzahler von Rehburg bis- 
kr genau 630— DM Kosten verursacht. Auf den 
Einwand von S. daB er seinen Anwalt aus eigener 
Tasche b en müsse, während die Stadtver- 
waltung. Affentliche ` Mittel den Anspru ees] Gerichtskosten nur ein Drittel 
könne, De sich TE a nicht, ent- 
gehen, 8 deu persönlich für einen Rehburg-Stadt. Durch unseren Bericht über 
age À Me r on 12 Aa das Verwaltungsgerichtsverfahren ` den 
genheit m her se noch einen en Prozel er 
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hat, be- 
sondern 
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Der Öffentliche Kläger 


beim 


Entnazifizierungs - Hauptausschuß 
des Kreises NIENBURG-WESER 
NIENBURG -W., Friedrichstr. 7 


I RMK 
ROX 


Gebührenpflichtige, Dienstsache 


350 


T 


4901889 . 
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e Öffentliche Kläger beim I 
ıtnäzifizierungs-Hauptsausschuß Nienburg-Weser, den 
des Kreises Nienburg -W eser Friedrichstr. 7 - Fernspr. 532 


Cé 


Register-Nr. * 
? 

Das Entnazifizierungsverfahren gegen Sie wird eingestellt, 
weil Sie nicht zu dem zu überprüfenden Personenkreis 
gehören. a e 
Die Kosten CAS auf den Mindestsate von 20.— DM 
festgesetzt. 


Ber, e Be 


2 | / 
PRA / 
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Q Der Öffentliche Kläger 
beim ° 
Entnazifizierungs - Hauptausschuß 
des Kreises NIENBURG-WESER 
NIENBURG - W., Friedrichstr.*7 


` Herrn 


mink tbLoj4S.c.h.g^n.i.i.e.oc.h 
GE PN 5 
Gebührenpflichtige Dienstsache 


Stadtreyigrtörster an 


Us hlenbexg Ur. 
“ber Wunstorf 
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J e Offentliche Kläger beim , 
s ntnazifizierungs - Hauptausschuß Nienburg-Weser, den 
des Kreises NIENBURG-WESER ' Friedrichstr. 7 = Fernspr. 532 


Geb, Registr, Nr. 


Betr.: Gebübrenfestsetzung gem, 8 31° der Verfahrensordnung ° 
(Nieders. Gesetz- u, Verordn. Blatt Nr. 10 vom 26. 4. 48) 


In Ihrer Entnazifizierungssache wird nach Entscheidung vom T T 194 gem. 
8 3 des Erlasses vom 26:6. 48 betr. Gebühren für das Entnazifizierungsverfahren die Gebühr 
‚auf den’ Mindestbetrag von 90. — DM festgesetzt. 

Dieser, Betrag ist binnen 2 Wochen an die Kreiskommunalkasse Nienburg/Weser in bar 
oder durch Überweisung (Postscheckamt Hannover, Postscheckkonto 8692, Kreissparkasse 
Nienburg-Weser, Konto Nr. 38) bei Meidung der Zwangsbeitreibung zu »ahlen. 

Bei der Einzahlung ist die Sache genau zu bezeichnen. A 

Gegen Fesiselzung der Gebühr ist die Beschwerde zulässig, die , beim Hauptausschup 
einzulegen ist. 

Die Entscheidung in Ihrem Entnazifizierungsverfahren vom 3. SOP, 1048 
wird Ihnen nach Zahlung der Gebühr zugestellt. 


ft ntliche Kläger : 
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Portopflichtige Dienstsache 


Herrn, Feats, Em 


Kreiskommanalk eg 
‚Nienburg Qs) 


Kreiskommunalkaſſe Nienburg a. W. i 7 Ze? 


Poſtſcheckkonto: Hannover Nr. 8692 Nr. ber Hebelifte Lë 
Kreisſparkaſſe Nienburg Nr. 38 


Zweckverbandsſparkaſſe Stolzenau 1 Seite des Manuals N d 
(Bei Zahlung angeben!) 


„ 190198 d 
hyn fr 


Zweckverbandsſparkaſſe Uchte Nr. 555 


wird aufgefordeft, die fi (genden Rückſtände: 
1. Kreisabgaben 
2. Hundeſteuer 
Vergnügungsſteuer 
. Jagdfteuer 
Grunderwerbſteuer 
Wertzuwachsſteuer — Zubehörſteuer — 
. Vierfteuer 
„Fürſorgekoſten 
Krankenhauskoſten er 
„Beiträge ländl. Fortb.- Schulen . 
Beiträge zur Berufsſchule 
. Binfen Kreisbaudarlehen 
„Beitrag zur landw. Berufsgenoſſenſchaft 
Vlehſeuchenabgabe 
Schülerunfallverſicherung 
Zinſen Oedlanddarlehen Hauszinsſteuer 
Handarbeitsunterricht | 


E SS 


im Geſamtbetrage von | 20 157 


innerhalb ZTagen an die Kreiskommunalkaſſ e zuddenburg a. W. 
zu zahlen, widrigenfalls unverzüglich zur Ze geſchritten 


wird. 10% 


Nienburg a. W., den 


—Ó fre "rr 


t M r bb d w a“ K T 
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"Familienname 


Wohnung: — 


"(Straße u. Nr.) 
(Bel Rückgabe dos Frageboge 


(Ort, Datum) 


Lt 


Anmerkung? Diese Bescheinigung Ist Jeden Mon 
Lebonsmittelkarten werden nur degen A so 


Ausgabe der Lobensmittelkarten vorzulegen, 
sor Bescheinigung keelen A 
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Der Gemeingedirektor - 
k or » = 
— g 


m, 


7 


J AG 


Arbeitsamt .Arbelisan 


ebenstele wiv 
(( oerte tS 


Alu» Pru. Wo. „Aktenzelchen: 


Idekarte 
5 


geb. am . FE d "L Robur ' 


Beruf e^ m 


Wohnort 
ir Nr 


Hog vom Arbeitsamt beftimmten Tage bat fid) der Inhaber 


unter ge dlefer Meldekarte perſönlich zu melden, 


fe KyntrollPacte behält ber Arbeltſuchende auch nach der 
KL Ow 1 — ibm gegenüber Binanzamt, Wohlfubrtsamt, 
Krankenka . achwels ſelner Arbeitstofgteit und ut bel 
jeder Ne KA decet wieder n 


Linteri empfän dis Vorſchriften des Merkblatteo 
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Gür nicht geſtempelte Tage wied keine Unterſtützung gezahlt. 
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H 003989 Krafffahrzeug-Steuerkarte 
> 1 gültig vom Si e rers AS 195% bis g. 2 ot 1952 


EEE OG qn Det e SE EEN 


Art das ptw HerrnjFfau 


e für = 
nie 


Bei Umschreibung-Etsafz*) der früheren 
Steuerkarte: 


Diese Steuerkarte tritt an Stelle der Stever- 
karte Kz.-Nr. des 
Finanzamts 


Zur Beachtungl Der Führer ces Fohrreugs hot diese Steversare usrerwegs sten bel sich zu lühres und sie aul 
mtm nid A 


Verkaneen den sim ourn Ihre Diensmielaung oder sons! OUswaisenoen Grenz und Steueroulsichte- 


! Einzonlung ces Steverdetrogs oa cos Finanzamt Ifnanzkomel vare» Angohe der Kannreichsa.Nr 
raver, Die Steuer ist bis zur Abmeldung des Fohrzeugs bal dar Zulatsungspenoroe weiter zu entrichten. 


unoutgelordert 


E sowie qen Aulsidmbaumten ger Polizeverwairung vorzuzsigen, Die Steuerkare lat vor Ablauf Ihrer Goltigkeltedaver 
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Hanna Reitsch mit ihren Kriegsauszeichnungen 
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A 
Hula hupp in Wirtekreisen 


Bewegung ist alles, Bewegung heißt: schlan- 
ker werden, heißt wendig bleiben, damit der 
Gast zufrieden ist. Zu einem Meister dieses 
Hula-hupp-Fachs produzierte sich Ratskeller- 
wirt Engel in der Stadt Rehberg. 


Die künftigen Wirteversammlungen sollen 
danach einen sportlichen Charakter tragen. 
Vorsitzender B. Eushausen: „Was unsere Gäste 
nicht mögen, wollen auch wir auf unseren Zu- 
sammenkiinften nicht, daher hula-hupp als 
Ausgleichssport nach dem Kollegenvorbild 
Engel" (siehe unten: Engel beim Training). 
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GER gestellt, Heimarbeit ist nebenbei mög. 
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Sonnabend/Sonntag, 23./24. Februar 1963 


Unwichtigkeiten 
aus Hirschburg-Stadt 


` Der grüne Reiter 


Auf dem Hochsitz fest gefroren sitzt in heller 
Pächter Tanke und hält Wacht, (Nacht 
Denn seit Wochen WS die Rotte Sauen 
Hier Kartoffeln und auch Hafer klauen. 

Am klaren Himmel lacht Frau Luna Schaden- 
Anka liegt zu Hause und hat Reude, [freude ` 
Wolkenfetzen ziehn am Himmel hin, 

Nur ein Doornkaat ist noch in der Pulle drin, 
Kalte Füße, Schwielen am Gesäß und ein weher: 
Keine Sau läßt sich erblicken. [Rücken 
Doch nun knackt und bricht es im Gehölz, 
Tanken geht ein Grieseln übern Pelz. 
Langsam fertig machen. stechen, 

Und ein neues Brechen. k 
Doch, o Graus! 

Aus dem Holze raus 

Kommt ein grüner Reiter, 

Nach ihm noch ein zweiter, 

Dritter, vierter, fünfter, sechster 

Und ein Dicker Hund als letzter. 
Umsonst war all das Sitzen und die Qualen. 
Wer den Schaden hat muß zahlen. , 


l 


Die Laienspielschar zu Hirschburg sucht zun 
Weihnachtsfestdrama 1963 einen ersten Mimen ` f 
mit großem Pathos. Sie hat sich die Aufgabe 
gemacht den Krimi - Die Mausefalle am Bü- 
Stenhalter der Lieblingstochter des Wild- 
diebs - zur Aufführung zu bringen. Da der Held 
des Stückes während des gesamten zweiten Ak- 
tes scheintot ist, kann hierfür nur eine erstklas- 
sige Kraft engagiert werden. Ernsthafte Bewer- 
bungen sind an den Altenklub zu richten. 

( D à 


Die Ortsgruppe einer größeren Partei in 
Hirschburg sucht in Anbetracht, der bevorste- 
henden Landtagswahlen neue Mitglieder, 


, x 
Der Realgemeinde Hirschburg ist es nach 
langandauernden. Verbendiupgen gelungen die 
Jungviehweiden zurückznkaufen. Es soll dort 
in freier Wildbahn ein Dammhirschgarten an- 
gelegt werden, Ein junger talentierter ‚Pfleger 
mit eigenem Jeep ist "bereits gefunden. ‚Für | 
Hilfspersonal werden ockhäuschen zur Ver- 


Im Zuge ‘der Gro nplanung Hannover | 
sollen am Eingang. ang der Stadt 
Hirschburg im en Bungalowstil k 
Häuschen errichtet werden, in denen, in 
mattracht gekleidete Mädchen d 
fahrenden Auto 


Der Rehburger Stadtrat beschloB: 


STOP für weitere Industrieansiedlungen 7 


Bereits aufgebaute Industrieanlagen werden abgerissen 


Rehburg-Stadt. Einen generellen STOP für 
weitere Industrieansiedlungen beschloß der 
otadi-Kehburger Gemeinderat gestern abend in 
einer außerordentlichen Sitzung. Gleichzeitig 
wurde der Antrag des Ratsherrn Lustfeld zum 
Beschluß erhoben, die bereits aufgebauten Ge- 
bäude im neuen Rehburger Industrieviertel 
wieder abreißen zu lassen. Der Grund für die- 
ses seltsame Gebaren des Rehburger Stadt- 
rates sickerte in der nur kurzen Debatte durch: 

Das Bundesverteidigungsministerium hat der 

| Stadt Rehburg angeboten, das erste Regiment 
des in Kürze aufzustellenden weiblichen Hilfs- 
korps der Bundeswehr in Rehburg-Stadt zu 
stationieren. Die Aussicht auf die Stationierung 
dieser Einheit - sie wurde schriftlich zugesagt 
- gab bei dem Beschluß den Ausschlag. „Für 
hübsche Mädchen haben wir in Rehburg immer 
Platz“, erklärte Stadtdirektor Lüer. 


In vertraulicher Sitzung wurden den Rats- 
herren vor der öffentlichen Abstimmung Dia- 
positive von der ersten Kadereinheit des weib- 
lichen Hilfskorps gezeigt. Man sah die jungen 
Bundeswehrhelferinnen beim Baden, bei Sport 
und Spiel und in abendlicher froher Runde. 
Manche „Ah's“ und „Oh’s“ schallten durch den 
Raum bei der Vorführung dieser Bilder, die 
von der Stabshelferin Barbara Valentin erläu- 
tert wurden, Ratsherr Feige meinte hierzu in 
einer Sitzungspause: „Das ist doch was ganz 
anderes als der Geruch eines Gummiwerkes 
oder eines Betonwerkes!“ 


Ergänzend erfährt „Die Forke* hierzu von 
dem Presseoffizier des Wehrbereichs Hannover, 


Auf den Direktorenses 


Rehberg noch immer ertet Verwaltungs- 


nüchst ein junger Re 


maßnahmenfachmann 8 Ruheständl 
wird ihm ae im (Stadt-)Väter 
ben, 80 rd 
Freude aller. 


üti 
a Lach behilflich se 


ben dazu ihren Segen gege 
ae Tunge schon gedeihen — zur 


Stabshelferin Margrit vor der Tür zum 
Regimentskommandeur 


daß es sich bei den Angehörigen des weiblichen 
Hilfskorps um ausgesucht hübsche junge Mäd- 
chen handeln wird. Major Lübbert: „Keine 
Angst, jedes Mitglied unseres weiblichen Hilfs- 
korpes kann es mit unseren Nachwuchs-Film- 
sternchen aufnehmen - und das in jeder Hin- 
sicht." 


Der Oberkreisdirektor erklärte auf Anfrage: 
„Der Kreistag wird die Stationierung des weib- 
lichen Hilfskorps in Rehburg unterstützen. Zu- 
nächst einmal wird der Kreis, wie der Kreis- 
ausschuß in seiner letzten Sitzung beschloß, 
einen Betrag von 750000 DM zum Bau eines 
Ausflugshotels bereitstellen, das gleichermaßen 
für Zivilisten und Angehörige des Hilfskorps 
geöffnet sein wird.“ Der Forstfiskus gab unter- 
dessen die Zusage für lauschige Waldwege zu 
sorgen, die in besonders eingerichteten Busch- 
nischen Bänke erhalten sollen. 


190203 


Schlagkraft der 0458 


Rehberger Feuerwehr erhöht 


Rehberg-Stadt (El- 
Sensinniger Bericht), 
Heute, fast Nacht, 
wird die Rehberger 
Wehr zu einem Ap- 
pell antreten. Stadt- 
direktor Klos will bei 
der Gelegenheit ei- 
PS Ohren werten Bür- 

8 neues * 
glied der el 
begrüßen. Dr. Hüben 
und Drüben, der wie- 
` derholt seine Fähig- 
. keiten in der Orga- 
nisation von großen 
. Festen bewiesen hat 
wird mit dafür sor- 
gen, daB die Einsatz- 
bereitschaft und die 
Schlagkraft der Wehr 
weiter verstärkt wird. 
Als leidenschaftlicher 
Trompeter wird das 


enfbehrlichee Cous der Wehr 
ständlich gefüllt! — mitbrachte. ^ 0S er 


fcd 


"nA reco omen me ra 


Zum erstenmal kam in diesem Jahr der Weihnachtsmann nach Rehburg-Stadt mit einem Hubschrau- 
ber der Heeresfliegetschule Achum bei Bückeburg. Punkt 15 Uhr landete der Hubschrauber auf dem 
Marktplatz, wo ihm viele Kinder und Erwachsene einen herzlichen Empfang bereiteten, Schwer be- 
packt mit einem großen Sack und zahlreichen Paketen stieg er aus der Maschine. Anschließend ging 


der gute alte Weihnachtsmann zum DRK-Kindergarten und zu den Schulkindern, um das Spielzeug 
und die Süßigkeiten zu überbringen, Aber auch die Helferinnen im Kindergarten wurden von ihm mit 
Geschenken bedacht. 


Foto: Schulz 
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(oni 35 Jahre im Dienst der Bundeswehr 


(ae Gemeinsam haben sie im 
- April 1959 ihre fliegerische Ausbildung zum 
' Hübschrauberpiloten begonnen, danach führte 
sie die Eigentümlichkeit des militärischen Dien- 
stes auseinander. In späteren Jahren gab es 
dienstliche Kontakte durch die gleichzeitige Kom- 
mandierung zu weiterführenden fliegerischen 
Lehrgängen. Mit Übernahme der Kommandoge- 
walt über die Heeresfliegerwaffenschule ab dem 
1. Oktober 1982 hat sie der Dienst in Bückeburg 
wieder zusammengeführt, den neuen Komman- 
deur der Schule, Oberst Günter Hannstein, so- 
wie den Hauptmann Klaus Stark, Flugsicher- 
heitsoffizier der Heeresfliegerstaffel 900. 


Das 25jührige Dienstjubiläum des Hauptmann 
Stark war für Oberst Hannstein Anlaß und eine 
besondere Freude, dem Jubilar zu gratulieren 
und ihm die Dankesurkunde des Bundesmini- 
sters der Verteidigung zu überreichen. 


In Erinnerung des teilweise gemeinsamen mi- 
litärischen Weges würdigte der Kommandeur 


die dienstlichen Leistungen des Haupfmanns 
und beglückwünschte ihn zu seinem hervorra- 
genden und sauberen militärischen Werdegang. 
Der am 2. Dezember 1957 in die Bundeswehr 
eingetretene Berufssoldat und Vater einer Toch- 
ter ist seit 1960 an der Heeresfliegerwaffen- 
schule als Fluglehrer eingesetzt. Die Anzahl der 
von ihm bisher ausgebildeten Flugschüler wußte 
Stark nicht zu nennen, seine erreichten 5500 
Flugstunden aber sind statistisch erfaßt. Neben | 
einer förmlichen Anerkennung für besondere 
dienstliche Leistungen ist Hauptmann Stark im 
Besitz des Bundeswehrleistungsabzeichens und 
dem Sportabzeichen in Gold. Pw" 
Als Bückeburger engagiert sich Hauptmann 
Stark in seiner Freizeit im Schützenverein. Dort 
betreut er die Jugendmannschaften und ist selbst 
aktiver Schütze in der Altherrenmannschaft. Ne- 
ben dem dienstlichen Sport findet er seinen kór- 
perlichen Ausgleich im Kegelclub. Wer ihn kennt, 
weiß, daB er mehr kann, als eine ruhige Kugel 


schieben. 


M of Oma Bössling 90 Jahre | 1 9 0 2 0 6 


n 

Rehburg-Stadt. Ihren 90. Geburtstag begeht 
am morgigen Sonntag, 26, , Frau Wwe. 
Minna Bössling, geb. Rust, Sandkuhle 295. Das 
Geburtstagskind wurde in Loccum geboren. 
Der Lebensinhalt Oma Bósslings war von frü- 
hester Jugend bis ins Alter nur Arbeit. Nach 
der Schulzeit bis zu ihrer Verheiratung war 
sie in verschiedenen Orten in der Landwirt- 
schaft tütig. Nach ihrer Verheiratung wohnte 
sie viele Jahre auf der ,Bleiche". Wührend ihr 
Mann hier als Aufseher tütig war, ging Frau 
Bössling anderer Arbeit nach. Vielen Einwoh- 
nern war sie jahrzehntelang eine treue Hilfe. 
Sechs Kindern schenkte sie das Leben. Später 
zog Oma Bössling in das heutige Anwesen und 
betrieb mit ihrem Mann eine kleine Landwirt- 
schaft. Auch heute legt sie ihre Hände noch 
nicht in den Schoß, gar zu gern hilft sie noch 
im Haushalt. Unter den zahlreichen Gratulan- 
ten werden außer ihren Kindern 19 Groß-, 
19 Urgroß- und ein Ururgroßkind nicht fehlen. 


Wilhelm Engelke 75 Jahre 


Rehburg-Stadt. Heute kann der Besitzer der 
Bahnhofsgaststätte, Wilhelm Engelke, seinen 
75, Geburtstag begehen. Vor einigen Wochen 
waren es 75 Jahre, daß der Vater des Jubilars 
den Ratskeller“ übernahm und bis 1899 be- 
wirtschaftete, Heute ist der Sohn des Geburts- 
tagskindes seit mehreren Jahren Pächter des 
„Ratskellers", Als 1898 die Steinhuder Meer- 
bahn gegründet wurde, erbaute der Vater 
Wilhelm Engelkes die Bahnhofsgaststätte und 
übernahm die Bahnagentur, Nach seinem Tode 
wurde die Gaststätte nebst Agentur von dem 
Geburtstagskind übernommen. 


Wilhelm Engelke baute im Laufe der Jahre 
seine Gaststätte zu dem heutigen netten Lokal, 
das sich eines guten Rufes erfreut, aus, Bis zum 
heutigen Tage wird die Bahnagentur von Wil- 
helm Engelke geführt. Täglich versieht er sel- 
nen Dienst am Fahrkartenschalter, Trotz der 
fortschreitenden Motoriesierun hält es Engelke 
mit seinem Fahrrad. Fast alle geschäftlichen 
Besorgungen werden mit dem Fahrrad unter- 
nommen. Den meisten Rehburger Vereinen Ist 
Wilhelm Engelke ein treues Mitglied, Viele 
Jahre gehörte ar dem Gemeinderat an. Zehn 
Jahre leitete er die Geschäfte der Landw. Be- 
zugs- und Absatzgenossenschaft. — > 
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25 Jahre bei der Stadtverwaltung 
Stadtdirektor Ke in Rehburg-Stadt 


Am 1. Mai feiert der 
Stadtdirektor von Reh- 
burg-Stadt, Lüer, sein 
$ silbernes Berufsjubi- 
läum. Am 1. Mai S 

trat er als Lehrlin 

die Stadtverwal 
ein und wurde an- 
schlieBend als Ange- 
stellter übernommen. 
Vor einigen Jahren 
wählte ihn der Rat 
der Stadt zum Stadt- 
direktor als Nachfol- 
ger des langjährigen 
Stadtdirektors Kloth, 
Es hat sich gezeigt, 
daß diese Entschei- 
dung des Rates gut 
war, denn Lüer hat 
viel Geschick in der 
Behandlung der städti- 
schen Angelegenhei- 

ten bewiesen, 
Der Rat der Stadt Rehburg hat Stadtdirektor 
Gu vor einigen Tagen in das Beamtenverhält- 
iin 
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Dr. Hübner - Wachtmeister im BGS 


Wohltütigkeitskonzert des Bundesgrenzschutzes ein voller Erfolg 


Rehburg-Stadt. Zum Abschluß des Jubilüums- 
‚jahres des DRK-Ortsvereins ‚fand am Sonn- 
abend im „Ratskeller“ ein Wohltätigkeits- 
konzert statt, Die Ausführung hatte das Musik- 
korps des Grenzschutzkommandos Nord (Han- 
nover) übernommen. Der Ortsvereinsvorsit- 
zende, Dr. Hübner, begrüßte die Besucher, ins- 
besondere Hauptmann Lamprecht mit seinen 
Männern. 
Während in früheren Konzerten insbesondere 
Märsche zu Gehör gebracht wurden, hatten 
jetzt Opern und Operetten den Vorrang. Das 
Musikkorps sowie die Solisten Heinz Jühne, 
Bariton, Hauptwachtmeister Bach, Violine und 
Wachtmeister Schallenberg, Solotrompete, ern- 
teten reichen Beifall und wurden zu Zugaben 
gezwungen. Hauptmann Lamprecht überreichte 
Dr. Hübner eine Urkunde, aus der ersichtlich 
war, daß der Ortsvereinsvorsitzende mit sofor- 
tiger Wirkung zum Wachtmeister des BGS er 
nannt sei. Bei guter Führung könne Dr. Hüb- 
ner mit seiner baldigen Beförderung zum Ober- 
wachtmeister rechnen, 

Im Laufe des Abends gab Dr. Hübner die 
Siegerin des Ballonwettfliegens, das anläßlich 
der 50-Jahrfeier im Mai stattfand, bekannt. Es 


war die Schülerin Jutta Winter, Ihr Ballon legte ` 


die Strecke von etwa 350 km zurück und wurde 
in der Nähe der belgischen Grenze gefunden 


rer Winter erhielt aus der Hand des Orts- 


insvorsitzenden einen Fotoapparat. Im An- 


schluß an das Konzert spielte eine Tanzkapell 


des BGS. 3 


Bereits am Freitag hatten sich zahlreiche Kin 
der vor dem „Ratskeller“ zum traditionelle. 
Lampionumzug des Ortsvereins versammelt 
Um 19 Uhr setzte sich der lange Zug froher Kir 
der unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle i; 
Bewegung, 


4404 


Sonnabend/Sonntag, 23./24, März 1957 
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Für Karussellschimmel war der Rehburger Kram- und Viehmarkt nicht 
gesperrt, Seine tierischen-Brüder aber mußten nebst Schwelnen und 
Rindern wegen der Maul- und Klauenseuche zu Hause bleiben, Unserem 
jugendlichen ` Becken genügen aber oflensichtlich einige bimmelnde 
Runden out einem hölzernen Aplelschimmel. — Na, Spielchen wagen? 
Sichere Hand und schneller Wurf, und schon gehört die Schale uns, 
das heißt Mutti, denn der bringen wir sie ja mit. Würden wir sonst 
unser ganzes . Vermögen“ auis Spiel setzen? — So ein Krammarkt ist 
doch eine herrliche Gelegenheit, um in aller Ruhe ein paoi Würstchen 
und ein paar Körnchen zu verdrücken Wie heißt's doch: Am angenehm- 
sten Ist das Getreide, wenn's Uüssie Ist! Stimmt s? Foto; Kurre 
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Stadtdirektor Kloth feiert Jubiläum 


wün- 

it Ge 

eimat stark 
endet 
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Heinrich Kloth, Stadt Rehburg 


Am 12. März kann der Stadtdirektor 
der Stadt Rehburg, Heinrich Kloth, 
euf eine 25jährige Dienstzeit in der 
Stadtverwaltung zurückblicken, 

Heinrich Kloth ist gebürtiger Reh-! 
burger, Der jetzt 55 Jahre alte Jubilar 


hatte fn seiner Jugend nicht den 
Wünsch, sein Leben auf dem ,Keller" 
r- wie das Rathaus im Rehburger | 
Volksmund genannt wird — zu ver- 
bringen, Sein größter Wunsch war, 
Berufsjäger zu werden, äber eine 
Schwere Verwundung im 1. Weltkrieg | 
machte diesen Traum zunichte, 

Am 12. März 1926 wurde Heinrich 
Kloth als Polizeidiener und Amts- 
gehilfe in den Dienst der Stadt Roh- 
burg. übernommen. Im Laufe der Jahre 
würde er mehr und mehr im Innen« 
dienst der Stadtverwaltung verwendet, 
bis er 1941 die Leitung dor Kammerate 
kasse übernahm, Nach dor „Stadt- 
direktorkrise" den Jahre 1046 und 1947 
konnte der Rat der Stadt keinen ge 
eigneteren Mann für diesen Posten 
finden als Heinrich Kloth, der von 
Jugend auf mit den Verhältnissen 
Soinor Vaterstadt vertraut war, So 
wurde Heinrich Kloth am 1. Juli 1948 
Stadidireklor der Stadt Rehburg, 

Unter seiner zielbewuüten Leitung 
wurden viele bisher verbliebene Ge- 
meindeaufgaben in Angrilf genommen, 
die städtischen Gebäude instand 
gosetzt, das lange Jahre. vernath- 
lässigte Wegenetz wieder in Ordnung 
gebracht und der Stadtwald wieder 
aufgeforstet. Aber noch basc gen 
ihn viele Pläne, die er zum Wohl 
seiner Vaterstadt durchführen will. 


mer 


Unser Bild zeigt Stadtdirektor Noth 
nach der Gemeindeversammlung in 
einer fiir ihn typischen Geste. So 
kennt ihn ganz Rehburg, Alle, die ihn 
kannten, drückten ihm zu seinem 
30jährigen Dienstjublläum . beglück- 
wünschend die Hand, Foto; Anton 
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Wieder war Frühjahrsmarkt in Rehburg-Stadt, 
Der Fotograf, der dieses Bild gestern nadimit- 
tag scholl, war erstaunt über den euDerordent- 
lich guten Besuch, der aus der ganzen Umge- 
bung am frühen Nachmittag eingetroffen war, 
Dieser schwarze Musikant bekam statt der 
klingenden Münze eine Riesen-Bodcwurst gë- 
schenkt. Als am Abend die Drehorgel und die 
fahrenden Musikanten schwiegen, erfreute sich 
die Jugend beim Tanz, 


Aufn.: Schulz, Rehburg-Stadt 


9,109, YE Mi Abschied vom Rathaus 
4  — Dank an Stadtdirektor Kloth für seine Arbeit im Dienste der Stadt 


Rehburg-Stadt. Sichtlich bewegt nahm Stadtdirektor Heinrich Kloth (63) am 
Donnerstag abend in der Ratssitzung viele Worte des Dankes und der Anerkennung 
für seine 32jährige Tätigkeit, davon zehn Jahre als Stadtdirektor, entgegen. Bürger- 
meister Suer erinnerte an die zahlreichen Projekte, ‘die der nun scheidende Stadtdirek- 
tor zur Zufriedenheit der Bevölkerung durchgezogen hat. Die Stadt hätte gewiß gerne 
gesehen, wenn Heinrich Kloth noch bis zur Erreichung der Altersgrenze im Amt ge- 
blieben wäre, damit er auch das große Schulbauprojekt bis zur Fertigstellung hätte 
mitgestalten können. Nun, Heinrich Kloths Gesundheitszustand erlaubte eine weitere 
Arbeit im Dienst der Stadt nicht mehr, obwohl sich eine langsame Gesundheitsbesse- 
rung gezeigt hat. In seiner Erwiderung sagte Stadtdirektor Kloth, daß er nur ungern 
vorzeitig aus dem Dienst scheide, aber mit dem Herzen immer noch im Rathaus sei. 
Er stellte auch seinen Rat zur Verfügung, wenn die Gemeindeväter ihn brauchten und 
wünschten. Eine Urkunde und ein hübsches, sinnvolles Geschenk (eine Zigarren- 
schatulle, auf deren Deckel ein erlegter Hirsch reliefartig angebracht ist) waren die 
äußeren Zeichen der Dankbarkeit. Die Ratstische und der Sessel des Stadtdirektors 
waren mit Blumen geschmückt. i 


x 
* | 
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Im weiteren Verläuf der Sitzung wurde die 
Errichtung eines Ehrenmals behandelt. Der Rat 
erklärte einmütig seine Unterstützung, obwohl 


fest näher rückt, wurden die organisatorischen 
Fragen erörtert. Dabei ließ der Rat durch- 


die Kyffhäuserkameradschaft als Initiator die 
erforderlichen Mittel durch eine Sammlung auf- 
zubringen gedenkt. Ein Ausschuß wurde ge- 
bildet, dessen Vorsitz Ratsmitglied Bössling 
übernahm. Im Zuge des Schulneubaus ergebe 
sich vermutlich eine Möglichkeit, einen schönen 
Standort für das Ehrenmal zu finden, war die 
Meinung einiger Ratsherren. Da das Schützen- 


blicken, daß nur jene Bürger Rehburgs an dem 
Freibier teilhaben können, die im Festanzug 
mit ausmarschierten. Eine Empörung löste die 
Mitteilung des stellvertretenden Stadtdirektors 
aus, wonach der Landeskonservator auf Grund 
eines Einspruchs eines Rehburger Bürgers den 
Umbau des Schäferhauses zur Rot-Kreuz-Schule 
nicht zustimmen könnte, Der Rat beschloß, daß 


„das Ratsmitglied Heinrich Lustfeld und Dr. 


AG, 
MUN neuer Stadtdirektor 
Rehburgs Rat wählte ihn gestern abend 


Rehburg-Stadt. Haupt- 
punkt der gestrigen 
Ratssitzung war die 
Neuwahl des Stadt- 
direktors, da diese 
Stelle seit, der Pensio- 
nierung von Stadtdirek - 
tor Kloth im vergange- 
nen Jahr verwaist war. 
Der Rat folgte in seiner 
gestrigen Sitaung dem 
Vorschlag des Verwal- 
tungsausschusses und 
wählte den bisherigen 
stollvertretenden Stadt- 
direktor Gustav Luer 
zum neuen Stadtdirek+ 
tor. Gustav Lüer nahm 
die Wahl an und ver- 
sprach, seine ganze Ar- 
beitskraft zum Wohle 
der Stadt Rehhurg ein- 
zusetzen und mit dem 
Rat ouch weiterhin gut 
zusammenzuarbeiten. ' 


Stadtdirektor Gustav 


od vue Suer überreicht Stadtdirektor Kloth 
(rechts) die Ehrenurkunde und das Abschieds- 
geschenk. Aufn.: Schulz, Rehburg-Stadt 


Hübner in Hannover entsprechende Schritte 


unternehmen, und zu ermitteln versuchen, wer 
Einspruch erhoben hat und wie die Schwierig- 
keiten aus dem Wege geräumt werden können. 
Der Rat, der sich einmütig für den Ausbau 
des Schäferhauses eingesetzt hat, will unter 
keinen Umständen zulassen, daß das Projekt 
scheitert. 

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wur- 
den sehr schnell erledigt. Dem Blindenverband 
Hannover wurden 50 Mark und der Organisa- 
tion der Kreistierschau 20 Mark bewilligt. 

Zum Abschied für Stadtdirektor Kloth ver- 
sammelte sich der Rat im Ratskeller, Auf das 
Wohl und die baldige Gesundheit des schei- 
denden Verwaltungschefs wurde ein kleiner 
Umtrunk veranstaltet. Bei der Gelegenheit er- 
griff Ratsmitglied Kopp das Wort. 


Lüor wurde in Rehburg 

geboren; Im Mai 1935 

trat er als Lehrling bei cov? 

der Stadtverwaltung in Rehburg ein, Als er aus- 
gelernt hatte, wurda er im Jahre 1938 zur Ablel- 
stung des Wehrdienstes zur, Kriegsmarine einge- 
zogen und machte don Krieg anschließend von An- 
fang bis zum Ende, seit 1941 bei der U-Boot-Wafle 
mit, Nach dem Zusammenbruch nahm, er seinen 
Dienst wieder bei der Stadtverwaltung auf. Im 
Jahre 1952 wurde er auf Grund seiner Erfahrungen 
zum stellvertretenden Stadtdirektor, zum stellver- 
tretenden Standesbeamten und zum Sdvedsmann- 
Stellvertroter berufen, Gustav Lier, der im 41. Lé- 
bensjahre steht, wurde gestern abend zum neuen 
Stadtdirektor gewählt, 
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er sich aber damit M weil Heinrich Kloth der M 

sich selbst einmal d Ende ung ist, daß „die Forst das Herz und dam 
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Gemeindeväter 
wünschen keinen Flachbau 

dedirektor Meyer, 
dor seit 1946 die 

t ng des ca, 
1000 Seelen umfas- 
senden Ortes lei- 
tet, wird von vie- 
len Kollegen aus 
anderen - 
meidet. Winzlar ist 
nämlich der einzi- 


Planung durch Ge- 
meindedir, Mey: 


rden ließ. Winz- 
Arbeitslose im Ort. Das 


— 


E Nos 
` man, e Be 
rg und Hannover alle Formas. 
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Hier war der 
Wurm drin 
darum wurde die- 
ses Haus in der 
Stadt-Rehburger 

Hauptstraße Nr, 36 
abgerissen. Der Bi- 
gentümer Friedrich 
Busche will an 
seine Stelle einen 
Neubau , erstehen 


lassen. Foto: Kurre 43. 6. 
f K. 
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Neun Monate nach 
Kriegsschluß (10, 4, 45) 
setzte die Militärre- 
gierung den ersten 
Kreistag ein, der aber 
einen berufsständi- 
Schen Charakter hatte, 
32 Frauen und Män- 
ner aus allen Berufen, 
die der Militärregierung geeignet und zuverläs- 
Sig erschienen, bildeten diesen Kreistag, der 
sich am 9, Januar 1946 im Nienburger Rathaus- 
saal konstituierte. Als Landrat wurde der Ge- 
werkschaftsfunktionär vom Hoff und als Ober- 
kreisdirektor der Steueroberinspektor Heinrich 
Kauke bestimmt. 


Dieser Kreistag mit seinen Ausschüssen ar- 
beitete nur bis Oktober 1948, denn am 13. Okto- 

er wurde die erste freie Kreistagswahl durch- 
geführt, Aber nicht jeder Bürger war wahlbe- 
rechtigt. Wer nämlich vor dem 1. März 1933 in 
die NSDAP eingetreten war oder eine Funktion 
in einer der Gliederungen der NSDAP gehäbt 
hatte, durfte nicht wählen. Das inzwischen an- 
gelaufene Entnazifizierungsverfahren war eine 

er Begleiterscheinungen, die mancher von uns 
heute noch 


Heinrich Kauke 


in unangenehmer Erinnerung hat. 
Es hatten sich im Laufe des Jahres 1946 mit 
ustimmung der Militärregierung Parteien ge- 
bildet, die die Kreistags-Wahl am 13. Okto- 
ber ihre Kandidaten nominierten: Die Nieder- 
sächsische Landespartei (NLP), die SPD, die 
CDU und die KPD. Durch die trostlosen Ver- 
‚kehrsverhältnisse — die Eisenbahnen wollten 
noch nicht alle wieder, es gab keine Autos und 
kein Benzin, Fahrräder waren von Ausländern 
Tequiriert — konnten die Parteien ihre Wahl- 
ropaganda nur sehr mäßig führen. Und das 
teresse selbst der Wahlberechtigten war nicht 
groß, Viele begründeten ihre Abneigungen mit 
em Hinweis „Gebranntes Kind scheut das 
Nur, 
Der Wahltag (13. Oktober 1946) verlief indes- 
sen ruhig, nur 65 Prozent der Wahlberechtigten 
hatten von dor Abgabe ihrer Stimmen Gebrauch 
gemacht, Die ungültigen Stimmen trugen Ver- 
merke wie „Schafft lieber was zu Fressen her- 
an” oder „Gebt mir meinen Mann aus der Go- 
w anacal KK oder „Erst Brot = 
* usw. ließen einen Rückschluß auf die 
damalige Stimmung zu, 


Die NLP ging als Sieger in diesem Wahlkampf 
hervor, sie entsandte 25 Abgeordnete in den 
reistag: Carl Brackmann, Ferdinand Dölle, 
Albert Könemann, alle Nienburg; Friedrich 
Block, Schessinghau 
orf; Hein 
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Weinrich Ucet 
KE 


Hiinecke, Wietzen; Wilhelm Kämpfer, Müslerin- 
gen; Otto Lühmann, Uchte; Friedrich Meyer, 
Kroge; Heinrich Meyer, Wellie, Heinrich Meyer, 
Stolzenau; Heinrich Peek, Münchehagen; Fritz 
Pöttker, Lemke; Heinrich Pöttker, Leeseringen; 
Wilhelm Quellhorst, Bramkamp; Wilhelm En- 
gelmann, Liebenau; Fritz Röbbing, Stolzenau; 
Ludwig Röthmeyer, Lavelsloh; Heinrich Schüne- 
mann, Stöckse; Heinridı Stellhorn, Lavelsloh 
und Heinrich Wittmershaus, Holte. Von der 
SPD waren folgende Kandidaten gewählt wor- 
den: Otto Balke, Robert Hoffmeister, Heinrich 
Hoffrage, Harry Metterhausen, Ernst Seemeyer, 
August Vehrenkamp, Hans vom Hoff, alle Nien- 
burg; August Edler, Loccum; Heinrich Engelbarth, 
Rohrsen; Franz Menze, Holtorf; Heinrich Nürge, 
Leese; Wilhelm Schwertfeger, Loccum; Hein- 
rich Westermann, Erichshagen; Heinrich Tonne, 
Leese und Richard Kauffeldt, Erichshagen. Die 
CDU, damals also noch recht schwach, entsandte 
die beiden Nienburger Leo Czarnetzki und 
Wilhelm Puls. Die KPD konnte keinen ihrer 
Kandidaten in den ersten neuen Kreistag dele- 
gieren. 


Viele dieser ersten Kreisparlamentarier le- 
ben nicht mehr, mancher von ihnen hat sich 
für dieses politische Engagement aufgezehrt. 
Aber interessant ist, daß einer von den 42 noch 
immer dabei ist und auch für die Wahl am kom- 
menden Sonntag noch einmal kandidiert: 
Richard Kauffeldt, Erichshagen. 


Dieser erste frei gewählte Kreistag mit sei- 
nen Ausschüssen stand vor schier unlösbaren 


190220 


Problemen. Die Einwohnerzahl des Landkreises 
Nienburg hatte sich durch den Zugang von 
Flüchtlingen und Evakuierten, Ausländern und 
kriegsgefangene deutsche Soldaten bedeutend 
erhöht. Am 1. September 1946 wurden fast 
115 000 Einwohner, darunter 45 000 Flüchtlinge, 
registriert. 112 Häuser im Kreisgebiet ‘waren 
total, 125 Häuser stark beschädigt. Die Zivilbe- 
völkerung hatte 91 Tote und 139 Verletzte zu 
beklagen. Von 17600 Wohnungen waren 2734 
beschlagnahmt. Die Bevölkerung mußte trotz 
ihrer eigenen Notlage große Mengen an Bett- 
zeug, Frauen- und Herrenbekleidungen, Radio- 
geräten, Schreibmaschinen und Nähmaschinen 
aufbringen. Allein für die zu dieser Zeit im 
Kreis befindlichen Ausländer waren täglich 
6000 kg Brot, 3500 kg Fleisch, 5800 kg Kartof- 
feln, 8500 1 Milch und 6000 Eier heranzuschaf- 
fen. In einem Bericht über eine Sitzung des 
sea an heißt es u. a: „Als dringende Not- 
wendigkeit gilt in erster Linie die Schaffung 
von Wohnraum, die Ausbesserung der beschä- 
digten Häuser, die Verbesserung der Verkehrs- 
verhältnisse, insbesondere des Omnibusver- | 
kehrs. Es gilt darauf zu achten, daß unsere 
Kinder im demokratischen Sinn erzogen wer- 
den, die Jugend muß von der Straße weg, sie 
muß zum Sport at . — werden .“. 

Die Mitglieder des ersten frei gewählten 
Kreistages haben zu jener Zeit fast Unmensch- 
liches leisten müssen und dabei nicht immer 
Dank geerntet. Die Not war eben zu groß als 
daß alle berechtigten Forderungen hätten erfüllt 
werden können, EP 


M 26. Juli 1952: ‚Oberkreisdirektor 
"Heinrich Kauke, der sich zur Zeit im, 


Urlaub befindet, 
Rückkehr nicht mehr 


kehrt nach seiner 


in sein Amt zu- 


rück, Infolge Erreichung der Alters- 


grenze geht er in 
'Kauke, 


Finanzbeamter, 


den Ruhestand. 
wurde nach 


KriegsschluB von der Besatzungsmacht 
kommissarisch als Landrat und wenig 
später, als Oberkreisdirektor eingesetzt. 
Der später gewählte Kreistag bestätigte 
Kauke in seinem Amt. Während des 


jetzigen Urlaubs und bis zur 


der OKD-Stelle, 


Besetzung 


die ausgeschrieben 


wurde, führt Kreissyndikus Harms die 
Geschäfte des Oberkreisdirektors. ; 
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Nr. 44 / 123. JAHRGANG 


Dreier-Treffen mit Stalin im Juni? ad E 


Undurchsichtige Reaktion des Kreml auf die Erklärungen Trumans und Churchills Der große Tag der Parlamentswahl strömt in 
ee ` T1 L . ME England immer noch vieles von der festlich- 

eldung CT q^ . Ausarbeitung der Grundlinien für einen sportbegeisterten Atmospháre aus, die etwa dem 

oe ` Ë : 2 pdd. London, 20. Februar À E iedensvertrag mit Deutschland und Japan. Derby in Epsom oder dem „Cup Final“, dem 
pera 3 Erklärungen des britischen Premierministers Winston Churchill und des Prä- 3. Ausarbeitung der Grundlagen für einen E EE 
i am, : erkennen liefen, da B die anglo - amerikanischen Mächte zy irt schaftsplan zwischen Dollar-, Sterling- und er volkstümliches Gepräge verleiht, Die 
Harry Trum ein Gespräch mit dem Kremi südhen, bat mid ovelblock. | : an aten treten nicht als Nummern einer 

unter Bedingungen imm ` Landesliste, sondern als Kämpfer in den Ring. 


in London wiederholt bemerken wollen, daß auch von sowjetischer Seite ‚diplomatische 
Fühler ausgestreckt werden. E E 


= e 


Ein  wohlinformierter Londoner Dienst formationen lanciert, der Kreml halte 
Verständigung in der Deutschlandfrage 
möglich. Sie wurden damals in der Weltpr 


berichten zu können, daß ihm von öst- 

T diplomatischer Seite Informationen über 

eine angebliche Bereitschaft Stalins zu einem 
Treffen mit Präsident Truman zugegangen 


seien. Stalin würde, dieser Quelle zufolge, auch erfolgversprechendes Treffen werden jetzt vol Baren, für alle Angeklagten die Höchststrafe 


eine Zusammenkunft mit Churchill begrüßen, 
wenn dieser nach einem konservativen Wahl- 
sieg abermals Premierminister werden sollte. 
Als Zeitpunkt für eine solche Begegnung 
scheine dem Kreml der Monat Juni für ge- 
eignet. Als Treffpunkt könnten Berlin, eine 
andere Stadt in der Sowjetzone oder Moskau 
in Frage kommen, da Stalin aus gesundheit- 
lichen Gründen nicht in der Lage sei, eine 
weite Reise auf sich zu nehmen. 

Natürlich betrachtet man diese Informa- 
tionen zunächst einmals als Versuchsballon, 
dazu bestimmt, auf unverbindliche Weise 
die Reaktion und Stimmung bei den 


io 
diplomas 


die Jahreswende In- 


2 mu gen 7 
n sind. Die gleiche os 


übrigens bereits um 


in Kürze 


Die Zabl der Arbeitslosen in Niedersachsen ist 
in der ersten Februar-Hälfte um über 22000 auf 
rund 455 000 gestiegen. Bis zum 15. 2. 1950 wurden 
über 17000 neue Kündigungsanträge gestellt. 


Die Fraktionsvorsitzenden der CDU aus Nieder- 
sachsen, Schleswig-Holstein, Hamburg und Bre- 
men besprachen auf Anregung der Bremer CDU 
in Hamburg die Richtlinien für ein gemeinsames 
Vorgehen in den Ländern, die kulturpolitisch von 
der SPD beherrscht werden. 

Heinz Brunotte, dem Präsident der Kirchen- 
kanzlei der Evangelischen Kirche in Deutschland, 
Wurde von der Theologischen Fakultät der Uní- 
versität Göttingen ‘der Ehrendoktor verliehen. 

Frau Agnes von Zahn-Harnack, die Tochter des 
bedeutenden Kirchenhistorikers. Adolf von Har- 
nack, erhielt wegen ihrer Verdienste um das 
Werk ihres Vaters und um die deutsche Frauen- 
beweg die Würde eines Ehrendoktors der theo- 
logischen Fakultät Marburg. 

Der NWDR würde, wie wir zu unserer Notiz 
vom 9. 2 richtigstellend bemerken, nicht „ver- 
urteilt“, an den früheren Leiter des Nebensenders 
Hannover, Hans Guhr, 5000 DM zu zahlen, son- 
dern hat sich in einem Vergleich vor dem Arbeits- 
gericht bereit erklärt, diese Summe als einmalige 
Abfindung zu zahlen. 

Bundesernährungsminister Professor Dr. Wilhelm 

iklas wurde auf der ersten konstituierenden 

Sitzung des Kuratoriums der Landwirtschaft- 

lichen Forschungsanstalt in Braunschweig-Völken- 

rode zum ersten Vorsitzenden und Landwirt- 
schaftsminister Dr. Günther Gereke zum stellver- 
tretenden Vorsitzenden des Kuratoriums gewählt. 

Mit der Neuorganisation der Bundespresseämter' 
in Bonn wurde der ehemalige Ministerialdirektor 
und Leiter der Personalabteilung im Preußischen 
Innenministerium, Heinz Brandt, vom Bundes- 
kanzler beauftragt. 

Einen Wärmerekord auf der Zugspitze meldete 
am Wochenende der Wetterdienst mit 42 Grad 

Yärme im Schatten. Nie zuvor ist im Februar 
eine solche Temperatur registriert worden. 

Jugoslawien hat. die Zulassung deutscher An- 
wälte als Verteidiger für deutsche Kriegsgefangene 
vor jugoslawischen Gerichten abgelehnt. In Jugo- 
slawien warten noch 1350 Gefangene auf ihr Urteil, 


Für díe Erhaltung des Friedens beten am 24 
Februar in 80 L&ndern Frauen aus 86 Ländern. 
Der Weltgebetstag geht auf Anregung des ame- 
rikanischen „United Council of Church Women“ 
zurück. 

Mehr als 100 Selten der privaten Briefmarken- 
sammlung König Georg VI. werden auf der Inter- 
nationalen Briefmarkenausstellung in London, die 
im Mai stattfindet, zum erstenmal ausgestellt, 

Bei ernenten Unruhen in der Nähe von Johan- 

. nesburg wurden am Sonntag ein weißer Polizist 
und ein Afrikaner erschossen und weitere sieben 
Farbige schwer v et. 

Paul Müller und seine Tochter Aga unternah- 
men am Sonntag einen neuen Versuch, mit ihrem 
kleinen Segelboot die Kanarischen Inseln zu er- 
reichen. Sie waren am Dienstag durch aufkom- 
mende Stürme erneut gezwungen, einen irischen 
Haíen anzulaufen. 


angeführt: 
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DIENSTAG, ĉl, Februar 1950- EINZELPREIS 15 Pig. 


í ; : VonDr.AdolfHalfeld 


e " Die populärsten unter ihnen bauen ihre sprich- 
Strafantrag in Budapest wörtlichen Seifenkisten vor irgendeinem alt- 


berühmten Gasthof, dem „Prince of Wales nisem- — 
dpa. Budapest, 20. Februar „Knight and Garter“ oder dem „Angel“ auf W T 


em Budapester Spionage- und  Sabotage- suchen dort die Wähler mit der lebensnahe 
B forderte Staatsanwalt Alapi am Sprache des Alltags zu umgarnen. Aber die 
fentag, ohne ein bestimmtes Strafmaß zu trubelhafte, blasmusikgeschwängerte, bunte ET 
: : Wahlkampfstimmung, die uns aus den berühm- > i 
"š Verhältnis zu den von ihnen begangenen ten Illustrationen zur Charles Dickens’ „Pick- ' 
t erbrechen“. Sämtliche Angeklagte, unter wickiern“ entgegenlacht, ist zusehends einer } 
ihnen der britische Staatsangehörige Edgar zeitgemäßen Nüchternheit gewichen. Das Groß- 
Sanders, und der amerikanische Staats- 3 


n 


zwar stark beachtet, aber auch mit großer 
Skepsis beurteilt. Als Voraussetzung für 


der gleichen Quelle die folgenden 


w 
d Ge EN der sow. 
schen kontrollvorschläge als Verha gehörige Robert Vogeler sowie die fünf 4 
lungsgrundlage. "EE. haben M Vogeler sowie die int ENGLISCHE WAHLEN 1918-1945 

2. Zusicherung einer allgemeinen Anerken Benen "Verhandlungstagen die ihnen zur 

nung des Chinas Mao Tse-tungs durch dee Spionage un Wirtschaftssabotage zu- 
Westmächte, die beispielsweise von den” gegeben, Die Urteile werden voraussichtlich am 
einigten Staaten bisher nicht vollzogen wi Mittwoch gefällt werden. 
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Verteilung der Sitze im Unterhaus 


trum Hannovers 


fer cntkamen mit Millionenwerten 
. 4 


Wildwestim 4 


Kassenbote niedergeschossen / Ga 


ner Bericht Hrd angenommen, daß einer der beiden n- 
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ne i : ng mit einem Lieferwagen anschloß — 
bank, die in 1 s den Augen, da die Täter ihn durch 
ck fenster ihres Wagens beschossen und 


geholt hatten, wurden in Höhe des Concor- 
dia-Hauses von zwei- maskierten Männern, die 
plötzlich aus einem dunklen Pkw. Marke 
„Opel-Olympia“ (Nr, BN . 93-3225, wahrschein- 
lich gefälscht) sprangen, mit vorgehaltener 
Schußwaffe aufgefordert, das Geld herauszu- 
geben. Der 52jährige Kassenbote Karl Kastern, n wurden abgeriegelt und drei mit den 
in dessen Besitz sich zwei Geldtaschen mit 3000 mo@pnsten technischen Hilfsmitteln aus- 
DM sowie Scheck- und Wechselbeträgen in Höhe getiitete Radio-Streifenwagen fahndeten den 
von einer Million DM befanden, setzte sich sofort gan Tag nach den Verbrechern, denen es pritannien der Regierung Attlee ist nicht mehr 
zur Wehr. Es entspann sich ein Handgemenge, ie, auf der Strecke Hannover—Hildesheim das „Merry Old England“ der vorigen Jahr- 
in dessen Verlauf einer Tüter auf K. * geboren zu rer Nach ee ne hundertmitte. 
und ihn durch drei Ba üsse so wer WMnalpolizei ist es urchaus móglich, da Y : 2 
verletzte, daß der Kassenbote kurz darauf im mit den Ueberfällen in Zusammen- Ph par ot ear erage en hat: ber 
Krankenhaus Nordstadt verstarb. Dem zweiten hat Po; dio seit einiger Zeit auf verir as sonders die in jedem Sinne denkwürdige 
Kassenboten gelang es, zu fliehen. d Ee in Niedersachsen verübt Wahlschlacht des Jahres 1950 über die Bühne 
Nach der Tat rasten die Banditen, die dem ES gegangen. Niemand vermag vorauszusagen, wie 
Niedergeschossenen die Geldtaschen geraubt D en graubten Aktentaschen werden die 34,5 Millionen Wahlberechtigten am kom- 
hatten, mit ihrem Pkw. in Richtung Südausgang wie folgt beschrieben: starkes Rindleder, menden Donnerstag stimmen werden. Eines 
der Stadt davon. Ein Polizeibeamter, der im 8 ` fester Griff, breiter. Boden, Ohne aper steht schon heute fest: man hat es ihnen 
Bankviertel an diesem Tage den Streifendienst * jedoch mit Schnallen. Die eine Tasche mit allen Mitteln erleichtert, sich ihr Urteil, 
versah, eröffnete auf den fliehenden Wagen ist aus glattem Leder, die andere aus geriffel- frej von hemmungslosen agitatorischen Ausz. 
das Feuer. Da sich das Fahrzeug im gleichen tem Leder hergestellt. Beide Taschen sind wüchsen, selbst zu bilden. Angesichts der | 
schwarz, 


fÉucntrichtung durch häufiges Abbiegen 


F die hannoversche Polizei wurde sofort 
ite Alarmstufe angeordnet. Posten kon- 
en die groBen Kreuzungen; die Ausfall- 


uro lues (OII kommen (unos Deeg e 
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Augenblik um seine eigene Achse drehte, Bräuche, die in anderen Ländern gelten, wirkt | 

es doppelt ungewöhnlich, daß ein leiser Wink N 

, des Generalstaatsanwalts Sir Hartley Shawcross d 
° re P genügte, um die von groBen Firmen finanzierte 
Regierungskriseim Abflauen Werbepropaganda gegen das Verstaatlichungs- 
via programm. der Labour wieder einzustellen. Die 
Plakate wurden ganz bescheiden überklebt, 


ii hte seine Antwort auf den Offenen Brief der CDU denn es verlohnte nicht, mit der im Jahre 
Kopf überreicht a 1949 beschlossenen Volksvertretungsakte in 


š s Konflikt zu kommen, deren wesentlicher Zweck 
Eigener Becton’ " eite Frage des Offenen DER 5 — es ist, den letzten Rest von Einflußnahme 
Hannover, 20. Februar. u Babel seine n Ge MERE a anonymer Geldgeber auf die Wahlen auszu- 
Die Rezierungskrise in Niedersachsen, die nieder chischen — . —. abgegeben“ schalten, Im Höchstfall 800 Pfund v Wee? 
die Gemüter bewegt. steht pe beantwortete der Ministerpräsi dent da- Kandidat für seinen Wahlkampf ausgeben, un 
i W — daf A * der Fall sei. Kubel höchstens 35 Autos darf er für sich und seine 
Hinrich Kopf überreichte am Montagvormittag habe lediglich auf einen persönlichen Angriff Wablhelfer in seinem Waray Pferdekutschen, 
dem Fraktionsvorsitzenden der CDU-Landtags- i : ` i 1 
fraktion, Oberkirchenrat Adolf Cillien, seine ee un XU. ener Inm Ma S und Fahrräder wieder zu Ehren 
Antwort auf den Offenen Brief der Fraktion. -weile Memorandum glei zeitig mit dem amen? 
Dieser Brief hatte eine Klarstellung darüber ersten bekannt geworden sei, so daB er keine So wurde ein harter, aber fairer und sauberer 
erbeten, wie weit Arbeitsminister Alfred Veranlassung gehabt habe etwa sich aus dem Kampf geführt. Man denke, daB es — eben 
Kubel als niedersächsischer Minister die Auf- ersten Memorandum ergebende Schlußfolge- durch jene „Representation of the Peopde Act 
fassung vertrete, daß die Arbeitslosigkeit von rungen zum Ausdruck zu bringen.“ — den Kandidaten untersagt war, üble Nach- 
der Bundesregierung gewollt sei, und welche Die CDU-Fraktion wird am Dienstag in rede wider ihre politischen Gegner zu führen. 
Stellungnahme der Ministerpräsident zu der over zusammentreten und zu der Antwort Man erwäge auch das ausgeprägte politische 
Rede Kubels in Wilhelmshaven einnehme. des Ministerpräsidenten Stellung nehmen. Taktgefühl, das sämtliche 5 aem ver- 
Kopf stellte in seinem Brief an die CDU- Auch die Landesvorstände der hannoverschen sien) ließ, ae — pene . — a - een 
Fraktion fest, daß Arbeitsminister Kubel und brat unschweigischen CDU haben die politi- en, ey ped —.— Bee ER 
— == Ausführungen in Wilhelmshaven den galt Lage erörtert, jedoch zu einem Zeitpunkt, Unt hauses der in seiner Person die ganze 
t des ersten Memorandums der Bundes- als ihnen die Antwort Kopf noch nicht bekannt De qes Pag ien eege 30 80 8 
regierung an die Organisation für die Europä- war ——— 2 — en re Ae ë E | 
AES cha Zusammenarbeit ERO Der Sozialausschuß der CDU A dee Schon Verte p gewählt gilt i 
zugrunde gelegt habe, und sagt dann weiter: hal der Landtagsfraktion mitgeteilt, er erwarte, ge DN: 40 n op ch ) 
“Auf sonstige eigene amtliche Kenntnis der „dä sie verantwortungsbewußt alles tun Aber auch nur einen! Denn $n en 
i i und sozialen Tatbestände und werde um Spannungen zu beseitigen“. Gleich- anderen Wahlbezirken ist es hitzig hergegangen, 
der Maßnahmen der Bundesregierung hat er ze en die Delegierten dem Bundeskanz- da die beiden großen Parteien — die Labour 
sich nicht gestützt.“ Das zweite Memorandum E ry beteiligten Ressortministern da- ze p een p sich EUR sg 
an die Organisati ü pais chaft- daß i i Maßnahmen streitig machen und zu em erfl 
ren arene seats igkeit ergriffen noch die Liberalen sich in vielen Kreisen mit 


mg 


liche Zusammenarbeit sei Kubel zur Zeit der zur Behebung der Arbeitslosigk 
Wilhelmshavener Rede nicht bekannt gewesen. Würden. * Bee einem eigenen Kandidaten bewerben. Von den 
4 P 
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Kommunisten darf man schweigen, da sie auf 
das Wahlergebnis keinen Einfluß haben werden. 
Nur die Kuriosität gebietet endlich, jener 
kleinen Gruppe unabhängiger Labouriten um 
Platt-Mills und Pritt zu gedenken, die — und 
das in England! — Anschluß an den Ostblock 
suchen. Eine eigene Note wurde ‚durch die 
Liberalen in den Wahlkampf hineingetragen. 
Einmal haben sie sich das vereinte Trommel- 
feuer der beiden großen Parteien zugezogen, 
die mit gutem Grunde Argwohn hegen, daß die 
etlichen Millionen angestammter liberaler Stim- 
men angesichts der amorphesen Massen links 
und rechts der Pendel nach der einen oder 
anderen Seite ausschlagen lassen könnten. Zum 
anderen haben die Liberalen Wales und Schott- 
land eigene Parlamente versprochen — ein 
Programmpunkt, der gar lieblich in den Ohren 
der stolzen Schotten und sangesfrohen Walliser 
klingt. Sir Archibald Sinclair und Lady Megan 
Lloyd George, die temperamentvolle Tochter 
eines großen Vaters, haben sich denn auch die 
Herzen ihrer heimatverbundenen Landsleute 
im Fluge erobern können. 

Bei alledem hat über dem Wahlkampf die 
stumme, aber größere Frage gestanden, wie das 
Volk sich zu der gewaltigsten sozialen Revo- 
lution der Geschichte verhalten wird, als die 
die Labour ihre Regierungsperiode 1945/50 
bezeichnet. Im Grunde haben es sich die Kandi- 
daten der Arbeiterpartei mit ihrem Wahlkampf 
etwas leichtgemacht. Sie haben die lange 
konservative Aera zwischen den beiden Kriegen, 
die ja schließlich, alles in allem genommen, 
den Vergleich mit heute nicht zu scheuen 
braucht, als grau in grau, als düsterste Ver- 
körperung sozialen Elends geschildert; und 
zweitens haben sie das ausschließliche Verdienst 
für die Vollbeschäftigung und den hohen Lohn- 

tandard der Gegenwart für sich in Anspruch 
genommen. Die Konservativen meinen hingegen, 
daß die Entscheidung bei den mißvergnügten, 
nörgelnden, der ewig schwankenden Rationen 
und Lebensmittelschlangen überdrüssigen Haus- 
frauen liegen werde, Sie fordern, darin einig 
mit den Liberalen, Abbau des Regierungs- 
haushalts, niedrigere Steuern und Schluß mit 
allen Sozialisierungsexperimenten. Sie dürfen 
ferner die dumpfe Befürchtung weiter Kreise 
in Rechnung stellen, daß ein neuer massiver 
Laboursieg unleugbar eine radikale Verschär- 
fung des bisher schon ungewöhnlich scharfen 
Linkskurses nach sich ziehen würde. Man 
munkelt, daß gewisse vermögende Schichten 
sich für diesen Fall bereits auf eine Abwander- 
ung nach Uebersee eingerichtet haben. 

Die Geschichte wird von dieser Wahlschlacht 
mit Bestimmtheit nicht berichten können, es 
seien sämtliche Fragen in ihr angeschnitten 
worden außer der bedeutungsvollsten: der 
Außenpolitik. Der sechsundsiebzigjährige Winston 
Churchill, der mit jugendlichem Gusto im Ge- 
tümmel stand, hat es mit sichtlichem Erfolg 
verstanden, durch den Vorschlag einer neuen 
Begegnung mit Stalin eine weltpolitische Note 
in den Kampf zü tragen. England horchte auf. 
° b= i e i ‚ch I]; 
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|] g u es Maß zur ko rvativen 
Niederlage beigetragen. Ist es dem gewiegten, 
alten Wahlstrategen jetzt gelungen, jene ver- 
hängnisvolle kriegerische Magie, die sich mit 
seinem- Wesen verbindet, im Bewußtsein der 
Massen auszulöschen? Wird man ihm die Chance 
geben, die er sich an seinem Lebensabend er- 
träumt? Man ahnt es nicht. Noch nie war eine 
Unterhauswahl so ungewiß wie jene, deren Er- 
gebnis die ganze Welt am Freitag mit höchster 
Spannung erwarten wird, 


Auch Fundamente gesprengt 
d Eigener Drahtbericht 
re. Hannover, 20, Februar 

Ein ‘Teil der Fundamente des demontierten 
Blechwalzwerks der Reichswerke in Waten- 
stedt-Salzgitter wurde in der vergangenen 
Woche von der britischen Disarmament Group 
gesprengt, ohne daß die Werksleitung, wie sie 
mitteilt, vorher verständigt worden wäre. 

In zwei Protesttelegrammen der Reichs- 
werke an den Bundes wirtschaftsminister und 
an den englischen Wirtschaftskommissar in 

Frankfurt wird die Befürchtung ausgesprochen, 
daß weitere Sprengungen von Fundamenten 
der Hochofengruppe II, Ia, des Walzwerks, des 
Stahlwerks und der Schmiede erfolgen könn- 
ten, und darauf hingewiesen, daß der Wieder- 
beschaffungswert dieser Fundamente über 
75 Millionen DM betrage. Da die Werksleitung 
bei weiteren Sprengungen eine Schädigung von 
Kabeln, Kanälen und Wasserversorgungs- 
anlagen für andere Werksteile als unvermeid- 
lich betrachtet, bittet sie dringend um die Er- 
haltung der bedrohten Fundamente, zumal es 
sich um Betriebe der eisenschaffenden Indu- 
strie handele, nicht aber um Riistungs- 
betriebe. Die Pressestelle der Reichswerke 
weist zudem darauf hin, daß es sich bei der 
erfolgten Sprengung um einen einmaligen Akt 
handele. Bisher sei noch bei keinem Hütten- 
werk irgend ein Fundament gesprengt worden, 
sondern nur bei Rüstungsbetrieben. 


Antireligióse Propaganda 


isd. Berlin, 20. Februar 

Das Mitglied der Agitations- und Propa- 
gandaabteilung im Zentralkomitee der Sowjeti- 
schen Kommunistischen Partei, M. Oleshug, er- 
klärte vor kurzem, daß die Propaganda für den 
Atheismus systematisch auf breitester Front 
durchgeführt werden müsse. Kommunismus 
und Religion seien unvereinbar und unver- 
sóhnlich. 

Prof. Gordunow, der stellvertretende Vor- 
sitzende der „Gesamtunions-Gesellschaft für die 
Verbreitung politischer und wissenschaftlicher 
Kenntnisse“, gab einen Einblick in den Umfang 
dieser Propaganda. Er teilte mit, daß diese 

d Gesellschaft, die Hauptorganisation der atheisti- 
schen Propaganda, zur Zeit mehr als 130000 
Mitglieder und Anwärter zähle, unter deren 
Leitung monatlich über 50 Vorlesungen gehalten 
würden. Allein im Jahre 1943 hätten 33 Millio- 
nen Zuhörer an den Vorträgen teilgenommen. 


MELDUNG UND MEINUNG 


Eine notwendige Klarstellung 


In der „Hannoverschen Pry 
eine Darstellung „Kur 1 im 
erschienen, die sich mit dem Au: 
Chefredakteurs und einiger Red 
glieder aus dem Verband der „Han 


Der Verlag der „Hannoverschen All 
Zeitung“ stellt entgegen den dariny 
offeskundig von interessierter Seite 
den, durch persönliche Gründe bestim, 
böswilligen und falschen Gerüchten ze 
fest: Ur 
Die Meinungsverschiedenheit zwi 
zelnen Mitgliedern der Redakti 
Verlage sind auf Grund gewisser Vi 
entstanden, die den Verlag befü 
mußten, daß einzelne Redakteure in 
dem Maße die festgelegte Richtung 
zu ändern versuchten. In Anbetrac 
werflichen Methode, daß hier, wie ge 
interessierter Seite unzutreffe 
spruchsvolle und durch nichts e 
hauptungen über die Interna des 
Oeffentlichkeit getragen 4 
die sachliche Unrichtigkeit und verle 
Natur des ganzen Verfahrens festzu: 


1,7 Millionen DM Wa te elder 


Eigener Bericht s 
n. Hannover, 20, 
Ministerprásident Hinrich Ko 
Niedersáchsischen Landtag mitge! 
Kommunalbeamte der Entnazifizi 
IV und 561 Beamte der Gruppe 
den Gemeinden und Kreisen im 
sachsen einen Anspruch auf Wie 
oder auf Zahlung von Wartegek 
macht haben oder voraussichtlich 
machen werden. Von diesen 
seien 544 wieder eingestellt ) 
hielten Wartegeld und der Rest 
auf solche Fälle, die entweder 
verwendung nicht beantragt hä 
den Ruhestand versetzt word 
augenblickliche Aufwand an Wa 
jährlich rund 1720000 DM, w 
Stadt Hannover etwa 300000 
Der Ministerpräsident erklärt ab schli 
die Belastung der Gemeinden und 
Wartegeldern nicht so erheblich se € 
weitere Verschärfung der Verordnung 
15. März 1949 geboten wäre. 


H 


Lebensborn wollte blonden 


Von unserem Korrespon 


K . 1) lie en 


ationalsozialistischen O ganisation „Lebns- 


SS-Standartenführer Max 


ten ein bemerkenswert arrogantes Wesen 
den Tag und fassen schon die Tatsache, daß : 


angeklagt wurden, als Beleidigung auf, Es 
geht der Anklage hauptsächlich darum, nach“ 


zuweisen, daß die Organisation „Lebensborn 


aktiven Anteil an der Steuerung der deutschen 


Bevölkerungspolitik genommen und sich daz 
verbrecherischer Mittel bedient habe. Ein 
große Rolle in dem Prozeß spielen die ve 


schleppten Kinder des tschechoslowakischen 


Dorfes Lidice, das seinerzeit als Vergeltug] 
für die Ermordung des damaligen SS-Ober 


gleichgemacht worden war. 
von Lidice über den ,Lebensborn" 
worden waren, muBte, so schlieBt 
der ,,Lebensborn“ 
nen Grausamkeiten gewuBt haben. D 
Die Angeklagten stützen sich hauptsáchli 
auf die Urteile im groBen Nürnberger Proze 
Die Angeklagten bestreiten auch, daf es ei 
der Hauptaufgabe vom „Lebensborn“ gewes 


sei, ‚Deutschland zu „germanisieren“. Der eh& 
malige SS-Gruppenführer Karl Wolf f meinte 


„Ich kann nicht verschweigen, daß der blond 


Auslese fand nicht 
voraussichtlich noch die 
in Anspruch nehmen. 


»Stabiler* Neubau 


ap, Würzburg, 20. Februar 
Ein neugebautes Caf& in Gersfeld 
fiel an diesem Wochenende einem Verkehrs 


Opfer der Unmenschlichkeit ` 


Wir veröffentlichen an dieser Stelle Auszüge a 


den Totenlisten der Sowjetzonen-KZ, und de, 
nur die Namen von solchen Personen, deren An- BUC 
gehörige wahrscheinlich in Westdeutschland woh= i 


nen und bisher nicht ermittelt w 
Nachfragen sind zu richten an fal 
Kampfgruppe gegen Unmenschlic 
Bunsenstraße 19. 

Berndt, Lehrer, 
Hausverwaltung, 
Dietze, Hans, Amts; 


55 J. — Heinrich, Karl, Banka 


er’ als in den übrigen Ländern der britischen 
born“. Der Hauptangeklagte ist der ehemälige 
Sollmann, Da 
ein großer Teil der „Lebensborn“ - Akten von 
amerikanischen Soldaten bei der Eroberung 
unwissentlich vernichtet wurden, stellt sich die 
Beweisführung für die Kammer äußerst 
schwierig dar. Ueberdies legen die Angeklag- p 


0 | 


gruppenfiihrers Heydrich dem Erdbod en 


Da die Kinder 


(Rhön) zum 


ngestellter, Berlin 
ungef, 50 J. — Heinrod, Friedrich-Wilhelm, Anat 


Verlag der „Hannoverschen Allgemeinen Zei- 

tung“ erklärt deshalb in aller Bündigkeit: Die 

der Weltanschauung der CDU und der DP nahe- 

stehende, bürgerlich liberale Politik der „Han- ' 
noverschen Allgemeinen Zeitung“ und ihre auf 

vorurteilslose Unterrichtung des Lesers abge- 

stellte Pressearbeit ist vom ersten Tage ab das 

Ziel des Verlages gewesen und wird es auch in 

Zukunft bleiben. 


Im übrigen gab uns das in der Darstellung 
der „Hannoverschen Presse“ neben Chef- 
redakteur Dr Hans Lehmann und dem 
Redakteur Hollmann namentlich aufgeführte, - 
maßgebende Redaktionsmitglied Emi! Frot- 
scher eine förmliche Erklärung ab, in der es 
zur Sache wörtlich heißt: - 


„Ich erkläre hiermit, daß ich mich mit dem 
in der ,Hannoverschen Presse* Nr. 43 vom 
Montag, dem 20. Februar, erschienenen Artikel 
„Kurswechsel im Hochhaus“ in keiner Weise 
identifiziere. Ich habe weder von der Tat- 
sache der Veröffentlichung etwas gewußt, 
noch habe ich irgend etwas damit zu tun. 
Ich mißbillige diesen Bericht auf das 
schärfste.“ 


auf der Straße weiter und fuhr am Orts- 
eingang von Gersfeld in ein neuerrichtetes 
Cafe, das dem Anprall nicht standzuhalten ver- 
mochte und völlig zusammenstürzte. Menschen- 
leben forderte das Unglück nicht, verletzt 
waren nur die beiden Lastwagenfahrer. 


Hilferuf an die Gemeinden 
epd. Berlin, 20. Februar 

Pfarrer Gerhard Lindner berichtet in 
einem Brief an den Vorsitzenden des Rates 
der Evangelischen Kirche in Deutschland, 
Bischof D. Otto Dibelius, über die Lage 
der etwa 850 inhaftierten deutschen Soldaten 
in Frankreich, die er bei einer Rundreise 
durch französische Gefängnisse besucht habe. 
Lindner ist der Auffassung, daß ein großer 
Teil von ihnen sich wahrscheinlich ohne per- 
sónliche Schuld im Gefängnis befinde. Gleich- 
zeitig richtet Pfarrer Lindner an Bischof 
Dibelus die Bitte, die Gemeinden auf die 
seelische und wirtschaftliche Not der Familien 
dieser Gefangenen hinzuweisen und sie um 

ihre Unterstützung für diese zu bitten. 


Ungleichheit vor dem Finanzamt 
Eigener Bericht 
n. Hannover, 20. Februar 
Eingehende Untersuchungen haben ergeben, 
daß die auf der niedersächsischen Landwirt- 
sc aft * Gri Je! i der Vor- 


. Ebenso wurden die Gemeindehebesätze 
land- und forstwirtschaftliche Betriebe 
rker erhöht als für gewerbliche. Bezieht 
eine dreiprozentige Abgabe bei gleichen 
itswerten auf den Umsatz des betreffen- 

irtschaftsbetriebes, so zahlt das Gewerbe 
Ur je 100 000 DM Umsatz 460 DM, ein Waren- 
; 250 DM, ein Einheitspreisgeschäft 200 DM, 
€ Landwirtschaft jedoch 4000 DM und der 
rstbetrieb etwa 24000 DM. 


Der Groschen fiel verkehrt 
` dpa. Bingen, 20. Februar 

Zehnpfennigstück, das versehentlich in 
en Karton mit 800 Knallerbsen fiel, rief am 
mabend in einem Ladengeschäft in Bingen 
Rhein eine schwere Explosion hervor. Der 
en wurde demoliert, die Schaufenster flogen . 
in Splittern auf die Straße. 


Eigener Bericht 
n, Hannover, 20. Februar 
Niedersächsische Landesamt für Sofort- 


ia teilte Montag mit, daB i te 
hilfe am Mon m ersten 
Typ das Erwünschte war, aber eine nordische t 


bjahr seit Inkrafttreten des Soforthilfe- 
€ in Niedersachsen insgesamt 164,9 Mil- 


he Ti DM an die Geschädigten gezahlt worden 


bien. Die Gesamtzahl der eingegangenen An- 
rage auf Unterhaltshilfe habe sich bis 
31. Januar auf 278000 belaufen, die der 
willigten auf 185000 und die der abgelehn- 

auf 26500. An Unterhaltshilfe seien bis 
31. Januar 48,3 Millionen ausgezahlt 


"worden, 


Sehr viel höher als die Zahl der Anträge auf 
nterhaltshilfe war die Zahl der An- 
ge auf Hausrathilfe. Von den 717000 An- 
agen sind 249000 bewilligt und bis zum 
Januar 38,2 Millionen DM ausgezahlt worden. 
Die Ausbildungshilfe befindet sich, 


eker, Wilmersdorf. — Heinzelmann, Otto, Ber- 
Niederschónhausen, ungef. 50 J. — Kleindienst, 
lin O, ungef. 52 J. — Kleine, Franz, Straßen- 
ner, Berlin-Lichtenberg, —  Kleinke, Kurt, 
Berlin. — Lindenberg, Musiker, 
ten i. d. Mark. — Lindgren, Prokurist bei 
üto-Unich, Berlin, ungef, 65 J, — Lindow, Max, 
ödtenhagen Damgarten (Mecklenburg), unge. 
J. — Metze, Walter, Berlin, ungef, 50 J. — 
p Artur, Carolinenhof. — Nusch, Otto, Ber- 


in N 4. — Nasauer, Bruno, ungef. 38 J. — Proto, 


ter Bäcker, Berlin, — Römer, Amo, Berlin- 
tz. — Sonntag, Paul, Berlin-Pankow. — 
nknéfel, Dresden, ungef. 55 J. — Schmidt, Franz, 
ehrlingsmeister, Johannisthal, ungef. 45 J. — 
Staehle, Klaus, Eltern wohnhaft in Kladow, un- 
efähr 19 J, — Titen, Molkerei, Hohenschönhausen, 
gef. 48 J. — Wiedemuth, Ewald, Angestellter, 


Greifswald. 
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Passagierdampfer in Brand 
dpa. Kopenhagen, 20. Februar 


Der dänische 3000-Tonnen-Passagierdampier 
„Kronprinz Olaf“ ist am Montagvormittag in 
schwedischen Gewässern in Brand geraten. 

Das Feuer entstand vermutlich durch eins 
brennende Zigarette, die ein Passagier vor dem 
Einschlafen fallen ließ. Der Brand breitete sich 
zunächst in der Nähe der Kabinen erster Klasse 
aus. Die Fahrgäste wurden von dem Brand 
völlig überrascht. Der Vater eines Jungen] 
Mädchens schilderte die Schreckensminuten mit 
folgenden Worten: „Sie muß geglaubt haben, 
daß sie noch träumte, als sie plötzlich auf- 
wachte und Flammen rings um sich erblickte. 
Es war eine Szene wie in der Hölle. Die Rufe 
der Menschen, die in die Rettungsboote gingen, 
hörten sich an wie das Schreien der Vi 
dammten.“ an 

Die 115 Passagiere wurden von dem schwed:- 
schen 11 000-Tonnen-Dampfer Stockholm 
übernommen, Die Besatzung des „Kronprin 
Olaf“ blieb an Bord, um den Brand zu löschen 
Wie die Allgemeine Dampfschiffahrts-Gesell 
schaft mitteilte, ist bisher kein Personenschad 
zu verzeichnen. ' 


Hauptmann Westerling geilohen? d 
dpa. Djakarta, 20, Februar 
Hauptmann Westerling, der mode 
Kondottiere auf Westjava, soll, wie am Mon- 
tag in Djakarta (Batavia) verlautet, nach Sin- 
gapur geflohen sein. Westerling erregte vo 
einigen Monaten großes Aufsehen, als er mi 
seiner Privatarmee, den „Himmlischen Heer 
scharen“ die Stadt Bandung vorübergehe 
besetzte. Es wird angenommen, daß sich di 
Angehörigen der „ ischen Heerscharen“ 
den Guerilla-Banden in Westjava anschließen‘, 
Seit dem Angriff auf Bandung hat die Regie- 
rung mit allen Mitteln versucht, Westerling 
festzunehmen. Der Rebellenfiihrer und fas 
alle seine Leute konnten sich bisher dem Zu- 
griff der Polizei entziehen. G 


Unterirdische Hauptstadt für USA? 

ap. Washington, 20. Februar 

Eine, wenn möglich unterirdische Alternativ 

Hauptstadt der Vereinigten Staaten als Maß 
nahme der Verteidigung forderte der demokra< 
tische Abgeordnete Holifield am Sonntag. 
Auch der neue Leiter der zivilen Verteidigung 
der USA, Dr. Paul Lan sen, kündigte in einem! 

Programm zur Verteidigung Washingtons gege 
=» Atombombenangriffe an: „Wir werden vielleicht 
unterirdische Schutzräume in einer Entfernung 
von 50 bis 60 Kilometern von Washington an- 
legen“. i 


Doppelmord mit dem Hirschiänger : 
dpa. Berlin, 30. Februar ` 

Die Berliner Kriminalpolizei hat jetzt zwef 
bisher rütselhafte Morde aus 1947 

. jährige) 
zwei Stichen in der Herzgegend tot aufgefunde 
Vier Wochen später entdeckte die Mord- 
kommission die Leiche der Witwe Frieda Trapp 
gleichfalls in der Küche mit zahlreichen Messer- 
stichen. 

Am 20 Februar 1950 kam die Mordkommission 
auf die Spur des 32jährigen Arbeiters Heinz 
Redlich, der im Stiefelschaft stets einen Hirsche 
fänger trug. Eine Haussuchung brachte Gegen- 
stände aus dem Besitz der Ermordeten ans 
Licht. Nach längerem Leugnen legte Redlich 
ein Geständnis ab. Er gab zu, daß er beide 
Frauen, die er bei Schwarzmarktgeschäften 
kennenlernte, in ihren Wohnungen aufgesucht 
und mit dem Hirschfänger erstochen habe. 


Der „Mitteldeutsche Freiheitsbund“ hat auf! 
seiner außerordentlichen Sitzung in Bad Godes- 
berg beschlossen, seinen Namen in „Deutscher! 
Bund" umzuändern. ` 


wie das Landesamt weiter bekanntgab, noch im 
Anlaufen. Vom Hauptamt für Soforthilfe sind 
danach bisher folgende Beträge bereitgestellt, 
deren Verteilung bereits begonnen hat: ; 
Für Lehrlinge des Handwerks und 

der Industrie . 1760 000 DM! 


für Studenten an Hochschulen. . 732 000 DM 

für Schüler landwirtschaftlicher 
Schulen 208 500 DM! 

für den Auf- und Ausbau von » 
Lehrlingsheimen a ar adhe MA DM | 


insgesamt 3615500 DM . 


Fir den Wohnungsbau zugunsten der. 
Geschädigten im Sinne des Soforthilfegesetzes 
sind in Niedersachsen insgesamt 74,8 Mill. DM 
eingesetzt worden, und zwar 62,8 Mill. DM aus 
dem Aufkommen aus Umstellungsgrund- 
Schulden und 12 Mill DM aus sonstigen So- 
forthilfemitteln. Die Verwendung dieser Gelder. 
zugunsten der Vertriebeien usw. ist dadurch! 
sichergestellt, daß der Bauherr sich verpflichten 
muB, in die gefórderten Wohnungen nur Ge- 
schädigte aufzunehmen. d 


Kältere Luft strömt ein 
Wettervorhersage bis Mittwoch 


Von Nordwesten her ist kältere Luft nach Nie- 
dersachsen gelangt. Gleichzeitig k es am 
Dienstag und Mittwoch zur Wetter higung. 

Nördliches Niedersachsen: Meist stärker be- 
wölkt, vereinzelt leichte Schauer, Temperäturen 
mittags um 6 Grad, nachts wenig über null, Ab- 
flauende Nordwestwinde, 

Hannover-Braunschweig: Meist stärker bewölkt, 
überwiegend niederschlagsfrei. Temperaturen 5 bis 
6 Grad, nachts um null, Leichter Bodenfrost. 

Harz und Weserbergland: In höheren Lagen 
etwas Schneefall und leichter Frost. 


f 


— — mg 


-— —— we al 


Frühlings sind da. Noch haben wir in der 
Redaktion sie ebenso wenig gehört wie die 
Angestellten in den Büros und die Ge- 
schäftsleute in den Läden — es sei denn, 
-der Weg zu ihrer Arbeitsstätte führe durch 
die Wallanlagen oder durch Heckenwege 
von Gärten. So erreichte uns der erste 
Drosselruf vorläufig nur telefonisch. Ein 
junges Mädchen zwitscherte ihn uns zu, 
und Jugend und Frühling gehören nun mal 
zusammen. Es war guf, daB es am Rosen- 
montag regnete. Wäre das Wetter so ge- 
wesen wie in den Tagen zuvor und wie es 
‚sonst um diese Jahreszeit nur auf der iberi- 
‚schen Halbinsel an der atlantischen Küste 
zu verzeichnen ist, wer weiß — ob wir nicht 
allzu übermütig geworden wären. An eini- 
gen Orten stiegen die Temperaturen in 
.Nordwestdeutschland auf fast zwölf Grad 
Wärme an. Nach Angaben der Hamburgi- 
schen Meteorologischen Station sollen seit 
1880 nur zweimal die Februartage noch wär- 
mer gewesen sein. — Doch wir sind bei die- 
sem Seitengedankensprung ins Meteorologi- 
sche ganz von unseren Drosseln, auch Am- 
seln genannt, abgekommen, Das heißt von 
den 180 Drosselarten, über die der Brehm 
berichtet, ist die bei uns häufigste die 
Schwarzdrossel, auch Amsel genannt. Lang, 
schwarz, die Weibchen mit schwarzgrauer 
Unterseite, mit hellgrauen an der Kehle, an 
der Oberbrust weißlichen und rostfarbenen 
Flecken, senken sie ihre orangegelben 
Schnäbel tief in das vom Regen aufge- 
weichte, duftende Erdreich. Die Kinder aber 
singen voll Inbrunst: „Alle Vögel sind schon 
da, Amsel, Drossel, Fink und Star, alle Vö- 
gel, alle. 


Fastnachtssingen in der 
Werkpause 


Als.um 19 Uhr Mittag die Sirenen der 
Kali-Chemie die een verkündeten 
und die Hungrigen sich in der Kantine zum 
Mitta e einfanden, sammelte Lehrer 
Hoffmann, der mit einer Klasse der Norder- 
tor-Schule gekommen war, diese und den 
Werkchor um sich. Wa die Arbeiter 
es sich schmecken lieBen, erklangen lusti e, 
zur Rosenmontagsstimmung ssende Wei- 
sen: Nach dem Sšngerspruch, vorgetragen 
Zum ers sangen die Schulkinder, E 


zu singen jetzt Ges wir an." z 


liche Reihe Ww ec) aM Schul- und 
Werkchor miteinander ab, bis sie sich in 
em Lied vom Himmelloch, in das alle. hin- 
ein müssen, auch der Direktor und der letzte 
fann vom Hochofen, vereinten und auch 
die Mittagsgäste zum Mitsingen veranlaßten. 
t dem gemeinsam gesungenen Kanon 
„Himmel und Erde müssen vergehn, aber 
die Musici bleibet bestehn" fand das fröh- 
liche Singen in der Werkpause sein Ende, 
Betriebsratsvorsitzender Herre kte dem 
Dirigenten, Herrn Lehrer Hoffman, fiir seine 
Mühe, Lehrer Hoffmann ist Flüchtling und 
hat vor seiner Wiedereinstellung in den 
Schuldienst in der Kali-Chemie ar 


Die Frau in der DAG. 


Am Dienstag fand eine Versammlung der 
Frauengruppe Nienburg der Deutschen An- 
gestellten-Gewerkschaft statt, in der die 
Kollegin Meyer-Riekenberg vom Landesver- 
band Hannover über das Thema „Gleich- 
berechtigung der Frau im Berufsleben“ 

rach. In einer darauf folgenden längeren 
Aussprache wurden auch noch weitere die 
im Berufsleben stehende Frau betreffenden 
Fragen angeschnitten, 


In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
gewiesen, daß 2 Montag von 18—90 Uhr 
in der Geschäftsstelle der Deutschen Ange- 
stellten-Gewerkschaft, Schloßplatz 8 (Seiten- 
eingang), Sprechstunden für alle Kollegen 
abgehalten werden, die nicht die Möglich- 
keit haben, während der üblichen Stunden 
sich Auskünfte und Rat zu holen. An jedem 
dritten Montag im Monat ist hierbei die Lei- 
terin der Frauengruppe anwesend, so daß an 
diesem Tage alle Frauen die Möglichkeit 
einer Beratung in Anspruch nehmen können. 


NIENBURGER RUNDBLICK 


„Am Wochenende hatten in zwei Fallen 
Nienburger Geschäftsleute ungebetene Gäste 
zu 
einem Fleischermeister von unbekannten 
Tätern 200— DM gestohlen. Einem Kauf- 
mann in der LangestraBe wurde eine rote 
Damenstrickjacke im Werte von 32— DM 


entwendet. ` 
Ab 1. März wird der Kaplan Stratmann, 
bisher in Hildesheim, als Hilfsgeistlicher an 


der hiesigen Pfarrei wirken, 


T a 27 li H p 

Wenn der Aluminiumdeckel seinen Griff 
verloren hat, ersetzt man ihn durch einen 
Paketträger. Der Draht wird an beiden 
Seiten gerade gebogen, durch die ver- 
waisten öcher gezogen und wie- 
der umgebogen. Besonderer Vorteil: Der 
neue Griff wird nicht heiB, Topílappen 
unnötig. 


Besuch. Gegen LadenschluB wurden 


‘die vom Wasser- und Boden verband 


^" 


Stille Arbeit für Heimkehrer 


Stündlich der 


Das Telefon rasselt. „Hier Kreisdie ste 
des Deutschen Roten Kreuzes Nienburg" 
Pausel — „Nein, Frau Goldmann, wir 


gi 
bd 


noch nichts wieder gehört. — Gewiß 
rufen Sie an, sobald wir etwas in Erfahn 
gebracht haben." 


a 


Dies ist der bisher in unserem Gebiet ein- 
zigartige Fall des Heimkehrers Goldmann - 
oder vielmehr dessen, der sich hinter dis- 
sem Namen verbirgt. Eines Tages gelangte 
in die Hand von Frau Goldmann, Sieden 
die an ihren Ehemann gerichtete Karte 
DRK-Kreis-Nachforschungsstelle für Krie 
geíangene, Kriegerverluste und erm 
wie sie jeder aus russischer Kriegsgefa 
schaft Zurückgekehrte erhält, der im 
sungslager Friedland erfaßt wurde und 
sen ,Heimkehrerzettel" der Kreisdiens 
durch den DRK-Landesnachforschungsd 
zugestellt wurde. Diese Karte enthalt 
Bitte an den Heimkehrer, seine Feldpos 
mer und Anschrift der letzten Einheit 
zuteilen und nach Möglichkeit Ang 
zu machen über den Tod oder Verbleib 
Kameraden, damit wieder Angehörige 
quälenden Ungewißheit entrissen werde) 
können. 7 

Herr Goldmann aus Sieden aber ist 
heimgekehrt. Es ist bis zur Stunde nicht 
klärt, wer sich auf seinen Namen hat e 
sen lassen. Ob sich der Schleier dieses 
heimnisses je lüften wird? > 

Gestern kam ein Heimkehrer aus einem 
Schweigelager. Diese Lager befinden sich 
zum größten Teil im ‘Ural und in Sibirien 
In ihnen halten die Sowjets Angehörige 
Einheiten und Formationen fest, die i 
besonders gefährlich oder verdachti 
scheinen. Der Heimkehrer, ein Breslauer, 
jetzt in Langeln wohnt, brachte 49 Tod 
erklärungen und 18 Anschriften von 3 
raden mit, die noch im Lager verbleib 
müssen. Ein heimgekehrter Divisionsk 
mandeur hatte in seinem Rock eine Liste mit 

496 Anschriften eingenäht. vn 

In Nienburg wurden in den letzten sechs 
Wochen von 52 Todeserklarungen 11 in Vë 
bindung mit den Gemeindeverwaltu 
den Angehörigen zugestellt, In der gle 

Zeit wurden 152 Heimkehrer befragt. 17 
suchanträge wurden entgegengenom 
und an den Bildsuchdienst in Fried 
weitergeleitet. Leider senden nur etwa 
viertel aller Gemeinden die seit Anfang 
Jahres 1948 im Gebrauch befindlichen 
kehrermeldekarten ein, die in vierwö 
lichen Abständen von der hiesigen D 
stelle an das Statistische Amt weitergel 
werden. die Zahlen also 
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Das belebte Gemüsegeschäft hielt zum mus 


Wochenschluß an. Von Kopfkohl lag das 
Interesse weiter in erster Linie beim Rotkohl, 
der hiesige Weißkohl ist fast verkauft, auch 
Wirsing wurde“ aus örtlicher Erzeugung 
kaum angeboten. Als Ausgleich erschien 
der erste holländische Kopfkohl auf einigen 
Märkten. Grünkohl war wieder reichlich 
vertreten und gab im Pfeise leicht nach. 
Rosenkohl wurde mehr beachtet, bei Möhren 
war die Marktlage bei fast gleichbleibenden 
Preisen ausgeglichen, Porree wurde noch 
immer stark verlangt, mit Sellerie waren die 
Märkte nach wie vor übersättigt. Zwiebeln 
zogen weiterhin im Preise an, auch hollän- 
dische Zwiebeln haften ein lebhaftes Ge- 
schäft zu festen Preisen, In Braunschweig 
waren tschechische Zwiebeln am Markt. Ita- 
lienischer Blumenkohl erzielte hohe Preise, 
dagegen wurde Chicoree wenig beachtet. 
Das flotte Apfelgeschäft der Vorwoche zog 
eine stärkere Belieferung der Märkte mit 
Tafelobst nach sich. Das Apfelsinengeschäft 
befriedigte nicht. Das Bananengeschäft hat 
sich nach der Frostperiode noch nicht ganz 


EN 
Aus den Nadibarorten 


Jugendbund fanzt 
Marklohe. Am Sonnabend hatte der Ju- 
endbund den hiesigen Posaunenchor und 
ie freiwillige Feuerwehr zu einem , bunten 
Abend" ins Gasthaus Vogel eingeladen. 
Einige lustige Darbietungen und die kleine 
Tanzbesetzung sorgten für einen angeneh- 
men und abwechslungsreichen Abend. 
Gemütliches Beisammensein 
_Marklohe. Während im Saal des Gast- 
hauses Walter ein Tischtennis-Vergleichs- 
kampf ausgetragen wurde, fanden sich die 
Mitglieder des gemischten Chores im Klub- 
zimmer zu einem geselligen Beisammensein 
zueinander. — Nach einer gemeinsamen 
affeetafel verbrachten die sangesfreudigen 
Bürger bei Tanz, Humor und Gesang einige 
recht frohe Stunden. -rela- 


Aufnahme von Notstandsarbeiten 


Bad-Blenhorst. Am Montag wurden die 
a ngs-, Kultivierungs- und Wege- 
bau-Arbeiten in unserer Gemeinde wieder 
aufgenommen. Die neue Straße zwischen 
Blenhorst und Dolldorf erhält jetzt ihre 
feste StraBendecke. Nach Fertigstellung die- 
ses Stückes soll mit den Vorarbeiten zur 
Verlängerung der Straße bis Bótenberg be- 
gonnen werden. Außerdem werden zwi- 
schen Bötenberg und Dolldorf neue Ent- 
wässerungs- und Kultivierungsarbeiten ın 
Angriff genommen. diese ae 


„Februar 1950 
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i keiten, der Gesundung und Erholung und 


zum Gesundheitsamt, zur Gemeinde, ist das 


geht auch einmal zu Ende. 


denen es anders ist. 


| auf den Fersen 


zember 1949 bei der Kreisdienststelle des 
PEK 180 Heimkehrerzettel eingegangen, so 
schätzt man die Zahl der wirklich Heimge- 
kehrten mit 250 nicht zu hoch, Bisher kehr- 
en 35 Frauen in unseren Kreis aus russi- 


scher Gefangenschaft heim. 


, Da tritt schon der „nächste“ ins Zimmer, Es 
st ein Mann mittleren Alters, der Schmied 
Th., als Wans in Holte wohnhaft, Fa- 
milienvafer von drei Kindern. Er fragt be- 
scheiden, ob er nicht eine Decke bekommen 
konne. Er erhält eine Wolldecke und quit- 
tiert herzlich dankend, Auch Th. ist noch 
arbeitslos, Wie lange wohl noch? 

Noch eine unvermutete Begegnung haben 


X wir, die dieses Mal ein Wiedersehen ist. Es 
ist Frl. Hahn, die wir seinerzeit gleich nach 


ihrer Rückkehr in Lichtenmoor besuchten. 
Sie holt sich Kleidungsstücke, die sie für 
Sich umarbeiten will. Sie möchte überhaupt 
so gerne nähen. Beruflich, Aber wie? 
ichtenmoor ist dazu kaum Gelegenheit. 
Nach Überwindung der ersten Schwierig- 


er notwendigen „Gänge zur nkenkasse, 


schwierigste Problem für den Heimkehrer, 
die Wiedereingliederung in den Arbeits- 
prozeß. Das will nicht immer gleich gelin- 

en. Das Entlassungsgeld und die einmalige 

eihilfe, die bis 200,- DM betragen kann, 
(In der Regel 
werden die Heimkehrer ein Vierteljahr 
krank geschrieben, wenn sie sich nicht in 
einem so schlechten Gesundheitszustand be- 


finden, daß sie von Friedland aus gleich 


in ein Erholungsheim kommen.) Siebzig 
Heimkehrer konnten in den letzten sechs 
Wochen Kleidung bekommen. Zur Zeit sind 
die Bestände fast erschöpft, doch werden die 
eimkehrer vorgemerkt und erhalten so 
bald als möglich eine Nachlieferung. 
Gerade ist Richard B. aus Sieden da und 


"packt sich eine Lederjacke und ein Paar 


tiefel ein. Er ist im November zurückge- 
kehrt, von Beruf Böttcher und hat noch 
keine Arbeit, Aber er hofft, nächste Woche, 
wenn auch zunächst berufsfremd, anfangen 
zu können, Der Heimkehrer G., Wilhelm- 
straße 3, der Mitte des Jahres 1949 zurück- 
kehrte, ist bei der Post angekommen. J., Zie- 
gelkampstraße 3, ehemals Major, hat Aus- 
sicht, ins Angestelltenverhältnis zu kom- 


gs men, 


Trotz aller Schwierigkeiten, mit denen un- 
sere Heimkehrer zu kämpfen haben, sind 
sie froh und dankbar, daß sie wieder bei 
ihren Angehörigen und in der deutschen 
Heimat sind. Sehr selten sind die Fälle, Vë 


Märkten 


Zitronen wurden weiterhin 


en Versandgebieten hat sich nach 

milderer Witterung das Geschäft 
ar belebt. Im Lüneburger Gebiet zogen 
Preise leicht an, besonders bei Rotkohl. 
Verkäufe waren in der letzten Woche 
lich, Grünkohl geht langsamer Die 
Mrage nach stumpfen Möhren ist sehr 
| Porree blieb auch nach dem Frost fest 
freie Während Zwiebeln fast geräumt 
ind ist noch ein Bestand an Schalotten vor- 
trotzdem sie im Gegensatz zum Vor- 
m Preise wesentlich unter Zwiebeln 
In der Winsener Elbmarsch zogen die 
teise zum Wochenbeginn leicht an 
ührten zum Schluß der Woche zu einem 
des Geschäftes. Die noch lagern- 
sngen sind ohne Schwierigkeiten 
übringen. Die Nachfrage nach Birnen 
thin sehr gering. Rotkohl wurde 
gefragt. Das flotte Geschäft bei 
ohl ist abgeflaut. Das lebhafte Porree- 
"brachte zum Wochenschluß eine 
h. qana absinkenden Preisen, Die 
| Zwiebelpreise brachten in Winsen 
ung des Schalottengeschäfts. 
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‘als Notstandsarbeiten durchgeführt 

1 erhalten wieder 90 Arbeiter aus 
den umliegenden Dörfern Beschäftigung. 


Neubau einer Tischlerei ne 

Bad Blenhorst. An dem Neubau der Tisch- 
leri Schlemmermeier an der Straße Buch- 
Hort. Bad Blenhorst werden jetzt die Schluß- 
ausgeführt. Nachdem die großen, 
‚handwerklichen Räume schon einige 
Betrieb sind, sind nun auch die 
a 'soweit fertig, daB der Besitzer 
i der Familie sein neues Heim beziehen 
kann, ck. 


tae Ueber Stock und Stein 


Das hätte schlimm ausgehen 
es Gott sei Dank beim großen Schreck 
in früher Morgenstunde. Warum das Pferd 
amo nd früh eine so schnelle Gang- 
att änschlug, ist mir nicht bekannt. Jeden- 
falls ppierte es mit Fuhrwerk im rasen- 
den! die Wilhelmstraße entlang, ent- 
de durch Anfahren eines Baumes 
gen und Kutschers und rannte mit 
derDeichsel in die Hafenstraße, um schließ- 
lich auf die Straßenkreuzung beim Filmeck 
lomusteuern. Wie sollte das enden? Die 
Passanten sahen gespannt diesem Rennen 

id mußten zu ihrem Entsetzen bemer- 
Vel dab än der Verkehrsinsel gerade ein 
E en dem Gaul den Weg versperrte. 


kónnen, aber 
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„Lieselotte“ sehr begehrt 


Sebbenhausen. Auch das Dorf verlangt 
nach solider, lebenswahrer Kunst, und auf 
dem flachen Lande versteht man sehr wohl 
zu unterscheiden zwischen einem seichten 
Unterhaltungsstück mit banalen Witzen und 
einer dem wirklichen Leben abgelauschten 
Theaterdarbietung, besonders dann, wenn es 
sich um einen aus dem bäuerlichen Leben 
kommenden saftigen Schwank handelt wie 
»Lieselotte" von Jürgen Borcherdt. 

Die Laienspieler des gemischten Chors aus 
dem Kirchspiel Balge mußten jedenfalls ihr 
unter der Regie von Lehrer Frerk einstudier- 
tes Spiel um die verkannte Bauerntochter 
zum dritten Mal über die Bretter gehen las- 
sen, um den Wünschen von Nah und Fern 
zu entsprechen. Wieder gab die Theater- 
gruppe ihr Bestes, in der neben den einhei- 
mischen Kräften (Heinrich Buchholz und 
Anna Rohlfs nicht zu vergessen!) der Ost- 
preuße Peter Haase und die Schlesier Wer- 
ner Hein und Dieter Obst begeisterten, khk 


Die Fähre brauchte Geld! 


Sebbenhausen, Zur Begleichung der im 
vergangenen Rechnungsjahr an der Sebben= 
hausener Fähre entstandenen Reparatur- 
kosten war eine neue Umlage der Fähr 
Interessenten notwendig. Der Rechnungs- 
führer der Interessenten-Gemeinschaft, Bauer 
Löhmann hatte deshalb eine Versammlun 
einberufen, auf der eine Umlage von 20 D 
je Hektar beschlossen wurde. In Frage 
kommt eine Gesamtfläche von etwa 70 ha, 
deren Grundbesitzer die Instandhaltung der 
Interessenten-Fahre übernommen haben, Das 
für die Ueberfahrt von den Passanten er 
hobene Fährgeld ist nämlich ausschließlich 
Vergütung für den Fährmann, und wer sich 
von hüben nach drüben übersetzen läßt, 
ahnt meist nicht, welche Kosten der Fähr- 
betrieb das Jahr über verursacht. khk. 

Beim Entästen verunglückt 

Haßbergen, Der 62 Jahre alte Landwirt 
Adolf Stromann geriet am Sonnabend beim 
Entästen von Bäumen unter einen zu Boden 
rutschenden Baum und zog sich erhebliche 
Quetschungen am rechten Oberschenkel zu, 
die ärztliche Behandlung erforderlich 
machten. 


permeated zc: 


Mehlbergen. Am Sonnabend fand in der 
Schule eine gutbesuchte Mitglieder-Ver- 
sammlung des Flichtlingsvereins Mehlber- 
ke p ren en statt. Durch den 

eggang des alten Kassierers Herrn Prasse, 
Buchhorst, der wieder als Weber bei seiner 
alten schlesischen Textilfirma, die hier im 
Westen einen neuen Betrieb eröffnet hat, 
Beschäftigung fand, machte sich die Neu- 
wahl des Kassierers notwendig. Herr Paul 
Süssenbach, Buchhorst, erklürte sich bereit, 
die Kassengeschäfte gu übernehmen. Al 


skassierer w Behlinge 


a 


e 
Nienburger Tagung der landwirtschaftlichen 
Flüchtlingssiedlungs - Organisation gegeben. 
Beschlossen wurde, die Singabende der klei« 
nen Sàngergruppe wieder regelmäßig abzu« 
halten. Der erste Singabend findet am Frei- 
tag, dem 94. Februar, abends 8 Uhr in der 
Schule statt. Neue Sängerinnen und Sänger 
sind herzlich willkommen, ck, 

Feuerwehrversammlung 


Liebenau. In der letzten Woche versam- 
melte sich die Freiwillige Feuerwehr im Ver- 
einslokal „Unter den Linden“. Eine große 
Anzahl Mitglieder konnte der Feuerwehr- 
hauptmann Albrecht Schröder auf dieser 
Versammlung begrüßen. Bei der Neuwah 
des Vorstandes verzichtete der bisherige 
Feuerwehrhauptmann auf eine Wiederwahl. 
Nach geheimer Abstimmung wurde dann 
Karl Rehling die Aufgabe zuteil, das schwere 
Amt als Feuerwehrhauptmann zu überneh- 
men. Als weitere Vorstandsmitglieder wur- 
den gewählt: Stellvertreter: Karl Henschel, 
Schriftführer: Wilhelm Bargemann und nl 
Kassierer ging Wilhelm Witte aus der Wah 
hervor. In einer kurzen Ansprache des neu- 
gewählten Feuerwehrhauptmanns galt es, 
dem bisherigen Feuerwehrhaupfmann Dank 
und Anerkennung für die bisher ge- 
leistete Arbeit auszusprechen. Die Beschaf- 
fung von Feuerlóschgerüten, vom alten 
Feuerwehrhauptmann schon früher angeregt, 
würde besprochen. Ein entsprechender An- 
trag soll dem Bürgermeister zugeleitet wer 
den. Auch sprach die Versammlung den 
Wunsch aus, daß die Kapelle bald wieder 
neu erstehen möge, Da noch sämtliche 
Musikinstrumente vorhanden sind, dürfte 
dieser Wunsch bald in Erfüllung gehen. 

Bautätigkeit ' 

Buchhorst. Infolge der milden Witterung 
beginnt sich auch in unserem Ort die Bau- 
tätigkeit zu regen. Der Bauer und Gemeinde- 
direktor Wilhelm Lohmeier baut auf seinem 
Grundstück nach Abbruch der alten eine 
neue, große, massive Scheune. Mit den Ar- 
beiten ist bereits begonnen worden. c 


und über einen Volkswagen 


Aber dieser nahm das Hindernis mit Bra- 
vour, wobei er lediglich die Scheibe vom 
Führersitz Ee E und sich eine kleine 
Verletzung zuzog. Dann ging es weiter auf 
das Schaufenster der ,Harke" zu. Ich sah 
schon das Unglück kommen. Sollte der Gaul 
eine eilige Anzeige in der „Harke aufge- 
ben wollen? Aber die Häscher waren zur 
Stelle und griffen das Pferd. Schweißtriefend 
und an allen Gliedern zitternd stand das 
Tier direkt vor dem Eingang zur Geschäfts- 
stelle der „Harke“, noch immer tänzelnd. 
Alles atmete aufl Das war noch einmal gut 
abgelaufen, auch der fahrbare Laden konnte 
von Glück sagen, daß es bei ihm keinen 
Schaden gab, 


- 


Rechts und links der Weser 


Bundessportabzeichen verliehen 

Stelzenau. Kreissportwart Görres konnte 
Bundessportabzeichen verleihen an: Frau 
Hentschel in Silber, Herm Lechte in Silber, 
Günther Taubenauer in Bronze und das 
Jucendsportabzeichen in Bronze an Horst 
Köller. . 

Feuerwehr prüfte Hydranten 

Stolzenau, Unter der Leitung des Orts- 
brandmeisters Obenauf wurden am Sonntag 
morgen ein großer Teil von Hydranten in 
unserem Ort überprüft und alle intakt ge- 
funden, Außerdem fand eine Ueberprüfung 
der Motorspritzen und der Gerätschaften 
statt. 

Grabeland-Pächter melden! 

Uchte. Alle Grabeland-Pächter, die im 
"Hinblick auf die derzeitigen besseren Ernäh- 
rungaverhalinisse ihr Grabeland nicht mehr 
behalten wollen, möchten dies dem Ge- 
meindeamt mitteilen, damit diese Stücke an 
andere Interessenten weitergegeben werden 
können. 

Haltet die Straßen rein! 


Uchte. Um unserem Ort weiterhin den 
Ruf eines sauberen Fleckens zu erhalten, 
wird es nötig sein, daß ein jeder darauf 
sieht, daß zum Wochenende eine gründ- 
liche Straßenreinigung vorgenommen und 
unter allen Umständen vermieden wird, 
Müll und sonstigen Unrat einfach auf die 
Straße zu werfen. Für Schutt sind immer 
noch die hierfür vorgesehenen Abladeplätze 
am Weißen Berg und Leidings Immetun zu 
benützen und zwar so, daß der Fleckensver- 
waltung nicht nachträglich noch Kosten 


— durch Planieren entstehen. 


Uchte. Polizeiwachtmeister Eberhardt ist 
seit einigen Tagen der Polizeistation Glissen 
zugeteilt und versieht seinen Dienst jetzt in 
Harrienstedt. 

25 Jahre Zwangsarbeit 

Uchte. Statt der Heimkehr ihres Sohnes er- 
hielt die hiesige Familie R, von Heimkeh- 
rern die Nachricht, daß ihr Sohn in russi- 
scher Kriegsgefangenschaft zu 295 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt worden sei. 

Lehrerverein — einmal privat 

Uchte. Der Lehrerverein des Uchter Schul- 
bezirks war am Sonnabend mit seinen, An- 
gehórigen zu einer kleinen Feier mit" an- 


schließendem Tanz zusammengekommen, um 


die persönlichen Bande untereinander fester 
_, zu knüpfen und sich bei einem privaten 
| Gedankenaustausch etwas näher kennenzu- 
lernen. 

Langfinger am Werk 

Loccum, Einem Gastwirt wurden in der 
Nacht zum Freitag 2300 Zigaretten und 40,— 
DM Wechselgeld gestohlen. Der Täter 
konnte inzwischen am Sonnabend in id 


sigen mm w. D E C 
Geri ‘sae Anan in Ne burg zugeführt. 
Am gleichen Tage wurden einer Flücht- 
lingstrau eine Damenermbanduhr, 9 Ringe 
und Granatanhänger im Werte von eiwa 
250,— DM gestohlen. 

‚In der darauffolgenden Nacht wurde bei 
einem Buchbindermeister eingebrochen und 
20 Füllfederhalter, 6 Kugelschreiber und ein 
Glasermesser .gestohlen. Der Schaden be- 
läuft sich in diesem Fall auf etwa 282,— DM, 


DicHarte gratuliert 


fed 


Am Sonntag, 19. 2. feierte Frau Menze 
(Wehlers Oma) aus Anemolter im Kreise 
ihrer Lieben im hohen Alter von 87 Jahren 
in körperlicher und geistiger Rüstigkeit 
ihren Geburtstag. 

Die Eheleute Joseph und Maria Zimmer- 


mann feiern heute das Fest ihrer Silbernen den Mitglieder des Aufsichtsrats und des 2 
Hochzeit. Am 11. IL feierte der Jubilar sei- Vorstandes. In den Aufsichtsrat wurden neu 


nen 80. Geburtstag bei guter Gesundheit. 
Die Zimmermanns sind Flüchtlinge, und 
_der betagte Ehemann ist noch in der Wirt- 
schäff-und auf dem Feld tätig. 


Oma Luise Cordes, Knick 175, wird heute neu gewählt und Fritz Knipping sen. Nr. 58 ËI 
89 Jahre alt und ist damit drittälteste Ein- wiedergewählt. An Stelle des verhinderten Mi 
Direktor Haak hielt der Geschäftsführer der f 


wohnerin von Uchte. 
In guter Rüstigkeit feierte der Bauer Diet- 


Goldene Hochzeit in Steyerberg 


Am Sonnabend feierte das im Jahre 1946 
aus seiner Heimat Strehlen in Schlesien ver- 
triebene Ehepaar Gustav und Ida Feige, 
steverberg: arvenssir, 4, das seltene Fest 
der Goldenen Hochzeit Sie begingen 
es, fern von ihrer angestammten Heimat, im 
Kreise ihrer Anverwandten und Freunde mit 
gesundem und ungebrochenem Geiste und 
in kórperlicher Frische. 

Dem Jubelpaare wurden anläßlich dieses 
Tages eine große Zahl unerwarteter Ehrun- 
gen zuteil, Nicht nur der Herr Oberkreis- 
direktor, sondern auch die Gemeindever- 
waltung Steyerberg sandten Glückwünsche 
und Geschenke. Bürgermeister Hadeler und 
Gemeindedirektor Meyer, Steyerberg, ließen 


es sich nicht nehmen, persönlich bei dem . 


Jubelpaare zu erscheinen, Auch der Vertre- 
ter des Ortsflüchtlingsvereins, sowie Ge- 
meindeflüchtlingsbetreuer Jastram drückten. 
dem goldenen Hochzeitspaare, zugleich im 
Namen des Kreisvereins und des Kreisfliicht- 
lingsamtes ihre Glückwünsche aus und über- 
brachten Geschenke. d 
‚Aber auch zahlreiche Freunde aus der 
_ alten und der neuen Heimat kamen, um 
dem Paare an seinem Ehrentage Glück und 
‚Wohlergehen zu wünschen, sowie Geschenke 
und Blumen zu überbringen. 


: gen. 1 ichte, vorg yen ni 
fen, und ff. Ens er, brachteit die ux d Dei 
* uralten det- 
c 


" 2 


Selbsthilfe — 


Da, wo die Straße nach Deblingheu 
führt, gegenüber dem sagenumwe 
Knappsberge, steht seit einigen Wool 
ohbau eines kleinen Hauses, Er 
Tischler Helmut Beuschel und seine 
Frau. h 
Dieses Häuschen — es ist 8 m lan 
720 m breit — hat deshalb seine 
Geschichte, weil es von dem Le 
und dem Aufbauwillen junger 
ter Menschen zeugt, die in der 
Geistigkeit unserer Tage eine 
werte Besonderheit sind, 


Helmut Beuschel kam als kri T 
ner deutscher Soldat im Gewahrsam der 
lischen Besatzung 1945 nach 
Er gehörte bis 1948 zu den d 
ischen Rheinarmee unterstehenden Di 
gruppen. Seine Wiege stand in 
Im Jahre 1947 heiratete er. Seit 
bewohnt er mit seiner Frau ein 
schwiegervaterlichen Hause. Abe 
Menschen wollen Heimat. Und 
dort zu finden, wo man in seinem 
Reiche, und wenn es auch noch so 
König sein kann. So entstand der 
der Wahlheimat des jungen Ehema 
Haus zu bauen, beet die Uebersiedly 
die sächsische Heimat wenig 
erschien, Die Genehmigung dazu 
Jahre 1948 von der Gemeindeverwa 
teilt. 3500 Steine hatte Helmut 
schon erworben, als ihn im Juli d 
Entlassung aus englischen Diensten traf; Sie 


Rehburg am Fu 


Flüchtlinge und Einheimische fü 
Sonnabend den großen Saal des R 
zum großen Rübezahlfest. Unter Bli 
Donnern ging der a: hoch, nach 
der Flüchtlingsbetreuer Hilscher die 
Bung an die Gäste gerichtet hatte. 

Die Bühne bot ein bezauberndes Bildm 
dem Berggeist Rübezahl und seinen Z 

rage ` 


sterbliche Sehnsucht nac 
schen Heimat zum Aus 


die geschichtliche Entwicklung der yerloren- 
gegangenen Heimat und vergaß d 


nicht, die kleine Teich- und Hampelbaude 


zu erwähnen, Einen wertvollen Beitrag zum 5 


Neues aus Landesbergen 


Viehverwertungsgesellschaft tagte 


Landesbergen. Am Sonnabend fand die 
Generalversammlurg der Viehverwertungs- 
enossenschaft Landesbergen im Gasthaus 
illmann statt. Nach der Begrüßung der 
1 und der Gäste durch den Vorsit- 
zenden des Aufsichtrates, Friedrich Meyer, 
Heidhausen, wurde der Geschäftsbericht ver- 
lesen, aus dem hervorging, daß die Genos+ 
senschaft gut fundiert ist. Darauf begann 
die Wahl für die statutenmáBig ausscheidens 


ewählt: Heinrich Hormann Nr. 80, Heinrich 
uttelmann Nr. 113 und der Bürgermeister 
von Hahnenberg, Fritz Höltje Nr. 3. In den 
Vorstand wurde Dohrmann, Leese 141, 


Viehverkaufsgenossenschaft Hannover, Herr 


Ein gelungener Theaterabend 
Landesbergen. Die Laienspielschar des 
Männergesangvereins veranstaltete am Sonn 
tag einen Theaterabend. Der Dirigent des 
Vereins, Herr Kantor Gerlach, sprach einige 
einleitende Worte, . Guten Aklang fanden 
einige Lieder, die der Gesangverein vo 
trug. Das Spiel „Der Goldbauer" von Pfeiffe 


führte die Zuschauer in ein Gebirgsdorf zu 


Zeiten Napoleons. Die Darsteller in den 
bayerischen Trachten erhielten von den 
Zuschauern, die den großen Holteschen Saal 
bis auf den letzten Platz besetzt hatten, 
reichen Beifall. da 


Hoífnungsloses Warten auf Heimkehr 

Landesbergen. In den vergangenen Tagen 
‚erhielt Frau Frieda Kulze-Meyer die trauricre 
Mitteilung, daß ihr seit Kriegsende in Ruß 
land vermißter Ehemann, der Vollbauer Hein 
rich Kulze-Meyer, bereits im November 1945 


in einem sibirischen Lager an Unterernäh. [ 


rung verstorben sei — Diese Nachric 


wurde durch einen kürzlich aus russischer i 


Kriegsgefangenschaft in Sibirien zurückge 
kehrten Kameraden des Verstorbenen as 4 


bracht. — Frau Kulze-Meyer seit de 


Einberufung ihres Mannes den großen Ho M 


Her Exner gab einen kurzen Abriß über 


auch 
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ein Rachahmenswertes Beispiel 


störte seine Aufbaupläne, lähmte aber nicht 
seinen Willen, sich dennoch durchzuringen. 
Die eingetretene Arbeitslosigkeit bedeutete 
zwar den Verlust einer festen, mit einem 
regelmäßigen Verdienst verbundenen Be- 
schäftigung, nicht aber Tatenlosigkeit, Die 
Möglichkeit des Erwerbes der erforderlichen 
Baustoffe mußte daher nun durch das Werk 
der Hände ersetzt werden. Mit Hilfe selbst- 
gefertigter Formen stellte Helmut Beuschel, 
gemeinsam mit seiner Frau, in monatelanger 
Arbeit aus einer Mischung des auf dem Bau- 
grundstück ausgeschachteten Kieses und 
Zement 6800 Steine her. Zwei fleißige Hända- 
paare lieferten auf diese Weise die fehlen- 
den Baustoffe. Sie kosteten den Zement, die 
eigene Zeit und Arbeit. Auch die Maurer- 
arbeiten leistete der junge Bauherr unter 
fachkundiger Anleitung zum großen Teile 
selbst, wobei sich seine Frau als Hand- 
langerin betätigte, Seit Wochen ist der Neu- 
bau unter Dach, denn dem gelernten Tisch- 
ler bot die Fertigung des Dachstuhles keine 
Schwierigkeit. Aber noch ungezählte Hand- 
schläge sind zu tun. Zur Zeit fertigt der 
Helmut Beuschel in der kleinen Werkstatt 
des schwiegerelterlichen Hauses Türen, Fen- 
ster und Mobiliar, deren Holz aus mühsam 
vom Munde abgesparten Mitteln erworben 
werden mußte, denn auch der Schwieger- 
vater ist kein vermögender Mann. 3 
„Wir haben trotz eineinhalbjähriger Ar- 
beitslosigkeit keine Schulden”, sagt Helmut 
Beuschel mit berechtigtem Stolze, wobei es 
das junge Paar als eine Erleichterung empfin- 
det, daß Frau Beuschel vor einigen Wochen 
eine Beschäftigung erhielt, „Im Frühjahr 
wird eingezogen”, sagen die Beiden und 
das Glück, daß sie bei diesen Worten 
empfinden, lacht dabei aus ihren Augen. 
Die Geschichte dieses Hauses, so schön 
sie bisher zu erzählen war, entbehrt — lei- 
der — nicht gewisser komischer Episoden. 
Das buchstäblich aus den Händen zweier 
fleißiger Menschen erstandene Häuschen ist 
kein Palast, viel weniger aber eine Scheune. 
Es ist ein Beispiel und ein Beweis dafür, daß 
auch aus dem Nichts etwas entstehen kann, 
wenn man trotz der uns umgebenden mate- 
riellen und geistigen Not den Mut hat, Ge- 
stalter des eigenen Schicksals zu sein. 


fe des Riesengebirges 


Programm lieferte auch Frau Leuschner mit 
hübschen Volkstänzen. Um Mitternacht hatte 
das Stimmungsbarometer eine beachtliche 
Höhe erreicht. Die schwungvolle Kapelle 
und nicht zuletzt die schlesischen Tropfen 


„Breslauer Korn“, „Stonsdorfer Bitter”, 
„Kroatzbeere” hatten dafür gesorgt. Alles in 
allem war es ein schönes Fest, an das man 


chen Einheimischen und Flüchtlingen 
och zu fördern. 


die 


A | im zweiten Durchgang 
Gute Leistungen 


' 


" 


Unter lebhafiem Interesse einer großen 

hauerzahl rollte am Sonntag auf den 
kelschen Kegelbahnen der zweite Durch- 
zur Ermittlung des „Stadtmeisters 1950” 


H 


festzustellen. 


bliche Leistungssteigerun 
"Besondere Beachtung finden die Erfolge der 
en Senioren Winzer (68 Jahre) und 


(66 Jahre), die mit 755 bzw. 743 Holz 
| weitaus besten Tagesleistungen voll- 


hten, 

der Männerklasse (23—60 Jahre) gab es 
erhebliche Veränderungen in der 
lzengruppe. Der Vorjahrsmeister Leib 
° sich trotz guter Leistung gefallen las- 
auf den vfwrten Tabellenplatz zurück- 
angt zu werden. H. Dieicks („Senator 
Bernhard") führt nach 200 Kugeln das Feld 
», dich gefolgt von Rohlfing und H Ziegler. 


755 Holz 
i2 743 Holz 
E aufm. Glück" 739 Holz 
4, Ku „sen, Bernhard" 736 Holz 
5. Groll, „Kaufm, Glück" 733 Holz 

6, Stöckel, „Sen. Bernhard" . 733 Holz 
7. H. Diercks, „Sen. Bernhard“ 731 Holz 


SPORTNACHLESE 


— SV. Stöckse I. — Pennigsehl I. 1:1 (0:0) 
‚Hoppla, Herbstmeister Pennigsehl, das 
ware beinahe schief gegangen, denn mit 
wiel Glück fiel 5 Minuten vor Schluß erst 
Ausgleichstreffer, nachdem Stöckse lange 
mit 1:0 geführt hatte. Die grün-weißen 
ser konnten, nachdem sie drei Spiele 
halb durchführen mußten, (1:6 Berg- 
4, 2:2 ene . 6:3. Staff- 
sich dem einheimischen Publikum 
er einmal zeigen. Hauptsächlich in den 
en letzten Spielen gegen Schessinghau- 
und Staffhorst waren gute Leistungen 
‚gezeigt worden. Obwohl die Stöckser ge- 
ennigsehl körperlich unterlegen waren, 
Hen sie unentwegt an und brachten das 
or der Gäste wiederholt in Gefahr. Aber 


et end dem Vorsonntag war eine - 


Eine Bitte der Gartenfreunde 


‚Steyerberg. Mit den ersten schönen Früh« 
lingstagen beginnen auch die Vorarbeiten 
zur Frühjahrsbestellung in Feld und Garten. 
In unserem schönen Helena-Lager halten 
sich viele Einwohner einen Stamm Hühner, 
teils aus Liebhaberei, teils auch der Not der 
Zeit gehorchend. Die Hühner können aber 
nun schon bei den ersten Gartenarbeiten 
sehr lästig werden, wenn sie nicht einge- 
zaunt sind. Es ist daher nicht nur der drin- 
2 Wunsch aller Feldanlieger des 

elena-Lagers, sondern auch der Schreber- 
gartenbesitzer, daß jetzt die Hühner einge- 
sperrt werden. 


Mit Sparen fängt der Wohlstand an 

Wiedensahl, Um bei den Kindem den 
Sparsinn zu wecken, unternahm die Zweig- 
stelle der Stolzenauer Sparkasse in Wieden- 
sahl eine Werbeaktion, Sie erbat sich dazu 
dié Unterstützung der hiesigen Lehrkräfte 
die sich gerne dazu bereit erklärten. Einmal 
wöchentlich kommt ein Vertreter der Spar- 
kasse in der großen Pause in die einzelnen 
‘Klassen und nimmt das Spargeld entgegen, 
wofür dann dem kleinen Sparer die — 
chenden Sparmerken ausgehändigt werden. 
Ist ein Kind noch im Besitz einer Sparkarte 
aus der Zeit vor dem Kriege, so werden die 
noch nicht verrechneten Marken im Ver- 
hältnis 1:10 aufgewertet und im Sparbuch 
‚gutgeschrieben, ; 


Feldstraße wird neu ausgebaut 
Frestorf. Die Straße Nendorf-Frestorf-Hache, 
die Löcher von einem halben Meter Tiefe 
aufweist und bei Regenwetter kaum pas- 
sierbar ist, soll nun für den Verkehr ausge- 
baut werden. Die nötigen Baumaterialien, 
Sand und Steine, sind bereits angefahren. 


Straße wird ausgebaut 
Nendorf. In einem sehr schlechten Zu- 
stand befindet sich die Marktstraße Nendorf- 
Struckhausen-Steyerberg. Sie wird eine neue 
Decke bekommen. Die Baumaterialien, Sand 
und Steine, sind bereits angefahren, 


Unsere Schule wird vergrößert 

Nendorf. Die — der Schulraumnot, die 
auch bei uns seit langem im Vordergrund 
stand, soll nun geregelt werden. Man beab- 
sichtigt, auf die Schule noch ein Stockwerk 
aufzusetzen. Die unteren Räume sollen aus- 

ebaut werden und die oberen Räume wer- 
dec die Wohnräume für die Lehrer, Am 
Sonnabend wurden die Arbeiten in einer 
Sitzung an die Handwerker vergeben, so 
daß der Umbau demnächst beginnen kann. 


„De Jungfernkrieg” ein voller Erfolg 
Holzhausen. Die eher unseres 
Ortes konnte mit der Aufführung des Vier- 
Kees Jungfernkrieg” einen großen Er- 
Gastwirtes Wehrs. J 
hang óiinete, dauerte es a 8 
brausten die ersten Lachsalven durch den 
Saal. Es geb im Laufe des Stückes kein 
enes Auge 


trock mehr. š 
Der Spielleitung und allen Spielern is 
bührt Dank für die Stunden, die sie den 


vielen Besuchern schenkten. Auf vielseiti- 
gen Wunsch wird das Stück noch in der 
nächsten Zeit im großen Rosenwinkelschen 
Saale aufgeführt werden, 

^. 


der Sportkegler 


knior Winzer, ,Kaufm.-Glück" schiebt ve 100 Kugeln 755 Holz — 42 Kegler noch im 
ennen 


8. Ueberheide, „Sen. Bernhard” 731 Hola 
9. H. Ziegler, „Frohsinn“ 731 Holz 
10. Henkel, „Gut Holz" 731 Holz 
Tabellenstand nach 200 Kugeln 

Männerklasse: 

1. H. Diercks, „Sen. Bernhard” 1454 Holz 
2. Rohlfing, „Kaufm. Glück" 1450 Holz 
3. H. Zie da „Frohsinn“ 1449 Holz 
4. Leib, „Kaufm. Glück“ 1448 Holz 
5. Kutscha, „Sen. Bernhard“ 1447 Holz 
6. Linsenbarth, „Kaufm. Glück“ 1441 Holz 
7. Ueberheide, „Sen. Bernhard“ 1440 Holz 
8. Stöckel, „Sen. Bernhard” 1439 Holz 
9. H. Henkel, „Gut Holz” 1438 Holz 
10. Sander, „Kaufm. Glück” 1434 Holz 
Seniorenklasse: ; 
1. Meyer sen., „Gut Holz" 1479 Holz 
2. Winzer, „Kaufm. Glück" 1464 Holz 
Frauenklasse: k 
1. Frau Kutscha 1440 Holz 


Am kommenden Sonntag wird der dritte 
Durchgang (100 Kugeln) durchgeführt, dem 
noch zwei weitere (1x 100 und 1x200) folgen. 

den 200 Kugeln sind die 20 besten Keg- 
ler, die sich aus den ersten vier Durchgän- 
gen qualifiziert haben, teilnahmeberechtigt, 


VOM SONNTAG 


Stöckse hatte das Pech, daß im Tor des Geg- 
ners ein hervorragender Torwart stand, der 
mit Glanzparaden aufwartete und oft Beifall 
erntete, Ein 11-Meter wurden u. a. von ihm 
glatt gehalten, Beide Mannschaften setzten 
sich voll ein, sodaß ein sehr gutes und 
schnelles Spiel gezeigt wurde. Nach der 
Pause stand das SE für Stöckse 1:0. Fünf 
‘Minuten vor Schluß erfolgte nach einer ver 
unglückten Abwehr das 1:1. ` 

‚Das Spiel SV. Stöckse Schüler gegen Pen- 
nigsehl Schüler endete 0:1 (0:1) für die 
Pennigsehler. 


VSV Liebenau 3 Bühren (Knaben) 


cher für sich entscheiden, 


Dieses Spiel konnten die Liebenauer si- 
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; — NARRENBURGEGER SEITE 
! Kreisaufbaugesefz beschlossen Er 
í — m | - a © 
— Kreistag einstimmig baulüstern 
` — Ë Narrenburg. Auf seiner morgigen außeidentlichen Aschermittw h-Katersi 
N Kee —— A E beschloB der Kreistag des Uraltkreis n urg-Nolzenau ea ohne Rück 


sicht auf Landeshilfe und sonstige V 


— Sin D ti 
WAS UNTER DIESEM ZEICHEN TAGLICH wie es immer schon von Oberkueis ale 


Klamauke We ek und propa- 


d den aufnahmefreudigen Le St i indie T 
( : 0 gen ser und innen iert worden war, noch vor Ostern in at umzusetzen, Der Bedeutung der ge- 
zugemutet wird, nennt die Reaktion die faBten Beschlüsse enfsprechend, C der Kreistag nach Schluß Co offiziel. 
pitze unter der Briefmarke mit dêm Datum- len Teiles geschlossen in den Rats wo ein allgemeines Geldbeutelauswa- 


ione! em die zahlreichen Bauvorhaben fi- 
erum, die nanziert werden, wurde in einem Bien Akt in das goldene Haupt-, Pump- 


stempel. Mit dieser Spitzenklöppelei spin- * schen stattfand. Das Millionendefi 
nen wir täglich um die Dinge h 
T M N aber in vie- und Gästebuch des Kellerwirtes ein gen. 
n en nichts angehen. Es wird in die- ‘ D 
ser Spalte ohne Erfole versucht Col Ver- Landraf Putte wink befürwortete das 
ständliche unverständlich zu machen und der radikalkommunalen Heimatpartei 
möglichst alles in ein tiefes Dunkel zu hül- Westbetriebenen eingebrachte Wohn 
f len. Wir wissen, daß wir so die Gewißheit er- àb- und Behördenauf-Baugesetz (Kreisauft 
halten, daß sich kein Mensch mehr zurecht gesetz] als eine Soforthilfemaßnahme 
findet. Wir erfüllen damit die große Auf- die notleidenden Haus- und Grundbesite 
gabe aiher. unverantworflichen Presse. Heute VON epochaler Bedeutung. Er 
ist so ein lag, an dem wir auch mal darüber Oberkreisdirektor Kl ch 
sprechen können. Die zahlreichen Briefe, die dann im einzelnen seine Plane, Ven ` 
uns erreichen, sind von Reue und Undank gelte es, den zweckentfremdeten Büroraum 
erfüllt, was uns selbstverstándlich zu noch des gesamten Churchillkamps nutzbar 
längeren Leitungen anspornt. Da die Redak- machen. An Stelle eines in Narrenburg 
tion natürlich über wenige kluge Köpfe ver- richtenden Kreishauses sollen die do: 
fügt, teilen sich in der Spitzenklóppelei der Baracken zur Behördensfadt erklärt 
Unverantwortliche, was wiederum dem Leser modernen Rürchäusern ausgebaut 
allzu häufig Veranlassung gibt, diese Zeilen um deren weitere Verrottung zu verhi 
nicht zu beachten. Das ist uns verständlich, Das Finanzamt als Treuhänderin der 
enn er kann sich doch auf die Spitze dar- ken habe sich anstandslos zur Tragun 
auf verlassen, wenngleich er es auch nicht Kosten bereit erklärt, im Hinblick au 
darf. Ueberhaupt müßte man davor warnen, behórdlichen Zweck, lehne aber nach 
das alles ernst zu nehmen, was nicht ernst wor eine menschenwürdige Instandse 
zu nehmen wert ist. Was in den übrigen der Baracken zu Wohnzwecken ab. 
Spalten dieser Nienburger Narrenseite ge- gesamte zweckbefremdende Wohnraum 
schrieben steht, ist ‚von hervorragenden Kreisverwaltung am Schloßplatz, in 
Köpfen verfaßt. Es sind natürlich nur ge- Langestraße, der Biskuitstraße, Fried 
logentliche Mitarbeiter, allenfalls zur Fa- straße, mit sämtlichen Nebenbeirieben 
schingszeit. Wir rafen dringend, sich aus ten und Ruhestätten, ferner die Bü i 


. den vorerwähnten Gründen vor Gefühls- des Finanzamtes in der Verdenerstraße 


ohnungsamt allerdings aus existenzialen . 
ründen die Annahme dieses großzügigen 
í Aero verweigert. 
Abg. etterhäuschen fragte, ob man den 
samten ein volles achtstündiges Verwei- 
en in den Baracken zumuten dürfe, nach- 
dem es die bisherigen Bewohner darin kaum 
24 Stunden täglich ausgehalten hätten. Nach 
seiner Ansicht sollten die bisher von den 
Behörden in der Stadt innegehabten zweck- 
befremdenden Wohnräume zwar ebenfalls 
$ geraumt, gleichzeitig aber auch die Barak- 
en abgebaut werden, wodurch sich die 
tage des Behördenabbaues zwangsläufig 
egele, Die Frage wurde an den Hauptaus- 
schuß zur Ausarbeitung eines Kreisabbau- 
gesetzes verwiesen. 


—— 


! , ‚eines Kreiskrankenhauses und 

eines Kreishundestalles zur weiteren War- Staafsbesuch auf Hof Dunk. 
tung der durch die Kreishundesteuer her- „Usse Landrat" in Erwartung des Nieder- 
i renlos gewordenen Vierbeiner. sächsischen Finanzministers, 

* 1 Zuletzt sprach der OKD über sein, Lieb- d 
ingsprojekt, ie kreiseigene Siedlungs- : : 

genossenschaft, Unter tobendem Beifall und Kein F aschingsscherz 


© stürmischer Heiterkeit des gesamten Kreis- Verkehrsunfall am 18. 2. 50 gegen 8.45 Uhr 


überkompressionen zu hüten. ^ tages sicherte er jedem Hausbesitzer, der für ` 
` Bericht Cé See e Ae ee Flüchtlinge Wohnraum baue, gänzli- in Nienburg, Langestraße, kurz vor derKreu- 
gung Kalastoramt, ‘dus Eichamt und dins UB che Befreiung von weiteren Flüchtlings- zung Filmeck, Ein durchgehendes Pferd 


Zu unserem Artikel in der Num 
Dienstag, dem 14. Februar 1950, ebur anderer Amter werden s 
auf eye ph a d ee fol- 
gende Berichtigung: Redaktions- : A m 
mitglied ist in besagtem Artikel leider das Witd es außerdem gestatten, die Zahl 
Opfer einer falschen Information geworden. Sfentlichen Sprechstunden auf m 
Es stimmt nicht, daß Nienburg nur einen 38 halben Tag in der Woche zu v 
Nachtschrank — (auf Wunsch des Nienbur- dem, was von der auswärtigen Land 
er Sprachvereins ersetzen wir den artirem- Fen schon seit Jahren stürmisch g 
Mo urine duo Such das deutsche ded wurde, Mem Der beliebteste Mann ist der G 
Wort) — hat. Schrag gegenüber von der ge- it der Räumung der bisherigen Be 
schilderten Einrichtung befindet sich noch denhäuser in der Stadt Nr k s: BIOS er asmann 
ein Nachtschrank. Es ist überdies anzuneh- dem Wohnungsamt ‚etwa 400 bis 500° Wenn wir den Leiter der Städtischen Werke anrufen und ihn um Informatio- 
men, daß, Nienburg noch über mehr der- ganz modern eingerichtete Wohnrä me rur nen oder Auskünfte bitten, finden wir ihn immer bereit und hocherfreut. „Nein, 
artige Einrichtungen verfügt. Verfügung gestellt werden. Bisher habe das wie reizend”, dröhnt sein zünftiger Steinkohlenbaß am Telefon, „daß Sie endlich 
einmal wieder eine Reportage mit Gas machen wollen. Ich habe mich schon so 


lange nicht mehr in der Zeitung gesehen.“ 


Zuweisungen und eine 150-prozentige Bau- eines Fuhrmanns aus Nienburg sprang mit 


kostenbeihilfe des Kreises zu. : : 
Die Sitzung schloß mit dem gemeinsamen dem linken Vorderhuf auf die Motorhaube 


Liede: „Wir verbauen unserer Oma ihr eines parkenden PKW, Geringer Sachscha« 
Kleinháuschen", den am PKW. (Originalpolizeibericht), 


Interview mit einem charmanten Causeur 


7 Narrenburger Rumblick 


» i š xus Er * Er machen wir uns mit dem Gasmann Becke, Mak Daß e seinem Een 
iner Strohwites aus der LangestraBe werden j ei Regenwetter an den Narren auf den W t komisch, was die a die Debatte über das Wirtscha: d wie- 
2 d in der Nacht zum Dienste auf einem d er Straßen ae wirmlehrer- fac emen "i abe Immer, ve EA eonun übers dpa 8 fri See Forde- — 
= O o - Kamevalsvergnügen v en Tà- stellt, die N "immer in der gelten, schrie drinnen schon jemand: rungen nachdrücklich mit dem Pantofel ` ° 
tern das Strampfband gestohlen, Für die Benutzung der Bürgersteige unt isen: — "Wé r, der Gasmann.” Das Willkommen unterstreicht. ; 
Wen e bat die Polizei eine Be- Zwischen der städtischen Müllabfuhr und aefementsprechend. Die Leute wußten Ganz früher soll es so Raffinierte gegeben 
lohnung von 5,— DM ausgesetzt. — Oeffent- dem Narrenburger Hausfrauenverein ist eine dek: Liebenswürdigkeit nicht zu lassen. haben, die den Gasmann mit einem Trick 


mer waren ihnen die Rechnungen überfahren wollten: „Was? Den Zwanzig- 
niedrig. „456 DM? Das kann doch Mark-Schein haben Sie doch schon in Ihre 
Nicht stimmen! Das ist ja einfach ge- Tasche gelegt!“ 

emt! Sie meinen wohl 14,56 DM!" Haben Sie schon mal gehört, daß es we- 
einmal wurden wir unverrichtefer gen des Gasmannes Mietstreitigkeiten gege- 
‚weggeschickt. Immer hatte sich die ben hat? Ni-e-e! Jeder drängt sich danach, 
Tau eine Reserve für den Gasmann die paar Pfennige für den Aftermieter mit- 
kgelegt. zubezahlen. Wer würde sich auch um sol- 


liches Aergernis erregte ein völlig unbeklei- Arbeitsgemeinschaft gebildet worden, wo- 

deter Narrenburger Geschäftsmann vor der nach die von den Müllmännern entleerten 

ür des Finanzamtes in der Verdenerstraße. und wahllos in die Gegend geschmissenen 

Er hatte soeben seine Steuern bezahlt. — In Müllgefäße von Hausfrauen-Raumkolonnen 

der Nacht zum Mittwoch hält der Narren- beseitigt werden sollen. — Um der Stadt die 

burger Katzenvolkschor vor der Kreisspar- Kosten für einen Theaferneubau zu ersparen, 
kasse ein öffentliches Platzkonzert ab. Wer hat sich die Firma Lohmeyer bereit erklärt, 

bis dahin noch keinen Kater hat, findet hier für künftige Thealerabende ihren neuen 


Prachtexemplare in allen Preislagen. — Die Pavillon vor Lehmanns Bierstuben zur Ver- onnten uns auf unserem Gang mit che Lappalie zerstreitenl 
Sonderschau „Heimatliche Uhrzeit” im Nar- Basmann davon überzeugen, daß Nar- AnschlieBend werden der Gasmann und 


fügung zu stellen. Damit wird endlich der 
eg tes Heimatmuseum enthält eine von unsch der Narrenburger nach einem für 
den arrenburger Vollstreckungsbeamten ihre kulturellen Bedürfnisse ausreichenden 
Bette Kuckucksuhr, die gleichzeitig als Musentempel erfüllt.— Der Rum zu dem vor- 
irtschaftsbarometer verwendet werden stehenden Blick kann jederzeit auf der Re- 
kann. Statt „Kuckuck“ ruft der mit einer daktion der „Harke“, Langestraße 103, abge- 
schwarzen Richterrobe bekleidete Vogel liefert werden, 
„Ober, zahlen!“. — Statt Verkehrspolizisten 


Burg die friedliebenste Bevölkerung von ich zum Kaffee mit Schlagsahne eingeladen. 
lelt beherbergt. Es kommt nicht vor, Als ich ihn frage, wo er am liebsten kas- 
"s aus anderen Städten der Bundes- siert, meint er: „Bei meiner Frau, Da schreie 
‚gemeldet wird, daß sich vor den ich einfach in den Hausflur hinein: Heda, 
stüren oft die aufregendsten Aus- junge Frau, her mit dem Zasterl'” 
sizungen abspielen, ja, daß der Dann schreiben wir an den Direktor der 
er mit in einen Familienkrach hinein- Städt. Werke eine Ansichtspostkarte. 


rr T 
H 


Vereinigte Gast- und 
Nienburg=Wese 


EHE-MARKT_, —— ——- 


Schlafzimmer 


im ehem. Ernáhrungsamt 
zu vermieten. Dauermieter 
bevorzugt. 


Fasnacht 1950. 


Nach Bonns unerforschlichem Ratschluß verschied 
sanft nach längerem Leiten auch im Kreise Nienburg 


er shensmittölkarte 


im verblühten Alter von 10 Jahren 4 Monaten. An 
der Bahre trauern zahllose 
Behörden-Angestellte und 
Schwarzhändler. 
Die Einäscherung fand im engsten Kreise der Hin- 
lerbliebenen siet. 
Sie ruhe in Friedenszeiten. 
Mónkerceyer. Niebuhr. 


Biete reiche Seelenfreundin - 


Suche Goldstück. Junger 
Wasserbauer, 


Morgen groBes 


Fl. Kurzemeier- 
billig Miesling 
rer Heringschose 


Gedeck DM 0.707 


Katerbraten mit Schlagsaln 
Mit Lustbarkeitssteuersalat L— Zuschlag 


Musikalische orst Tanzquell 
Fischerbar Foren z (Eule) 
Zum einsamen Kanzler aststätte 


THEATER-SPIELPLAN 


Laufend im grossen Rathaussaal! 


Tschechowa-Keller ~ Tartartge 
^ King Häng T 
Bernadiener-Hütte indent 
ANIES Lüttes Fußballtor Zum Neuntöter 


Der unerwartete Heimgang unserer lieben 


Lebensmittel Karte 
hat uns hart getroffen. Wir verdankten ihr unge- 


SURES CS eee RCE TASS REESE S RES ERSTE Ahhh 


— — 


' zählte Stunden der Freizeitgestaltung. Wir sehen uns 
] E gezwungen, diese jetzt mit Umsatzsteuer-Erklarungen Wegen 
auszufüllen. Dar 1 as " Bar- Geldmangel u. Bar- 
A — sl. Barischer Steuer schließen 
wir unsere BAR ister macht's euch 
Redaktion „Die Krahe“ Amil. Mitteilungen. teurer! 
Unter Druck verlegt, Finder | Laufende Presseinformationen JA MAI KA — 
N a a See Zen für die Tageszeitungen. — 
I d ıedersachse gratis). 
l Chefredakteur: : R U M 
Dr. Erik Brausewetter. ` icht 
Für Lukullisches: ist das natürlich ni rümmungen 
P MA Flasche zu DM 5.- cht in allen Fällen un- D r Voglerhändler 
yes =“ se So viel kostet die ja schon U 294 Tragödie in 5 Akten in der Einstudierung von S. Demok Raty 
^ in Mutter Meichts Tee- u. | Geheimbund sämtlicher Nien- ohne Steuer Ihnen heute mehr || Beginn: 1947 Ende: nach Schluß. 


Imbißstuben, Lange Str. 103 | burger Behörden. 


E Zeg a t 
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— DAS FEUILLETON 


Wasser der Welt 


Von Karl Krolow 


Die Wasser der Welt sind unbeschreiblich, 
und es soll hier nicht einmal der Versuch unter- 
nommen werden, ihr Dasein, das Gewaltige 
ihres Lebens zu rühmen. Es übersteigt mensch- 
liche Kraft so sehr, daß es vermessen wäre, 
von den Ozeanen an Feuchtigkeit und riesigen 
Wasserwüsten zu reden, die sich um die Erde 
gelegt haben und die Luft der Kontinente weit- 
hin tränken. 


Man müßte die exotischen Meere kennen, 
müßte die Eissee befahren haben und mit 
schwarzen Fischdampfern auf der Jagd nach 
Heringszügen.-In die Brandungen müßte man 
geschaut haben, die seidene Klippen belecken 
und sich über Deiche werfen, Leuchttürme fort- 
spülen und tropische Inseln verschlucken. 
Springfluten müßte man erlebt haben, die über 
Hafenstädte hinrollen, tief ins Land hinein, 
und tödliche Windstillen, unter denen die uner- 
meßlichen Wasser einschlafen und schreckliche 
Einsamkeit herrscht. An fremden Flüssen hätte 
man sitzen müssen, die unverständliche Namen 
tragen und Weltteile beädern, Flüsse mit wil- 


dem und ruhigem Wasser, gelbem und schwar-. 


zem und rotem, das über Stromschnellen springt 
und sich vielarmig teilt und schwer im Delta 
verrinnt. 

Aber eine Spur von alledem, ein winziger 
Rest: findet er sich nicht im blanken oder trüben 
Pfützenwasser wieder, in der Regenlache, aus 
der die Sperlinge trinken und großen Drosseln, 
und darin Himmel und Wolken, ziehende Sterne 
und Hügelketten, nickendes Gras und Men- 
schengesichter noch einmal zu schauen sind? 

Wasser, das sich in Sandgruben und ersoffe- 
nen Steinbrüchen und Schüchten sammelt, als 


—Grubenwasser aus dem Boden getreten ist nach 


ein paar verregneten Monaten, nimmt sich 
schon etwas gewichtiger aus. Es hat einen rich- 
tigen Spiegel, über den langbeinige Spinnen 
laufen und der vom geschleuderten Stein zer- 
schlagen werden kann. Windstöße kämmen es 
wellenhaft. Wildenten ruhen auf ihm aus, und 
eine Gánseherde umzieht es schimpfend, lang- 
halsig und mit geóffneten Schnübeln, Kinder 
lassen auf ihm Holzboote fahren. Ist es seicht 
und kann man den schlammigen oder kiese- 
ligen Grund greifen, wird es von nackten 
Knabenbeinen belebt, schlagen es kurze Fäuste, 
daß es hochauf spritzt, 


Das Wasser der Froschweiher ist schon wie- 
der andrer Art. Es wirkt zum erstenmal. als 
Fläche und hat seine Breite und Tiefe. Die Meß- 


tischblätter haben es verzeichnet, und das. 


will immerhin etwas heißen. Ist es von schwe- 
rem Wald umstanden und vor einfallendem 
Wind geschützt, legt es sich träge und blinzelt 
verschilft und krautigbraun in der groben Sonne. 
Von Seerosen wird es bedrängt, die mit tiefen 
Blüten auf ihm schweben. Froschlöffel und 
Wasserpest durchziehen es. Von vielfältigem 
Grün ist es durchwachsen, von Laichkraut und 
Hornblatt, Hahnenfuß und Wasserlinse bis zu 
den: feinen, fließenden Fadenalgen. Winzige 
Krebse durchrudern es. Karpfen und Hecht 
stehen in ihm. Kröte und Ratte hausen an 
seinen Ufern, und der feuchte Salamander ist 
nicht weit. Solches Wasser verhält sich still, 
quirlt allenfalls um einen versunkenen Baum- 
stamm, schlägt Blasen, die im schwachen Licht 
zerplatzen, und wird von einer unglaublich 
langsamen, drehenden Bewegung angetrieben, 
einem sanften Kreiseln. Für den Schwimmer 
ist es in seiner zähen Unergründlichkeit zuwei- 
len heimtückisch, aber der Angler liebt es, wenn 
er den feisten Geschuppten nachstellt. Das scháu- 


mende, temperamentvolle Wasser der Bergbách 
und schnellen WiesenflüBlein lebt im Stande 
'schóner Unschuld. Es hat die Farbe garter 
Kristalle und ist von himmlischer Durchsichtig- 
keit. Es ist wie flüssiger Aether und 
durch seine unbedingte Lauterkeit, Mit dem 
Geruch der gelben und roten Blumen mischt es 
sich und trägt den Atem des trockenen Grum- 
mets mit sich fort. Stichlinge atmen in ihm 
hinterm glatten Stein. Die braunen a 
spielen mit ihm, und der fette La 
spannt an ihm den weißen Leib zur Trommel. 
Etwas ganz Besonderes ist es mit dem Wasser, 
das sich von gedrungenen Felsen fallen lint 
und über großes Gestein schießt. Es ist yon 
jäher Leidenschaft gepackt. Nach oben stürmt 
es und geht für Augenblicke nur mit Lo um, 
um kopfüber und unter erregtem en mit 
weißem Stabe ne n vx Tiefe zu 
und donnernd unten aufzuschlagen. Regenbogen 
stehen hinter ihm und leuchten. 27 
Aber auch die silbrigen Wasser, die im Sd 
fer verborgen waren, die Waldquellen, die aus 


Begegnung 


VonAnn 


4 
Wir waren mit Freunden zusammen 
wesen und hatten bei Rede und die 
Zeit außer acht gelassen. Die Uhr zeigte we 
nach Mitternacht, als endlich die 
Zigarette ausgedrückt, das letzte Glas geleert 
wurde. eh 
Am frühen Morgen waren alle Stuben im 
Hause kalt und leer. An den nach Osten ge- 
legenen Fenstern blühten Eisblumen, die 
erster Morgenschein rot färbte. Das S 
dagegen war fast eisfrei. Die schwarzen 
eines Apfelbaumes und ein Stück b 
Himmels schauten herein. Der Garten hin 
dem Fenster lag winterlich unwirtlich da, Der 
Rasen war gelb und die Stachelbeerbüsche 
standen nackt und froren. Scharf fegte der 
Wind über die staubige, trockene Dorfstraße, 
hinter dem Gartenzaun, auf dessen höl n 
graugrünen Latten griesgrämig und 
stimmt ein paar frühwache Spatzen hockten 
Die Türen des Autoschuppens, dicht 8 
Straße, waren geöffnet. Der Wagen si 
fahrbereit. Die Chromteile blinkten im 
genlicht grau wie Eis. Wir streiften die Hand- 
schuhe über. und schlugen den Mantelkrage 
hoch — es würde eine kalte Fahrt werden 
Die Glocke der Haustür klang blechern Hin- 
ter uns drein und das Gartentor schloß 
unwillig knarrend. Der Motor ruckte 
heulte auf und der Wagen glitt hinaus 8 
Straße. Sie war fremd und leer. Die 
die sonst hinter allen Hoftoren kläfften, 
nicht zu sehen. Kein Federvieh, an dem és 
2 auf Dorfstraßen niemals mangelt, 
F DEE 
offenen Stalltür, nahe dem letzten 
Dorfes, 
. Von links fiel, seltsam unwirklich, der rote 


Morgenschein durch die Scheiben, die sich mit di 


einer dünnen Eisschicht bezogen. Von rechts 
— nein, es war wohl nichts. Dort standen nur: 
die Bäume am Straßenrande. Oder — lief noch 
etwas neben dem Wagen her? Grau und laut- 
los und eiskalt? 


Quer über die Straße flog ein dunkler Vogel, : 
wohl eine Krähe. Streiften ihre Flügel die | 


Scheiben? Nein, so nahe war es wohl nicht. 


^ 
+ 
Dienstag, 21. Februar 1950 ` 


dem Moos huschen, der Feldquell, der im Ge- 
treideschatten rinnt, wollen gelobt sein. Man 
schöpft aus ibnen mit der Hand und fühlt das 
Feuchte angenehm auf der Haut... Aller 
Brunnen Wasser wäre zu nennen, Wasser, das 
mit Eimern ans Licht gefördert oder von 
schwarzen Pumpenschwengeln gehoben wird 
und sich über ausgewaschene Ränder ergießt, 
Wasser endlich, das in Röhren geleitet wurde, 
die sich unermeßlich verzweigten, dem man 
seinen Weg vorschrieb, das unter Straßen 
rauschte und in Häuser gedrückt ward, 

aus blinkenden Kränen zu fließen und sich 
Thermen zu sammeln. Unablässig kreist es so 
unter unsern Füßen und durch unsre Zimmer, 
und es ist nicht auszudenken, welche Gewalt 
es über uns bekäme, ließe man ihm eines Tages 
freien Lauf. Seine riesige Kraft fiele über uns 
her und verschlänge uns. Sintflut schläft ja noch 
hinter der Heiterkeit des Berggewässers, und 
die leiseste Welle kann haushoch wachsen und 
alles unter sich begraben, Seine Bändigung aber 
macht es zu einem unsrer sichersten Wohltäter. 


mit Freund Hein 


\ ariaBielefeld 


Der rote Schein im Osten wich einem fahlen 
Gelb. Dort, wo die Weser ist, zerwehte der 
Wind eine dicke Rauchfahne, ein eisig kalter 
Wind. Durch kleinste Ritzen drang er in das 
Wageninnere. 

Das Straßenpflaster wurde eben und glatt. 
Ein Hebel sprang lautlos um, die Geschwindig- 
keit wuchs, Die Felder seitwärts blieben wie 
erschrocken zurück. Die Straßenbäume flogen 
vorüber, viel mehr, als in Wirklichkeit vorhan- 
den sein konnten. Zwanzigmal und mehr 
fuhren wir diese Straße, die wir genau kann- 
ten... Da — was war das? Huschte ein Tier 
über den Fahrdamm? Fand es den Tod unter 
den Rädern? 


Nicht dran denken, nicht dran — — — 
Da geschah es. 


Ein schrillendes Hupensignal. Ein eisen- 
grauer, großer Wagen nahm schnell die eben 
auch von uns erreichte Kurve. Rechts! Rechts! 
Gibt es in solchen Augenblicken bewußtes 
Denken? Die Hand griff zu, Ein Knirschen, 
ein Ruck. Ein Aufbäumen des ganzen Wagens, 
die Bremsen hatten gefaßt, der Wagen 
rutschte, stand. Ein Atemholen. Ein zitternder 
Blick ringsum: da stand auch der Eisengraue. 
Ein Mensch stieg heraus. Und dann standen 
auch wir auf der Straße. „Das ist noch mal 
gutgegangen!* Ein zages Lächeln hinüber und 
herüber. Die Knie zitterten. Einer reichte ein 
Etui, der Atem ging ruhiger, 

W; steigen woll-, 
agen 
Der 


n einst war. 
T Graue am Straßenrand aber hatte keinen 
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auf Fast ro eene 


Die Theologische Fakultät der Universität Göt- 
tingen hat dem Präsidenten der Kirchenkanzlei 
der Evangelischen Kirche in Deutschland, Heinz 
Brunotte, Hannover, wegen seiner Verdienste um 
das Zustandekommen der Kirchenverfassung den 
Ehrendoktor verliehen. Die gleiche Auszeichnung 
wurde Professor Lic, Kurt Aland in Halle, dem 
Schriftleiter der Theologischen Literaturzeitung, 
zuteil. Die Rechts- und Staatswissenschaftliche 
Fakultät der gleichen Universität hat dem Lan- 
deshauptmann i, R. Hagemann, den Ehrendoktor 
Die gleiche Auszeichnung erhielt der 
der Klosterkammer, Albrecht Stal- 


verliehen. 
Präsident 
mann, Hannover. 

Das Interesse der Frauen am öffentlichen Leben 
sei im vergangenen Jahr durch den Rundfunk er- 
heblich gesteigert worden, meint die Rundfunk- 
abteilung beim amerikanischen Hohen Kommissar 
und fügt hinzu, daß „einzelne Sendungen noch 
interessanter gestaltet werden“ könnten. 

Die Schulfunkleiter des Bundesgebiets haben 
einstimmig die Ansicht zum Ausdruck gebracht, 
daß der Schulfunk nicht die Aufgaben des Unter- 
richts zu erfüllen habe. 

Gewissenskonflikt im Kriege sind das Leitmotiv 
eines von dem französischen Regisseur Claude 
Autant-Lara geplanten neuen Films, dessen in 
Deutschland spielender Teil im Elsaß gedreht wer- 
den soll. „Du wirst nicht töten“ ist der provi- 
sorische Titel. 

Prof, A. H. Bernatzik, auf seiner ersten Afrika- 
Expedition mach dem Kriege begriffen, ist im 
Hohen Atlas in so heftige Schneestiirme geraten, 
daß er mit seiner Frau in das Krankenhaus von 
Marrakesch eingeliefert werden mußte. Die Film- 
Arbeit ist damit, zum mindesten in diesem Gebiet, 
in Frage gestellt worden. 

Dr. Fritz Hellwag, früher Chefredakteur der 
Berliner Zeitschrift „Athena“ und der „Neuen 
Linie“, ist im Alter von 78 Jahren gestorben. Er 
war zuletzt bei der „Neuen Zeitung" tätig. : 

T. S. Eliots Schauspiel Der Familientag“ wurde 
unter der Regie von Gustaf Gründgens in Düssel- 
dorf herausgebracht. Die Aufführung fand stär- 
keren Beifall als das Stück. 1 

Ernst Penzoldt, Carl Zuckmayer, Friedrich 
Bischoff und Rudolf Alexander Schróder werden 
von Februar bis April an den Mittwochabenden im 
Züricher Klubhaus aus ihren Werken lesen. 

Die amerikanische Kritik nennt T. S. Ellots 
neues Schauspiel „The Cocktail Party", das in 
New York von einem englischen Ensemble auf- 
geführt worden ist, ein Meisterwerk. 

Der Artushof und andere historische Bau- 
denkmäler in Danzig sollen noch in diesem Jahr 
der Oeffentlichkeit wieder zugünglich gemacht 
werden, wird eus der Sowjetzone berichtet. 

Ein französischer Film über die Goldsuche in 
Kanada wird in — Tirol gedreht und zum Teil 
von amerikanischen Schauspielern gespielt. 

Die Vereinigten Staaten werden das Verdienst 
haben, die erste Gesamtausgabe der Werke vos 
Haydn zu veröffentlichen (rund 60 Bände zu je 300 
Seiten. Druck der in Gründung begriffenen 
,Haydn-Mozart-Presse" in Salzburg. Breitkopf und 
FCC 

aydns > r v 

Be onnen, 


len 
1 „ we * 
Hinter den Kulissen 
Die Hamburger Wagnersängerin Rose Sucher 
wurde einmal bei einem Gastspiel in Wien von 
den begeisterten Theaterbesuchern ganz Dës 
sonders stürmisch gefeiert. Auch außerhalb des 
Theaters wurde die Künstlerin überall mitder 
Wiener Herzlichkeit umjubelt, und als wieder 
einmal ein Begeisterter ihr Lob im kleinen 
Kreise in den höchsten Tönen sang, da zitierte 
ein bekannter Kapellmeister frei nach Schiller: 
„Der Mensch vergöttere die Sucher nicht..." 


2 UNSERER STADT 


ROMANVONHANS WÖRNER 
23. Fortsetzung 


„Das war wirklich ein schlechtes Zeichen für 
Liebe..." lächelte Eilin. 

Stoy erhob sich. Er zerschnitt damit dieses 
plänkelnde Gespräch, Er wollte das auch tun. 

„Eilin“, sagte er, „hatten Sie nicht ein An- 
liegen, als Sie hierhin kamen, zu mir in dieses 
Hotel?“ 

Die Aerztin nickte ernst, 

„Ja, Gerd. . ." gestand sie. „Es war mir Ernst 
mit dem Wunsch, zu sehen, daß es Sie gibt, ein- 
fach, daß es Sie gibt...“ Sie stand auf und 
trat zur Tür... „Ich habe heute früh nach 
Borcks Operation zwei Stunden geschlafen, mit 
genau den gleichen Tabletten wie Sie... Ich 
bin in Not. . . ich hoffe in dieser Not, daß Borck 
nur einmal noch aufwacht, um den Beamten an 
seinem Bett zu sagen, wer ihn erschlagen 
hat..." Sie zitterte plötzlich vor Erregung. 

„Es möchte sein, daß wir nur so erfahren 
können, wer das tat... irgendeiner, den wir 
nicht kennen, nicht lieben und nicht geliebt 
haben. . . oder aber doch mein Mann, Gerd.“ 

Stoy faßte ihre Schultern. ; 

Sie machte sich leise frei. 

Dann strich sie über seinen Mund, öffnete 
die Tür und verließ das Zimmer, 

Stoy begleitete sie. 

Er ging neben ihr die Treppe abwärts. In der 
Halle reichte sie ihm die Hand . . . Und das ge- 
schah gerade früh genug, um Stoy für einen 
großen, von Wohlleben strahlenden Herrn frei 
zu machen, der in diesem Augenblick das Hotel 
betrat 

„Stoy!“ rief er, offenbar war er angeheitert. 
„Stoy, Sie Glückshase unter den Automobil- 
verkäufern!* 

Stoy erschrak 

Dieser Herr war Burgdorf, Direktor der Ver- 
kaufsabteilung des Werkes... er war offenbar 
angeheitert. „Ich selbst bringe Ihnen die vier 
Wagen, nach denen Sie heute nacht telegraphiert 
haben . Vier Wagen, Stoy, einer schöner als 
der andere ... und von Ihnen will ich jetzt 
hören, wie Sie es machen, ebenso viele Wagen 


in kaum zwei Tagen gegen Barkasse zu ver- 
kaufen.. Stoy, Sie sind meine große Liebe." 
Er lachte dröhnend. „Lassen Sie uns etwas 
Gutes trinken, Liebling!" lachte er, 


Die Uhr war dreizehn, als Lüders kam, um die 
neuen Wagen in Empfang zu nehmen, Er folgte 
Stoys Telefonanruf so schnell, daB Burgdorf 
gerade erst seinen sehr modischen Staubanzug 
vorgeführt und mit Mühe abgelegt, die ihm zu- 
sagende Ecke im Frühstückszimmer ausgesucht 
und eine etwas umständliche Wahl auf der 
Weinkarte getroffen hatte. Er war begeistert 
über den schnellen Betrieb dieser Vertrags- 
werkstatt... 

Stoy unterrichtete Lüders. 

„Alle vier Wagen schaufensterreif machen, 
nicht wahr!“ bater, „Drei kommen dann sofort 
in die Ausstellung. Wir brennen dort gleich alle 
Leuchten. Den vierten Wagen stellen Sie mir 
vor das Hotel“, sagte er. 
um drei Uhr haben?“ 

„Natürlich, Chef .. .* 
mütig und freundlich. 

„Wunderbar, Stoy!^ lobte Burgdorf. „So 
klappt eine Fabrikvertretung am dritten Tage!“ 
Es war eindrucksvoll, zu sehen, wie zufrieden 
er war, wie toll es ihn freute, Stoy zu be- 
suchen... 

In dem Augenblick aber, in dem Liiders sich 
davonmachte, blickte Burgdorf nach allen Seiten 
um sich, musterte die Eingänge dieses leeren 
Frühstückszimmers, und alles Lächeln, Augen- 
blitzen und Winken verschwand von ihm, wie 
ein Schein von Licht. Er räusperte sich . . er 
neigte sich zu Stoy ... 

„Was ist los, Stoy?“ fragte er bedrückt. 
sind in des Teufels Küche . ich bin nur hier, 
weil die Presseabteilung mich aus dem Bett 
holte... Die Zeitungen zu Hause schreiben, 
daß hier jemand Besonderes ermordet wurde, 


Lüders war gleich- 


„Kann ich ihn dort: 


„Sie 


d gab mir die Bedingung, seiner Tochter aus 
dem Wege zu bleiben, auch wenn sie selbst sich 
um mich bemühe... Stoy unterbrach sich. 
Was bedeutet es, daß man dies alles so kurz 
erzählen kann... fragte er sich. 


„Sie hielten diese Bedingung natürlich!“, warf 
f ein. 


sah ihn voll an und nickte. „Aber die 
g ging trotzdem zu Ende.. , fuhr er 
»Und seltsamerweise bat der Vater der 
au mich gestern abend an seinen Tisch und 
à mir, ich hätte alles zu schwer genom- 
in. Ich erfuhr erst später, daß Borck die Ver- 
lobung gelöst hatte und das bekanntmachen 
ollte... ein paar Stunden später wurde er 
4 ..."" Stoy sah zu Boden. „Das ist 
ss, Burgdorf...", schloß er. 
H edorf ließ einen Kellner vorübergehen, 
ehe er sich wieder vorneigte. 
„Ich glaube Ihnen jedes Wort, Stoy!", sagte er 
mit eindringlichem Ernst. „Aber natürlich 
sind Sie in Gefahr, es gibt ein tolles Indiz gegen 
‘Sie... Reißen Sie sich jetzt zusammen... 
dieser Dr. Borck ist mit der Andrehkurbel eines 
uns Wagen erschlagen worden ...“ 
Burgdorf faßte Stoys Unterarm, kurz bevor 
ein erschreckter 


Antrieb diesen Arm vor Stoys ` 


eine 
Gesicht heben konnte. Er bog ihn zurück... 


= 


Ich war im Rathaus, bevor ich zu Ihnen kam“, 
bemerkte er ruhig. „Vor einer Viertelstunde ist 
"Nora Lewin verhört worden. In ihrem Wagen 
‚fehlt die Kurbel . “ 

Stoy schwieg. Burgdorf rauchte erregt. Wie- 
der ging ein Kellner vorüber, es war der Zim- 
merkellner, derselbe, der mich heute früh 
` te... sah Stoy. , 

Burgdorf erhob sich ruhig. 


„Ich bin hier, um Ihnen beizustehen, Stoy“, 
sagte er. „Sie haben sonst wohl niemanden 
... Lassen Sie uns bitte jetzt in den Speise- 


i 


nachdem er Ihretwegen seine Verlobung löste saal gehen und für unsere Firma Reprásen- 


jedenfalls fürchte ich, Sie sind der Mann, 
der da als ,Vertreter einer bekannten Sport- 
wagenfabrik" genannt ist . . .* ‘ 
Stoy.erschrak. Er nickte. 
„So ist es, Burgdorf“, bestätigte er. „Dr. Bor 


tion machen Auch in des Teufels Küche pflegt 
ocht zu werden, wahrscheinlich recht gut 
scar...“ Er dämpfte seine Stimme. „Wir 
wollen die Zeit nützen, die uns noch bleibt, 
-ehe möglicherweise einer der Kriminalisten auf 


war mit einer Frau verlobt, die mir, kaum daß blöden Gedanken kommt, Sie zu ver- 
ich sie kannte, jede Chance gab... Wir hatten haften..." 

eine Probefahrt, mitten in einer Ballnacht. Und An dem Tisch im Speisesaal, auf den Burg- 
ehe ich noch von der Verlobung wußte, stellte lossteuerte, weil er ihm anscheinend ge- 
mich Borck zur Rede... ich merkte, daß er repräsentativ genug placiert zu sein 
außer mir selber auch seiner Braut mißtraute, schien, saß der Pressemann, der vor ein paar 
Und gleich darauf kaufte ihr Vater den Se in der Halle um einen Zimmeranschluß 


verhandelte, Burgdorf machte sich sofort mit 
ihm bekannt. 

„Presse? Wir arbeiten schon durch die Sport- 
abteilung täglich mit der Presse“, nahm er den 
Kontakt auf. „Wie steht denn diese Mord- 
sache?“ 

„Borck ist noch ohne Bewußtsein“, plauderte 
der Journalist. „Es sind zwei Spezialärzte an- 
gefordert, die versuchen sollen, ihm zu helfen. 
Inzwischen entdeckte die Mordkommission eine 
wichtige Spur. Borck machte kurz vor seiner 
Begegnung mit dem Täter noch eine Ein- 
tragung in das sogenannte Morphiumbuch. Ich 
denke, es ist Ihnen bekannt, daß in jeder Apo- 
theke Buch geführt wird über-alle Rezepte, zu 
denen Rauschmittel verarbeitet oder überhaupt 
ausgegeben werden. Diese Eintragung ist un- 
vollständig. Man vermutet, daß Borck gestört 
wurde, als er sie machte. Immerhin enthält sie 
aber den Namen des Mannes, der das Pausch- 
gift bekommen sollte.“ 

„Wie lautet dieser Name“, forschte Burgdorf. 

„Darüber gibt uns die Mordkommiss'on noch 
keine Auskunft...“, antwortete der Journalist. 
»Ich habe inoffiziell aber in Erfahrung bringen 
kónnen, daB es sich um einen in der Stadt sehr 
bekannten Mann handelt.“ 

„Um einen Einheimischen?“ fragte Stoy. 

„Wahrscheinlich doch...“ Der junge Herr 
sprach sehr leichthin. 

„In einer halben Stunde soll ich Näheres für 
meine Zeitung erfahren.“ 

I * 

„Ich werde mich in dieser hübschen Stadt 
ein wenig umsehen“, erklärte Burgdorf, als die 
drei Herren nach dem Essen vor ihrem Kaffea 
saßen. „Wie heißt noch die Bank, mit der Sig 
hier arbeiten, Stoy...“ 

Stoy nannte den Namen. 


Burgdorf stand auf. Er prustete komisch, 
»Ich werde zu dick, meine Herren", bemerkte 
er heiter. „Ich muB zu Fuß gehen. Er 
verabschiedete sich von dem jungen Journa- 
listen, indem er ihm die Hand reichte., Direk- 
tor Burgdorf..." stellte er sich vor. 

„Neumann - 

„Wenn Sie Lust haben, essen wir heu 
abend zu dritt . . . hier oder sonstwo im Städt- 
chen“, lud Burgdorf ein. „Ich habe eine schreck- 
hafte Furcht davor, Presseleute anders als 
ausgesucht höflich zu behandeln“, schmun« 


zelte er. 
“Fortsetzung folgt) 


Gate wurde innen kostenlos 


ren 


— « 


Köln im Karnevalsrausch 


Ein „Knubbel Freud“ zwischen Trümmern / Zweimal Konrad im Rosenmontagszug 


^ 


Von unserem nach Köln entsandten Sonderberichterst itterHans Guhr 


Die ehrwiirdige, 1900 Jahre alt gewordene 
Dame Colonia kämpfte in diesen Tagen gegen 
den ärgsten Gegner, den die Menschheit kennt: 
den tierischen Ernst. Sie kämpfte mit Erfolg. 
Denn schon, wenn man die große, wiederher- 
gestellte Halle des Kölner Hauptbahnhofs ver- 
lassen hat, meint man, den Sprung aus dem 
sey Erauen Alltag mit Erfolg getan zu 

a 

In den überfüllten Straßenbahnen stehen die 
Menschen wie die Sardinen aneinandergepreßt, 
kein Zentimeter ist mehr Platz, Aber keiner 
schimpft. Im Gegenteil, man macht sich einen 
BpaB aus dieser Situation, und selbst der 
Schaffner ist kein Spielverderber. Denn es ist 
natürlich gar nicht daran zu denken, daB er 
sich zum  Abkassieren durch den Wagen 
rwüngen kann. Nach ein paar vergeblichen 
Versuchen gibt er es auf. Ohne Schimpfen, 
bhne amtlich zu werden. Er scheint sogar noch 
froh zu sein, daB er wenigstens auf dem Tritt- 
brett einen Platz gefunden hat, und ruft gut 
gelaunt in den Wagen: „Ich weiß, warum Ihr 
keinen Platz macht. Ihr wollt bloß nicht be- 
zahlen!“ Das ist Köln in diesen Tagen. 

Das ist die Atmosphäre in dieser lieben, 
närrischen, tollgewordenen Stadt, die sich selbst 
rum besten halten kann und das Angenehmste 
aus jeder Situation herauszuholen versteht. 
Selbst der Wettergott scheint mit im Bunde 


- zu sein in diesem Kampf gegen den tierischen 


Ernst. Es ist seit Tagen ein strahlendes Vor- 
frühlingswetter. 


FASCHINGS-SAMSTAG 


Der Kölner Stadtfunk läuft auf vollen Touren. 
Ueberall in den Straßen zwischen Dom und 
Ring sind Lautsprecher angebracht. Pausenlos 
ertönen die Karnevalslieder. „Wer kann das 
bezahlen, wer hat das bestellt . . .^ wird am 
häufigsten gespielt. Wenn man nach dem 
Namen des erfolgreichen Textdichters forscht, 
dann erhält man aus einem kleinen Lieder- 
buch, das überall verteilt wird, die Antwort: 
Walter Stein, Hinter diesem Pseudonym ver- 
birgt sich (warum eigentlich?) der Kölner 
NWDR-Hausdichter Kurt Feltz. 

Gleich am Bahnhof, im Hotel Excelsior, 
residiert Seine Tollheit Prinz Peter I, seines 
Zeichens Kartoffelgroßhändler. Der Hotel- 
eingang ist von einem rot-weißen Baldachin 
überdeckt, Stadtsoldaten der prinzlichen Leib- 
garde halten Wache. Von den Mitgliedern der 
berittenen Garde hat man lediglich verlangt, 
daß sie zu Pferde eine gute Figur machen. 
und Leder eine Montur nach Maß geferti 
Sie bleibt Eigentum -des Trägers. Außerdem 
darf er drei Tage und drei Nächte ver- 
konsumieren, was ihm gefällt. Auf Colonias 
Kosten. Nur nicht so viel, daß es das Pferd 
übelnehmen könnte. Neben der berittenen und 
sonstigen Garde stehen Seiner Tollität vier 
Personenwagen und ein Lastwagen zur Ver- 
fügung. Auf der Vorderseite dieser Wagen 
prangen große Schilder mit den Worten: „Freie 
Durchfahrt“, Aber was nützt dieses Stück 
Papier, wenn in den engen Straßen der Innen- 
stadt ganz Köln auf den Beinen ist? Dann 
bleibt man mit und ohne Papier. stecken. 

Am Abend geht man aus. Jeder dorthin, wo 
er sich den meisten Spaß verspricht. Der 
Berichterstatter war in der „Hängematte“, Hier 
trifft sich, auf unvorstellbar engem Raum, in 
den verrücktesten Kostümen, bei tropischer 
Masse-Mensch-Temperatur und unter unwahr- 
scheinlichem Krach aller Beteiligten, den Jazz- 
Kapellen in Rhythmus umzuwandeln ver- 
suchen, ein Häuflein ausgelassener Menschen, 
von der Prominenz aus Film, Theater, Funk 
und Presse leicht durchsetzt. Ueber das Ende 
dieses Festes wissen nur wenige Genaueres zu 
sagen. , 


FASCHINGS-SONNTAG 


Der Vormittag gehórt den Kindern. Auch sie 
wollen sich zeigen.  Kólns Jugend bevorzugt 
Trapperkostüme. Ueberall knallen die Revolver. 
An der Hand einer offensichtlich sehr stolzen 
Mutter trippelt ein dreijähriges Mädchen im 
entzückenden, stilechten Reifrock. Ernsthaft 
trägt sie den Pompadour. Auf den Schultern 
eines Vaters thront ein mindestens zweijähriger 
Bäckergeselle. Selbst die Hunde sind maskiert: 
würdevoll tragen Dackel die ihnen aufgesetzten 
Kappen durch das närrische Treiben. Sle 
finden vor lauter Menschen keinen Baum und 
keine Ecke mehr. 

Denn alles wartet auf die „VEEDERS-ZÖG“. 
Das sind die Vorboten des großen, offiziellen 
Rosenmontag-Zuges, die aus privaten Mitteln 
der einzelnen Stadtviertel zusammengestellt 
werden. Auch dabei feiert der Mut dieser Stadt 
zur Selbstironie Triumphe, Männer und Frauen 
eines Häuserblocks haben sich als Schulkinder 
kostümiert. 25 bis 30 „Jecke“ aller Kaliber und 
Jahresringe stolzieren in kurzen Röckchen mit 
dem Schulranzen auf dem Rücken durch die 
Straßen. Vorweg trägt einer ein Schild, auf dem, 
ins Hochdeutsche übersetzt, zu lesen steht: 
„Dumm geboren und nichts dazugelernt.“ 

Dieser Sonntagmittag ist überhaupt eigen- 
tümlich Man muß sich als Fremder erst 
hereinfinden. Man muß es erst spüren, daß 
man sich in Köln nicht kostümiert, um die 
Anerkennung der anderen zu finden, Die 
richtigen Kölner laufen in den witzigsten Ver- 
kleidungen herum, um sich selbst „einen 
Knubbel Freud zo mache“. 

Am Sonntagabend großes Feuerwerk zwischen 
den Rheinbrücken unter dem Motto „Flammende 


Freud“. 20 Minuten lang knallt und blitzt es 


am Rheinufer. Fahl stehen für Sekunden die 
Silhouetten des Doms, des Altstadtviertels und 


er Stadt Köln, die Kaiserin Agrippina, und 
hinterher der „Kölner Uradel* mit „Antonius 
Fonratius Schmitz“, den Methumpen unter der 
iberdimensionalen Nase schwingend, die Füße 


die Trümmer der Hohen Straße gegen den P 
Himmel. So mag es auch ausgesehen hab 
als. . „ aber daran denkt man nicht mehr. 


a 


ROSENMONTAG We Korn badend, lässig auf die Bärenhaut ge- 
In den Hauptstraßen, die teilweise wieder streckt. Die Kaiserzeit wurde von Hebammen 
von modernen Geschäftshäusern beherrscht öffnet, die der Mutter Colonia bei der Ent- 


werden, zwischen denen aber, genau wie in ndung ihrer zwei jüngsten Bürgermeister — 
Hannover, einige Würstchenbuden in DIN. Pr. Ernst Schwering und Robert Görlinger — 
Format stehen, drängen sich die Massen. Acht he fen. y^ 
Kilometer lang ist die Strecke, die der 3,5-km= | „Konrad der Hohenstaufer“ hätte es sich nicht 
Rosenmontagszug zurückgelegt. träumen lassen, daß er im Kölner Rosenmon- 
Stunden vor Beginn des Rosenmontagszuges tagszug als Gründer des Kölner Hohenstaufen- 
waren nicht nur die Bürgersteige, sondern au des gefeiert wird. In einer demolierten Bade- 
die Balkons, die Dächer und besonders g 
stige Ruinen mit Schaulustigen belagert. I 
Polizisten mußten es sich gefallen lassen, d 
sie von den „alten Weibern“ nach Herzer 
„abgeblitzt“ wurden. In den Reihen der 
tenden wurde geschunkelt und — schon 
weinselig — gesungen. Als sich der Rose 
montagszug in Bewegung setzte, setzte € 
Taumel der Begeisterung ein. Seine To 
Prinz Karneval, der von der leichtgeschüi 
Garde der „roten Funken“ eskortiert Ww 
schüttete Konfekt und Münzen unter 


r nackte Kaiser mit traurigem Gesicht, da 
ter ihm an der Brause ein Schild verkündet: 
Außer Betrieb wegen Leck im hinteren Teil“. 
„Konrad der Adenauer, Kaiser von Köln“, 
F war in überlebensgroßer Büste dargestellt. 
Liebespärchen und Kindermädchen bekundeten 
dem Bundeskanzler die Dankbarkeit Kölns da- 
‚daß er als früherer Oberbürgermeister die 
Stadt mit einem Grüngürtel umgeben ließ. Da- 
e nach folgten die „Kölner Geschlechter und 
Zünfte“ und das „Heilige sagenumwobene 
tobenden Untertanen. Seine, Prinzg Köln“. Von „Kunibert dem Fiesen“, der von 
hatte schon Wochen vorher vorgesorgt: fünf Damen im Nachthemd durch einen Tritt ins 
Zentner Pralinen und Bonbons waren in ihrem Gesäß nach der Schlacht bei Worringen zur Tür 
rosengeschmückten Wagen aufgestapelt. Der hinausbefürdert wird, bis zu den „Heinzel- 
Narrenzug hatte noch nicht sein Endziel em männchen“, die „den Brassel übernehmen“, war 
reicht, als die Säcke leer waren. Tausende von alles vorhanden. 
Rosen, die am Sonntag mit Flugzeugen zus Eine Million Menschen umsäumten die ver- 
Holland gebracht worden waren, schmückten hältnismäßig kurze Wegstrecke des Rosen- 
die Kutschen des Prinzgefolges. montagszuges 1950. Prunk und Humor waren 
Berittene Polizei und römischer Kampfwagen Seine Zeichen und „Kölle wie es und wor zick 
mit dem Zugleiter eröffneten den Reigen. „Die 1900 Johr“ sein Titel. In bunter Pracht zogen 
Gründer Kölns und ihre Nachkommen“ ha! die Uniformen, die traditionellen Banner und 
bereits die Lacher auf ihrer Seite. Von vielerki die Standarten vorbei. 650 Musiker in 34 Ka- 
germanischem und römischem Fußvolk und Rei pellen sorgten für die nötige Stimmung. 
tern begleitet, erschien der „Erste Hund 3000 Narren und 500 Pferde, begleitet von den 
im römischen Köln“ mit einem Löwen im 25 Festwagen, defilierten vier Stunden lang zu 
auf dem ersten Wagen. Ihm folgte die Mutter Füßen des Doms. 
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DIE WELT IM SPIEGEL 
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Berufskrankheiten 


„Wo für sechs Personen Platz ist, kann auc! 
noch ein Siebenter mitfahren“, sagte der Leite: 
einer Gruppe von sieben schwedischen Fahr- 
stuhlexperten, als sie zu einem Vortrag übe: 
ihr Fachgebiet den Fahrstuhl eines Stockholme: 
Geschäftshauses bestiegen. Zwischen zwe 
Stockwerken blieb der Fahrstuhl durch dir 
Ueberbelastung stehen. Die Experten konnter 
erst nach 1'/ Stunden befreit werden. 

Nicht nur Fahrstuhlexperten bleiben auf halbem 
Weg stecken! 


Jeder reagiert anders 


„30 Mark habe ich in den letzten Jahren für 
Reparaturen an meinem Wecker ausgegeben“. 
berichtet ein Rentner aus Garstedt in eine) 
Leserzuschrift an seine Zeitung, „einmal 13. 
einmal sieben und zweimal je fünf Mark, abe: 
immer nach etwa einem Vierteljahr streikte 
das Biest wieder. Da ich nun kein Geld füt 
einen neuen Wecker hatte, entschloß ich mich 
schweren Herzens, eine Roßkur mit dem Ver- 
antwortungslosen zu machen: ich habe ihn näm- 
lich fünf Minuten gekocht, dann mit siedend 
heißem Wasser gespült und schließlich mit 
Benzin begossen. Das Ergebnis war verblüffend' 
Zwar hatte das Zifferblatt etwas gelitten, aber 
sonst ist der Gang des Verjüngten nicht von 
einem neuen Wecker zu unterscheiden 

Wahrlich, ein ausgekochter Wecker! 


Eseleien ACT 
Die arabische Zeitung ‚Mokkatam‘ schrieb: 8 
„Allah möge alle Radfahrer verdammen und 
ausrotten und von den Straßen Port Saids ver- 
treiben!“ Die Zeitung fühlt sich deshalb zu die- 
ser Aeußerung berechtigt, weil es heute in der 
arabischen Hafenstadt mehr Radfahrer als Esel 
gibt. Die Radfahrer sind auf ihren Rädern sehr 
unsicher, da sich die weißen Umhänge sehr oft 
in den Speichen verfangen und zu Unfällen 
führen, die auch die Fußgänger gefährden, 
Doch Allah wird schon dafür sorgen, daß die 
cc) nicht aussterben, auch wenn er sie radfahren 


Zum ersten Male beteiligte sich in diesem Jahre die Behörde am Kölner Rosenmontagszug. Die Direktion der Bundesbahn stellte mit dem „Samba- 
Erpreß“ eine Gruppe in dem großen Karnevalszufſ hen den weiteren 23 Festwagen ist der „Tünnes“ (Bild rechts) mit seiner 1900 Jahre alten Nase 


> einer der orginellsten. 


Der Glückstaumel vom Pantherpilz 


Eigenartige Vergiftung / 


Während des letzten Krieges machten 
deutsche Truppenärzte an der Ostfront eine 
sonderbare Beobachtung: Soldaten wurden Wirkt 
plötzlich widerspenstig. Sie gerieten ohne er- eine igen Schneidermeisters, über den 
kennbare Ursache in einen Zustand, der mit der Dire des Städtischen Krankenhauses 
einem Alkoholrausch zu vergleichen ist. Be- in Buxtehude, Professor Dr. Brauch, inter- 
schwingt und von einer gehobenen Stimmung  essanfé Einzelheiten mitteilt. Eine Dreiviertel- 
getragen lebten sie in einer Welt, die dem harten s nach d Genuß von Pantherpilzen 
und entbehrungsreichen Landserdasein weit ha der Schneider das Gefühl, „als ginge das 
entrückt war und ihnen ein unbeschreibliches B | ganz von alleine“, Im Zimmer breitete 
Glücksgefühl vermittelte. Aber dieser paradie- si je fast überirdische Helligkeit aus, die 
sische Zustand war nicht von langer. Dauer. d ster in einen wahren Taumel der Glück- 
Bereits nach wenigen Stunden trat eine auf- seligkeit versetzte: „Wenn dieser immer wäre, 
fallende Aenderung ihres Verhaltens ein, die so wäre es schön, nichts würde mehr weh tun!“ 
sich in Uebelkeit, Erbrechen, Bewegungsunruhe, ich änderte sich das Bild. Der 
Zuckungen und  krampfartigen Zuständen T hatte das Gefühl, als säge rechts 
äußerte. Merkwürdigerweise aber fehlte, ob- | Hinterkopf fest, und mit einem Male 
wohl nun an einer Vergiftung nicht mehr zu ut ihn der Gedanke: Das kommt von den 
zweifeln war, in allen Fällen das Gefühl der Pilz Starker Schweißausbruch, Erbrechen 
Todesangst. Eine Art von heiterer Gemüts- motorische Unruhe machen seine 
verfassung, der sogenannten Euphorie, hielt Ueber in das Krankenhaus notwendig, 
auch weiterhin an und ließ sogar die körper- inach Magenspülungen bald von seiner 
lichen Beschwerden vergessen, bis schließlich Ve erholt, 
eine ärztliche Behandlung mit einem Schlage Ins 
die rauhe Wirklichkeit wiederherstellte. 


efert worden. Geradezu typisch für die 
g des Pantherpilz-Giftes ist der Fall 


. < in die Krankenhäuser 
eingeliefert 


seiner Giftwirkung zeigt der Pantherpilz 

rke Aehnlichkeit mit dem bekannten 

Bereits zu Beginn der dreißiger Jahre hatten Fli In beiden Pilzarten ist neben dem 
Landärzte im Vogtland auf die eigenartigen auf T ensystem wirkenden Atro- 
Erscheinungen hingewiesen, die sich bei der Be- pin ogenannte Muscarin enthalten, ein gif- 
völkerung nach dem Genuß des sogenannten tiges id, das zu einer Verengung der 
Pantherpilzes einstellten. Meist war eine Ver- Pupillen uud zu starkem Speichelfluß führt. In 
wechslung mit dem eßbaren Perlpilz sowie dem geri 1 e, so meint Professor Brauch, be- 
gedrungenen Wulstling die Ursache dieser Ver- d irakt Müdigkeit und Schläfrig- 
giftungen, denen man damals jedoch keine be- K beim Genuß größerer Mengen 
sondere Bedeutung beimaB, da es fast nie zu 5! Rausch einstellt, Fast stets 
einem tödlichen Ausgang kam. Beachtung von ko den Vergifteten zu Halluzinatio- 
seiten der Wissenschaft fanden diese Ver- nicht zu unterdrückenden Rede- 
giftungen erst, als sich auch in anderen deut- der zuweilen solche Formen annimmt, 
schen Gegenden derartige Fälle häuften. So uct "Patient irgendein belangloses soeben 
sind allein im Jahre 1946 in Berlin innerhalb °š Oder selbst gesprochenes Wort in stän- 
von drei Monaten etwa 1500 Personen mit Wiederholung vor sich hinlallt. Im Gegen- 


Schneider, bei dem „das Bügeln ganz von alleine ging“ 


satz zu den meisten übrigen Vergiftungen hat 
der vom Pantherpilz Berauschte überhaupt 
nicht das Empfinden, krank zu sein — ein Um- 
stand, der ihn begreiflicherweise daran hindert, 
irgendwelche Gegenmaßnahmen zu ergreifen. 


Auch in Mexiko kennen die Eingeborenen eine 
pflanzliche Droge, die ganz ähnliche Wirkungen 
hervorruft. Der Peyotl, ein kleiner, stachelloser, 
graugrüner Kaktus, wird in Scheiben ge- 
schnitten und gegessen. Zwei Stunden später 
sieht der Berauschte, nachdem er zuvor ein Sta- 
dium der Uebelkeit durchgemacht hat, alles in 
den prächtigsten Farben, kreisende Feuerräder 
und Kaskaden buntfarbigen Lichts strömen über 
ihn hinweg, ja zuweilen kommt es vor, daß eine 
traumhaft schöne Musik in seinen Ohren er- 
klingt. Da der ständige Genuß dieser Droge 
schließlich zu völligem geistigem und körper- 
lichem Verfall. führt und die Neigung zum 
Selbstmord fördert, hat man sich in den USA 
lange Zeit mit dem Gedanken getragen, dieses 
überall frei erhältliche Mittel auf den Index der 
verbotenen Rauschgifte zu setzen. 

Alfred Püllmann 


Spezialität: Staatsregenschirme 
BF. Manchester, 16. Februar 


Wenn ein Negerhäuptling im dunkelsten 
Afrika bei einem Staatsakt gebührend reprä- 
sentieren will, braucht er dazu einen Staats- 
regenschirm aus üppigem Samt mit goldenen 
Fransen und Troddeln. Er bezieht ihn bei einer 
Firma in Manchester, die auch die riesigen 
„Bürgermeisterregenschirme“ herstellt -sowie 
spitzenbesetzte Parapluis aus zartestem Ma- 
terial für Bühnenbedarf, Zauberstäbe für Ma- 
gier und Sonnenschirme mit prächtigen 
Mustern für exklusive Gartencafes. 


| ANZEIGEN-SEITE | 


Aus der Landeshauptstadt 


Filme, in Niedersachsen gedreht 


- 


Dienstag, 21. Februar 1950 


Pferdeleistungsschauen 1950 


Hannover. Wie in dem übrigen Gebiet der 


9. bis 4. 6. in Verden-Aller wird, der Tradi- 
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GroBrazzia auf Dollarschieber 


Bremerhaven, Da der Dollarschmuggel in 
der letzten Zeit überhand genommen hat, 


Hannover. Das Land Niedersachsen will in Bundesrepublik werden auch die Pferdelei- tion dieser bekannten Pferdestadt entspre- wurde ae er peer. | ^ riso Dea 
den nächsten Wochen drei Filme herstellen stungsschauen des Jahres 1950 im Nord- chend, eine starke Beteiligung aus dem Ven, na ; e zwei amer Sus A een 
lassen, die für Niedersachsen werben sollen. deutschland einmal die Breifenarket an Bundesgebiet erwartet. ter eingelaufen waren, in der Hafenstraße 


Zuerst wird ein Film über das Staatsbad Nor- 
derney gedreht. Ein zweiter Film wird sich 
mit der Wasserwirtschaft und dabei beson- 
ders mit den großen Schutzbauten an der 
Nordseeküste beschäftigen. Ein dritter Film 
soll die Milchwirtschaft des Landes behan- 
deln und zum besseren Absatz der großen 
niedersächsischen Milchproduktion in an- 
deren Ländern beitragen. 


Füchse und Bussarde saßen am gleichen Tisch 


Hannover, Die Füchse in Niedersachsen 
haben sich außerordentlich vermehrt. Jag- 
den, die zu ihrer Ausrottung durchgeführt 
wurden, erbrachten schon in kleineren Re- 
vieren Strecken von über 40 Tieren. Wie 
das Landesforstamt festgestellt hat, ist die 
Zunahme der Füchse auf das reiche Mäuse- 
jahr zurückzuführen. Auch Mäusebussarde 
und kleine Falken, die sich von Mäusen er- 
nähren, haben sich stark vermehrt. 


Markt- und Preisordnung in der Fisch- 
wirtschaft 


Hannover. Der von dem Bundesministe- 
rium für Ernährung, Landwirtschaft und For- 
sten eingesetzte Sachverständigenausschuß 
zur Untersuchung der Möglichkeiten einer 
Markt- und Preisordnung in der Fischwirt- 
schaft hat ein System entwickelt, mit dessen. 
Hilfe die größten Krisenerscheinungen in . 
der deutschen Fischwirtschaft beseitigt wer: 
den zollen und eine Stabilisierung der 


Märkte möglich sein soll. Unter der Zielset- 


zung, eine möglichst freie Marktentwicklung 
zuzulassen, geht der Sachverständigenaus- 
schuß in seinen Vorschlägen von drei 
Grundvoraussetzungen aus: 

aj Mengenregulierung der Anlandungen 
und der Einfuhren, 

b) Regulierung der Preise in dem Sinne, 
daß eine Gesundung der deutschen Fische- 
rei ermöglicht wird, 

c) Förderung und Besserausgestaltung des 
Absatzes. 

Zur Frage, welche Organisation die Markt- 
ordnung in der Fischwirtschaft durchführen 
soll, hat der Sachverständigenausschuß an- 
geregt, eine rechtsfähige Marktausgleichs- 
stelle zu errichten, an der alle Sparten der 
Fischwirtschaft teilnehmen. Diese Stelle soll 


Celle, 


Veranstaltungen abgewickelt, die à " 
Landesgrenzen gehendes Interesse fim 
WES k 

m 


n 


schauen vorgesehen. Den ginn 
schon am 13, und 14. Mai das alte No 
Eine Woche später ist am 90. und 9 
dem Sitz des Landgestiifes, ei 
Landes-Pferdeleistungsschau und an 
gleichen Tagen ein Turnier in Ulzen. Sel 
am 27. und ere 

hepunkt erreicht: das Olympiade: 
tungsturnier in Bad Harzburg. Ay 


Unesco-Ausstellung in Breme 


Bremen, Eine Ausstellung der 
im Bremer Rathaus gibt in Schaubil 
Tafeln einen Ueberblick über die 
dieser Organisation der vereinigter 
nen auf kulturellem, geistigem und soziale 
Gebiet. Die Schau, die unter dem Prok 
rat der Europa-Union steht, dauert | 
26. Februar, 1 


Beste Milchkühe bei 800 DM 


Mann und Pferd verstärkt fortsetzen 
zum anderen der Auswahl und For 

für die Olympiade 1952 in Helsinki dienen. 
Die Zahl der Veranstaltungen in den 
den verbliebenen Haupizuchtgebiefen 
edlen Warmblutpferdes, Schleswig- 


und Niedersachsen, 


beträgt gut 


en. 

Zuchtgebiet des hannoverschen P 
des hat die Kommission für 
fungen von 
Hannover, Lavestr. 71, die orga 
Oberleitung. Sie hat für die Sai 
insgesamt 14 mehrtägige Pferdele; 


arm- 


und Kaltb h f ol % 


s 


28. 5. wird ein besond 


18e 


a 


Osnabrück. Der Handel mit Rindvieh 
Osnabrücker Nutz- und Zuchtviehmai 
Mittwoch war bei einem Auftrieb v 
Stück sehr langsam, bei Pferden [A 
16 Stück) mittelmäßig und bei Ferkeln 
trieb 79 Stück) flott. Die Notierungen für 
Kühe in Milch der ersten Sorte lagen zwi- 
schen 700 bis 800 DM, 2. Sorte 600 b 
DM, 3. Sorte 500 bis 600 DM und 4 Sorte 


t 


UNES 


700 


Die folgenden Termine, am 10. und 11. 6. 
Braunschweig, am 17. und 18. 6. Hildesheim 
und Oldendorf (Kr. Melle), am 1. und 2. 7. 
Wittingen, und das Wattenrennen am 8. 
und 9,7. in Duhnen werden, da die Spitzen- 
klasse wohl in dieser Zeil Termine außer- 
halb Niedersachsens wahrnehmen wird, 
dem hoffnungsvollen Nachwuchs reiche Be- 
währungsmöglichkeiten bieten. Der sportli- 
che Höhepunkt des Spätsommers ist die 
zweite Landes-Pierdeleistungsschau vom 1. 
bis 3, 9., dieses Mal in Hannover. Die gleich- 
zeitig in Ahlden-Aller und in Göttingen ge- 
planten Kämpfe werden im Schatten dieser 
Veranstaltung stehen. Zum letzten Male im 
Jahre 1950 treffen sich Reiter, Fahrer und 
Züchter des hannoverschen Pferdes aus dem 
ganzen Lande am 15. und 16. 9. in Wolten- 
büttel. Die alljährliche schönste Schaustel- 
lung dieses weltbekannten Zuchtgebietes, 
die Celler Hengstparade, krönt am 1. 10. ab- 
schließend eine, hoffentlich viele Tausende 
von Reit-, Fahr- und Pferdebegeisterten be- 
friedigende, Saison. i 

Den Züchtern und den aktiven Pferde- 
sportlern wird 1950 im norddeutschen Raum 
ein großes Feld der Betätigung, Fortbildung 
und Auszeichnung offenstehen. 


im Querschnitt 


Pfennig. Zuletzt soll die jugendliche Täterin 
dieses „Geschäft“ in größerem Umfange, 


und zwar mit Billigung der Mutter, betrieben 


haben. 


Tuberkulosebekämpfung soll forciert werden 

Göttingen. Im Zuge der Intensivierung der 
Tuberkulose-Bekämpfung findet zur Zeit in 
Göttingen erstmalig für Niedersachsen ein 
Fortbildungskursus für niedersächsische The- 
Fürsorgeürzte statt. Der Lehrgang, der unter 
der Leitung des Göttinger Professors für 
Sozialhygiene, Dr, med. Schröder, steht, wird 
von der medizinischen Fakultät der Univer- 
sitat Göttingen unterstützt. „Vom fachlichen 
Können der Fürsorgeürzte", sagte Prof. Schro- 
der, der erst kürzlich wegen seiner Verdien- 
ste um die Tuberkulose-Bekämpfung von der 
medizinischen Fakultät der Universität Göt- 
tingen zum Professor ernannt wurde, „hängt 


unweit des amerikanischen Seemannsclubs 
eine Großrazzia durchgeführt. Etwa 30 Per- 
sonen wurden festgenommen. Bis auf zwei 
Männer, die Dollars bei sich hatten und von 
denen einer einen größeren Dollarbetrag 
weggeworfen hatte, und bis auf sieben 
Frauen, die wegen Herumtreiberei festge- 
nommen wurden, sind alle übrigen wieder 
auf freien Fuß gesetzt worden. An der Raz- 
zia waren etwa 180 bis 900 deutsche und 
amerikanische Polizeibeamte beteiligt. 
Schlechte Fangergebnisse - 

Bremerhaven. Die Fangergebnisse der in 
Bremerhaven stationierten Hochseefischkut- 
ter sind immer noch sehr schlecht. Von den 
etwa 10- bis 14-tägigen Reisen bringen viele 
Fahrzeuge so wenig Fische an, daß der Er- 
lös nicht einmal die laufenden Unkosten 
deckt. So brachte vor einigen Tagen ein 
Fischer nach 11-tagiger Fangfahrt nur 10 
Korb Fische heim, für die er ganze 250 DM 
erhielt. Die Küstenfischerei, der von Bremer- 
haven aus etwa 40 Küstenkutter nachgehen, 
ruht seit 8 Tagen infolge der herrschenden 
Stürme völlig. 

Junggesellen lernen kochen 

Wilhelmshaven. Unter Leitung der haus- 
wirtschaftlichen. Berufsschule finden neuer- 
dings Kochkurse für Junggesellen statt, dia 
lebhaften Anklang finden. Die Schüler 
kommen aus den verschiedensten Motiven. 
Einige wollen auswandern und meinen, man 
müsse alles können, ein 65-jähriger möchte 
endlich-gutes Essen selbst kochen. Die Kur 
susteilnehmer luden die Presse zu einem 
Essen und setzten ihr ein ausgezeichnetes 
Menü vor, das jeder Kritik standhielt. 

Arzt verschuldete den Tod seiner Frau 

Wilhelmshaven. Wegen unterlassener Hil- 
feleistung und Abtreibung in zwei ällen 
hatte sich am Donnerstag der 51-jährige Wil- 
helmshavener Arzt Dr. Johannes Baller vor 
der zweiten Strafkammer des Oldenburger 
Landgerichtes zu verantworten. Als sich Bal- 
lers Frau im Mai vorigen Jahres mit einera 
chirurgischen Instrument Verletzungen in 
der Herzgegend beibrachte, beschränkte er 
sich auf unzureichende Hilfe, statt einen 
Chirurgen zu Rate zu ziehen, obwohl er dis 
notwendigen Maßnahmen als Arzt hätte er- 
greifen müssen. Bald darauf öffnete sich 
seine Ehefrau die Pulsader und starb an den 


unter Staatsaufsicht stehen, jedoch weitgs- vs 5 „ m ken der Erfolg derjenigen Mittel ab, die heufe Folgen des starken Blutverlustes. Baller band 
| hand F der Fisch- nen DM, für 2. Sorte 7^0 bis SSO Bi ps, für zu k EUREN eingesetzt lediglich den Arm ab, statt seine Frau dur 
| Wirtschaft wirken. : " ` I Me ?' werden, n diesem ersten rgang neh- eine sofortige Bluttransfusion zu retten. ja 
} zer bis 550 DM und 4. Sorte 40 bis men 10 Amtsürzte aus Niedersachsen teil. zur Last 1 Abtreibung ließ sich nicht 


- Flüchtlinge ohne soziale Versorgung 


nachweisen. 


Betrug mit DJH-,Bausteiner niedersächsische Gesundheits - Ministerium Auf Anr: des Sachverständigen billigte ` 
Von den 18 Millionen in Niedersachsen _ Osnabrück, Einem Betrug, der ve trotz — ` pi Anton M EAM KIA jl. 
lebenden Flüchtlingen können nach einer dreizehnjahric en Mädchen fni * g ee e gang een Me das . en A 


Feststellung der Landesbehörde nur 250 000 
mit einer sozialen Versorgung rechnen. 


sehr aktiv für die Tbc-Bekämpfung ler, der 


wortlich ist, wurde in eine Heilanstalt über- 
wiesen. : 


Ueber 15 Millionen haben keinerlei An- 

spriche. Von den Versorgungsberechtigten 

sind 84000 Wohlfahrtunterstiitzte, 22000 

Fensionsempfanger. 72000 beziehen Kriegs- 
j und Hinterbliebenenrente, 44500 erhalten 
} Zahlungen aus der Invaliden- und 12000 
I! aus der Angestelltenversicherung. 


Verlegerin: Frau OHilie Hoffmann, Nienburg-W eset, 
Chefredakteur: Dr. Hans Lehmann, Hannover. 
Stellvertreter: Erich Prüssner, Nienburg-Weser, 
Lokales: Wilfried Menger, Nienburg - Weser. | 
Anzeigenleiter: Erich Meicht, Nienburg-Weser. 


° ‚Baus e fungen in Bremen und Bremerhaven als 
sich mit eigenen Stempeln Dreier. Bod -Fahrlehrerin ab. Sie ist damit im Lande Bre- 


hochzeit erwiesenen Auf- Eintagsküken — 
|| merksamkeiten danken wir ff 
|| hiermit herzlich. 


Friedrich Bóttger und Frau | | in altbekannter Qualität. Beste Abstammung. Ab Mitte 
( Auguste, geb. Beier März lieferbar. Schlupf alle 6 Tage. Rechtzeitige Be- 
sie werden nun dort oben 


k e Nienburg-W., im Febr. 1950 stellung sichert prompte Lieferung. 


d - £ . , I = 

TE G eye orem ao —— | Gefliigelzucht und Brüterei K. Horstmann 
Grundstücke / Geschäfte Kohlenweihe, Post Stolzenau, Ruf 328 

Wiese, Abel: u. Heidela m Von der Landwirtschaftskammer anerkannte Vermeh- 


als zusammenlieg, Grund a rungszucht für rebhf. Italiener. 
v. etwa 4 Morg., Nähe Un. 
spannwerk, f. Ansiedl, 


eignet, zu verpachten. i 
erfragen in der „Harke“, 


Junghennen 
von rebhuhnt, Italienern u, weiße Leghorn 


Pennigsehl, den 19. Februar 1950 


Dienstag—Donnerstag | r E F 
Der spannende Kriminafilm 
Der Schritti. Dunkel ES 


Wenn kleine Himmelserben 
in ihrer Unschuld sterben, 
so büßt man sie nicht ein; 


Gestern abend entschlief nach kurzer, schwerer Krank- 
heit unerwartet unser liebes Töchterlein 


Lore Lüders 


im zarten Alter von 9 Monaten. 


Stellenangebote 


Jg. Halbtagshilfe für sofort 
esucht, Photo-Heyer, Nbg., 
erdener Landstr. 10. 


Stellengesuche | 
E ` 


Bz elfter by S 1. miti Ë 
stellter ik), „ mittl. 

Reife, Greg as EL H u, 

III., sucht entsprech. Wir- 
kungskreis. Ang. unt. H 647 

a. d. „Harke“. 


Schulentlassenes Mädchen s. 
Stellung im Haushalt od. z. 
Kindern. Nachzufr. in der 
Buchhdlg. H. Meyer Inh, Fr. 
Meyer, Uchte. i 


Suche Partnerin (18—95 Jahre) 
für T nd einer ge- 
schlossenen Gesellschaft am 
4. oder 5.3. Eilangebote mit 
Bild unt. H 648 a. d. Harke. 


In tiefer Trauer: 
Familie Ernst Lüders 
nebst allen Angehörigen 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. Februar, um 
14 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


An- und: Verkauf 


macher, Nbg., Bremer Str. & " 
Drehbank f. Feinmechaniker 
mit Dreh- u. Leitspindel zu 
verk, Nienbg., Triftweg 99. 
Leichter Ackerwage 1 
Lemke 48. E K 
Schrotmühle (Steine 1,20 m 
| gen. billig abzug. Eben 
alls einen guten 3-j. Wal 


lach (Kaltblut). Bauer Heinz 
Meyer, Bockhop 8, Ruf Bor 


Cu mee — 


Jeder werbungtreibendeKaufmann 
möchte mit seiner Werbung den Leser 
erfassen, der für seine Ware als Kunde 
in Betracht kommt. 

Die „HARKE* verfügt dank ihrer unab- 
hängigen Haltung über einen vielseitigen 
Leserkreis, der alle Schichten der Be- 
völkerung umfaßt. Deshalb ist für jeden, 
der inseriert, der Erfolg so gut wie sicher. 
Zögern Sie nicht länger mit 


einer entsprechenden Anzeige. 


| Jetzt gerade ist es Zeit! 
cl Die „Harke“ /  anzeigen-sbtettong 


Seit über 100 Jahren im Dienste der Werbung 


` 


Für die uns beim Hinscheiden unseres 
lieben Entschlafenen erwiesene Teilnahme 
sprechen wir hiermit allen unsern herzlichen 
Dank aus. 


30x19 m, in Ovenstädt, so 
fort beziehbar, mit elektr 
Licht, Badeeinrichtung, Tele- 
fon, verkauft Rechtsan 

Wegener, Petershagen/ Wes. || 


Bahnhofstraße 97, T | 
Lahde 479. e 


Grete Deeke und Kinder 
Antonie Deeke. 


Es hat sich schon 
herumgesprochen: 


HARKE* 
» 
Kleinanzeigen sind nicht 
feuer und für jedermann 
erschwinglich, Sie machen 
sich um ein Vielfaches be- 
zahlt! Machen Sie selbst 
einen Versuch und urteilen 
Sie dann selbst. 


Nienburg-Weser, im Februar 1950. 


| Ihre Familienanzeige 
gehórt wieder in 


Die Halle 


Bruchhausen -Vilse 
Langestraße 42 


w nn —— 


immer nicht sanft entschlafen, hält sm Ro 
montag Diskus ıbend ab. ful 
Fenstermeyer referiert das 


Unter · Druck- Verlag » — Die 

unverantwortlichen Redakteure enga- 

gierte Dr. SpaBvogel. — Manuskripte 
und die Ideen lieferte die Zeit, 


— — — MN se 


— — — E———ẽ— . 
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Diese Seiten erhält der Loser kosten- 
los. — Die Freude kostet Ihn nichts. 
Reklamationen werden nicht entgegen · 


steht, soll diese Seiten erst nicht lesen. i 


ZUSAMMENGEHARKTES UND AUFGESPIESSTES AUS NARRENBURG 


d 
Fast Nacht 1959 


PREIS: UNBEZAHLBAR 


Immer im Bilde : 
Regierüngspräsid. Theanolte 


Aus dem Vereinsleben 


Die Gärtnerinnung von Stolzenburg hielt ihre 
Versammlung ab, in der der Bundesboss Lud- 
wig Miller und Vorsitzender Curt Jürgens aus 
Narrenburg über das Thema. sprechen: „Pflege 
und Zucht der Gürtelrose“. 

* 


Der Narrenburger . Radfahrer-Verein, 


beim Grüßen eines Vorgesetzten abgestiegen 2 
werden?" Er wird einige Saalmaschinen mit- 9 
bringen und damit am lebenden Modell Vor- 


führungen zeigen, 


* 
„Verein der Musikfreude"-Vortragsabend im! 
Es spridit Anders. 


Narrenburger Ratskeller. 
als sonst über: ,Die Kunst der Fuge". Aus 
verständlichen Gründen sind einige Narren- 
burger Architekten und Maurermeister einge- 
laden worden. Dortselbst tagt der Narren- 
burger Einzelhandel und diskutiert über die 
Frage: ,Dürfen Streichhólzer einzeln verkauft 
werden". 


Halali in Rehburg-Stadt 


Se TALRIGE TREIBER HABE KM LANGE 
NHT GESEHEN. 


999999999999 


v 


Narrenburgs Landesrat Witte (68 Jahre jung) lich betrat er den halbdunklen Raum, gedämpt. 
les rotes Licht strahlte Wärme aus. 
das schöne Mädchen ersdiien, war der Höhe- 
Interesse die Dinge um die Lebedame Nitribitt p 1 
buckerte, 
ata. Wer als Heimatpolitiker oft in Gelegenheiten 
gerät, in der man mehr möchte als man kann, 


sehen,“ meinte Witte und stieg in den Wagen | 
muß ich mich, ver 


„Wenn alle davon reden, 
antwortungsbewußt wie immer, selbst davon 
überzeugen.“ 


sich: „Errötend folgt er ihren Spuren.“ 
Das alles war für unseren Kreisvater natür 


lich nicht leicht — er ist ja nicht mehr dere 
Jüngste, auch wenn er sich erneut zur Land- F 
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Aufschlußreiche Resolution des Narrenburger Einzelhandels 


In einer nicht-öffentlichen, äußerst stürmi- 
schen Sitzung des Narrenburger Einzelhandels- 
verbandes wurde eine Resolution gefaßt, die 
wie eine Bombe einschlagen wird. Die gewöhn- 
lich nur halb richtig informierte „Forke“ kann 
Ihnen, verehrte Leser, aber heute schon Kennt- 
nis von diesem Beschluß geben! Lesen Sie des- 
halb die nachfolgenden Zeilen! 

„Wir haben die Nase randvoll!“ sagten die 
Mitglieder des Verbandes einstimmig. „Jede 
Woche kamen früher ein oder zwei ambulante 
Händler, bauten ihre Ware in einer Gaststätte 
auf und begannen zu verkaufen. In den letzten 
Jahren verhundertfachte sich diese Zahl, Wir 
haben mit Befremden bemerken müssen, daß 
diese Händler großen Zulauf hatten und mit 
dicken Kassen wieder abreisten. Das machen 
wir nicht mehr mit!“ . 

Und jetzt kommt die tolle Resolution, mit der 
die Einzelhändler einstimmig einverstanden 
sind: Sie wollen ihre Geschäfte heute um 24 Uhr 
demonstrativ schließen und die Eingänge ver- 
mauern lassen. Nie wieder sollen diese Türen 
geöffnet werden. Sollen die Narreriburger ruhig 
bei den Ambulanten kaufen! 

„Wir haben unsere Verdienstspanne schon 
lange in weiser Voraussicht so hoch geschraubt, 
daß wir unseren Lebensabend von der Differenz 


Narrenburger Spundblick 


„Nienburg kann einen Puff vertragen“ — zu 
diesem Thema spricht gestern der Leiter der 
Hamburger Erdbebenwarte, Professor Riesel- 
kalk. Er wird mit diesem Vortrag als Fach- 
mann zeigen, wie ein eventuell eintretendes 
Erdbebeh in unserem Raum wirken würde. Der 
interessante Vortrag ist — wie das Thema 
schon sagt — öffentlich. 

Der für heute vorgesehene Nähnachmittag des 
DRK fällt aus. Wir treffen uns dafür heute 
abend um 20 Uhr im DRK-Haus. Die Geschäfts- 
führerin, Frau W. End, spricht über „Schlanko- 
form, ein Mittel, das garantiert hilft“. Nähzeug 
zum Verändern der Kleidung ist unbedingt mit- 
zubringen, denn es werden Kostproben gereicht. 

„Ist Arroganz eine ansteckende Krankheit?" 
Über dieses heute so interessante Thema 
spricht Medizinalrat Dr. Müller vom Staat- 
lichen Gesundheitsamt in einer Veranstaltung 
der freien Volksbühne. Eingeführte Gäste sind 
willkommen. Zum Kasernengelände wird ein 
verstärkter Sonderbusdienst eingerichtet. 


Eine Versammlung des Kneipp-Vereins findet 
heute abend unı 20 Uhr in der Gastwirtschaft 
H. Enkel statt. Es spricht Dr. K. Leinknecht 
über das Thema „Wassertreten — unter beson- 
derer Berücksichtigung der Pfützen auf den 
Straßen in den Außenbezirken der Stadt". 


Alle Narrenburger Sangesbrüder werden 
eingeladen zu einer Zusammenkunft am Mon- 
tag, 20.00 Uhr, im „Weserschlößchen“, Sanges- 
bruder Micha Elis spricht über „Das hohe C 
als Zeichen des NationalbewuBtseins". Gäste 
herzlih willkommen. 


Der Verband der Einbrecher, Einsteige- 
diebe und Hehler trifft sich heute abend nach 
GeschéftsschluB zu einem Einkaufsbummel 
durch die Innenstadtbezirke. Im übrigen werden 
die Mitglieder vom Vorstand auf den Anzeigen- 
teil der „Harke“ verwiesen, in dem immer wie- 
der veröffentlicht wird „Dr. Sowieso verreist“ 
usw. Hier ergeben sich wertvolle Anregungen 
für erfolgreiche Arbeit, 


tagswahl stellte — ranzukommen, weil vor ihm 


l Rosemarie zu finden war gar in 
nicht schwer. Als Goethe-Verehrer erinnerte er san 


Atraumprogramm 


ereits eine endlose Schlange wartete, SchlieB- 


Als dann 


unkt der Begegnung erreicht. Das Herzchen 


etwas Baldrian hätte gut getan. Doch 


eiB sich zu beherrschen, 
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Š sieht. Kleine Bratküche für kleine Fische, 
„ . E 
Wußten Sie... 


++.» daB ein Pfund Fleisch mit Knoghen ge- 
nausoviel wiegt wie ein Pfund Fleisch ohne | 
Knochen; | 

-.. daß Bier den Durst erst schön macht; 

+. + daB es bei Sonnenschein im Normalfall 
nicht regnet; 
a daß der Winter die kälteste Jahreszeit 
st; 

. +. daß auch für ein ausgeschaltetes Radio 
im Monat zwei Mark zu bezahlen sind; 

.. + daß ganz nah sieht, wer einen Fernseh- 
apparat besitzt; 

+... daß ein Hosenträger ein Mann ist, der 
Hosen trägt; 

.. + daB noch lange nicht in sich gegangen 
ist, wer in der Nase bohrt; 

- . + daß Karnevalisten nicht verpflichtet sind, 
lustig zu sein; 

- dab dem noch lange nicht ein Licht auf- 
gegangen ist, der eine Taschenlampe besitzt; 

e daß, wer andern in der Nase bohrt, 
selbst ein Ferkel ist; 

» ++ daB man Frühkartoffeln auch 
essen kann; 

e daB. Adolf Hitler 
besaß; 

«.. daß europäisches Wasser bei 100 Grad 
Celsius, amerikanisches dagegen erst bei 
212 Grad Fahrenheit kocht? 


solls fristen können!“ erklärten die Einzel- 
händler. „Wir haben genug gearbeitet! Sollen 
jetitdie anderen hinter dem Ladentisch stehen 
und sidh das Maul fusselig reden, um einen 
Hottnknopf zu verkaufen! Wir werden ja 
sehm daß es ohne uns nicht geht! Im übrigen 
ist ii Verbraucherschaft ja so uneinsichtig, daB 
siefährelang nur das Teuerste kaufte und uns 
so fesund machte! „Ha ha!" hohnlächelten die 
Vollildsmuitglieder. 

Enie von ihnen haben bereits erwogen, 
Gaststätten in ihren geräumten Geschäfts- 
räumen zu errichten. „Dort wollen wir die rei- 
senden Kaufleute aufnehmen und ihnen eine 
ordéntliche Saalmiete abnehmen! Und unseren 
Schaps werden wir schon los! Wenn uns die 
Gastwirte durch die Aufnahme der Ambulanten 
früh geärgert haben, werden wir sie in Zu- 
kunif kaputtmachen! Jawoll!“ riefen die Kauf- 
leut 


abends 


keinen Führerschein 


Träthg der Lantiiesskendidatens Fair und sportlich soll der Wahlkampf im Narrenburger Land 
gefüm werden, Am Start: die Linke: Metternich SPD); die "kreie: Legende (CDU); daneben 
Krüwter Witt (DP) und AuBenseitc; Kronhold (DRP). 


genommen. — Wer keinen Humor ver £ 


Auf den Direktorensessel, der in der Stadt 
Rehberg noch immer verwaist ist, soll dem- 
nächst ein junger Rehberger Verwaltungs- 
maßnahmenfachmann gesetzt werden, Väter- 
lich gütig wird ihm dabei der Ruheständler 


K. Loth behilflich sein. Die (Stadt-)Vater 
haben dazu ihren Segen gegeben, so wird 
der Junge schon gedeihen — zur Freude aller. 


| P —· 


Heute wird wieder geklönt 


Uchte, Man ist in Uchte klönfreudig, das ist 
nicht zuletzt ein Verdienst des bewährten Land- 
wirtschaftsrates Dr. K. Niesch. Nachdem die 
letzten Klönabende einen so starken Besuch 
fanden, sah sich Dr. K. Niesch gezwungen, für 
heute abend 20 Uhr einen außerordentlichen 
Klönabend einzulegen Das Thema des Abends 
lautet: „Die Benutzung der Wurzelbürste im 
Vishstall erhöht den Fettgehalt der Milch“, 
Landwirtschaftsrat Dr, K. Niesch wird prakti- 
sche Beispiele zeigen. 


Tierschutzverein gibt gutes Beispiel 


In diesem Jahr haben die Vorstandsmitglieder 
des Nienburger Tierschulzvereins beschlossen, 
sich nicht den Freuden des Karnevals hinzu- 
geben. Sie haben sich gestern abend im Tier- 
heim versammelt und stricken eifrig warme 
Kleidungsstücke für die lieben Tierchen. Für 
Singvögel hat man ein reizendes Pulloverchen 
entworfen, Bachstelzen erhalten wollene Knie- 
schützer und Schals. Aus kamelhaarfarbenem 
Stoff werden ferner Dufflecoats für Zwerg- 
pinscher geschneidort, und die 
aller Rassen soca g 
Sonde enlärwäsche gegorgt. 

Eine leichte, aber rasch vorübergehende Trü- 
bung hat dieses glänzende Vorhaben der Tier- 
schützer allerdings erfahren müssen: Ein Mit- 
glied wurde einstimmig aus dem Verein ausge- 
stoßen. Er hatte sich an die Arbeit gemacht, 
raffinierte Reizwäsche für streunende Strafen: 
hündinnen und liebestolle Katzen zu schnei- 

dern Empört stieBen ihn die Freunde der hilf- 
losen Kreatur aus ihren Reihen. 


edam 
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Wetterberichtigung 


Aus Wunstorf, jedoch von den Wetterfróschen 
des Flughafens, geht uns die Mitteilung zu, daB 
es besser ist, wenn man sich in der Zukunft auf 
kein Wetter mehr einläßt. Das Gebiet an der 
Mittelweser und deren Bewohner seien ständig 
benebelt, etwas mehr Sonne im Herzen sei 
durchaus wünschenswert, Die Mondhelligkeit 
entspräche der Bevölkerungsdichte, gegen abend 
aber zunehmende Dunkelheit. Heute seien be- 
sonders kräftige Winde von Hinten und über- 
haupt aus allen Richtungen zu erwarten, Wenn 
die Temperaturen über 39 Grad hinausgingen, 
móge man den staatlichen Gesundheitsarzt an- 
rufen, der bereit sei, von seinen Beruhigungs- 
mitteln kleine Mengen abzugeben. 

Die weiteren Aussichten: Bei klarem Wetter 
bis zum Porta-Denkmal, bei leichter Beneblung 
nur bis zur Kirchturmspitze. 
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„Der Grüne Plan 


chte den Untergang!" 


Interpfift mit dem letzten adwirt unserer deutschen Heimat 


Das wollen wir Ibnen nicht vo 
lebenden Landwirt des ehem. Lan br 
park Weserland" kennt. Vor langer Zel ha 
wohnt hier nur noch Opa Mesenbrink fp 
Hütte nennt. Zur Feier seines 90. Ge 
ter für Zukünftiges dieses so seltene 
Opa Mesenbrink, der letzte Landwi 


n 


.Der Grüne Plan ist an allem schuld!* 
melte der sonst noch prima intakte Opa 
die Frage, weshalb seiner Meinung nach 
Landwirtschaft, einst ein geachteter Erwel 
zweig, ausgestorben sei. ,Die in der Regiei 
haben unserer ewigen Jammerei vor yi 
hundert Jahren doch wirklich Glauben 
schenkt! Sie haben meinen Vorfahren das 
in den Hintern geblasen — und das ist il 
nicht bekommen!“ meint er recht drastisch? 
kam, wie es kommen mußte: Die Ahnen et. 
ten sich Autos und fuhren damit gegen ſe 
Bäume, sie tranken Alkohol, bis sie st 
sie sahen fern, bis ihnen die Augen heraude- 
len. Aber arbeiten? Das taten sie nicht m 


OpaMesenbrink legte eine kleine Vers 
pause ein. Dann fuhr er fort: ,Die Forde 
der Ahnen wurden immer frecher. Man 
ihnen zuletzt zehn Meter breite Betons 
zum Misthaufen — alles mit Geldern des 
tes. Für einen Liter Milch erhielten die B 
sogar Prämien in bar ausgezahlt! Und 
konnten sie doch gar nichts dafür, daß die 
so spurte! So we es immer toller. Die M- 
wirte erreichten, daß die Einfuhr von Lelis- 
mitteln überhaupt gesperrt wurde. Das 
wurde nach dem endgültigen Scheitern deso- 
genannten Europäischen Marktes das Viel 
Pfund für zehn Mark gehandelt. Die Indißie 
wurde abgeschafft, nur Genußmittel und Dës. 


reien e 
Lei LE, lat. mach, Hir 


Die Bewohner der AuBenbezirke Narrenburgs hil 


dort aus. Ob es der Verwaltung num einleucht 
steige befestigt werden? 


NOCH WEN 


Wie aus Narrenburger Parlamentskreisen ve 
lautet, sollte der Fraktionsführer der Großde: 
schen Partei, schlicht und einfach Meier g 
nannt, ein Versprechen abgegeben haben. Fa 
EE die Wiederwahl zum Landesrat : 
lehnen ynd dieser Herr Meier gewählt werd 
würde, den Ortsteil Kroge in Deutschla 
umzubenennen, so daß die künftige Bezeichn 
dann hieBe: Landesrat Meier-Deutschland. 
versprach außerdem, sofort demokratische @ 
pflogenheiten einzuführen, um andere Mein 
gen auch mal zur Geltung kommen zu lassen. 

Ein Großindustrieller aus Diepenau wur 
zum „Kavalier am Steuer“ ernannt, Er hatte 
Morgengrauen ein Mädchen mitgenommen, d 
einige Stunden vergeblich am Straßenrand 
standen hatte. 

Hans-Werner Bunt heißt der Teilnehmer 
Fotokursus in der Narrenburger Vo 
hochschule. Ihm gelang es, mit einer einfach 
Box-Kamera erstmalig schwarz-weiße Buntfoß 
zu machen. 

Niedersächsische Heimatbündler aus Narr 
burg machten auf ihrer Exkursion nach Lin 
burg eine sensationelle Entdeckung. Sie f- 
den dort einen Graben mit Grundwasser. Es: 


Klo-Papier aus Liebena 
Große Freude über neuen Industriezwe 


„jetzt wird Liebenau noch berühmter werden“, vq 
charten voller Freude Bürgermeister Tischler und 
Verwaltungschef Schiffer, „denn die neue Papierfalf 
kommt ...“ Die Produktion dieses ausländischen U 


soll den Namen des Fleckens in alle M 


d 
bringen. Waren es einstmals die Klöppelspitzen, so e 
den es in Zukunft die Klo-Rollen sein, die den Ort be 
deutend machten. „Und diese Klo-Rollen, so wurde 
geheimen Sitzung des Rates gesagt, werden jo 
erstklassiger Qualität sein: wohlriechend und zit 
vertreibend, da sie mit einem Fortsetzungsroman be 
druckt sein werden. „Wie schön riefen die Fleckensvjler 
im Chor = von Parteihader war nichts mehr zu 
ken — „dann spürt man ja auch nichts mehr von der 
Knallerei und von dem Pulverdampf“. Sie meinten 8 
arre die c iu Ae Industrie, déren 
viele Namen Verflechtungserscheinun zeigen und n- 2. Drittes Wort von vorn in i j 
noch Nobell klingen. S ge d de 0 einem Gedicht von 


(Von unserem ins 21. Jahrhindert entsandten Korrespondenten) 
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Wasser, Diesmal platzte ihnen der Kragen: Sifi 


. Das letzte Interview mit dem letzten noch 
renburg, den man heute nur als Naturschutz- 
ben hier einmal Menschen gelebt — und nun 
auf „Hof Brink“, wie er seine kümmerliche 
besuchte der „Forke“-Sonderberichterstat- 
Gattung Mensch. Lesen Sie, was 


artikelerzeuger arbeiteten auf Hochtouren für 
das Land. Konnte das gut gehen?“ 

Wieder mußte Opa eine Gedenkpause ein- 
legen. „Dann kam die Katastrophe. Die Bauern 
waren zu übermütig geworden. Sie sperrten 
alle Städter in Konzentrationslager. Da die 
Landwirte aber nur einen geringen Bruchteil 
der Gesamtbevölkerung ausmachten — ja, einen 
sehr unbedeutenden sogar, weil die Industrie 
immer größere Fortschritte auf dem Gebiet der 
künstlichen Ernährung machte — bekam ihnen 
das schlecht. Es kam zum Bürgerkrieg, bei 
dem die Bauern mit wehenden Fahnen unter- 
gingen. ‚Im letzten Schweinestall den besten 
Perserteppich! — und ‚Jedem landwirtschaft- 
lichen Gehilfen seinen Mercedes 300 SL!‘ stand 
auf den Transparenten der Landwirte." 

Opa Mesenbrink wischte sich ein Staubkörn- 
chen aus den Augen, das ein vorbeibrausender 
Touristenbus aufgewirbelt hatte. Offensichtlich 
hing er düsteren Gedanken über das Schicksal 
seiner Vorfahren nach. Dann stand er plötzlich 
auf, paffte eine große Wolke Tabakrauch in 
die Luft, schlurfte mit seinen Holzpantinen über 
den kleinen Misthaufen, den er zum Andenken 
an die Ahnen aufgerichtet hatte und aus dem 
ein Denkmal mit einem Fernsehgerät, einem 
Auto und einem Kalbskopf aufragte, drehte sich 
am Hütteneingang noch einmal um, und sagte 
.und alles Unglück begann mit dem Grünen 
Plan!" — und verschwand. 


die Schuhe wieder einmal voller Schlamm und 
Reen vor das Rathaus und schütteten ihre Schuhe 
dan draußen am Stadtrand endlich die Bürger- 


GER ZEILEN 


sih um ein Vorkommen handeln, dessen Ent- 
stehung Jahrtausende zurückliegen dürfte. Um 
Vergleiche zwischen diesem Grundwasser und 
anderen Flüssigkeiten ziehen zu können, begab 
sich die Naturschutzgilde in ein nahegelegenes 
Gasthaus. 

Ein farbenfrohes Abzeichen ist von einem 
Künstler für die 700-Jahr-Feier des Fleckens 
Steyerburg entworfen worden. Es zeigt 
den Fleckensdirektor bei der Verkündung, daß 
Steyerburg zum Badeort ernannt worden ist. 


In diesem Jahr zum ersten Male: 


Das große „Forke“ 


LESERBRIEF 


Werthe .Forke*! 


Als eifriger Leser Ihres geschätzten Blattes, der 
ich bin, mödite ich Ihnen mitteilen, daß alle An- 
wirfe, die der armen Bundesbahn wegen der an- 
geblichen Unpünktlichkeit im Busverkehr zuteil 
werden, jeglicher Grundlage entbehren. Endlich 
einmal hat Ihre wahrheitsliebende Leserschaft 
Gelegenheit, für die so grundlos angegriffene, be- 
währte Einrichtung des stets nur nach den Wün- 
schen der Fahrgäste sich richtenden Stadtrund- 
verkehrs in halbstündiger Folge eine Lanze zu 
brechen (Anm. d. Red.: Keine Latte vom Zaun 
zum Zuschlagen!). 


Nadidrüdklidi möchte ich der Bundesbahn mel- 
nen tiefempfundenen Dank aussprechen für die 
peinlich genaue Einhaltung des sorgsam erstellten 
Fahrplanes, wobet es auch in kältesten Winter 
tagen nicht vorkommt, daß man auch nur eine 
einzige halbe Stunde zu warten braudit. Es ist 
auch nicht wahr, wie das Nienburger Blatt .Die 
Harke* schreibt, daß die Busse nicht hinter den 
Haltestellen anhalten, um des Wartens müde ge- 
wordene Fahrgäste, die sich bereits zu Fuß auf 
den Weg begeben hätten, noch mitzunehmen, nein, 
die Busse halten vor der Haltestelle, damit an- 
gesichts der aussteigende Schüler den an der 
Haltestelle Wartenden vor Augen geführt wird, 
daß der Bus wirklich niemand mehr mitnehmen 
kann. Auch ist es nicht wehr, daß deshalb zu- 
sätzlich eingelegte Busse mehr als eine halbe 
Stunde auf sich warten lassen, genau $0 wie es 
unwahr ist, daß jemals ein Schaffner dem geh- 
freudigen Nienburger Publikum jemals erklärte, 
er möge doch zu Fub gehen. 


Ihr sehr geehrter 


Ha. Wo. 


So urteilen die Leser 
über die „Forke“ 


Ein fürchterliches Blatt, F 
scheinen Im Jahr nodi zu viel ist. Es untergräbt 
die Moral und reizt zum Lachen, In dieser ern- 
sten Zeit im Narrenburger Land gibts doch wirk- 
lich nichts zu lachen. M. Iesmacher. 


dessen einmaliges Er- 


Alles was gut ist, zieht die „Forke* durch den 
Kakao. Man sollte die braven Männer laufen 
lassen, die doch so uneigennützig für uns wirken. 
Ihr schmutziges Blatt bringt es nod fertig, daß 
die Kommunalpolitiker uns den Drec vor die 
Füße werfen und dann andere ran kommen, die 
es bessere machen. K. B. Esserwisser. 


Wer die „Forke“ liest, hat mehr von seinem 
schweren Leben. Oder denkt die unverantwort- 
niche Redaktion, wir Volksbildhauer hätten es 
heute leicht. Alle hämmern auf uns herum, keiner 
ist mehr mit seiner uns anvertrauten Nadikom- 
menschaft zufrieden. Sind wir denn dafür verant- 
wortlich, wenn mal einer von uns Seitensprünge 
macht? Wie schön, daB wir jetzt eine weibliche 
Vorgesetzte haben, die kann uns von der frau- 
lichen, mütterlichen Seite her beraten. Sie wird 
stärkeren Einfluß nehmen, damit die fürchterlichen 
Gazetten endlich aufhören, alles so zu schreiben. 
Wir beziehen uns auf unser großes 


eT 


(Aus einem noth zu erwartenden Erlaß 
des Erziehungsministers — sprich Kultus]; 


Ein neues Verfahren bei der 
Meerbachregulierung 


Bei der Versammlung des Wasser- und Boden- 
verbandes Ende Februar führten die Rehberger 
Bauern Klage, daB man beim Bau der Gräben 
und Bäche zu wenig Übergänge geschaffen habe. 
Besonders macht sich das Fehlen von Brücken bei 
Treibjagden und bei der Heuernte bemerkbar. Die 
beiden Regierungsbeamten Blou- und Grunzelmann 
konnten jedoch die Bedenken der Bauern zerstö- 
ren. Bei der Regierung habe man durch geeignete 
Personen ein Sprung-Hüpfverfahren ausarbeiten 
lassen, mit dem man ohne Schwierigkeiten in Zu- 
kunft die Hindernisse überwinden kann. An be- 
sonderen Schulungsabenden sollen alle Inter- 
essenten kostenlos ausgebildet werden. Zum 
Transport der Fahrzeuge zur Zeit der Heuernte 
hat der Flugplatz Wunstorf drei Hubschrauber 
großzügigerweise zur Verfügung gestellt. 


-Preisausschreiben 


Nehmen Sie teil - und Fortuna wird über Sie lachen! 


nicht glauben, aber diesmal stehen wirklich 


bestimmt nicht drücken! 


Hier die Preisaufgabe: 


Wir haben ein Silbenrätsel ersonnen, daß uns 
viel Schweiß gekostet hat. Aber dafür ist es so 
einfach, daß Sie sich bestimmt eines leisen Lä- 
ARR nicht erwehren künnen. Und jetzt geht 
es los: 


Aus den Silben 

aa — aa = bb - cc - dd — dd - ee — ee - ff — ff - 
hick — hick - rülps - rülps - suff — suff - prost 
prost - helau - helau — doof = doof - ics - 


m üpziehlon - tzett 


sollen Sie folgende Wörter bilden, deren An- 
fangs- und Endbuchstaben kräftig geschüttelt 
und gerüttelt in gar keiner Reihenfolge den Na- 
men eines südostasiatischen 26-Einwohner- 
Dorfes ergeben: 


1. Blumenvase mit „V“, 


Hein ten Hoff, 


Keiner soll hungern und frieren! Deshalb hat sich die Redaktion der ,Forke" in die- 
sem denkwürdigen Schillerjahr ein Pfunds-Preisausschreiben abgerungen. Sie werden es 


Preise zur Verfügun 


sagen lassen werden. Und es ist so einfach gemacht, diese wertvollen Sachen zu gewin- 
nen! Wir sehen es heute schon: Zu Tausenden werden die Bürger der Stadt und des 
Kreises, ja der gesamten Bundesrepublik, an den Briefkästen Schlange stehen, um ihre 
fein säuberlich auf eine Postkarte geschriebene Lösung an die Preisrichter abzusenden. 
Deshalb müssen Sie sich sputen, das Rätsel zu lösen; den Daumen werden wir Ihnen 


die Ihr Herz Heil- 
ü 
š 


3. Landwirt aus Nordgrönland, 
4. Stern hinter der Milchstraße [links oben), ` 


5. Eiszapfen“ in der Sprache der Aquatorial- 
Neger, 


6. 22567. Wort aus „Meyers Konversations- 
n“. [ 


Hier die sensationellen Preise: 


1, Preis: Ein Spaziergang zur Krähe (und zu- 
rück), 2. Preis: 365 Tage im Jahr, 3, Zeng Ein 
fast neues Eierbrikett, 4. Preis: Zehn Mark In- 
flationsgeld, 5. Preis: Ein Stück Bindfaden, 6. bis 
12. Preis: je einmal Lecken an einer Sieben- 
Pfennig-Briefmarke, 13. bis 50. Preis: Je einmal 
In-die-Weser-Spucken, 51 bis 100. Preis: Je ein 
halbes Kilo Altpapier, 100. bis 200. Preis: Je eine 
gebrauchte Rasierklinge. 

Einsendeschluß: Heute morgen 5.30 U- 
stempel ist maigebend!}. * 


dor es den Schreiberlingen immer 
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Sonnabend/Sonntag, 7./8. Februar 1959 


Turbulente Sitzung 
des Heimatbundes 


Sitzung des Narrenburger Heimatbundes. Bit- 
tere Vorwürfe mußte Vorsitzender P. Ilze ein- 
stecken, und das war das Schlimmste — der Vor- 
sitzende fand keine Worte der Verteidigung, um 
diese Vorwürfe entkräften zu können, „Sie wol- 
len unser Vorsitzender sein und dann treiben 
gerade Sie Baumírevel?", so fragten die aufge- 
brachten Mitglieder. Und mit gesenktem Kopf 
mußte der Vorsitzende diese Frage bejahen. „Ich 
bitte vielmals um Entschuldigung, es ging nicht 
anders, haben Sie bitte Verständnis, aber die 
Zweige von meinem Apfelbaum mußten fallen, 
denn der Baum trug nicht mehr". Aber erst als 
Vorsitzender P. Ilze hoch und heilig versprach, 
sich in Zukunft noch mehr als bisher fir die Er- 
haltung eines jeden morschen und verfaulten 
Baumes an Narrenburgs Straßen und vor allem 
in den Wallanlagen einzusetzen, da gewährten 
die Mitglieder die erbetene Verzeihung. „Mit 
meinen eigenen Händen werde ich jeden Baum 
vor den Beilen der Kulturbarbaren schützen“, 
rief P. Ilze den Versammelten zu. Und schlieB- 
lich glätteten sich auch die Sorgenfalten auf den 
Gesichtern der Mitglieder — der Rotspon wurd 

aufgetragen. ; 


Polizei stellt neues Warnschild auf 
„Schilderitis“ wird jedoch eingedämmt 


Der Schilderwald auf Narrenburgs Straßen, 
der in den letzten Wochen und Monaten außer- 
ordentlich stark gewachsen ist, wird verschwin- 
den. Wie der Leiter des Stadtpolizei-Reviers in 
Narrenburg, Oberkommissar R. Upke, gestern 
mitteilte, wird man an die Stelle der vielen 
Verbots- und Gebotsschilder eine Bildtafel auf- 
stellen unter dem Motto ,Die Polizei sieht 
Dich an“, In anderen Städten habe man, so er- 
klärte der Oberkommissar weiter, mit dieser 
Einrichtung bereits großen Erfolg gehabt. Auf 
die Frage, wer auf diesen Tafeln abgebildet 
werde, gab R. Upke eine ausweichende Ant- 
wort. Von der Tochter der Waschfrau eines 
Beamten erfuhren wir inzwischen jedoch, daß 
es der Oberkommissar persönlich sein wird, 
der jeden Kraftfahrer auf den Tafeln an- 
lächelt. 


— 


Durchfall - oder nicht? 


Enterh-‘dung erst am 19. April bei der Landtagswahl. 


(SEBENDEDNEZDES 22 AAA ZESZRESBIUNTIZZ 


Deutsches Lied - fleutscher Fußball 


Hoch schlugen die Wogen in der letzten Sangesbruder vermittelt Fußballschläger - FC Kaiserslautern in Narrenburg 


Ein besonderer Leckerbissen erwartet sowohl 
die Narrenburger Fußballfreunde als auch die 
Freunde des deutschen Liedes: der 1. FC Kaisers. 
lautern, mehrfacher deutscher Fußballmeister und 
auch bekannt als Gesangverein von großer kul 
tureller Bedeutung, singt und spielt in Narrenburg. 
Der Kreis-Sangesbruder Micha Elis war es, der 
diesen Schlager fertigbrachte. Bei Narrenburgs 
Fußballern und Narrenburgs Sängern herrscht über 
diese Nachricht eitel Freude. Der Vorsitzende des 
Narrenburger Fußballverbandes, Fr. Ensel, hat bein 
Bundespräsidenten telegraphiscı beantragt, dem 
hehren Freund des deutschen Liedes und des 
deutschen Fußballs, Micha Elis, das Bundesver- 
dienstkreuz am Hosenbande zu verleihen. 


Bis es schließlich zu dem denkwürdigen Ab 
schluß kam, waren viele harte Verhandlungen not 
wendig. Aber in seiner bewährt forschen, du 
viele Gesangstunden gestühlten Art, umschiffte der 
Sangesbruder alle Klippen. Mehrfadi war er in 
Kaiserslautern und nur wer diese Stadt — das 
„Paris der Bundesrepublik“ genannt — kennt, weiß 


Die Stadtverwaltung geht baden 


Hallenschwimmbad 


wir sicher erfahren, 


um die Anstrengungen, die vor allem die nächt- 
lichen Sitzungen erforderlich machten. Müde und 
zerschlagen, aber doch mit einem glücklichen Lä- 
cheln auf den sangesfreudigen Lippen, trat Sanges- 
bruder Micha Elis jetzt vor den versammelten 
Vorstand des Narrenburger Fußballverbandes. 
Der genaue Termin für das Sing- und Fußball- 
spiel steht noch nicht fest, sicher ist nur, daß es 
auf einem Mittwochabend durchgeführt wird. Das 
geschieht auf ausdrücklichen Wunsch der Narren- 
burger Sänger, die vor und nadı dem Spiel zu- 
sammen mit den Kaiserslauterern Proben ihres 
Könnens geben werden. In Narrenburg proben 
bereits die. Vorstände der einzelnen | Vereine. Wie 
ist aber eine Disharmonie 
noch nicht ausgemerzt worden, Auf der einen 
Seite ist der stark vertretene Chor des Kreisvor- 
standes, der lautstark das epische Werk „Wir 
spelen nur im Kreise, Kreise, Kreise* zu Gehör 
bringen will, während ein lautstarker Außenseiter 
mit strahlendem Tenor tönt: „Kommt zu uns ihr 
Gäste aus dem sonnigen Süden“, Auf das Ergeb- 
nis der Einigungsversuche darf man gespannt sein. 


soll gebaut werden 


Standort: am Scheibenplatz - Ausschachtungsarbeiten beginnen 


Nun wird auch Narrenburg endlich ein modernes 


Hallenschwimmbad erhalten. Die Stadt konnte sid 
den Wünschen der Schwimmer nicht länger ver 
schließen und hat — ganz im Geheimen — den Plan 
für dieses Projekt ausarbeiten lassen. Auc die 
Standortfrage ist geklärt. Das Hallenbad wird am 
Scheibenplatz gebaut. Man entschloß sich für die 
sen Platz aus mehreren Gründen. Zunächst ei 
werden dort bekannt!’ ñ auch die Tennisplätze 
baut, so daß mit einem Massenandrang der Te I 
spieler nach heißen Kämpfen zu rechnen ist, und 
zum anderen wird auch von den Ausmarschierem 
beim ScheibenschieBen von der Einrichtung des 
Hallenbades sicherlich reichlich Gebrauch gemacht 
werden. 

Der Bau wird nach den modernsten Gesichts- 
punkten hochgezogen. Um einen Einblick in die 
moderne Hallenbad-Bauweise zu erhalten. will die 
Verwaltung in den nächsten Wochen in verschiede: 
nen Städten baden gehen. Ein löblicher Entschluß, 
Vorgesehen ist, das steht bereits fest, eine 25-Meter 


Bahn sowie auf Wunsch des Ratsherrn R. Ubenack 
eine Abteilung für medizinisch-römische Schwitz- 
bäder. Für die Einrichtung dieser Abteilung plä- 
dierten ferner Senator S. Iemann sowie der Rats- 
herr M. Etterhausen. Weitere Einzelheiten waren 
bis zum Redaktionsschluß nicht zu erfahren. 

Besonders begrüßt wird der Bau des Hallen- 
schwimmbades am Scheibenplatz von den Besitzern 
der Bauplätze in diesem Gebiet. Gestern erklärte 
uns ein Bauherr: „Das bedeutet für mich eine we- 
sentliche Geldersparnis, denn auf das in meinem 
Bauplan vorgesehene Bad kann ich jetzt verzichten. 
Ich gehe ins neue Hallenbad.“ Man sieht, der Ent- 
schluß der Stadt war im Interesse der Bürger 
richtig. Gerüchte, daß man das Bad in den Garten 
der Stadtdirektorenwohnung bauen will, entbehren 
jeder Grundlage. „Mit meinem Dienstwagen kann 
ich täglich zum Hallenbad fahren“, erklärte der 
Stadtdirektor dazu“, im übrigen glaube ich nicht, 
daB ich baden gehe“. Zwischenruf des Ratsherrn 
M. Etterhausen: „So so") 


Hannoversche Straße als Probestredke : d 
d 


t 
Geheizte Straßen verhindern Vereisung 
Kreistag ließ den Oberkreisdirektorfallen - Zuschüsse wurden bewilligt 


Heizung“ einen Zuschuf zu gehen, und zwar in 
der Höhe des Betrages, der zwischen dem An- 
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eines „Opel-Kapitän“ und eines 
, er hal 


MW-Cheffahre; 
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mens zu. 


Technisch ist das Problem der „Unterpflaster- 
tehn-Heizung“ nach den Worten der HASTRA- 
Drektoren außerordentlich leicht zu lösen. Mit 


: " Aë 
Hilfe eines neuen elektromagnetisch-atomaren 


| DIE FORKE 


Kurz nach Redaktionsschluß erfahren wir, daß 
dem Initiator dieses Spieles, dem Sanges- und 
Fußballbruder K. Micha Elis auf dem Oyler Berg 


ein Gedenkstein gesetzt wurde, Gestern abend 
ist er beim Schein der Fackeln enthüllt worden 
(unser Bild), 


Verfahrens werden die Kupferdrähte so durch = : 


de Fahrbahndecke geschweißt, daß sie etwa 
miei Zentimeter unterhalb der Schotterdecke 
af dem Straßenuntergrund aufliegen. Spuren 


deben bei dieser Schweißtechnik auf der Fahr- g 


hhn nicht zurück. 

Nachdem auch diese ersten Bedenken zer- 
seut worden waren, stimmten sowohl Stadtrat 
i auch Kreistag dem Plan zu. Während der 
Kms den oben angeführten Zuschuß leisten 
wid, ist man sich beim Stadtrat über die Art 
unl Höhe des Zuschusses noch nicht ganz im 
‘en. Schärfsten Widerspruch fand vor allem 
bilSenator S. lemann sowie Ratsherrn R. Üben- 
hak der Plan, von den einzelnen Autobesitzern 

Gwächts-Zuschläge“ in der Form zu erheben, 
laliedes Pfund über Normalgewicht des Auto- 
fales mit fünf D-Mark besteuert werde. „Man 
bing uns an den Rand des Ruins, wenn dieser 
Pla durchkommt", erklärten die beiden Rats- 
nißlieder. Eine interfraktionelle Besprechung 
amRosenmontag soll die Frage des Zuschusses 
kläm. Bis zu diesem Zeitpunkt wurde die Hei- 
zung auf Eis gelegt. » 


aus dirigieren. (Der Frack ist erstklassige Maß- 
arbeit.) - Am Montag hört dann wieder die 
Volksbühne auf sein Zeichen, 


Soldat war nicht aufsässig 


i d Wurde nicht zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt 


H 

lbergestern fand vor dem Narrenburger 
Séwurgeridht keine Verhandlung gegen einen 
Salaten statt. Amtsgerichtsrat Dr. Lüdecke 
brächte deshalb auch keinen Untersuchungs- 
häling von Justizwachtmeister Voge vorfüh- 
reBlassen. Der nicht Angeklagte hatte im Som- 
menächsten Jahres zu einem Offizier keines- 
weh gesagt: „Du kannst mich mal!“ Dann 
hal er keinen Karabiner genommen und den 
Vogsetzten damit nicht auf den Kopf ge- 
schen. 

È Verhandlung wohnte auf den Zuschauer- 
halen dichtgedrangt ein Sanitätsgefreiter bei, 
leñie Nacht nicht durchgezecht hatte und des- 
hallpicht süß schlummerte, sondern der Ge- 
ridisitzung keineswegs mit gespannter Auf- 
neßamkeit folgte. Ebenfalls waren die Vor- 
geszten und Kameraden des nicht straffällig 
gewdenen Soldaten nicht anwesend. Auch 
det3tandortkommandant war nicht da. 

tsgerichtsrat Dr. Lüdecke war diesmal 
nid sehr freundlich zu den Angeklagten. Er 
belihtete eingehend das Vorleben; dabei 
erWhnte er, daB der Soldat früher nicht mit 
de | esetz in Konflikt gekommen wäre, daß 


er nicht zum Trunke und zum Widerspruch 
neige, daß er nie einem Befehl widersprochen 
habe und keinen Offizier je „Armleuchter“ 
genannt hätte. Das sprach natürlich nicht zu 
Gunsten des Soldaten, der diese neuerliche 
Tat abstritt. Man hielt ihn aber für nicht über- 
führt; der Staatsanwalt beantragte mangels 
Beweis zwei Jahre Zuchthaus und den Entzug 
des Wehrsoldes in Höhe von 1,30 Mark 
monatlich. 

Das Gericht ging über diesen Antrag hinaus. 
Der Angeklagte hatte in seiner Soldatenzeit 
nie mehr als zwanzig Abzahlungsgeschäfte zur 
gleichen Zeit getätigt. Das sah man als nicht 
verschärfend an und fällte diesen Spruch: Drei 
Jahre Zuchthaus, erleichtert durch regelmäßige 
Verpflegung aus der Offiziers-Kantine, Entzug 
des Geburtsscheines auf Lebensdauer und Ein- 
tragung in die Schlägerkartei. Die Strafe wird 
zur Bewährung ausgesetzt, wenn der nicht Auf- 
sässige dem „Hilfsverein ehemaliger Gunst- 
gewerblerinnen e. V.“ zehn Steinhäger spen- 
diert. Der Angeklagte nahm die Strafe nicht an. 
Er begann zu weinen. Auch davon wachten die 
Schöffen nicht auf. 


w' 


Auf Veranlassung des Aufsichtsrates, entschloß 
sich Narrenburgs Wohnungsbau-Mutter, eine Ge- 
meinschaftsküche einzurichten, um die ausgefallenen 
Riditschmausíesto weiter durchführen zu können, 


Der Schneeball. 


~~ Won Anna Laubenliese, Ewaldhagen 


Du rundes Ding, so weich und weiß, 
Dein Anblick macht mir gar nicht heiß ... 
Du atmest Eishauch, und in Bälde 

Fühlt auch mein heißes Herz die Kälte ... 


Du weiches Ding, so weiß und rund, 

Küß mich auf meinen roten Mund ... 

Ich will ganz zärtlich mit Dir schmusen. 

O weh, jetzt rutscht's mir in den Busen!!l 


Wie wird mir kalt! Wie wird mir heiß! 

Die runden Bälle, weich und weiß 

Soll man nicht an die Lippen nehmen. 

Jetzt muß mein. Mädchenherz sich schämen ... 


Schon 2 000 Mitglieder 


„Landsmannschaft der Nienburger“ 
gegründet 


Wie „Die Forke“ aus dem Nachbarländchen 
Nordrhein-Westfalen erfährt, hat sich dort die 
„Landmannschaft der Nienburger" konstituiert. 
Der Verband hat illegal bereits seit Anfang 
1958 bestanden. Die 2000 Mitglieder sind aus- 
schließlich Abgewanderte, Umgesiedelte und 
Landflüchtlinge, die des schnöden Mammons 
wegen den schönen Landkreis Nienburg ver- 
lassen haben. Mit einiger Besorgnis wird*diese 
Entwicklung von der Nienburggr Kreisverwal- 


den Kommentar: Wenn von donen ner 
Oth à der prechtagen zu. Mii dene 
wir nämlich bösel“ 


25 


9 9 990 (| 


tung beobachtet. Der Portier gab dazu folgen- 


stätigt werden, weil man zur 


Sonnabend/Sonntag, 7./8. Februar 1959 


Mammut Programm des Verkehrten- Vereins 


„Sie hören - Sie sehen - Sie riechen - Sie schmecken - Sie fühlen 


Narrenburg. Der „Verkehrte Verein 
Narrenburg an der Mittelweser e. V." hat in 
Zusammenarbeit mit dem „Die Forke-Rund- 
reisebüro“ und allen Narrenburger kultischen 
Vereinen und Organisationen ein gewaltiges 
Belustigungsprogramm aufgestellt, das am 


. 4. 4. 1959 anlaufen soll. „Die Forke“ kann ent 


gegen ihrer sonstigen Gewohnheit heute schon 
ihren Lesern einige wichtige Hinweise ver- 
raten: 

Für das Ohr: GroBkonzert des Narrenburger 
Moped-Clubs, täglich, auch nachts; hinreißend. 
„Das Gras wachsen,“ kommunales Hörspiel für 
den Landwirt (Kreishaus). — Chor der Sena- 
toren: „Wir haben das Pulver nicht erfunden!* 


„Ich brauche einen schnellen Wagen“, 
standlos. Unser Bild zeigt den OKD im 


Prix-Rennen nach der neuen Formel I zugelassen, 


te der OKD dem Kreistag. Und der 


„The Musical Friends“; Der Affensdimied, ur- 
komische Oper von Anderl Kurt, unter Mit- 
wirkung des Freundschaftsringes der Narren- 
burger Sängerchöre. 


Für das Auge: Balance-Akte am Kamin, ge- 
zeigt von Lola Brigida II (Treffpunkt Sauna). 
Nur für gutsituierte Herren. — „Die histori- 
schen Bäume“ an der alten Frese-Ece (nur 
noch kurze Zeit] — Der Amphibienweg zum 
Stadttheater, feenhaft unbeleuchtet. — Die 
große Teenager-Hosenschau am Stadtgraben, 
(abends auf der Langen Straße). — Narrenbur- 
ger Zoo: Sonderschauen bei Dierks. — Promi- 
nentenschau: „Und wer wählt mich?“ (nur noch 
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ihn an- 
,Cooper-Borgward". Der Wagen ist für die Grand- 


so daß der OKD auc seinen langgehegten 


Wunsch, an einem soldien Rennen teilzunehmen, frönen kann. Das Gegenstück dieses Wagens führt 


Stirling Moss. 


Exkaiserin Soraya 
moorbadet in Bad Blenhorst 


Nachdem Ex-Kaiserin Soraya sämtliche He 
bäder der Welt besucht hat, um von ihre 
Kummer geheilt zu werden, hat sich die 1 

ücklihe Frau nun zu einem Besuch 
‚Moorbades Bad Blenhorst entschlossen, d 
sen internationaler Ruf eines Wunderkurorts 
inzwischen in alle chtungen vorg 


mrt — T 
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"ve als bisher schildern werden. 


heimhaltung verpflichtet worden ist, aber in- 
zwischen hat díe sensationelle Meldung bereits 
die Runde durch alle Redaktionen der ein- 
schlügigen Presse gemacht. Die Kurverwaltung 
kann sich vor Zimmerbestellungen nicht mehr 
retten. Bisher. haben ach angemeldet: 450 
Spezialreporter der Illustrierten, 375 Fotogra- 
fen von Wochenzeitungen, vor allem àus der 
epublik, d as Inn nieben der un- 

^ Rund- 

- und Fernsehanstalten aus der ganzen 
Welt werden im Schlafzimmer eine. gemein- 
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1 Warners“ 
lungen werden sich ohne Zweifel dazu entschlie- 
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bis zum 19. April) unter Mitwirkung zahlret- 
cher Apparatschiks aus der Landeshauptstadt. 

Für die Nase: „Man riecht den Braten", närri- 
sche Kostproben im Hausfrauenverein. Altes 
Kreishaus, Lange Straße: Vorführungen beim Spür- 
hundeklub. Beliebter Treffpunkt der Narrenburger 
Unterwelt. (Jugendlihe ab 12 Jahre, Dompteur 
A. Lehrt). — Heimatbund: „Das neue Fischerhaus“ 
oder Morgenluft am Wall. Sonntags Pilzsuchen. — 
Bund der Steuerforscher: „Die zertrennte Ehe- 
frau“, ein Zahlen-Quiz für besonders Veranlagte. 
Demnächst auf den Tennisplätzen.) 

Für den Gaumen: „Die ceplatzte Bockwurst“ 
(in allen 25 Narrenburger ImbiB-Stuben) — Eis- 
Café „Zu den Ruhetagen“: montags, dienstags, 
donnerstags moderne Feierabendgestaltung. Lei- 
tung: Diplom-Familienwater Per Dony. — Narren- 
burger Vereinigte Bar-Betriebe GmbH.: Ein Welt- 
stadt-Programm für müde Plauderer mit vielen 
Attraktionen, u a, „die Nacht in der Scheune“, 
„Die Busenfreunde", Klopfgeister am Kirchplatz“, 
Bierlachs-Fischerei in der Turnvaterstraße, und 
am Tage in die KKK“ (Kaufhaus-Kaffe-Klause) 
mit Damenbetrieb (zu jeder Torte das passende 
Kleid). 

Für das Herz: Narrenburgs herrliche Grünanla- 
gen mit den Bauhof-Bank-Filialen unter jeder La- 
terne (ohne Haftung und Gewähr!). Ab März er- 
ófinet. — Die graue Tuchfühlung, made in'Langen- 
damm, köstliche Neuheiten für die Damenwelt, 
Nur echt mit Soldbuch. Für den verwóhnten Ge- 
schmack: „Es leuchten die Sterne“. Kein Kauf- 
zwang. — Für starke Herzen [und halbstarke) Nar- 
renburgs berühmte Rocky-Rolly-Molly-Dielen in 
Dierkthausen und Quellnest. Über- und Unfall- 
dienst Tel. 2222.) Vergessen Sie nicht, den Ab- 
schleppdienst und „Die Forke" zu benachrichtigen! 


Unsere berufskundliche Ecke: 


Der Streifen-Warner 


Unsere technisch so hoch entwickelte Zeit hat 
eine Reihe von Berufen mit sich gebracht, die 


* genau so aussichtslos sind, wie die althergebrach- 


ten Branchen und Erwerbszweige. Bundesverkehrs- 
minister Seebohm ist der Beruf des „Streifen- 
zu verdanken. Viele schulentlassene 


Ben, diesen aussiditsreichen Beruf zu ergreifen, 
weil er frühe Selbständigkeit und ein hohes Ein- 
kommen garantiert. Dabei erfordert er keinerlei 
Lehr- oder Ausbildungszeit. Der angehende Strei- 
fen-Warner braucht lediglich ein Fahrrad, ein mit- 
telgroßes Transparent und einen Geldbeutel. Da- 
mit postlert er sich vor dem Gebäude der Nien- 
burger Polizei und wartet, bis die Beamten der 
motorisierten Verkehrspolizei zur Geschwindig- 
keitsköntrolle ausfahren. Er verfolgt sie und stellt 
sich unauffällig an den Fahrbahnrand vor der Ge- 
schwindigkeits-MeBstrecke. Mit seinem Transpa- 


rent, auf dem „Halt, Autofahrer, eine wichtige 
Meldung!“ steht, hält er die Wagen an und infor- 
miert sie über die „Autofalle* der Polizei. Es 


empfiehlt sich, sofort zehn Prozent der bestimmt 
vermiedenen gebührenpflichtigen Verwarnung zu 
kassieren und dann erst zu sagen, daß hier kon- 
trolliert wird. Jeder Autofahrer wird ohne wei- 
teres seine 50 Pfennige spendieren, wenn er so 
um eine Strdíe in Höhe von fünf Mark herum- 
kommt! Das Nienburger Arbeitsamt hat errechnet, 
daß der tägliche Verdienst im Durchschnitt bei 
200.Mark, also knapp über dem Existenz-Minimum 
ich mit dem Arbeits- 
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me Sendeanlage einrichten, damit den Lies- 
en Müllers auch nicht die geringste Einzel- 
ft entgehen kann. Es ist Sorge getragen, daB 
Kaiserin Soraya keine Sekunde aus den 
gen gelassen wird, damit keine Intimität 


rloren gehen kann. 


Stolzenau wird evakuiert 
Stolzenau. Jetzt erst wird bekannt, weshalb 
ie Verwaltung auf die wiederholten Beschwer- 
en aus den Reihen des Rates über die Ver: 
hältnisse auf dem Zigeuner-Lagerplatz an der 
Bundesstraße 215 nicht reagierte, Die Verwal- 
img wußte schon lange von einem geheimen 
Abkommen, nach dem der Flecken am Rosen- 
Montag völlig evakuiert werden soll, Man will 


fso Platz schaffen für einen riesigen Zigeuner- 


Treck, der sich vom Balkan her nähert. Stol- 
genau wird nämlich die deutsche Hauptstadt 
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Akademische Schtütte Ballade 


(Melodie: Das 


Es war ein Baurat, der ein Haus sich baute. 
Sein Wissen macht ihn dazu kompetent. 
Die Formeln er im Kopf zusammen haute: 
Kubikquadrat mal Wurzel aus Zement, 


Schon früh um fünf sah man ihn mit der Kelle, 
Und zum Kolleg kam er mit Kalk bekleckst. 
So wuchs der Bau empor mit Blitzesschnelle 
Auf der Buermende, wo sa manches wächst. 


Man sah doch gleich, daß hier ein Fachmann 

[werkte, 
Der seinen Schülern zeigte, wie man's macht, 
Wie man derMauern Zug-und Druckkraft stärkte 
Und alles statisch richtig überdacht, 


So kam der Tag, da man die Decke schütte, 
Und ein Kollege half. Alleine kann man’s nicht. 


kuierung freudig begrüßt. 
sollen nämlich. nach Nienburg umgesiedelt 


der Zigeuner! 
So wird das Weserland um eine Attraktion 


reicher. Es ist nicht abzusehen, was sich für 


eue Fremdenverkehrs-Aspekte ergeben wer- 
en. Wie eine streng vertrauliche Umfrage un- 
ter einigen Bürgern ergab, wird diese Eva- 
Die Stolzenauer 


werden. „Dort haben wir alles besser!* sagte 


ein Ratsherr, „Es gibt bessere Straßen dort, 


„Kommet her zu uns — in die Turnabteilung des 
Hausfrauenvereins.“ 


IMPRESSUM 


Dieser Brei wurde von der ,Forke"-Redakzion 
angerührt. Salz, Pfeffer und Paprika schütteten der 
Nienburger Sputnick, H. V. Olkers, kleines — m — 
und Hans Sacks hinein. Später wurde alles von 
Erih I. verdünnt. Die Anzeigen wurden von 
Erich II. und einem Unding wie immer verschenkt, 
den Druck gab der Verlag „Die Hoff-Frauen" von 

en. Mit der Farbe spritzte die Technik unbeküm- 


rt herum. Das Amtsgericht befindet sich in Nien- 

burg, das Landgericht in Verden, das Oberlandes- 

en Celle und der Bundesgerichtshof in 
8 A š ° ` 


neue Wohnviertel, viele Behörden und vor 
allem eine Kreisverwaltung. Wir werden uns 
| sofort heimisch fühlen in der Kreisstadt!" 
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alte Försterhaus) 


Nach akademisch ausgewogener Sitte 
Verteile man das Deckenlastgewicht. 


O guter Baurat, hast du auch erwogen 

Zur Deckenlast dein eigen Nutzgewicht? = J 
Wie kam es bloß, daß sich die Balken bocg 
Daß unter dir die schöne Schüttung bricht? 


Es gab'nen Krach, und der war nicht von Pappe 
Dann sah man nur noch Staub. Und irgend Wi 
Parterre in der Neubauhausattrappe X 
Da saß ein Staatsbaurat auf dem Popo. — 


Und die Moral: Das akademische Bauen 
Ist nicht so einfach, wie man hier erfährt 
Vom Lehrstuhl läßt sich vieles überschauen 
Doch in der Praxis macht man's oft verkehr 
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17.15 Sportberichte 

18.00 Gedanken zur Zeit 
(Über die Toleranz 
heute in 


Deutschland) 
18.15 J aydn- 


Seadung 

19.10 Sportmeldungen 

20.00 Das heiße Eisen — 
Eine Unterhaltung 
über Unterhaltung 
2. Folge: Fasching, 
Fastnacht, Karneval 
Gerhart Herrmann 
Mostar diskutiert an 
Hand akustischer Bei- 
spiele mit Freunden 
u. Gegnern der vater- 
städtischen Bräuche in 
Köln, Mainz u. Mün- 
chen. Es spielt das 
Eilemann-Sextett 

21.30 Karneval-Potpourris 
1. Eine Rheinreise m. 

Gerh. Jussenhoven 


2. Jupp-Schmitz-Melo- 


21.55 in And 
22.15 1000 Takte Tanz 
23.00 H. Banter spielt 
23.15 Bei uns zu Gast 
0.05 Nachtkonzert 


a = Leo — 
D 
1.15 eng zum frühen 
Morgen 
UKW Nord 
12.00 Frühscho 


oppen 
12.45 H. Hermann — 
Kling. K 


usik 
20.10 Unterhaltungsmusik 
22.45 Von der Romanze 
zur Revolution 
23.30 Kammermusik 


UKW West 
12.00 Frühschoppen 
12.45 Musik von drüben 
14.30 Melodienreigen 
15.45 Orchesterkonzert 


. Gottesdienst 


NDR II 


20.00 Prof, Heinrich Lütze- 
ler: Die Philosophie 
des Kölner Humors 
Ein Vortrag (Auf- 
nahme des R) 


UKW Frankfurt 
12.30 Musik zum Mittag 


ergnügte 
14.30 Musik von — — 
15.00 Musik der Vö! 


15.45 Nachmi konzert 
17.00 Buch der Woche 
17.30 Was Ihr wollt! 


20.00 Carneval Carioca 
21.00 Musik aus Frankreich 
22.30 Tanzmusik 


Sonntag 


10.45 Aus Davos: Europa- 
meis aften im 
Eiskunstlauf 1959 
Kürlaufen d. Damen. 

12.00 Der Internationale 
Frühschoppen mit 6 
Journalisten aus 
5 Landern; Gastgeber: 
Werner Höfer 

12,30 Aus Davos; Europa- 

^ meisterschaften im 
Eiskunstlauf 1959 
Kürlaufen der Damen 

14.30 Corky und d. Zirkus 

15.00 24. Arlberg-Kandahar- 

Skirennen 

Slalom der Herren. 

Internationales Reit- 

und Springturnier an- 

läßlih der „Grünen 

Woche“ in Berlin 

Eine Übertragung aus 

der Deutschlandhalle 

Vorschau auf das 

neue Programm 

Wochenspiegel 

Sachen aus der 

Spitzengasse, jeckes 

Volksstück in drei 

" Akten von Walter 
Schmidt 
mit Lucy Millowitsch. 
willi Millowitsch, 
Peter Millowitsch, 
Franz Schneider, Else 
Scholten, Lotti Krekel. 
Christa Hauk, Karl 
Heinz Hillebrand und 
anderen. Bühnenbild: 
Lothar Kirchem: 
Regie Willv Millo- 
witsch: Übertragung 

. aus der „Millowitsch- 
Yeimatbühne”, Köln 


17.00 


20.00 


MONTAG 


9. Februar 


7.15 Frühmusik 
7.45 Die Scheidung wegen 
Verschuldens 
8.15 Unterhaltungsmusik 
m Morgen 
13.15 Alaaf und Helau 
agung der 
Rosenmontagszüge 
aus Köln und Düssel- 
dorf 


16.30 Karnevalsklänge 
17.05 Im Walzerrausch 
18.00 Altkölner Melodien- 

folge 

(Breuer — Körschgen— 

Kiefisch — Beines) 
19.15 Mainzer Fastnacht im 
Prinzenjahr ~ 
Sitzungsausschnitte 
von Veranstaltungen 
des Mainzer Carneval- 
Clubs 
Kommentar 
Rosenmontagsball - 
Aufnahme aus dem 
Städtischen Saalbau 
in Essen 
Kurt Edelhagen mit 
seinem Orchester 
Albert Vossen und 
seine Rhythmiker 
Margret Fürer, August 
Batzem, Karl Berbuer, 
Lou van Burg, Diet- 
mar Kivel, Bill Ram- 


21.10 
21.15 


sey, Jupp Schlösser, 
Jup Schmitz, Fritz 
Weber, das  Lucas- 


Trio und die ,Penny- 
Pipers"; Leitung der 
Sendung: Ernst Kalt- 
hoff 

0.10 Rosenmontagsball 
(Fortsetzung) 

115 Musik bis zum frühen 
Morgen 


UKW Nord 


12.15 Tanzmusik 

15.00 Italien. Konzert 

16.00 Generationsproblem 
in der Wissenschaft 

16.20 Sinfonische Musik 


UKW West 


11.20 Johann Strauß — 
Jacques Offenbach 
12.00 Leicht verrückt 
12.45 Trööte un Trumme 
13.15 Alaaf Ge? Helau! 
16.30 Karnevalsklänge 
17.00 Ob krüzz oder quer 
17.30 Karnevalsklän 
20.15 Rosenmontags 
1.05 Immer wieder gut 
1.15 Musik bis zum frühen 
Morgen 


12.15 Musik am — 9 
und 


16.00 N itta 

17,05 Klavier-Miniaturen 

17.30 Hauskantate 

18.10 Einmal am Rhein ... 

20.00 To'n Fastelabend 

21.00 Narren-Rendezvous 

22.00 Tanzmusik 

2245 Das Jazz-Studio 

23.30 Gänsehaut vor 
Mitternacht 


NDR III 


20.00 Weltatlas des Dritten 
Programms 
(Australien) 

— Lyrik, Prosa, 
Musikbeispiele — 


UKW Frankfurt 


13.00 Orchesterkonzert 

14.00 die 

14.30 Singende, klingende _ 
Heimat 

16.00 SE Spielopern 

17.00 abarett 

11.15 fustkalische 
Sch platte 

18.15 Musik von Mozart 

19.00 Singt mit uns! 

20.00 Ich liebe dich, Hörsp. 

22.10 Kalenderblätter 


Montag 
12.30 Rosenmontag am 
Rhein 


Die Fernsehkameras 
besuchen die Rosen- 
montagszüge in Köln 
und Düsseldorf. 
12.30 aus Köln: 
„Schlagerparodie 
1959“; 14.15 aus Düs- 
seldorf: „Märchen- 
zoo". 

14.00 Vom Südwestfunk: 

(Nur über die Fern- 

sehsender des Baye- 

rischen Rundfunks. 

Hessisch. Rundfunks, 

Süddeutschen Rund- 

funks und Südwest- 

funks) Rosen- 

montagszug in Mainz 

Die Nordschau 

Die Sportschau der 

Nordschau 

20.00 Tagesschau 

20.20 Wetterkarte 

20.30 Glick unterwegs 
Ein musikalisches 
Lustspiel mit Dora 
Komar, Maria von 
Buchlow, O. W. 
Fischer, Paul Kemp, 
Gustav Waldau, Max 
Gälstorff, Ernst Wal- 
dow. Hilde von Stolz, 
Ernst Legal. Musik: 
Eduard Künneke; 
Buch: Ludw. Carlsen; 
Regie: Friedrich 


Zittau, 

21.58 Ball im Weltall 
Ein Kamerabummel 
durch das Künstler- 
fest der Essener 
Folkwang-Schule 


19.00 


— Bre 


DIENSTAG 


10. Februar 


7.15 Tanz- und Unterhal- 
tungsm 
8.10 Tanz- und Unterhal- 

tungsmusik 

12.00 Unterhaltungsmusik 

13.15 Ralph Benatzky — 
Robert Stolz 

16.00 Kammermusik 

16.45 Wesen und Wege 
sowjetischer Päd- 


agogik 

17.05 Buch des Tages, 
Besprechungen 

17.20 Sonate fiir Klavier 
B-dur von Haydn 
Magda Rusy, Klavier 

17.30 Vom Empire zum 
Commonwealth (21 

17.45 Wiederhören macht 
Freude 

19.20 Konzert 

20.00 Närrishe Westfalen- 
halle, Leitung: 
Jacques Königstein 

21.55 Aus der Neuen Welt, 
Bericht 

22.05 Auf ein Wort 

22.10 Faschings-Kehraus 

23.00 Lumpenball 
[Musik z. Faschings- 
kehraus] 

9.10 Tanzmusik 


Ständige Sendungen des NDR/WDR 


5.00 6.00 7.00 5.00 8,30 
(UKW Nord) 8.55 12.00 
{UKW Nord) 13.00 17.00 


19.00 19.55 [UKW Nord] 
21.45 22.30 (UKW Nord) 
24.00 Nachrichten 

5.00 Frühmusik 

6.15 Gymnastik (UKW N) 
6.45 Programmvorschau 


Ohne Gewähr Anderungen kënnen nach Redaktionsschluß 


UKW Nord 


12.15 iess t am Mittag 

15.00 Filmmusik 

15.30 G. Fuhlisch spielt 

16.00 Wi snackt platt 

16.15 Volksgesan 

17.00 Mörike- r 

18.45 Musik von Mozart 

20.00 Fünfhundert Drachen- 
taler, Hórspiel 

21.05 Alte Musik 

22.05 Buch meiner Wahl 

22.45 Aberidkonzert 


UKW West 


12.00 Lieb und Lust ... 

1245 Mittagskonzert 

14.00 Karnevalslieder 

15.05 An zwei Klavieren 

1545 Die Wellenschaukel 

18.15 Dionysisches Fest 

18.30 Faschingsbummel 

20.15 Familienklatsch bei 
Ostermanns 

21.35 Jazz-la-hoop 

22.10 Faschingskehraus 

23.05 Lumpenball 


1245 Musik am Mittag 

15.00 Bremen und der Zoll- 
verein, Hörbild 

16.00 Musik zum Tanztee 

17.05 Geier ciere 

18.10 en 

Moritaten 

19.45 Gaze-Melodien 

20.00 Bremer Kluten 

21.15 Faschingskehraus 


22.45 Konzert 
23.45 Ober die Fröhlichkeit 


NDR Ill 


20.00 Die universale 


UKW Frankfurt 


13.00 Konzert 

14,30 Leichte Kost 

16.00 Musik v. Schumann 

17.00 Unterhaltungskonzert 
Schmi, 


ym 
19.00 Singt mit uns! 
20.00 Aus Operetten 
21.15 Konzert 
22.10 Träumerei mit 
kleinen Fehlern 
23.00 Orchesterkonzert 


Dienstag 

17.00 Tanztee a. Faschings- 

Dienstag 

(Tugendstunde) 
19.00 Die Nordschau 
20,00 Tagesschau 
20.15 Die schöne Galathée 
Komisch-mytholog. 
Oper von Franz von 
Suppé. Musikalische 
Einrichtung: Laszlo 
Varady; Textneu- 
bearbeitung u. Fern- 
sehfassung: André 
Gervert. Personen: 
Galathée — Renate 
Holm, Pygmalion — 
Rudolf Schock, Gany- 
med - Erich Kunz, 
Sastrapos — Kurt 
Preger, Uvid — Albin 
Skoda, Roussesu — 
Eric Frey, Poyhen- 
rion Fritz Muliar, 
André Gervert — 
Alfred Böhm, Es 
tanzt das Wiener 
Staatsopernballett; 
Choreographie: Prof. 
Erika Hanka, Es 
spielt das Orchester 
der Volksoper, Diri- 
gent: Prof. Laszlo 
Varady. Kostüme: 
Edith Almoslino; 
Bühnenbild: Robert 
Posik: Regie: Dr. Her- 
mann Lanske 
Warten auf Niveau 
Ausschnitte aus dem 
neuen Programm des 
Kabaretts „Die 
Münchener Lach- u, 
Schießgesellschaft* 


21.30 


Ssonnabend/S 


MITTWOCH 


R al. Februar 


7.15 Leichte Musik 
145 Voraussetzung: 
. Wind in den Pfeifen, 
Frauenfunk 
8.10 Leichte Musik 
12.00 Volksmusik aus 
sterreich und der 
Schweiz 
13.15 Mittagskonzert 
16.00 Nordland-Suite 
von Max Bruch 
16.30 Stippel, der Spatz ` 
und der Wellensittich. 
Kinderfunk 
17.05 Berliner Feuilleton 
17.35 Hermann, | stedt 
mit seinem Orchester 
19.20 Streichquartett 
Haydn 
uartett für 2 'Vio- 
linen, Viola, Violon- 
cello, d-moll om 76 
Nr. 2) 
19.45 Umstrittene Sachen 
21.55 Zehn Minuten Politik 
22.10 Bach - Händel 
23.00 Richard Trunk zum 
80. Geburtstag 
23.30 Musik zur spaten 
Stunde 
0.10 Rhythmische Unter- 
haltungsmusik 


6.50 Morgenandacht 

7.45 Frauenfunk 

1.55 Wasserstände 

8.35 Andacht (UKW Nord] 

9.00 Schulfunk 

10.30 Funkhilder aus 
Niedersachsen 

12.35 Landfunk 

12.50 Presseschau 


UKW Nord 


12.15 Schlagerstunde 

15.00 Musik von Jarnach 

15.30 Niedersächsische 
Chóre singen 


16.40 Das stet d. NDR 


17.00 Im Rhythmus 

18.45 H. Hermann spielt 

20.00 Cantate Gastron 

20.45 Film und Musical 

22.45 Für zwei Klaviere 

23.00 Die Masken des 
Erzählers, Hörfolge 


UKW West 


12.00 Zur Mittagspause 
12.45 Musik am Mittag 
14.00 Streichmusik 
15.05 Orgelmusik 


15.30 Musik von Telemann” 


15.45 Orchestermusik 
17.15 Spielmusik 

17.55 Hans Bund spielt 
18.30 Abendkonzert 

20.15 Requiem von Verdi 
21.50 hte a. Schiller 
22.20 Kleine Stücke 


12.15 Musik am Mittag 
15.00 Vom Karneval 

16.35 Aus Luv und Lee 
17.05 Nachmittagskonzert 
18.10 Zum Feierabend 
19.45 Unterhaltungsmusik 
20.30 Ende der Republik 
21.15 Die Laune des Ver- 


er 

22.45 Für zwei Klaviere 

23.00 Die Masken des 
Erzählers, Vortrag 


NDR III 


20.00 — und Hoffnung 


UKW Frankfurt 


14.30 Leichte Kost 
15.00 Chorkonzert 
18.15 ——.— und flotte 


ythmen 
19.00 Singt mit uns! 
19.15 Sozialpolit. Forum 
19.30 Reise nach Neapel 
20. onzert 
21.15 studio 
22.30 Klaviermusik von 


21.00 Nene à Ka 


Mittwoch 


7.00 Zehn Minuten mit 
Adalbert Dickhut 
17.10 Böser Wolf und 
Bruder Tier 
Eine Plauderei mit 
Dr. Ina Prowe über 
Mensch und Tier 
(Tngendstunde) 
17.35 Gesehen — gekonnt 
mit Dr. Marianne 
Stradal [Für d. Frau} 
19.00 Die Nordschau 
00 Tagesschau 
20.15 Wetterkarte 
insere Nachbarn 
end: 
e Schölermann, 
Ruprecht Ess- 


20.50 d Tacht 
D. Pfandhaus in Didh- 
tun und Wahrheit, 
Bu Hendrik van 
Bergh, Report.: Peter 
Schmidt und Günter 
Siefarth, Leit.: Gün- 
ther Meyer-Golden- 
stadt. Eine aktuelle 
Fernsehreportage aus 
Köln und Düsseldorf 
Vom Nord- u. Westdt. 
Rundfunkverband) 
21.30 Max Beckmann 
Zu sein. 75. Geburts- 
tag sehen Sie noch 
einmal den Filmbe- 
richt über sein Werk 
uud Leben des ver- 
storbenen Malers. Ka- 
mera: Robert Garbade 
Manuskript: Heinz 
Huber 


(Vom Südd! Rundi. 


iac li k euruax ics. 


il DONNERSTAG 


12. Februar 


Frühmusik 
Schulsorgen — Eltern- 
Sorgen, Frauenfunk 
Frühmusik 
Bläserständchen 
Opernmusik 
Musik fiir Streich- 
Orchester 
Barockmusik 
Kritiken, Referate, 
‚Informationen 
„Mütterheim Eifel- 
haus“, Frauenfunk 
Gut a aufgelegt 
Ein Buch, das uns 
auffiel 
Kon Geigenbau und 
enspiel 
ke von Sibelius 
Erinnerung an 
:drich Ebert 
Zeh n Minuten Politik 
Auf ein Wort 
HB jazz mit d, Orchester 
Kurt Edelhagen 
MEM Vesco d'Orio spielt 
` Musikal; Nacht- 
programm 
1. Im Kreiselspiel der 
Musik-Polemik 
2. Werke v. A. Webern 
Der Jazz-Globus 


KW NORD 


mNSdaulfunk wiederholt 
ourszettel 

Mae WV irtschaftsfunk 

Iii uchdienst 
Blickpunkt Berlin 
Echo des Tages 
Kommentar 
Sireiflicht [UKW N) 
'hn Minuten Politik 


MI beriicksichtiot werden 


UKW Nord 


5 Tanzmusik 

0 Aus romant. Opern 

5 Unterhaltungsmusik 

5 Kleine Musiklehre 

5 Schüler nach Felet 
abend, Hörfolge 

45 Flotte Weisen 


15 Großer Tanzabend — 


mit Pausen! 

Max Beckmann zum 
75. Geburtstag 

45 Konzert 


UKW West 


22.00 Mittagsmusik 
. s Bunte Weisen 


4.00 Das Kölner Rundfunk- 


Sinfonieorchester 
.05 Schöne Lieder 
235.15 Ganz unter uns 
8.00 Rosenlieder 
78.30 Von Schallplatten 
20.15 Aus Zeitschriften 
20.30 Tönende Palette 
2145 Der Zebrastreifen 
23.05 Tanzmusik 


Bremen 


Musk am Mittag 
Bib Geschichten 
Kammermusik 

Ober die Sorge 
Franz. Chansons 
Instrumentalmusik 
Alte Melodien 

19% Flughafenkonzert 

204 Humphrey Lyttelton 
21 yihmus ist Trumpf 
22. enerisches 

22.45 Konzert 


NDR III 


e Macht als Mythos 


als Wirklichkeit, 
g 
21.6 Jazz-Workshop 
21.38 enschau 
UKW Frankfurt 
14.30 fichte Kost 
15.00 Sachen 
18.15 Bekannte Ensembles 
pet a des Herzens 
I ndklänge 
29.00 Vesperae de Domi- 
tics KV. 321 v. Mozart 
21.15 Wer ist der Táter? 
22.20 Bigmationale Rund- 


versität 
23.00 e Borneman Bull 


| -- 


17.00 Di Manatsfbe!: 


Der 


17.10 Vole zus vielen 


Schmeiztie gel Amerika 


q e) 

? Lincoln 

Zum 150, Geburtstag 

Diss au 

20.00 Tagesschau 

5 So mit die Füße 
agen (1) 


Eil Remsebfilm nach 


den Roman von Jo- 
sch? in Bauer 

it Weil, Harro 
‘Edgar Man- 


ga er, Elfriede 
Be nd Mustafs 
E s 

) ta Uljasch- 

kyn. Nikolai Stepha- 
now, Boris Talgarow, 
Fr ang „Alen 
andes Nikilajew, Mi 
a al rny,Adolf 
Abu ky, Basar 


Bauteh Alfred Bütow 
und Theo Zwierski: 


stallar d 3 ; 
i wird am 
gesendet.) 


N 


RUNDFUNK DER WOCHE 


FREITAG 


13. Februar 


7.15 Tanz- und Unterhal- 
tungsmusik 

8.10 Tanz- und Unterhal- 
tungsmusik 

12.0 Kleine Werke von 
Beethoven 

16.00 Klaviermusik 
von Haydn und 
Beethoven 

16.30 Klub der kleinen 
Detektive, Kinder- 


funk 

17.05 Nene politische 
Literatur 

17.30 Picasso und Braque, 
Vortrag 

17.45 Das Melodien- 


karussell 
19.20 Der fliegende Hol- 
länder, Oper von 
Wagner 
(gestorben am 13. Fe- 
bruar 1883). Mitwir- 
kende: Ludwig We- 
ber. Astrid Varnay, 
> Rudolf Lustig, Elisa- 
beth Schärtel, Josef 
Traxel und Hermann 
Uhde. Chor und Or- 
chester d. Bayreuther 
Festspiele 1955. Musi- 
kalische Leitung: Jo- 
seph Keilberth 
21.55 Zehn Minuten Politik, 
Bericht 
22.10 Ich bin ein Jude, 
Vortrag 
23.15 Musik von Schönberg 
1. Drei Klavierstücke 
op. 11 
2. 15 Gedichte aus „Das 
Buch der hängend. 
Gärten“ von Stefan 
George, op. 15 
0.10 Tanzmusik 
1.15 Musik bis zum frühen 
Morgen 


UKW Nord 


12.15 Filmmusik 

15.00 Auf Platten serviert 

16.00 Der alta Husar 

16.30 Ballettmusik 

18.30 Lieder der Heimat 

19.00 Gerhard Gregor 
an der Funkorgel 

20.00 Orchesterkonzert 

21.40 Jazz! 

2245 Rendezvous mit 
Gitta Lind 

23.00 Leichte Musik 


UKW West 


12.45 Mittagskonzert 
14,00 Volksweisen 

14.40 Dtsch, Volksmusik 
15.05 Klaviermusik 

15.45 Musik ohna Pause 
17.55 Kleines Konzert 
18.30 Teenagermelodien 
19.00 Filmmagazin 

20.15 Männerchor 

20.30 Stammtisch 

21.00 Nicola, Hörs 

21.35 Zur Unterh 


Bremen 


12.15 Musik am Mittag 
15.00 Neue Ordnung der 
Tüne, Vortrag 
16.00 Musik zum Tanztee 
17.05 Opernkonzert 
18.10 Lieder und Tänze 
19.45 Vinzenz u. d. Freun- 
din bedeut. Münner, 
Hörspiel 
20.35 Abendkonzert 
22.45 Jüdische Gesänge 
23.35 Nachtkonzert 


NDR III 


20.00 Althebräische u. 
christliche Musik 
(8. Sendung) 

20.20 Kannitverstan — 
der Verschollene 


früh- 


UKW Frankfurt 


14.30 Leichte Kost 
15.30 Blasmusik 
"18.15 Alte Meister 
19,00 Singt mit uns! 
19.15 Berichte aus USA 
19.30 Reise nach Neapel 
20.00 Hallo, hört mal zu! 
21.15 Aus Natur und 
Geistesleben 
21.45 Rendezvous mit Jazz 
22.30 Neue Literatur 
23.00 Konzert 


Freitag 


17.00 Kasper und das 
Glücksschwein 

Ein vergnüglich. Pup- 
penspiel am Freitag, 
d. 13., mit Ilse Obrig 
(Kinderstunde] 
Kunsthandwerk auf 
Ceylon, Filmbericht 
(Jugendstunde) 


Ich tanze zur Freude 
meines Gottes 
Indischer Tanz, vor- 
geführt v. Minati Das 
(Vom Sender Freies 
Berlin) 

Die Nordschau 

Vom Deutschen Fern- 
sehen (aus Hamburg) 
(nur tiber die Fernseh- 
sender Bremén-Olden- 
burg, Cuxhaven, 
Flensburg, Hamburg, 
Hannover, Harz, Kiel 
und Liibeck) 
Tagesschau 
Wetterkarte 

Vom Nord- und West- 
deutschen Rundfunk- 
verband 

20.28 Die rote Optik 
Dokumentation über 
Absicht und Methode 
des sowjetzonalen 
Fernsehprogramms, v. 
Thilo Koch, Vom Sen- 
der Freies Berlin 
Preis der deutschen 
Filmkritik 1958/59 
Eine Ubertragung aus 
der Berliner Kongreß- 
helle 

(Vom Sender Freies 
Berlin] 


17.20 


17.40 


19.00 


20.00 
20.15 


21.00 


SONNABEND 


p 14. Februar 


1.15 Leichte Musik 
7.45 Was es aus Bonn zu 
berichten gibt, 
Frauenfunk 
8.10 Leichte Musik 
12. 00 Harry Hermann 
und sein Orchester 
12.45 Echo der Welt 
13.15 Gerhard Gregor an 
der Hammondorgel 
13.30 Jazz „for dancing“ 
14.00 Die bunte Platte 
15.00 Alte und neue Heimat 
15.30 Aus romant. Zeit 
16.00 Welt der Arbeit 
16.30 Rendezvous 
am Maschsee 
17.30 Schlagerstunde 
18.55 Glocken und Chor 
19.20 Aktuelles vom Sport 
19.20 Männerchor 
20.00 Musik der Jugend 
Volkslieder — Jazz - 
Spirituals - Märchen 
— Tanzweisen - Chor- 
musik 
D. Spielkreis Ernesto 
Rossi. Düsseldorf; 
das Spiritual-Studio, 
Düsseldorf; drei Ama- 
teur-Combos a. Köln; 
die Singgemeinscaft 
Bergisch-Gladbach, Lei- 
tung; paul Nitsche; 
Coralie, indonesische 
Märchenerzäblerin; 
Harald Banter und 
seine Media-Band. 
Durh den Abend 
führt Jörn Thiel 
Von Woche zu Woche, 
Vortrag 
Musik von R. Strauß 
Kontraste 
Tanz am Wochenende 
Zwischen Mitternacht 
und Morgen 


21.55 


22.10 
22.30 
0.05 
1.00 


UKW Nord 


12.25 Schlager der Woche 
14.00 Europ. Volkstänze 
16.00 Musik der Welt 
17.00 Musik von Haydn 
17.45 Kammermusik 
18.00 Rektor v. Fu Jen 
18.35 Von Schallplatten 
20.15 10 Jahre Insulaner 
22.15 15 Minuten mit dem 
Willy-Fruth-Quartett 
23.05 Kammermusik 
23.25 Geistliche Musik 


UKW West 


12.00 Blasmusik 

12.45 Musik am Mittag 
Kinder fragen 

14.30 Was darf es sein? 

16.00 Bei ins derrheeme 

17.00 Henry Purcell 

18.45 Abendmusik 

20.15 Im Rhythmus 

20.30 Element 94, Hörfolge 

21.15 Operettenkonzert 

23.05 Musik zum Träumen 

24.00 Kammermusik 


Bremen 


10.30 Fangt's fröhlich an 


12,35 Musik am Mittag 
1445 Frohes Wochenende 
15.15 Tutti-Frutti 

16.00 Musik d. guten Laune 
18.00 Rektor von Fu Jen 
1830 Moment musical 
19.45 Leicht gemixt 

20,30 Kabarett 

21.30 Tanzmusik 

23.10 Jazzplatten 

23.45 Zur guten Nacht 


NDR III 


20.00 Aus der Frühzeit des 
Hörspiels 

20.30 Berlin-Alexander- 
platz, Hörspiel 

21.45 Die Umgangssprache 


UKW Frankfurt 


13.50 Melodienreigen 
14.45 Kinderkarawane 
15.15 Der fränkische 
Guckkasten 
16.00 Vom Wandern 
16.30 Opernkonzert 
17.30 Lebendiges Wissen 
18.15 Swing Party 
19.30 Feierabendklänge 
20.00 Die Schallplatte 
21,15 Sinfoniekonzert 
22.45 Mitternachtscocktail 


Sonnabend 


15.00 Meisterschaftsspiel d. 
Oberliga West: West- 
falia Herne — 1. FC 
Köln, Sprecher; Kurt 
Brumme. Eine Uber- 
tragung aus dem Sta- 
dion in Herne 
(Vom Nord- u. West- 
deutschen Rundfunk- 
verband) 


Stürme über d. Mont- 
blanc. Ein Spielfilm 
von Dr. Arnold Fanck 
(Vom Südwestfunk) 
Die Perry-Como-Show 
(Vom Nord- u, West- 
deutschen Rundfunk- 
verband) 

Die Nordschau 

D. aktuelle Schaubude 
Tagesschau 

(Vom Deutschen Fern- 
sehen in Hamburg] 
Sieben auf ein. Streich 
Das heitere Tele-Tota 
mit Hans joachim 
Kulenkampff (5. Sen- 
dung). Es spielt das 
Tanzorchester d. Hes- 
Soch, Rundfunks unt. 
Leitung von Willy 
Berking. Bildregie: 
Ekkehard Böhmer, 
Spielleitung: Hans 
Otto Grünefeldt. Über- 
trag. aus dem großen 
Sendesaal des Hess 
Rundfunks in Frank- 
furt am Main 
Ansclließend: Das 
Wort zum Sonntag 

Es spricht Dr. Alfons 
Kirchgässner 


16.40 


18.10 


19.00 


20.00 


20.15 


Oper 
So 19.00 en 
Lortzing — Strauß 


Mo 22.45 NDR II: 
Aus heiteren Opern 

Mi 20.00 SWF: Berühmte 
Stimmen F 

Do 21.00 Stuttgart: Joseph 
in Ägypten 

Fr 19.20 NDR/WDR: Der 
fliegende Holländer 


Operette 


So 20.20 WDR Il: 
Karneval in Rom 

Mi 20.45 NDR I: 
Musical — Operette 

Do 20,00 SWF: Operetten- 
klänge 

Sd 21.15 WDR U: 
Operettenkonzert 


Hörspiel 


Mo 20.00 NDR Il: Murd 
un Dootslag bi de 
Nibelungen 

20.00 NDR Il: 

500 Drachentaler 

20.15 WDR II: 
Familienklatsch bei 
Ostermann 

19,30 RIAS I: 
Abraham Eincoln 
20.00 Frankfurt: Der 
Hauptmann verläßt 
Venedig 

20.30 Stuttgart: 
Korczak u. d. Kinder 
20.45 SWF: Kurs Nord, 
23 Grad Ost, 
Wladiwostock 
21,00 WDR Il: 


Fr Nicola 


Konzert 


20.00 Stuttgart: 
Meister des Takt- 


So 


stocks 
Mo 21.00 NDR II: Roussel 
— Petrassi — Hindemith 
23.20 RIAS II: Streich- 
sextett d-moll op. 70 
v. Tschaikowski] 
19.20 NDR/WDR 
Streichquartett d-moll 
op. 76 v. R. Strauß 
20.15 WDR H: 
Requiem v. Verdi 
21.00 Frankfurt: 
1. Sinfonie c-moll 
v. Brahms 
21.35 Btuffgert: 1 Robert 
Casadesus spielt 
Debussy 
20.00 Stuttgart: 
Wilhelm Furtwüngler 
dirigiert 
21.00 Frankfurt: P. E. 
Bach — Reger 
22.45 SWF: 8. Sinfonie 
c-moll v. Bruckner 
20.00 Frankfurt: 
Roussel ~ Mozart — 
Strauß — Beethoven 
20.00 NDR II: Musik 
der Nationen 
20.00 SWF: Musik der 
Welt 
21.15 Stuttgart: Schwet- 
zinger Serenade 
. &g 22.10 NDR/WDR: 


Do 


Fr 


Macbeth,Tondiditung, ~~~ 


op. 23, v. R. StrauB 


Bunte Sendung 


So 1430 Frankfurt: Glüdc 
aus dem Äther 
16,00 Stuttgart: Prunk- 
sitrung württember- 
gischer Karnevals- 
esellechaften 
7.00 Frankfurt: 
Prunkfremdensitzung 
des MCV 
20.00 Frankfurt, SWF: 
Prunkfremdensitzung 
des MCV 
20.00 NDR/WDR: 
Das heiße Eisen 

Mo 19,00 t II: Einmal 


Mainzer Fastnacht 
20,00 Frankfurt: 
Überall ist Kaneval 
20.00 SWF: 
Champagner, Konfetti, 
Masken 
20.15 WDR II: 
Rosenmontagsball 
21.15 NDR/WDR: 
Rosenmontagsball 
Di 20,00 Frankfurt: 
Lumpenball 
20.00 NDR/WDR: När- 
rische Westfalenhalle 
20.00 Stuttgart: 
Faschingskehraus 
20.00 SWF: Welle u 
total verrückt 
21.00 RIAS II: 
Faschingskehraus 
19.30 RIAS I: Wer 
fragt — gewinnt! 
16.00 Frankfurt: Auf 
ein froh, Wochenende 
16.00 Stuttgart: 
Vergnügtes Potpourri 
16.30 R/WDR: 


Rendezvous am 


Abend für die Ju 

20.00 Stuttgart: Z; 

guten Unterhaltung 
0.00 SWF: Abend 

— Horst Uhse 

20.15 NDR II: 10 Jahre 

Insulaner 

21.00 Frankfurt: 

Raten Sie mit! 

21,15 Stuttgart: 

Gedächtnis im Kreuz- 

verhör 


Tanzmusik 


22.15 NDR/WDR: 
1000 Takte Tanz . 
22.30 Frankfurt: Tanz- 
rhythmen 
22.30 Stuttgart: Tanz 
mit mir! 
22,40 SWF: Die große 
Haus-Party 
Mo 20.00 Stuttgart: 
Klingendes Konfetti 
21.30 RIAS I: Tanz 
in den Karneval 
22.10 Frankfurt: 
Erich Börschel — 
Willy Berking 
Do 20.15 R II: "Großer 
Tanzabend 
Sd 22.30 NDR/WDR: 
Kontraste 
22.35 Frankfurt: 
Mitternachts-Cocktail 
22.40 Stuttgart: Und 
morgen ist Sonnta; 
22.50 SWF: Wir bi 
zum Tanz 


So 


— 


DIE FORKE 
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. Geht Ihr Mann fremd? Machen Sie sich 
darüber keine Sorgen, es gibt ein altes, 
probates Hausmittel dagegen: Empfangen 
Sie Ihren Gatten bei seiner Rückkehr be- 
sonders freundlich, veranlassen Sie ihn, 
sich auf einen Sessel zu setzen und schla- 
gen Sie ihn dann von hinten mehrere Male 
mit einem Nudelholz auf den Kopf. Wich- 
tig: Das Nudelholz muß aus Hartholz an- fı 
gefertigt sein! 


Was machen Sie, wenn plötzlich Gäste 
kommen und Sie nichts Eßbares im Hause 
haben? Kochen Sie rasch Ihren Scheuer- 
lappen. mit viel Wasser auf, geben Sie 
etwas Salz, einen kleingehackten Blumen- 
strauß und eine halbe Stearinkerze hinzu 
und reichen Sie das als Bouillon. 


Riecht Ihr Hund unangenehm? Geben Sie 
ihm täglich 235 Gramm Knoblauch zu fres- 
sen, bald wird der typische Tiergeruch 
verschwunden sein! 


Wird Ihnen schwindelig, wenn Sie Ihrem 
Gatten die Schuhe zuschnüren? Auch hier 
ist schnell Abhilfe zu schaffen! Veranlassen 


Wollen Sie in die Nähe oder Ferne schweifen? 


Büro für schöne Reisen 


berät Sie anstandslos 


Sie ihn, sich einmal im Monat die Füße 
mit viel Seife zu waschen, der Erfolg wird 
Sie zufriedenstellen! 


Summt Ihnen der Kopf, wenn Ihnen un- 
vermittelt beim Passieren einer Baustelle 
ein Ziegelstein auf den Kopf fällt? Gehen 
Sie das nächste Mal auf der anderen 
Straßenseite! 


Und zum Schluß ein Kochrezept aus der 
HAST'S JA-Versuchsküche: 


Kalte Ente: Kaufen Sie sich eine mög- 
lichst alte Ente, nehmen Sie sie aus, schnü- 
ren Sie den Hals sorgfältig zu, dichten Sie 
das Tier gut mit Gummilösung ab und set. 
zen Sie in die Öffnung unter dem Sterz 
ein Ventil. Dann lassen Sie das Tier bei 
der nächsten Tankstelle schön aufpumpen 
und füllen Sie es mit Eisstückchen. Kalt 
servieren, mit etwas Häcksel anrichten. 


Ist Ihr Stuhl 


NICHT SO WIE ER SEIN SOLL 


dann kaufen Sie sich schnell einen besseren, 


neuen bei 


Möbel-Vogel, Nienburg - Leinstr.5 und 16 


—s 


435; Wenn Ihre verehrten Kinderchen . . . 


M y 

* 

; m 
] 


. in dieser Jahreszeit im Schlafzimmer 
Maiküfer fangen, ist es hóchste Zeit, der 


Central-Drogerie W. JACOBS, Nienburg/Weser 


einen Besuch abzustatten. Sie verfügt über ein reich- 
haltiges Lager von Schädlingsbekämpfungsmitteln aller 
Art. Vertrauen Sie sich deshalb dem Fachmann an; er 


Und unser spannender „Fork&fest': 
— r mg 


Sind Sie eif guter Nienburger? 


Wenn alles testet, kann „Die Fake“ nicht zurückstehen! Wir haben deshalb den 
Chefpsychologen der Bundeswehr/Sihneider, (z. Z. a, D.) beauftragt, uns einen wissen- 


schaftlich aufgebauten Test auszuäheiten- 


Sie kennen diese spannenden Spieldwm ja 


aus den Illustrierten! Deshalb rash an die Arbeit! Spitzen Sie einen mittelstarken 
Bleistift Nr. 0 und setzten Sie füpjedes „Ja“ einen Punkt und für jedes „Nein“ zwei 


Punkte ein. Und hier geht's los: 


1.Wohnen Sie im Nordertor? 
Im Leintor? 
In der City? 


Halten Sie die Stadtväter für 
Waldheinis? 

Kleine Schelme? 

Müde Knochen? 


N 


8 


Betuppen Sie das Finanzamt 
Immer? 

Manchmal? 

Nie? 


» 


Freut Sie das Geläut der Michaeliskirche? 


Planschen Sie gerne auf den Gehwegen der Stadt? 
Klopft Ihr Herz bei Panzertranspomen schneller? 


5.Sind Sie versichert 
Gegen Alimentenzahlung? 
Gegen Anliegerbeitrüge? 
Gegen die Nienburger Polizei? 


ja / nein 
ja / nein 
ja / nein 


ja / nein 
ja / nein 
ja/nein 


ja/nein 
ja/nein 
ja/nein 


ja/nein 
ja/nein 
ja/nein 


ja/nein 
ja/nein 
ja/nein 


6. Halten Sie die folgenden Behörden für entbehrlich? 


Die Wasserschutzpolizei? 
Das Staatshochbauamt? 
Die Bundesvermögensverwaltung? 


ja/nein 
ja/nein 
ja/nein 


LE 


Die Antworten lauten: 


0-5 Punkte: Sie sind 1,77 m groß, verheitatet 
und empfindlich gegen Erkältungen, wenn slebar- 
fuß durch den Schnee gehen. Ihre rechte Hand 
zittert, wenn Sie dieselbe eine halbe Stunde in die 
Höhe halten, Sie fluchen häufig und nenne die 
Nienburger Straßen bei feuchter Witterung Sau- 
wirtschaft“. Man kann Sie einen mittleren Nien- 
burger nennen, falls Sie nicht Flüchtling oder auf 
der Durchreise sind. Bemühen Sie sich mehr damm, 
Ihre Heimatstadt lieben zu lernen! 


6-12 Punkte: Sie sind mir ja einer! Sie sthaden 
dem heimischen Einzelhandel, indem Sie Ihre Ta- 
schentücher in einem Versandhaus bestellen, Sie 
zeigen ausgesprochene Neigung zur Anarchie und 
sind im Unterbewußtsein davon überzeugt daß die 
Einkommen- oder Lohnsteuer infame Geldschnelde- 
reien sind! Im übrigen haben Sie starke Sdilig- 
seite, wenn Sie einen Liter Steinhäger getrunken 
haben, eine feuchte Aussprache beim Zähnepuf@n 
und die Bläschenkrankheit mit Erfolg gehabt. Se 
sind ein schlechter Nienburger, pfui! 


13-18 Punkte: Ziehen Sie sofort in eine an 


Für den 
Rosenmontag gerade richtig! 


Aber dann heißt es nichts wie zu 


Vom Hut bis Strumpf 


ist „Fortschritt“ Trumpf 


macht’s so diskret, daß es die Nachbarschaft nicht merkt! 


| In der Regel sind Schwätzer 


leere Flaschen 


volle klingen nicht. 
Sammellager im Parlamentskeller 


Kummer, rag 


Rh. m. m A ts - w w o 


Ge 


EE ss aaa ss na nennen 


Imferkhaus 


genießen Sie, verehrt ast, in vollen Zügen erlesene 
Kostbarkeiten aus und Keller. Darüber hinaus 


werden Sie 


in diesen tollen Tag uf Ihre Kosten kommen,’ wenn 
Sie ein Freund närriddim, ausgelassenen Treibens sind: 


yeneppt 


wurde bei uns noch Bein Gast, alle waren zu jeder Zeit 
Mlanf zufrieden. 


Deshulb 


unse ip für diese Tage: 


meidet 


dds Parkhaus 


Stadt! Sie sind das schwarze Schaf in der Einwoh- 
nerkartei, denn: Sie halten diesen Test für eine 
Gemeinheit, Nienburg für eine aufstrebende Wirt- 
schaftsmetropole, den Stadtdirektor für den Weih- 
nachtsmann, das Amtsgericht für unfehlbar, das 
geplante Bordell für eine Affenschande, die Wohn- 
blocks der ,Gemeinnützigen" für Zierden des Stadt- 
bildes und den Leiter des Polizeiabschnittes für 
den dicken Manitou! Sie halten Kaninchen und ge- 
hören zehn Vereinen an. Sie rauchen auf dem 
Klosett und haben sich noch keinen umsonst in 
den Briefmarkenautomaten der Post eingeworfenen 
Groschen zurückzahlen lassen. Im übrigen lesen 
Sie „Die Harke*!! 


19 und mehr Punkte: Ha, ha, was sind Sie doch 
für eine verrückte Nudel! Haben Sie etwa bei einem 
Mitglied des Kreislehrervereins Rechenunterricht 
genossen? Die machen nämlich aus allem mehr, als 
dran ist! Soviele Punkte können Sie gar nicht zu- 
sammenkriegen. Aber trösten Sie sich: Sie machen 
aus jeder Situation das beste, haben sidı längst 
mit Ihrer Ehehälfte abgefunden und kommen im 
Karneval auf Ihre Kosten; Sie lassen nämlich 
andere bezahlen! 


190235 


Flecken Steyerberg will Stadt werden 


Noch zur 700-Jahr-Feier? — Ein entsprechender 
Antrag liegt der Regierung vor 


Steyerberg. Vor einiger Zeit hatte der 
Rat des Fleckens Steyerberg beschlossen, in 
einem Antrag die Regierung zu ersuchen, 
Steyerberg zur kreisfreien Stadt zu erklären. 
(„Die Forke“ berichtete ausführlich über die 
stürmisch verlaufene Ratssitzung.) Die Flek- 
kensverwaltung hat den Antrag sofort formu- 
liert und ihn der Regierung überreicht. Wie 
wir aus gewöhnlich ungut informierter Stelle 
hierzu erfahren, besteht durchaus die Möglich- 
keit, daß die Erklärung Steyerbergs zur kreis- 
freien Stadt noch im Rahmen der Feierlich- 
keiten zum 700jährigen Bestehen des Ortes 
vorgenommen wird. 


Über die Hintergründe, die zu der Forde- 
rung führten, Steyerberg zur kreisfreien Stadt 
zu erklären, erfuhr „Die Forke" interessante 
Einzelheiten, die wir unseren Lesern nicht vor- 
enthalten möchten. Initiator der ganzen An- 
gelegenheit soll der Fleckendirektor gewesen 
sein. „Ich habe es satt, immer nur als Flecken- 
direktor bezeichnet zu werden. Ich will Stadt- 
direktor werden, denn was Dr. V. Ogler kann, 
kann ich schon lange“, soll Fleckendirektor 
(noch) F. Ritsch im Kreise seiner Freunde er- 
klärt haben. 


Bürgermeister D. Olle zieht mit F. Ritsch an 
einem Strang. Er erklärte unserem unautorisier- 
ten Berichterstatter für Steyerberg und Umge- 
bung: „Wir haben Industrie, wir haben Bun- 
deswehr und wir haben vor allem gute und 
bequeme Parkbänke. Aus diesem Grund allein 
wäre schon eine Erhebung Steyerbergs zur 
kreisfreien Stadt gerechtfertigt. Aber wir haben 
noch etwas anderes, war haben unseren 
F. Ritsch“, Der Bürgermeister wies darauf hin, 
daß dieser Mann heute, genau so wie vor 
25 Jahren, immer um das Wohl Steyerbergs 
besorgt sei. „Immer wieder versteht er es, das 
durchzusetzen, was er für richtig befindet, und 
was er für richtig befindet, ist richtig". 


Aber es gibt auch Gegenstimmen (Flecken- 
direktor F. Ritsch: „Natürlich die Zugewander- 
ten, die kein Bewußtsein für die Geschichte 
Steyerbergs haben“). Aber diese Gegenstimmen 
kamen nicht zum Tragen. Immer mehr Gegner 
sprangen ab, als der jetzige Fleckendirektor be- 
teuerte, daß er von seinem Gehalt als zu- 
künftiger Stadtdirektor monatlich 10 Deutsche 
Pfennige für die‘ Pflege der Parkanlagen ab- 
zweigen werde. „Wenn unser F. Ritsch so groß- 
zügig ist, dann wollen wir uns seinem Wollen 
nicht entgegenstemmen“, erklärt man immer 
wieder. 


Als der Fleckendirektor das hörte, kamen 
ihm Tränen der Rührung, und er sprach den 
weltpolitisch so bedeutenden Satz: „Jetzt kenne 
ich keine Parteien mehr, jetzt kenne ich nur 
noch Stadt-Steyerberger". 


Der kleine FIAT-Jagst 600 für 4 Ausgewachsene zu haben 


bei Auto-Möller, Nienburg - 


und Sorgen, besucht 


75» 9 * ` 3» 


Hinter der Kaserne - 


Bei mir bekommen Sie die Wurst ohne Hufnagel — 
nicht nur an den Faschingstagen. 


Ruf 3585 


Keine Angst 
vor großen Tieren! 


` 


„Zum guten Bissen“ 
Nienburg/Weser 
Inh. Friedo Kronshage 


die niemals Teil haben, 


luen am wenigsten! 


Sonnabend/Sonntag, 7./s. ar 1959 ` 
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FORKE 


Tombola für sbau der Langen Straße 


Stadtrat in Spaierlaune - Wertvolle Preise winken 


Und die Lange Straße wird doch ausgebaut! pii in sensationellen Beschluß faßte 


-A 


Narrent gs Stadtrat gestern nach einer stürmisch 
zierung land man einen Weg, der als einmalig B 
sollen die erforderlichen Mittel aufgebracht werd 
men bei zwei Stimmenthaltungen wurde als Beit 
gendes bewilligt: vier kostenlose Müllabfuhren, eig 
sowie drei Eintrittskarten für die nächsten Sith 
Diese hochherzige Spende wurde dadurch ermügliül 
Bauhof als auch der Stadtdirektor bereiterklärten 


It 


aufenen Sitzung. Für die Finan- 
sehen ist: Durch eine Tombola 
Mit Dreizehn gegen acht Stim- 
er Stadt für diese Tombola fol- 
fahrt im BMW des Stadtdirektors 
en des Narrenburger Stadtrates. 
daß sich sowohl die Männer vom 


werkschaft Bau und Steine sich tatkräftig für 
den Verkauf der Lose einsetzen wird" erklärte 
Senator L. Inberg, während Ratsherr M. Etter- 
hausen in seiner so beliebten jovialen Art und 
Weise mit einer Handbewegung über diesen 
Punkt hinwegging. Die Abstimmung, die nach 
mehrstündiger Debatte erfolgte, hatte dann dàs 
oben genannte Ergebnis. 


IIIIIIIIIIIIIIIIII 


= 
= 
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gung gestellt. 


Eine lange und teilweise stürmische Debatte 
war diesem Beschluß vorausgegangen. Bürger- 
meister A.R.T,Mann setzte sich mit seiner gan- 
zen Person für die Durchführung dieser Tom- 
bola ein, „Wenn andere Städte mit Hilfe einer 
Lotterie ein Theater aufbauen können“, so be- 
tonte er, „dann müßte es uns schließlich gelin- 
gen, die Lange Straße auf diese Art und Weise 
aufszubauen“. Als Finanzsachverständiger hat 
der Bürgermeister ausgerechnet, daß jedes 
Ratsmitglied etwa 5000 Lose zu je einer D-Mark 
verkaufen muß, um den Pinanzierungsplan 
durchführen zu können. „Das ist eine Kleinig- 
keit, denn wir haben den Einwohnern schon 
ganz andere Summen aus der Tasche gezogen“, 
betonte A.R.T.Mann. 


Als Berichterstatter des Verwaltungsausschus- 
ses hatte Senator D. Ruve zunächst einen, um- 
fassenden Überblick über die Lage auf dem 
„Sektor Straßenbau“ gegeben. „Im Interesse 
der Bewohner der Außenbezirke unserer Stadt 
müssen wir jetzt endlich an den Ausbau der 
Langen Straße denken“, erklärte D. Ruve. „Wir 
können es gerade den Bewohnern dieser Be- 
zirke nicht zumuten, daß sie, wenn sie einmal 


zu verzichten, Die übrigen Preise werden von 


ihren obligatorischen Büroschlaf 
burgs Geschäftswelt zur Verfü- 


Sherr B. Ettac zu diesem Tagesord- 
kt Stellung. In klaren, geschliffenen 
Worteeigte er die Entwicklung des Straßen- 
baues# der Stadt Narrenburg vom Sünden- 
fall bfzum heutigen Tage auf. „Schon aus 
kulture? Sicht heraus sind wir gezwungen, 
im Inffsse unserer Kinder die Lange Straße 
auszuen. Ich wende mich jedoch gegen die 
Durfrung einer Tombola zu diesem Zweck, 
weil auf dem Standpunkt stehe, daB eine 
Tom nur dann aufgelegt werden sollte, 
wens sich um die Förderung unserer kul- 
turelld Belange handelt.“ Im übrigen sagte 
Ratsht B. Ettac, wie man es von ihm nicht 
andergewohnt ist, nichts Neues. 


dann 
nungs 


Senor K. Ranhold gab eine Erklärung ab, 
in der im Namen der Deutschen Runden 
Partel DRP) darauf hinwies, daB die nationa- 
len Henge unseres Volkes durch die Tombola 
auf @ tiefste gekränkt würden. „Der Weg zur 
DRPÜhrt nicht über die Lange Straße und 
aus sem Grunde sind wir an einen Ausbau 
gar ht interessiert“. 


bin autorisiert zu erklären, daß die Ge- 


„Die Forke“ unterhielt sich sofort nach der 
gestrigen Ratssitzung mit den Vertretern der 
„Interessengemeinschaft zur Erhaltung der Lan- 
gen Straße in ihrem jetzigen Zustand“. Die 
Vertreter dieser 18 protestierten scharf gegen 
den erneuten Versuch des Rates, nun doch die 
Lange Straße auszubauen. „Wir werden Ein- 
spruch erheben“, erklärte Vorstandsmitglied 
B. lermann scharf, „eine weitere Unterschrif- 
tensammlung behalten wir uns vor.“ 


Die Bundeswehr dementiert 


Die in der Stadt umlaufenden Gerüchte, daß die 
Bundeswehr in Zukunft nur an Werktagen und 
nur während der Tagstunden mit schweren Pan- 
zern durch Narrenburg fahren werde, wird von 
der Bundeswehr scharf dementiert. „Es handelt 
sich um destruktive Menschen, die dieses Gerücht 
verbreiten“, erklärte der Kampfgruppenkomman- 
dant, Die Bundeswehr werde genau so wie bisher 
die Panzer vornehmlich während der Abend- bzw. 
Nachtstunden oder an Sonntagen (hier nur bei be- 
sonderen Anlässen wie Heldengedenktag usw.) 
durch die Stadt Narrenburg schleusen, heißt es in 
der Erklärung weiter. Die begeisterte Zustimmung, 
die die bisherigen Fahrten vor allem an Sonn- 
tagen und in den späten Abendstunden bei der 
Bevölkerung gefunden habe, verbiete eine Ände- 
rung des bisherigen Zustandes, 
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Nicht nur Theoretiker 


fst der Land- und Bauernvolk-Geschaftsfihrer 

Dr. Bluhme, wie man sieht. Wer Sauberkeit und 

Qualität fordert, muß zeigen, wie man's macht. Er 

tg (Siehe auch: „So wird's gemacht" auf Seite 
er.) 


„Unser Erfolg - 


Narrenburgs Kripo feierte - Liebenauer Bankraub vor der Aufklärung? 


„Auf unsere Erfolge ein dreifaches Hoch“. 
Laut ertönte dieser Ruf vor einigen Tagen in 
fröhlicher Runde. Aber es war kein Fußball- 
verein, der seinen Aufstieg und die Meister- 
schaft feierte, wie es ein unbefangener Be- 
sucher der Gastwirtschaft vermutete, son- 
dern es war eine Abordnung der Narrenbur- 
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kannt) ihre letzten Erfolge feierte. Hoch Lin- 
gen die Wogen der Begeisterung, als Percy, 
so wird er von seinen Leuten genannt, auf 
die Aufklärung des Raubüberfalls auf den 
kleinen Fr. S. Bode hinwies, bei dem es ge- 
lungen war, dem Verbrecher, es handelte sich 
um den ein Jahre alten, mehrfach durch Náhr- 
milch vorbestraften K. B., die Beute wieder 
_ abzujagen. Der reizende Stoffelefant konnte 
dem kleinen Bode wieder 
werden. d 
In leutseliger Stimmung gewährte Kommissar 
Percy der „Forke“ ein Interview über die zu- 
künftigen Pläne der Narrenburger Kripo. „Wir 
haben es nicht nötig, die noch unaufgeklärten 
Kapitalverbrechen wieder aus dem verstaubten 
Aktenschrank zu holen“, erklärte er auf eine 
entsprechende Frage“, denn diese Fälle erledi- 
en sich durch längeres GES von selber.“ Über 
Lo oder lang werde jeder Gewaltverbrecher 


zurückgegeben 


une 
. 


in die Stadt kommen, holprige Straßen sehen, 
denn die haben sie in ihrem Wohnbezirk ge- 
nug.“ Unter dem Beifall der Galerie rief der 
Senator dem Rat zu: „Bedenken Sie, wenn Sie 
einen Beschluß fassen, daß die Narrenburger 
wenigstens eine Straße haben müssen, auf der 
die Frauen auch mit hohen Absätzen laufen 
kënnen." 

In fast dreistündigen 


er lebe hoch” 


Ausführungen nahm 


einmal sterben, und gerade in den Fällen, die 
schon längere Zeit zurückliegen, sei die Wahr- 
scheinlichkeit groß, daB der Verbrecher wenig- 
stens einige Jahre früher als beispielsweise 
1947 das Zeitliche segnen werde, 

. „Bedenken Sie", so sagte er mit seiner über- 
zeugenden Logik“, was der Steuerzahler hätte 
üz die Linie nlt. ud a Veospilag ine öf- 
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vor zehn jahren gefaßt batten. Wir haben es A 
nicht, und die Folge: er muß sich selber er- 
nähren. Der Staat und damit der Steuerzahler Lk 
sparte Geld. „Diesen Argumenten des erfahre- WE 
nen Kriminalisten — er machte erst vor kurzem 
einige längere Lehrgänge des Bundesrechnyngs- SÉ 
hofes mit konnten wir uns natürlich nicht 
verschließen. (Wo bliebe sonst auch die , Ehr- 
furcht vor den Behörden?) 


Ein Kapitalverbrechen steht jedoch, wenn wir 
den Versicherungen von Kommissar Percy Glau- 
ben schenken wollen, dicht vor der Aufklärung: 
der Liebenauer Bankraub. „In mühevoller Klein- 
arbeit habe ich herausgefunden, daß dieser 
Bankraub mit dem Leichenfund im Uchter Moor 
im ursächkchen Zusammenhang steht“. Mehr 
wollte der Kommissar hierüber nicht sagen. 
„Die Bevölkerung wird staunen“, war sein 
letztes Wort, dann trug ihn sanft der Dornkaat 
fort. sisters“, 
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Das Bartrio: „Die drei Kulturas“ 


Mit Musik geht alles besser. .; 


n sich die Kultur-Koryphäen Narrenburgs und gründeten ein Bartrio, »Die drei Kulturas“, 
das künftig bei Ratssitzungen einspringen soll, Disharmonien will man vermeiden, so betonte 
det BoB des Trios, der bekannte Jazz-Saxophonist D. H. Ammer, 
ler spielt auf allen Hochzeiten) und als Sänger der bekannte B. U. Kelmann von den 


Am („Ge“-)Flügel B. E. Tac 
V. Ogler 
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Neu! 
Korinthen 


aus Kautschuk in mehreren Modefarben ein- 

t sich vor- 
rmaligem Ge- 
brauch noch völlig frisch, nimmt keinen 
Geruch an. Schreiben Sie sofort unter Nr. 


getroffen! Dieser Artikel ei 
züglih dazu. Auch nach me 
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DA Eine gute Vamihtung 


- Ihrer Geschäfte 


wünscht Ihnen in unseren verbessertm und erweiterten 
y^ Räumen am Wall 
Ihre Stadt Narrenburg 
Abt. Bedirfnisanstalten 
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Zur Selbstverwaltung unserer Stadt suchen wir 


einen neuen Ratsher 


Amtliche Bekanntmadung 
Betr.: Hygiene 


m, 


da unser Mitglied Buer zum 10. Februar aus dem Rat 


ausscheidet, um die freie Rektorstelle zu 


Der selbstverwaltende Rat 
der Stadt Rehburg 


GEFUNDEN 
habe ich, daß mich ein 
goldenes Anhängsel 
mit Stern am roten Bande 
außerordentlich interessant ma- 
chen würde. Wer vermittelt 
mir Gelegenheit zu kultureller 
oder wirtschaftlicher Großtat, 
so daß ich bundesrepublikani- 
schen Ordenssegens teilhaftig 
werde? Zuschriften unter „Freie 
Bahn dem Tüchtigen" an „Die 

Forke". 


,Alles, 


Abgeordneter 


gebrauchen!“ 


Sehr richtig 


was 
meine Damen und Herren, ist 
ein wenig Verstand!“ rief ein 


Wahlrede in Narrenburg aus. 


„Sehr richtig“, kam ein Zwi- 
schenruf aus der Versammlung, 
„den könnten Sie wahrhaftig 


Lt. Min.-Erl. vom 31. Februar 1818, SS 7, Abs. 10a, und der 
Ergänzungsverordnung des Niedersäch Regierungsportiers 
Abt. Verkehr vom 24. Dezeptober 19148 11, Abs. 3, Bahn- 
steig 7a, und der Novelle zum 175er-Geitlz der Kleinkleckers- 
dorfer Hifteordnung nach der Neufassüg yom 31. Juni 1900 
und der Ergänzung zum Maulseuchen-Géiely, 88 4711, 8, 36, 24 
und 1888 sowie der Geschäftsordnung Wr Entnazifizierungs- 
kammern Niedersachsens vom 9. NoVémber 1946, Blatt 18, 
Köchel-Verzeichnis 326 op. 100 ist es abisofort verboten, sich 
in vorwiegend landwirtsdiaftlichen Gelten des Altkreises 
Stolzenau ab sofort mit zwei Fingern de techten Hand ohne 
Zuhilfenahme eines Taschentuches oder eitesRharbarberblattes 
bei Ansammlungen von Menschen auf die8traBe zu schneuzen. 
jede Zuwiderhandlung wird von mir vert: 


übernehmen. 


ich verlange, 


während einer 


Der Oberkreisleiter 


(gez) Harmlos 


Sie haben uns reichlich von Ihrer Langeweile ge- 


spendet. Wir KÖNNEN mre Zeit nicht länger 
beanspruchen. Es würde UNS eine Freude sein, 


wenn Sie ohne Aufhebens von hinnen gehen 


würden. Wir freuen uns auf das nächste MAL! 


Besuchen Sie 


unser gemütlich ausgestattetes Eta- 
blissement am Scheibenwäldchen. Wir 
bieten Ihnen angenehme Unterhaltung 
bei äußerst scharfen Sachen, atem- 
beraubende Aufmachung und viele 
appetitanregende Kurven. Sehen Sie 
doch einmal herein = besuchen Sie 


„bei uns am Balkon” 


SCHLAFEN SIE NIE EIN! 
Wir schlafen für Sie! 
Verlangen Sie Preiskatalog 


Max, kehre zurück 


FERNSEHAPPARAT vom Ministerium für Ihr 
Inneres, Bonn, Abteilung 
VERKAUFT! Schlaf und Traum. 
k 


Millionenschatz in Narrenburg 
Unter dem Denkmalssockel vergraben 


Bei den Bohrungen zur Erforschung der 
Untergrundbewegung im Zuge des geplanten 
Ausbaues der Langen Straße machten die Män- 
ner des Narrenburger Bauhofes eine sensa- 
tionelle Entdeckung: Unter dem Steinsockel 
des früheren Germaniadenkmales an den Wall- 
anlagen stieß der Vorbohrer des städtischen 
Bohrtrupps auf eine Stahlkassette beträcht- 
lichen Umfanges. 

Schon lange hat man sich in Narrenburg 
den Kopf darüber zerbrochen, was dieser im 
Sommer Blumen tragende Sockel eigentlich zu 
bedeuten habe. Nunmehr ist das Rätsel ge- 
löst. In der Kassette fand man nämlich wohl- 
gebündelt in Scheinen drei Millionen Reichs- 
mark. Das ist der Schatz, den frühere Stadt- 
väter seiner Zeit vor der Währungsreform in 
Sicherheit gebracht hatten, um zu verhindern, 


Suche noch einige Orte mit entsprechen- 
den Lokalen, in denen ich über die Vor- 
züge meiner politischen Tätigkeit auf 
Kreisebene berichten kann. Wer mir 
zuhört, wird begeistert sein. 
Kamin-(fegers) Willi 
PPP eee 


daß mit diesem Gelde die Lange Straße und 
die anderen vorbildlichen Straßen Narrenburgs 
ausgebaut wiirden. 

Wie wir hierzu erfahren, sind die Millionen 
wieder unter dem Sockel verbuddelt worden, 
damit niemand behaupten kann, das Geld liege 
in Narrenburg auf der StraBe. Von den An- 
liegern der Langen Straße ist an die Stadt- 
verwaltung die Bitte gerichtet worden, den 
Dankmalsockel mit der Aufschrift zu zieren: 
„Straßenbau-Gedächtnisstein“, 


So wird’s gemacht 


Mehr Milch und bessere Milch, das ist die 
Parole des Bauernvolkes. Diese immer wieder- 
kehrende Forderung, keine Rechnungen der 
Milchmädchen aufzustellen, sondern durch prak- 
tische Maßnahmen zum Ziel zu kommen, fan- 
den nicht den erwarteten Widerhall. Mit dem 
Schreiben und dem Reden ist es immer so ge- 
wesen, daß diese allein nicht überzeugend 
wirken. Die Bauern im Narrenburger Land 
wollen Bilder aus der Praxis sehen. Ganz ein- 
fach akademisch hat der Geschäftsführer darauf- 
hin die Initiative ergriffen, Er warf sich in 
Milchmädchenuniform und zog am weißen 
Strom. Diese vorbildliche Haltung hat dazu 
geführt, daß die Sprechtage des Bauernvolkes, 
in denen Dr. Blume über seine praktischen Er- 
fahrungen spricht, ständig überfüllt sind. 


Nicht nur die Euterpflege durch kräftige 
Massage ist das Wichtigste, sondern auch das 
Wasser in den Milchkannen in der richtigen 


Dosierung — um die Gefäße reinzuhalten. Nicht 
dia Manage- die. .Qualitit.. f ` 


Es lohnt sich bestimmt, 


sagt schen Hathan der Weise 


In’s n ‘ne Bummelreise! 


ist auch Ihnen nach dem ausgiebigsten 


wenn Sie mit Milchspeisen eine handfeste Unter- 
lage geschaffen haben 


e e und geben Sie Ihrem Kater tüchtig Milch 


SCHLAUMEIER 


Unterhaltung über Ihre Ferienziele 1959. 


Kommen Sie vorbei, nein kommen Sie lieber herein. 


IHR REISEBÜRO MITTELWESER 


„Auf die Regierung in Hannover wollen wir 
nicht mehr warten", sagte Staats-Bad-Direktor 
E. Beling, rief seine Gemeindeväter zusammen 
und gründete den Gemeinderats+Chor, Mit den 
allwóchentlichen Proben konnten Fortschritte 
erzielt werden, die ein öffentliches Auftreten 
an jedem Wochenende während der Saison im 
Konzert-Pavillon zu Bad Rehberg gestatten. 


Die einstudierten Lieder, von Dr. H. Enke 
sorgfältig ausgewählt, sollen möglichst in der 
Landeshauptstadt hörbar werden. Aus dem 
Programm: „Aus der Jugendzeit...", „Was war, 
das kommt nicht wieder...", „Wer hat dich, 
du schönes Bad, eingemottet und vergraben“ 
und „Niemand liebt dich so wie wir . , 
„Komm' zurüc, ich warte auf Dich 


Me . — E 


Wettbewerb in Bad Rehberg: 


Wer hat die schönste Luft? 


Bad Rehberg. „Zur Hebung des Fremdenver- 
kehrs ist uns jedes Mittel recht“, erklärte 
Kurdirektor E. Beling in einer Sitzung des 
„Vereins zur-Wahrung der Tradition unseres 
Kurbades“, Einstimmig wurde der Besdiuß ge- 
faßt, am 29. Februar mit einem Wettbewerb 
unter dem Motto „Wer hat die beste Luft?“ 
an die Öffentlichkeit zu treten. Gerade auf die 
reine Luft komme es an, meinte der Kurditek- 
tor, denn nur dann, wenn Bad Rehberg die 
Tradition eines Luftkurortes hochhalte, könne 
es mit den übrigen Bädern wie z. B. Baden- 
Baden, Bad Orb usw. konkurrieren. Die Vpr- 
sitzende der Damenabteilung des Vereins, Fiau 
Hilde G. K. Eller .klatschte spontan (Beifall). 
Kurdirektor E, Beling forderte, daß während 
der Laufzeit des Wettbewerbs jedes Dingen 
in den Gärten sowie auf den Feldern bei Strafe 
verboten sei. Er appellierte an die Bad Reh- 


$0000 wohl, wie diesem hier 


Rosenmontags-Bummel 


Molkerei Nienburg 
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WER KENNT IHN NICHT! 


Großer 


Er zaubert bereits Ferienstimmung, durch die 2 
HUMOR MANZ 
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liege natürlich die 
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PARKHAUS . NIENBURG 


Montag, den 9. Februar; 20.11 Uhr 


MIT KARNEVALSPRUNKSITZUNG 


1. NKG „Blaue Funken« e. V. 


Eintritt: 2,50 DM. Vorverkauf: Dörmann, Wilhelmstr. 19, 
Frese-Ecke, Verdener Str. 1 und H. Debus, Lange Str. 47 


dieser Art Vorteile zu erschleichen. Erster Preis 
des Wettbewerbs ist ein Besuch in einer unse- 
rer modernsten Düngemittelfabriken. 


Fischer ohne Zukunft 


Liebenau. Sensationell ist die Nachricht, die 
uns aus Liebenau erreichte: Fischer hat keine 
Zukunft, Ungewöhnlich informierte Kreise ver- 
bürgen sich für die Echtheit dieser Meldung, 
die sowohl bei zahlreichen Ratsmitgliedern als 
auch bei Bürgermeister T. Ischmann wie eine 
Bombe einschlug. Dabei hatte sich gerade der 
Bürgermeister für Fischer besonders stark ge- 
macht. Man wollte nämlich gerade hierdurch 
den Ruf Liebenaus weiter nach draußen drin- 
gen lassen. Aber alle Hoffnungen wurden jetzt 
iih zerstört. Die SPD-Bezirksleitung bedauerte 
es in einem Gespräch mit der „Forke“-Redak- 
tion außerordentlich, daß der Beruf des Fi- 
schers trotz aller Hoffnungen in Liebenau nun 
doch zum Aussterben verurteilt sei. Anders 


ganze Sache in Miinche- 
denn dort habe man schliaBlich Kraft.” 


* Spezialist 


ist einer, 


Haben 


der vom immer weniger 
immer mehr 
weiß, 


Landesverband 
der Erkenntnisreichen 


So wichtig 


wie wir uns nehmen, 
sind wir gar nicht. 


Jugendklub „Moped“ e. V. 
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Rosenmontagsball 
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Suchen Sie Anschluß? 


Nienburg-Weser, Lange Straße 82 


Unser Elektromeister schafft Abhilfe! 


190237 
ZK Sonmhend/Sonntag, 7./8. Februar 1959 
DIE FORKE 


Selbsthilfe! 


Hula hupp in Wirtekreisen 


Bewegung ist alles, Bewegung heißt: schlan- 
ker werden, heißt wendig bleiben, damit der 
Gast zufrieden ist. Zu einem Meister dieses 
Hula-hupp-Fadis produzierte sich Ratskeller- 
witt Engel in der Stadt Rehberg. 


Die künftigen Wirteversammlungen sollen 
danach einen sportlichen Charakter tragen. 
Vorsitzender B. Eushausen: „Was unsere Gäste 
nicht mögen, wollen auch wir auf unseren Zu- 
sammenkünften nicht, daher hula-hupp als 
Ausgleichssport nach dem Kollegenvorbild 
Engel“ (siehe unten: Engel beim Training). 
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Heute abend um 20.00 Uhr im Theater: 


„denn sie wissen nicht, 
was sie tun“ 


Ein öffentliches Gespräch mit längerdienenden 
Freiwilligen des Bundeswehrstandortes 
3 Narrenburg. 


Sie eine lange Leitung? 


RD 


zm 


